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VorbomerkiiiiiJ:. 



Um da« M. Wilhelm x. Uachberj; bfltrelTenilo Material iii<(glichgt rotlsUndig zu bringen und bei- 
.lainmeo zu halU'ti, hubi> ich auf die frflherea im ersten itande der Rcgegton behandelten Jabic zurflck- 
gegrifTen und auiserdero noch einige StQike gebracht, die inhaltlich mit den folgenden Hegesteu iu 
Zusammenhang atehen. w&hrend alles sonst den M. Rudolf III. noch betrelTende Material dem LrgAnzang»- 
bande «orbehalten bleibt. 

I>i« noch von meinem Hemi Vurgünger. jetzigem rniversitätsprofesaor Dr. Fester zu KrhuigeD, 
hcrrOhrenden Kegestcn .sind mit F. bezeichnet; wo neben dem Uegegt de» Herrn Dr. Festi-r ein solches 
von meinem Mitarbeiter Dr. HOlaclicr dem Text lu Grunde gelegt wurde, ist zu dem F. ein H. getreten, 
blienso sind alle sonst von Herrn Dr. Kölscher lierrQbrendea ßegesteti mit H. bezeichnet. ^Qr sämmtliche 
Uegesten trage ich die Verantwortaug. 

Drucklegung und Korrektur dieser ersten Lielorung vollzogen sieh ftlr mich unter den aller- 
schwierigstcn VerhältniAsen ; wegen einzelner &uitserer M&nget darf ich daher wobl um Nachsicht bitten. 
Die ungleiche Orthographie in der Schreibang einzelner Worte soll in <len weitem Lieferungen vermie- 
den werden. 

Da der zweite Band der Hcgestcu lediglich den Markgrafen von Haohberg gewidmet ist, erschien 
das im ersten Bandi- vor den Seitenzahlen und Regostennummcni ancri-wiinilte h QberttQsüiig; es ist daher 
fortgefallen. 

Allen Archiven, die zu den Begesten beigesteuert haben, drücke ich schon jetzt meinen verbiud- 
licto«tni Daak aus. 

Hagenau im Elaass, im Oktober r.KM). 



Heliirioh Witlo. 



fiudolt III und WiUieliu 1422— im 



(Ravensboj-g äff der barg) J»li«on TracliMis za Walparg, TVilelistaiidTogt In 8ehwab«n, gvmaio 
luan in dur gutUuhri.t. H.inni Conrat t. B<>dme(i, r Liimbart Jangia^en o. Caspar v. Clin- 
|i;«iib«rg, 5cui<i'i!>l«uls des gr. Ungo v. Monkfori berrn ta PrA;sr«nU a. Pfaniienberg , die r. 
Wv>lff TiimStain VMiDTevhteinStaiuundCaDratT. Uaymentt t>n ? -.vi.' irlli ^: r v. Sch«iloDb«rg, 
scbiedsl«ate d«s gr. Hng» v. Moutfort meisUr des j(ihauniu>r»r<l«iits ta dnutscben Laodvu a. 
d«r Terwitwcten Fran Eli»ab«lh v. Xelleiiburg geb. v. Montfort, ti>cht«r des gr. Wilhelm v. 
Uootfort atlig, utailea in im stnitsacb« wtgan 4«r bemduft Pregaatz. Vi4inm MUge- 
stdU TOD 4m Outt lindu un 14. Ibi 1422. Wim 8t-A. — Oebw BliMbeth HoBtfMp 
Bntm»trilmvoiiJf«ll«alMiyiiiidi|il,tmg«Dahlin M. WilhtiHiST.HMhberf, kb: 1109 — 3L 
1113. — Ana dm twitrldua, dis Bran t. Lopren gegen IL Otto t. Htchberg o. gr. Hwiricli 
V. Ffii -tfiili r^' i r'ii l), teile ich nach abschrift von Hölscher M. EUsabetb betreffend mit: 
lU;'i\ iirün V I.upfi n ^^i! liisprecben graff Eberharli t. Kellenbnrg erben »der dem der sin 
glit innlifl' u lrr lu vri'^|iTr\"bfi;i st.inii -.-i'n mh--,?. wibz der marggreff.n vi: llahbcrg murgnn- 
gab w«gt>n, das &uii wnl uitTt bv tuiiff7i>irn'-n Laudert gnldio, und umb die iiuc: <iio dav'in 
gev.illen sind, als sü dcss gwisst ist C iiic;i5uberg (K6nzenborg OA. Tattliogcn) nud uff 
Ai^ dt'rffer and lüt die danü gehörenl, und <>uch off die gut und nmb die natzong ir hain- 
btv.'-r, der sü onch nff d.i^ Torlx^nempt Cänczenberg gowysst ist and ir zAgebört, aU du 
irbem lAteu wolu wissen ist und briaff imbaltan, dar briaff «tlieb antwart aind tob d«& m- 
gMebrtban vnd die In xft fanpndwn Min and dar <it rn^ig rind; da» dMb arfttrdtrt iat 
an grair Eb«rbaiiM), nnd «f naint» das « lia b^tia ddqr Un a«tt rinaa ItMag; das MM 
ich (Ttna v. L) zft dem nelittn mä fordw bakamug und waadal dSimBb. — Km »zi* 
Sprüche« Bruns T.Li;;>t>n füllrn ein..:! f^iLi.i.'u F'liiibaud (KarbraheKopialbach -i 17 f l. i :, i) 
»US nnd betreffen na-nuiitlita atch (iic II-üsu nnd Otto v. Hacbbeiy, weshalb im ergaa- 
zatit.':-b:iii^I Ii " '[1 verschieden« bruchstfu U .iaraas roitcatallta ML Im MCU vgl-^Mlar« 
Gesch. des Fürstlichen Haas«» FörsteDbcrg p. 315 ff. 1161 

(Ba*enBb«g iff der porg) gr. Hng» Hontfort herr za Breg«ntt nnd meitter St Jobanna vr- 
dana ia dontechan laadan o. gr. Hng n Montfort n. BragMrtt n. in Plannbaigr «rataiar «neb 
' für dia Tarwltmit« BUaabatb t. Vatkobnig gabvmo Montfort, arinas nntorbotton brudM» 
gr. Wilhelms t»chtcr, schliessen einen bnrgfriedon aaf 20 iahre für sebloss nnd atadt Bre< 
genz. Di« aassteller, ihr .schwaRer JuHann Trucbsess v. Walpurg reiehslandvogt in Schwaben 
ond Töllentzer v. Schell' nti-Tg rv. Kisi-U-itk' (Kysslegk) siegeln. Or. mb. c 4 sig. pend. Wien. 
St.-A. — Drack 8itzung*b«rii ht,' d -r Wifnur Akad. 1853. t. 5», s.lH— '»ü. — Cher die go- 
uealogio der grafen T'<n Montan i>-ui lie arbeit v^•n R<dler in /(iO. NF. Bd. 14. Der 
TnicbMat v. Waldbarg war vermählt mitJiUgd«leiia v.Muntfort, der schwostar daa jubunitor- 
neistara. iMt 

Scblettatadtan M.Badiatt DrflckwiabcaatvoituigarinBtMdiiiaibaiBanndaifdtoAbanaadKDg dar 
briefe des IrAniga ihr badtiam Sber dan zngrilf snf dia tod Sannbain na, »bar dia aaehe Ist 
ihnen s<> entlegen, dass sie nit bt in soti hcr -.veise dazu thuu können, wis dar X. SCbreibt. 
Sihlettstiidt St.-A. Missv. 137. — Vgl. h 10&4 a. unsere ur. 1 107. 11<»8 

M. Badolf quittiert seinen s<ihn Otto bischvf za Konstanz wegen 20no gülden, die dieser vor 
lutan durch venoitttlnng Tun bürgermeister and rat za Ba^el erlialten and wofSr sich daa 
doadtapitel zu Konstani vcrtiärgt hatte, dann mgeii I500 gülden, wofür sich Hans t. Bo- 
anagg aaU bj , Hani v. Homlnig d, b. nnd Bilgaiy v. Haadorf (H6id«rip nrbdrgt battea. 
Siaga) das aDaatellcfa. Or. mb. Karlirali«. — H. 1161 

• Ann" domini Mi'CCCXXlII u:T u;'.5ijr liiirtiH'i) aobent annunt-itiDins iii ininici', J.i ^'ah ..... 
niarggraff KiidolQ v. ll< cbbejrg utc. dcui |i!abst (zaBärgela) uuti dcu aiuieKu Lorr«ii bey seinem 
leben IV giilden an iren tisch.« Karlsruhe Kopb. fiS3, p. 124. — H. llö.» 

(EDBsboim) landrogt giai Haas t. Tierstein an BamL Voa dia taga wagen, dan w and Basal 
zwiseban saloam obaim tum »arkgrafen (BodoU) nnd Tbanyan t. Hadslatt vm dar Ton 
Saoulieim wagan aof dan 8, »fril gaa BaMl baredet hatten, bat et wegen eniafUabar sachan 
von seiner herrsehafi Ostarraidi wegen dem markgrafen geschrieben, du nicht flr HImI 
za haben, and ihm « inr ii .in l-jm Tu.; .mf l T. .ipr:! p'-ti H.t.-ii l inberaomt. (iedenkt den tag 
selbst zu besocben nnd hotli die sac he mit itasels holte gütlich beizulegen. Or. ch. Basel A. 
Briolb II. 277. Tgl. b. I PC 1, 1 0«S n. 108B. 1166 
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M. Kodolf T. Hochbtrg an Freibnrg. Trol? des königl. gebi.U (h 1054) hat w bishw wenlj 
gfrDUg hfllf« b«i den Stadt«!! •tctundrii wiiler Hf^uriih (ireft' lust.-snt v. I.ul/.elstpin ntid s-'ine 
helfer, die ihn nndS«nnfaeini wider g< it, - iir" uvA recht h. krii f;(ii. Mahnt Freibarg t<>d gebot 
des königs vegfD, d»S3 es wie billig iiun ".Uuc und wcjr und sto^: bcs rjj-', damit er und die 
seinen nicbt mehr gtKbtdigt werden. Or. cb. Freiborg. St.-Ä. Altere Kriegticben. 11(>7 

IL Bgdolf utd Min loha H. WiUnln t. Bodtburf atc, laaMgU da* goWwluwei n Bl^gtln 
(BdrgsleD), Terieihen den herren zn BIrgibi ^Inlkli «in hn\hes fuder wein tu Ibna tisch 
m der markgrsflielien kelt»r (»in nnnr Ritten«) n Haltingen, so lange sie üm bnnd* M 
ihnoti hnbeti. Siegel der beiden markgrafen. Or. tnli. Knrlsrubc. - II, — I btriJif'SO drfli konde 
last der rbundsleg«« Tg), die nummero bei Albretbt, l>'r<iiiH>Itsteiii. Ub. änr. 6&1, 1194 
a, b a. c. 1168 

(Tbaregi) lienbait MoicUurt probit za ZAiicb oud ofiizial m Cvitenti Muw ia gei$tUcbea 
wehtaD ntwoittt Btnt wf m ««ffitrdwnf ileh binab gen fiml n flgca nm lOidK iMWn 
w^i, so ai» Bit ibm n reden baben. dan «r nklit «urlno kaaa, im w laden ncWn 
sind, denn Ton der bezablong wegen des geldes, tn seiner bsse der tum Lnft (rMflMben soll 
V'fn dfiii M. V. H>"U'lii. Er kiinu tbJi aber in >1ii-sc-r ^m-lip nicht anders halten, als 'Li-ss er 

8«.'iner buiy bulluU'ljcll UIiJ beriitcll ;>t s.'W ie« tr es liul Uib DDd got Vermag, 80 dasä SIf ihrem 
':n;ef, den sie über S^-lehf .vehuhi hat, nacbi-'clit : tli.Ue sie audtrs. erxeiijte sie ihm tTre^sst' 

nofreandscbaft, da dor widerteil das am seinen herm anti vettiT i^lig wohl Terst'buldet bat, 
daz man inen semlich friintschaft erzoige als &y im getan band. In allem andsnstsbter ihnen 
zu dienstm nnd will sieb gern biwtbfagen- Or. ch. Baaelfiriefo UjäSft. . lltiO 
biscliof Otto Ton Konstanz tbsigHtt die Terwaltnog des blstnns die er, sicot inroli dolor vn|0» 
dam aliqaant» tanipure in r<irpi>r« et persona n' stns .iliquallter inrirmub etdebilisAiirnnsnec 
adliur plene snmns vig»r>*si, nicht mehr versehen kr^r-ro. nnl zustiinniijnjr seines vaters II. 
Uadv-lf T. Hahbcrg und seinen uheims (patrnns) M. Jteriilianl von linden dem domkapitel 
auf in jähr». Mit dem bucbuf siegeln liaman v. Binacb, Hormau v. liüüdvgg, r. Johann 
V. Iloinbur^' d. ä. and Hermann t. I^ndenberg alias Scboi<:b. — Das kapitel getubt hin- 
gegen am 24. deccmber das bestimmte leibgeding zn zahlen and in allen wichtigeren ange- 
legenheiten den rat des bischofs einzoholen. Beide arkandeu sind inseriert einem Tergleirh 
zwiacben biacfaot Otto nnd den donlupllel von 14» JnU I427> B«g. Bapperl» Cbnunilun der 
Stadt loBstBiis 347. — Terg). dam äasa Sdnüfbelss OooalnBwr MsUnnscbradlt In Frsi- 
l)urger DiOcetan ' Archir. IM. 8 znm jabro 1423: Do gab bischoff Ott seinen gwalt dem ca- 
pitt«! off und Terbriefft sich gen das capitlel, das er inen den gwalt lassen welle. Daromb 
l^aben sy im 1200 (1, l^bd'.i^f: und si.i^st i,'ut, lias bes'.uuJ etwa vil jar, so bot er es Kern wie- 
der gehebt, das Wolt dascapitttl uitthiui, Als- kam di-^ sai h gen K 'Tn fär df>n hailgi'ü vatter 
den bapst, Vor dem ward es erst reebt le^tl •t, dr.s ■ ■ b. v dem \ettrau- sölle beliben. Der 
bisrboir dacht so vil mit rittern uud kiiecbtcn, das sj im diis bUtumb wider liessend werden 
nnd der derhant nnd das raj ittd \ üü regiemig dssselbigen abstondent. Kr was ain blüdar 
si«eb«r lArst nnd bracbt dasbisimDb gar in gtom Sebalden aiidbnwt gern; saatMargretlisa 
eanwl iKKt er tttd dl« pAlkints sHw wie ^ ntek stni — miandn toch gsnaiars angntat 
Ober dk «Ulndanf das ÜadMk smrla fiiar dam streit SHiacbsn biachof Otts und dan Ib> 
pitel. 1170 

Eli<afaeth M. wn Höchberg gebome t. JK»ntfort und frao in Uregenz, gemablin des M. Wil- 
helm, nnd gr. Jobann t. Lnpfan landgiaf zn Stdlingeu bair zn Uobennagk bofrichter etc. als 
Togl md ^fg« ihrar oh^na, dar gntHi äsnäns waA SttAm t. Hamthri bsnan m 
Brego» ud zn FAnbarg, vetMndcn sieli, iiacbdeai ElicabeKh alt ittsrilcta «rlw «iM 

bülfte der bcrrtrbsft Rregmt, Fermsnn nnd Stefhn narb ibrem vsttr nnd »sni« Hsgo dia 

anderi» üh'Tiiabn-e-i: ei:d f.'iaf Hv+m »i-iaister lu tutse!ien landen jant Jühanns ordens« sowie 
die gtafen Kud'dl und Wjliiel.-n vuu Mniill-irt gidirudcr lüTreti in Teltnaiig »ons dariuue ge- 
bindert uiiii v gr' ss- i:i b.irlir hem schaden pricht band«, »rfgen 'lif p- i^annten vf-rwandten 
mit dem gvlubsiisii. an knatn derselben oder deren erben in irgend einer weise di« tierrscbaft 
Brrgenz --der einen teil derselben gelangen zu lassen ; aarh die vögte und anwfilte za Brt- 
genz sind darauf zn beeiden. Dia Pfonnberger dürfen das Khloss loit bewainiater naebt nv 
dun oigaltiodnt Mtctn, mnn ris das hantig« Tsispitchai sraansra. SoUts sinar dsr b«> 
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sitzer seinen uttil TemtMO oder nrimitai w«IIW| to gani«$sen die mitbesitzrr das vor- 
kAofnwokt; an «iw diittt pmaiiin dirf nr innm gigingtn werden, »»bald lieh ditM Ndlkh 
im «bigw pUtaii iwrMitMt. — Zaagw: Hm T.Uaiibai:gd.fc. ondHanMiu ?, iJatai- 
lag tran der iMkca Laadcnlmv. VOrtUeh iuMkrt in dam fUim» dar «tadt Kaplan fuo 

1 448 netob. 36. — MitteOiiiiK ans den Wie«. St.-A. 1171 

gr. .Inlianns von Lupfea hufrirbter ivl^ vngt ui. ; pi" _■■ : soIii-t nli.ilTn-j der i;raf«n Hermann umi 
Swfph*Q T. Mimtfvtrt herm zu Pr«j{«nti unii ['üiinsuberg ttad M KlisHti«'! t. H(>rh!;Hrp ge- 
borne v. M'intfort und frau zn Pregente TorBinigen sich za wt»r!i.s^'lsiMt;gf r Iniifi» mit jraf 
Friudrich v. Toggenbartc nnd QSava ihm die sloss Pregeocz borg and sUdt »i>wie die feste 
Niinburg, di« den grafen tmd Mootfort alleiu gebort, gr. J>'bann t. Lapfen, Haas r.Honbaiji^ 
und Borkart n Baiaebacli aiagala. Or. mk JtdttclMa B.-A. N«atfart Zam «ntan mal «lid 
grftfin SliMMb «b markgttlkn ud («auUiii daa M. WUhalai «railuit 14S4 Msraar 23 
0> llOS). Dm «wdmennlihlaiig nfügb» demnach in der zeit zwi$ihen 142-2 m&rz TJ 
und 1424 febr. 23. t!b«r ihr alter Usst sich znn&chst nur sagen, d.iss sie vor 1399 geboren 
war, währond 31. Wilhelm am ll.jQÜ I-inr> im Vicht der weit erbUckt«. I>er immerhin 
schon beträchlliche altersimterschied ^v■ll:U^t ii' i b i rbeLlich, wenn man orwSirt, dass M, Eli- 
s.Tlirit:i ti-rr-ils 1 4 1 auj,'. 2 1 als f^fiiuililiii Ji'.s trrälVii l'itierhard v. N«'ll('nl'ur>': prs. hc-;iit und 
damals iiirein gaiieii ixrreits mmu iultu g»b"reQ hatte, der dann frülueitig g«^torbvn ist. 
Ob ihre tochter Kouegonde v. Nellenbarg die er^tgebiirne war, lasst sich nicht feststellen: 
aitfaUalUla gdangt man fiir den abschloai dar hairat indasjahr 1411 nutdanmadiBmisdia 
TL iantiMn MlwMt didsa jahra wr 1399 gabann Hin. Oa» ala ab a rt taa bt w fan Bncana 
lUIhfaltig gelwEraM bai M mdgUeb; «■ M abar m barddtailditigaR, daai Ibraliaad an waii 
erheblich «inböiste dadareb, daas die benschaft Bregem aebr versthaldet war; «aeb die 
ihrem 'T-.t. ii xng-'Vir.nliti' niitj;irt f'nr. 1 1 Ii fi iTisst ;mf keine glänzen'!''!! vi-rningensver- 

hältuis^i.' iüüatiiaii. i'ii." yi ir.nlil ^r, Eb'.'ibarJ v. N-jlkubiirg war der letzte 8»>iUL'ä sUwutnes ; die 
grafschaft und landgr<it*diiilt .NijUi nbi.r;.- w.ir'! nuumeiUr wohl an die t i lit- r uii!: duscr 
Konegande ». Nellenbarg, gelangt, wenn diase nicht zu jung gewea^ju «.uu. Itm biini^Tuf- 
schaft, deren bedeutang gerade in der handhabnng landesherrlicher bt'fai,'iiis-ii^ ub*r ilir 
ritterschaft im Hegau bestand, verlangte jedoch einen milnDlirh<>n -njiaber, nnd so lieh IcAnig 
Sigisotoud am 17. .ingust 1422, nachdem die gebrüder K n .i'i und Eberhard v. Nellen* 
barg gaaturban wann, die graiäcbaft nnd landgrabohaft M«Uanbai)| dam Hau t. Taagm, 
tnXlmt n EgUsaa da nlebstem magen dar beiden TaratarbaiiaiB graftn (Altnuma ontar 
^«lem datam). Herr Hans Teogen war nach Hölschers mitieilang ein sehwestersohn der 
beiden letzten grafen; seine matter Margaretha war eine tocliter des gr. Eberhard d. j. 
luB In if riLTHr'! V. II l'cv't:, bi'rznt,' Fi lfiir : t. Teck tochter. Vgl. aurh J. J. Köeger, Chronik 
derSt.iiit L-.udLaudKlinrt s, batTliaii-fii, h'TL>-is^% vuu historisch-aati<iiur. Vareia des Kantnos 
SchülTbaasea 1,236. Vcl. au -b ZiUj. i. H:t. Über das latatiB Ndlanlniiar oul seine ge- 
mablio Elisabeth vgL ousere späteren naumera. 1132 

Barekait ze Sine bia. rnid rat nSisel bHtmVMbnrg, mma des rab am 4. i«i>t. ^"n Breiia«b 

zu dl r butsviiuft II! f.Ttiijfn miii li--;;uL,'td:i'jii . iie Uasi-I wru-i-ii di-r sp'iniii^ /wis'-hiin M. Kn- 
(! If V. llui bburj; Ulli Liioti ii h v. lUii zi'iibUM-'ii v. :ii Si<!ju dem jüii|.'ijtii. «üraiB d' m hmdo 
gniss kiuurn r und bidiädeu er>UdiQ:i uiOi bUs i,"Mi lli';iby;b._rf.' zu ]>]. I.ulwi^' alr rdtien will. 
Wnileu auch den tag twiscbi>u jauker Han» VVeraher vun Swartzeniberg und dem vi>n Va- 
mergii Vanmarcus, kt. Neuenbürg nO. Qiandaoa) bit nm 15.U|rt. «nfMblagei. Or. nib. 
Fre-burg alter. Kriegss. U»> VgL h 1125. IVi 

iL. Ku biK T. H<x bb«rg an bl. Wtth. ton Strasaburg. Als ihr mir «inen lag von Diotheriehs r, 

Katz^'nha=i-li wpi,'oii t,'e[i Snb z anberauiubt habt, das ist ni;r va<te iink- mli. h vi.ti anderur (••ind- 
schaft wegen, die ici» b:il:.e, es sei von Anthoiimn v. Halst.it umh ande-r^r -avh^'. dami Tun 
Dietbericbs wegen, »«dann v. n Hans' v. Hohiinsttun wfp.;'n. der mir am b si:br>-ibt und zu- 
redet« daas ich ukht weiss, wie ich mit iiim daran bin, su dann v>*n der Waldener wegea, 
da weise euer gnaden aach wolil and ich weiss aui-b n icht, wie ich mit denen daran bin ; «iarnU 
ich daa naht dann aneha^ aanthacn aie ni^ia dealo weniger mir nnd meinen aobn daa miar. 
Dtniedi iit er beeeü aaf elMl InitSen Sali a kommna» veon dar WadMf einen tatstnfrte- 
dca mdit awiaehon ihn «nd den nn fiaOaanihaaaan adit tage wr and nach dorn tag. Sa- 
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zäirüili der niiiloin ).:t<<-t ^ r den bisrhof, das für hant zu D«hinen ond za bpsurgeii, anf das 
er nicht dadnrii vTkürit wi rii^' Ba»el6t.>A. Briefe III nr 1 sk, — F.. lior abir da?^ srliri'ibfii ms 
jähr I43S T^rk^t, al:^ M. Uuttulf nicht mehr lebte. — tsnh beiUebw^iler imObfraUass, 1174 
gr.HtSarich v.>ii Fdrstcub«rg bcnrknndct, dass Smastnann t. Btppultstein am 24.jnli xnKeai»i« 
bniy dl« 80 fl-, di* lierrthrtAn i«m fru Tutuini, H. t. Hochbaiy, uinur gansliUn Mlig, lo 
st» hl ntar w^c MnbfSclit Mt (rgL h 970) mit llooiL iIigclM htt Or. Kntarali«. Ray. 
Albrecht, Kapr l*«^*"'" ''^ nr- 1568. 1176 
der ••ffii-ial der Ba5ier curie uiliuodet, dass »n Kleinbos«! Rod. If .SvluiiJ-ir Ton Neuenbürg (Kn- 
wcn-), bürger in Basel, und seine gattm Eli;ii:i -n ^n g^'iiwiirt Jiv< KunnJ U Viili, jiri l'-si zu 
s. Blasien in Kleinbasel, mit wissen und einwilligang des al>t$ Johann no<i desomventa mn 
S. Blasien eine ewige messe in der Capelle nnserer lieben fraa ta Todtmoos, volgaritic 



•hiia seit- 
mgab% 



appellaU dis TotUn««, gaaUftot ind aia mit 40 rii. fl. muM biigabt htbao, dia jibiliek am 
3. Mr. T«ai K. BoiMr, MlMr gum. Asm, galMmmr (tUIb t. FMtaif. and Miir tehk 
H. WülHlm bnablt wardta wUm» «m 800 gMgMn kaiq>|gvlM, ^em »^rociaphnD« Kon- 

nid HOmli in Und«« bat. mit darbaaKomani;, daw aUirade«nv«iitdi«M«iBUflftev<tD 4011. 

besitirn nnd darüber w;vili n snllon, dass di'- im ^si' ri>k'' ItnSssig tiglich ond Cffentlii-h cele- 
btierl wird, widrieenfull^ dif innkänft« «od Ii) f1. Jor ftadt Neaenbarg übergeben und die 
isii^i. am S_ Krl;ird>al:ar Jx-i'dbst gesongfii wi-rdcn sol'.^ Ebenso sollen abl und cmiivimu 
ein «wiges liebt in der i^■ Erbardsrapelle anznud«» uud jährli<'h am feste Mariae reiuigatig 
(febr. 2) 6 tt wachs gf'ben »prii candelis insnper rnrcma in dicia capella sanrtiErbardi pen- 
ilente.« Wenn ao'-b dj<'5f>s nicht geschieht, sollen börgermeister nnd rat »magister civiom 
et ciinsnles» in K-jucnburg ohne allen Widerspruch des abts and convents dashans der abtei 
8. BlasiaB in Klaifibawl w aidi *i*lMa« ao laag« lüa dia obangen. badinfangm fliDIllt aind. 
Die grflndar Intal tftnpioefaan, dia grflodnir whI dolianiiv nldit mvidarrata. Siagal dar 
Basier cnrie. — Bestälignng des vorstehenden dvrrh abt Johann and den convent vom selban 
tage. — BestAtignng ond besiegelang dnrch abtNicolans von 1 430 sept 18. Kpb. 68n fol. e**. 
Karlsruhe. — H. 1176 
Wilhelm T. Hochberg verspricht de m Dietrich v. Katjenhusen vom Stein, mit dem sein vater 
M. Kndolf in Spännen steht von des dorfesBranstat wegen, aof bitte seines oheims des land- 
xcf^ gr. Hana v. Ilantain and andarar, dio in diaaer aacba gadingat baban, du balba dorf 
Brüstet mit altem ng^, wi* du dia bam van lUltbi Htaa yvrdrnn Twnab tmi bandan 
gplieban «ad «i* «6 ftideriet wm Hma aai%r dia t«B llciich gaoaaaan baban. meli ab- 
gan? uim» TStefS nnd atdi TriticbanaDa r. Itetieb n laiban. If. wnh«hn and gr. Ha» t. 
Tii r?t*in pip<,'rln. C"p. ch. coaev. Colmar Uz.-A. — Obiges abkcmmen sdiloss al>.i M. Wil- 
hi'im )iiiit<;r liitn rücki-n seines vaters, der bis zn seinem tode in fehde mit icji v. Kikihsam- 
hansen verblieb. 1177 
M. Kodolf und sein söhn M. Wilhebn als Hauptschuldner, Thürirc: Manrh v Mfmrhewstein 
herr v. L^Jwenbcig, Adclberg nnd Claus v. Baden, Georg t. Tegcrnaii als mit'iclr.ildner ver- 
kanfan an Hana t. Linien liliger n Baad wd atina sckwaalar Eiaiua v. LajmMi fiic 702 
rbaln, H. aina ranto mm 30 II. auf dwf Howii^ian Konstemar Watema. Laiatang In Baad. 
Wicderkaaf in rhein. II. Die beiden markgraieD k<'iiimen gi^n ihre mitcholdnar fllr allaa 
schaden anf. Die aussteiler siegeln. — Or. Colmar St. - Ä. Zur xeit nicht auffindbar. Herr 
Stadtarchivar Dr. Waldiiir tiittf irir •in fruiiz siüiiis ri^-rs: feiin's virgingers Hossmann mit. 
Nach Mossmunn trn^ das or. auf dein ruckcu \üruii:ik liai^dfr üfllcials Johannes Stcbelin 
v<m Ii"), jan. )4:i.', wonach Peter llusswirt gatte der Elsine v. Leyroeu deren hälfte "l-ifr-r 
reute seinem s<:hwager Usus von Lejrmen abtrat fär das mitaigentam an eUMm bvf auf dem 
Leonlurdiberg so BiaaL 117S 
CEaiMn) biaebof WUlt. v. Straaaboif an Stniibwig. Labal oioMi tag n 8t«gMm ab, nadf 
dem die Heger in ftindaebaft mit gr. Bemitart ?. TiaraMa ttehen mid Urillch aif ihn ge- 
ritten sind und ihn vaste geschädigt haben. Auf diesem ritt i>t nach das raehrteil Seiner 
diener gowes<'n und sonderlich die, deren «r zu dem tage bedarf. Nun steht aber Seunheim 
in gr. Hi'niii.irds rrt'undo (der N. v. H.) hand. u' at"-r tiorcit i_-iii>'n tnc in S.i.irlitirg oder 
Strassburg zu leisten. Or.ch. Strassbnrg, St.-A.AA. 14 (4 3, — Senuheim war pfaodbesitz des 
H. BitdolC 1179 
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st Christofs bniderschafl zam nnterUalt des )<(»sp!z auf lir-in Ailhr-rg. (Jraf Weriiuart v 'Ii r st am 
g»it all« jar 6 stibkr ond u.icli s^iutci t d i ; irraf Hcrn.iiiii alz vi!, ^'raf ütloa alz 
vil. Graf Eberhart v. Neliiburg geil alk> jär ö ä üiäbWr md uacli ivim Uii\ i l<. Ih r viel 
h>><'h^pi<rn marrgraf Budolf v. Hocbberg her za Rottelein nnd Snssenberg geil ,.1lt jar i «ral- 
dfii, nach satiwiii tod 20 fl. md der vmtgnf m Ckdo gtli •!« viL firadenduftsbacb St. 
Chiistopli am Aftbng. Wen, fleh. Han»-, Hof* mid StMteiddr, •«mt Win il>^. citiert 

1180 

I Im .'iilirieitenrodel von Oberbünn (wÄllfahrtskapiUe unsrrer Uat\) hei Bid (kanton Bern) stehen 
»i rz' ichiiet an zweiter St»ll« nach herzog Sig^ionol v ^n öitfTTfjrh-Tyml aoii sanm ^emahlin 
Katbarina von Sachtto IL Budalf, iL Wilhalm sin vatter, M. Philipp sein söhn and »h dia 
■•iiiM.]imk A.llitl«an«irattaatMi^w])r.!nil«r. 1181 

H«iBBnnin Bunann, vogt zo W«), kauft io M. Wilhelm/ namen von des verstorbaDM fiscbers 
6nmd«nin witwo ein gewerd und Taehwcid za Hflningen am 40 L cit Sadu, Einleitiing in 
die Gesehicbte der Markgrafscbaft Biidcu i, r>4:!. 1182 

M. WilhaliB »Tiaog danach [d. h. nach M. Badnlf HL todj in demaaUiia jan aa m Imvand 
an dtr hmg Saicnbaf . Dm anlm ^lito ar äff dar mmn dan maligaiKk md aiadita «in 

«acbttntAMin nnd elti ander klein stubelin dahinter hj dem thorai, nad «in kanarli aar 
andern siten neben dem thorm.« IMteler (baos) cbronik. Mone, Qaelleasamml. 1, 2M. — 
Basler CTiron. 5, 188 fg. — F. 1188 

JÖTf T. Tegaman {-mm) obatitar vogt M. WilhtlnUi baaiagatt dia arknnda dai Clawin Sahn von 
Sibenkiteb, wonach dianr dar ahnllrdigaii tm Agsta B&ttis finf I gälte gwmnilklMr 
Basier münze jihrUclti» tiMM IM fMawItt gltara a StaMUrA vailcMll ut t If pte- 

nige gnter gew<»slichar Baaler nfinza. Kpb. tW, fol. 50. Xailandie. — H. ItM 

Heinzmanu iurster, rogl de« gerichtcs nnd antes » Tranbacb (TrOb-), nrkondet, d»ss er ge- 
«ebworen haha, iL Wilhelm jährlich von taiaam gwicht and amta 67 gtldao aoamtahlen. 
Or. Karimh*. ~ F. — TgL h. 987. IISK 

t 

( Elii jfn-th M, V, Hi'flitifTp g<'brirnf' v. M- iituirt uiiJ fr.m zu Hn'irtüz erkl.'irt, wie ilire v>)rJern 
und gnai U«sui!iit-rs iLr vi-tttr sf-lii? pnif IIl^'h v. MuiL!f>irt das itlusUT Wi>i!sen;in der 
mindren caw bv HLivi-iisj.i'jrL' ijl-Ip u'f-iii nn h«->\tz «einer iifründi» ju Tiregfiii nicht b^listigen 
und auf jeden aiispriKb ar. <ln; vcrlassi>tibi:(i.ift pincH pfrnndenpriestars venicbten zn «rollen- 
M. Eli&abetb 80» lü üiro dieiKT Mark v. Siliellfübcrt; n. Hainrich t. Westerstelten siegeln. Or. 
nb. Urfc. 7039. Innahrach A. — in deraalban waiia Taryflichtat aioh gr. Hana t. lafSm 
«rbtnigt der gr. Vtmuu. wA Btaphan Hantltiirt 14M Jan. 17 m Canatan Or. S. v. L 
und Barkart t. BritehaA Vogt m Bregens ri^eln. L «, Vik. 70t8. Dia «Bgiaogaiia ukaiMla 
des gr. Hag» v. Hontfiirt ist foin 1 0. s«pt. 1 4 1 2. I. e. Vrfc. 7037. 1186' 

il. Willieltn Tt>rp(?indet dem Konrnd zem llaapt za Basel aU dem vorroond Ladman Varnowers, 
Hansen Y-'$ sei. sohu, cina jährlich« Gälte m den dörfem MartizcU and Lntscbibacb OQr 
233 gal^ldeo. Bürgen nnd ategler: der IL, Adelberg Badoi, Jerg t. Tegernau. ZGO. 
NF.m. nr. 3 0. — F. — Lotsrhihnrh Lutschenbaeh f^cm. Msljbnrg BA. Mfllthrim. 1187 

.M. Wilhelm t. Hochberg präseuliint iiu andenken au n^aum vater dem biichul' vuu ikoustanz 
für dr' i ait.irii in der pfarrkirche za Rütelu (Rütelleu) drei priester, nämlich l. den priester 
Juhannes Uunine presbytcr zu Blieinfciden f3r den S. Erbartnitar »ainistri katoria« ; 2. dim 
priester Julianups Ywani Ton ViUingi'n lür den altar nm heiligen krani$ t, den priester 
Btrhtold SjMDgelar veo Bflüsgeo iür dan altar in dar nanan aa dan ciMW angnnandan ka> 
pelle, w« M. Rodair and M. Anna, iL Vilhalaa «Itan, nhao, genannt & Oawganaltar, nnd 
bt'stätigi die dotation der pMnioB mit genannten gfltem nnd Zinsen zu Tegernau , Wiea 
(Wiss). WiseriVzc (?), Kdhtanhronn (Kdrenbrmmen), Schwand, Ried, Enkenstein (an den 
KiiL'k.'iistein), Grenzach (Kreiicz-), Öttlingen (Ottlikon), Binr-n, Hih.iliiipi n. Haltinp^^n, Min- 
i-M'.den), Nollingen u. a. Jobannes Sigrist toii Binzen (Hinc/hi iii:. ri-cU>r dur pturrkin hi' 
?u stimmt zn ond siegelt mit Als transftx li;iiiL't dif b>-st.Ui(,-uriL,'surkuiidü hi?. ind 

Ott<js Tun Kanstau an, dat. 142S aug. 3. Or. mb. a. cop. ch. Karl&rube. Uurollständiger 
drach BchOpflin HZB TI, 1 06. — F. — H. 1IS8 
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Bischof Jobauna toii Kasel belebnt M. WUhelin t. Uticlib«rg etc. mit don leben, di« deSMüi- 
vat«r H. Uudolf »elig and graf Conrat v. Freibarg »el. gemeinsam inaeg«babt haben, Däm- 
lich mit mannschaft, wildbänneo and sllberb«rgen im Breisgaa (Brisugäw) vi Todtnau (Tot* 
oov) mit slkm ubthte, naohdam IL Wilhalm dtn IsliiiMid gabistat. Siagal daa auatollan 
in roten waeha. Or. mb. Ktriarah». — F. — Tgl. Ii 1070 & ZOO. 36, 95. BrwUuit Saicl» 
1. 543. 11S9 

M. WiUulm meniert gegen biscbuf Johann von Basal Aber obige leben, «aigeacliiaden hierin 
jadach dia Uichaft vat aainaa itiftaa Ifammeht. M. Wilhalii aiagalt Or. mb. Karisrahe. 

im 

Btsrbof lobans tm Vmel baTebnt V. Wilbaln mit den dSrftni EMtingro md HOtlstMO, den 

■■ r •ipjmsftbfii j.'';-5.";.~iifu g- iU'siia'j<Ii'Ut.ti ilfs nii-^lur fraa-'iistifts ui-'l Jmu li"riiL,'-eld zo 
i.iii[i<'Uki.;4li, da^ Uiciiard von äialt« uud dii^u Iruder vom bisium zu leben hatten. Or. 
mb. Karlsruhe. Baven IL Wübalna «om gleichen Tag« ebenda. — F. 1191 

Bndulf Hofmeiatar sobnitfaaiai n fiaai an BaiaL Qat Hau Tan Flratbwg ist haita mit aaiiiam 
tag TOD land geritten, Tannntlidi um der bamehaft TwO«sterrweb knd nnd !«ita n adift- 

(ligen. Dtrselbe li«sse sieb vielleicht bewegen, den handel gütliub anstehen ta lassen, wenn 
llan.s von Famerku, der von Hadstatt o. a. in etlicher miiss werden »abge»isct« , dass sie 
den grafen fernerhin solche» s<hreibens, das ihn an seiner ehre treffe, überheben. Or. ch. 
Basel Briefe II! :U2, Über die TnraatV'^ben'li»« bäudel des ffrafen verweise ich auf den er- 
gänzungsbar. d. Saiii> 11. •_' :it'> u. i. aii. ii'.li' ii ZQO. 30, si. l>er V. VauinarcDS war pfaud- 
iniillber der ii' r.-r-rluift lkdeii«eiUr. L)io ansprürbe dc$ ^T.ifvu Il^ns an die hernscliafl V'<n 
Orttaireicb g< h 'u m\l dem beimfall Keiner lande an die M. Von IMteln an di«se und vuO 
ihnal an die M. wa fiadao Aber; ich habe daher geglaabt, diese TerhUtnino barüdnicb* 
tigatt n mdnM. lltS 

Jak'ib Hortter von HertcDC' k landvogt zu Mdmpelgart (div Verdeutschung MOmpelgard halte 
ich fSr fals<'li) an Basel. Herr Hans von Fainerkö und Zscban L<>y sind mit etwa OUU pfer* 
den etwa inanigen tag bei Lnxeail (Ijis>'i) gelegen gewe.sen und luind geraiset bis gen Mas- 
mönster, und dea kOaigs Tan Frankreidi amtleote haben ihnen herbeige gegeben. Es sind 
auch an 200 bogner, räl das kUmiga TeaFiaiikNicli and beider TooTefgy (Wanae) nnd an- 
derer banraa laata dabei gaweaeo. Der hanr m Chika (Zadnlhi) aoM vm aaina sarbe ftber- 
tragen arin nnd bacbelebiigao, dem grafau van freHmv «II* aaine lanla, an 2000 pfevde, 
zuzuführen. »Xon v>-rsl.'l.t ihr wohl, sollte herr Hans T"n Famerki- oder Zschan LiVg die En- 
gel.si-hen uder die Ilur^und' r oder die Jxitringer i'der die Soffoger ins land bringen, dais si« 
diiiiii Wi lli nunsun h '].tlüt g«in ond nar schaden laufen möchten. S-iJurt vnr, dass 
die henm V(.>u ^tadt und länderu eine Vermittlung versuchen; sonst möchte gn>sgor kumincr 
davon erstehen. Or. cb. Basel Britto lirn25. Jehan-Ijoys »r. de Thnllier lag im streit mit 
der bcrrschaft Oesterreich wegen der herrschaft Fmberg, deren besitter, die d«o M. v<'n 
Hacbbeig-RötelD verwandten benenv. QLiers. immannstamm aaagaatarbett wann. VgLTrouil- 
lat, Mnn. de l'Evücht- de Bale 5, 77S und Basel Chr. 4, 43". 

(Oinstantie) biscbof OtU' von Konstanz bestätigt in beurkuiulunsr der durch »einen vaterM. Ku- 
dolf von Uochlit-T;,' (.'>':^tifU'ten und durch sein>'ii bnidi r M Wiii.i\ri Liusr 'l'ihrten Stiftung dvr 
drei Pfründen in der pfarrkirche zu It<'iteln (-tt-) die ünn v<4i il. Wiltiiilm präsentierten prie- 
ster Johannes Homne von Rheinfelden für den S. Erhardsoltar, Johannes Ywani v-n ViU 
lingen für den allar znm hl. kr' irtd Berthold Spengler von Hüflugen für den S. Oeorgsaltar 
in der kap«llo nikhst dem cL r> . ( ir mb. Karlsruhe. Truu^Qx an der arknnde .M. Wilhelms 
im 1428 april l. SebO^ HZfi. YI, 174. Keg.: Sebveit. Geacbicbtstr. IT, 207. (nr. 268). 
— P. UM 

Freiburg i. 1. .vn liasol. liraf H.nis v. Freiburg ist mit vclk. i.ts vor schloss Frolterg 
(— Mon^i'ivj lag, voudaaneu gebogen, was hoffentlich, da üasel st^tenkllch zum besten ge- 
arbeitet bat, von Uldingens wegen geschehen ist Or. ch. Basel. Briefe II1{333. Vgl auch 
schreiben Colmars au Basel vom 4.sept. vondesvolks wegen, so da oben ins land soll gezogen 
sein, data daoelbe ins amt gen PTirt gezogen sein eolL Am 31. august ist am h ein mächtig 
Tvlk n nat and n fii*s ins tal von Kvs*nbaig gaikaoman nnd babaa hnig aad atadtXay» 
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s«rsberf uiTsctzMlich nn<l«rstaudeo ; so ihnen das aber geftbleu liat, sind sie von hinnen 
g«?ogon, Or. rh. I. c. ;}:U. 1195 
Qni Bau.i v. Fraiburg und Mtueubori^ mjgt dem gral«u Hans v. Tierstein als landvo)^ der 
Mtorreich. berrsrhaft febde an. Or. cb. Innsbruck A., ebenda fehdebriefe bargnndiscber nnd 
nvcniKher bcrnm vom 18. und 31. sogtist — tber den Terlaaf der aack« b«nd«ll ein fiia* 
dm Im Auubnick. A. ürk. 6363. Danach hatte znletzt am 10. febraar 14S8 <iD tag an 
Baatl «lattfiAiiukD, auf dtm gnf Hain v. Tianleiii dam giafan Hvu t. IMImg laclil 
1iolTWd«iiT0m.1u>nig, wogagni dar gntr.fnXbarg mainta, dan dia aadian damit daaellxt 
nicht ansiatrngen vSren, da der könig jetzt diesen landen fem wftre; er wolle die Sachen je- 
doch gern zum rechten bringen vor pf. Ladwig von ftuyem nkar des reicbs, biscbof Johann 
von Bii-el, pruriii Hr-nrj.'ltf- vi n Wirtemberg oder M:.r sta.Ü B;is<-1. lbtCL'L;c-n for'ii-rtfi anf H. 
V. T. b-Aoraiit,' der iierritliafl H:iiJi nw«i|i»r. rilsihiuti woile die b«rr»i'bait tun (V^t»iT>-'i''h 
komniiiii /.u r-L'cMlicbem udur i-'j'.li'-iiL'm aas'.nij,'« v r einem nachstehender fdrstrii , ti.jin bi- 
scbof ron Mainz läfr Köln, Uz. Ludwig vt ii Haien; graf vun Morley (Mortagne), dem 1«. von Berg 
i^der M. Bernh.ir l vi'oBaddL IKt \'. Fr. meinte dawider, der kflnig faabe ihm Badenweiler 
g^abtn nnd w woUa gafan uqineba gcnclit werdan vor ainamdarviar, dahin ar daa rächt 
gabotan. Znlatit aebaidm btida tail» notar varadtOaBg Bmala is dar «aiaik du dar gr. 
die gebot« des v.Fr. an seine hcmchaft bilagaa und Usanlbng aprlidartlMirhascbaidgeban 
solle; bis dahin s<>11eu alle, die aof die 1300 fl. venriesen sind, den gr. v. Fr. onbeteidiogt 
lassen. — Nach jiri-T ;ib?.irp v :n inignst verwies graf ll.ms v m llorstein dat Beff'irt 
augnst 2S den grafcD ü. v. Kr^^iburg nv.f die verhandloiigi'U aod tage if^ jshres and die 
gebot» der Uerrschaft, dentii ^rraf Ih ns v. Kr. aui^'t ^'aiiu'cn sei, und furdorlr ibii naf , sich 
damit lu begnügen aud von seinem V'-rliaben abzui-tdii ii. — »indom sind nun der von Basel 
bgten 70 denk landv(>gt gekommen nnd haben gt^pr n hcn. w ' ins dfr von dem grafen 
V. Fr. gebotanan recht« eingebea« so wolle der graf oUdo schaden wieder vom lande rücken. 
Solches iat bob dar landvagt aingagngan; daa bai aber nidit witugaB, dar gr. Fr. iat 
mit aainer atdit TttUaiofMi ud bat naa Balchaa aohadan bagaingen. Vgl. ancb aahiaibaa 
des laodvogta an den v.Taigef g.aitd«r»ban|iaeit mit Utta miilar darlegung der varbaadtaD- 
gen, den gr. v. Fr, nii ht rn anicrilotzen, »darauf ist aber der v. Vi-riri-.\ mit ^jraf Hans vollezogen 
in das lant.» - — Vni-i I rrschtet dif> anonyme ehr. (Basel, rhr. ,'), 4 7^1 [vun F. angezogen]: 
am angust »/npfnt lin- Wab h'=';i ir:t trr-.uT .iHl'nnn v in t'ryburf; mit 2500 man. als man 
seydt, in des färsteu von Österreichs iand by Ha.srI, und \trbraimicri w. 1 bv 14 dörffer, nnd 
erstechent ir vil. Und so sy by acht tagen im laiiJ warcnl, J i n.irt sin friden gmacht iwi- 
schen inen durch den margrafen von Bötolen, statt von Basel und Bern. Und als-i :rii^ent sj 
wider heym.« Vgl. auch anonymns bei Appenwiler 1. c. 4, 436. — Graf Hans v. 1 irr.stelB 
lieta dat AltUrch 1428 dac. 1«(>19) ein laaganvarfaör anfiiafaaMn Aber dan durch den ein- 
Aill das grata v. Vt. Tannaaetitaa arhalm. DaaprotofeeU biaitber ((anabraek A.Urk. 59Stt) 
liegt nebet zwei andern knndacliaflen vor in dem grossen notariell«] transaomfiti mmh 
nomnen «m 30. September 1429 dareh Helnricb von ßeinheim licentiat decret., offldal der 
bischOfl. curie zu Basel (Innsbruck Urk. 53ri7"i; dan b<'tr">ITcndfi tran'^?uni])t ist 2 m. ?3 cm. 
lang, 23 cm. breit Der bezifferte schaden beUäigl 24Ji>2 ü. Auiseidtm Uogiu »!ilrf;che 
leurkundnrf;;' !! v r. nm du- Behauptung der österr. herrscbafl tn erhärten, dass graf Koiirad 
V. Freibarg s«me mannen ihrer lehenspflicbt entlassen und an Österreich gewiesen habe, 
und um die Verwendung der einkänft« zur tilgung der auf der berrschaft Badeuweiler beru- 
henden Sebalden oachsDweisen (U. 6360 — 65); «odaaa ein vereeiehnis boigandiscber (60) 
and aavojer barrea, die an dem einihll daa gialn wn IMborg teilnahmen. Diese bataiiigimg 
burgaadiadiar «nd savoyischer barraa varaidaMta bamig EHadikb sawohl la ingallaaga» 
BMasrigila widir Baigand, als aaeh widsr tnvjtn, aad daavat arwaeht dia Ihmdadnlt mit 
Savojrein, di» fbr dia banaebaft Oitomidi «ihNOd dM ZtrkhktietM w badantongavoil ge- 
worden. 1 IM» 
I M. Wilhelm v, Hochberg, Rndidf Hi f.nieiftfr ^chultbciss in BiTn and Uenman y. Spiegel- 
berg bürgermeister zu Solottanm als gemeine tedingsleute lu dem streit zwischen graf Hans 
V. Freibarg herrn nnd grafen za Keuenburg nnd der herrsi-faaft von Oesterreich , vertreten 
durch ihren landvogt graf Hans v. Tierstein, vertragen die Parteien foigeedennassen: Basel 
aatl dentalben baldigat tintn flwindlldicn «nwbmdMaa lag aniatiaii md Tamehan dia 
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Iftas* In dtr gftfliduit Umdegtii ; getclmlit du nicbt, lO m11 dw fnf r. Tiitittain ittai 
f. Freibarg recht thun und halte» im Basal, du sieh d«r sach» ui(!«noinmcQ bat uml recbi- 
Iich«ii iig anüetMn wird , und was ab« tarn rMhtcn K'esprocbea oder in der gdtlichiceit be> 
tragen wird, das soll die horrschaft dem ^afen von Freibarg- "Imv i'iiiirfli; volUicbeu: (fe- 
schiebt das nicbt, also dass d«r brüst« an der herrscbafl oder iinvm U^dv^^i !i«gt, <■)'< s>'lti;n 
die von Bas«l di:ii grat-n v. Freibarg im nanwii Jor Lerrscluft eine \>me von f.riiio il l.j:. 
Michaolis «bers jähr xahlen, and soll trutxdem graf Hans v. Fretburg bei !ieiu«iii ^tprariii« 
bliibMi wmI d«in nacbgeheo und sollen die von Basel v-m der h^'rrschafc nnd ihrem laude 
vemch«rt waidtn. Ist abar dar bnsta an dam gtaim Uaos, also dass ar dem rachtau iiieht 
aaeliblgta nad dadn attimiy um, «o mU am oielit gvloadaa mäUt ihm tob d« «ooa fl. 
atnat n gaben wattig Duck yUi, wtA mag tewliden graf Haiu bai Minar aoaptMlM Maiban. 
Bis W«ihnaditan sollen die run Basal die nclia erhdigt haban ; weiteres liinriehen ist nur 
mit cinwillignng der partoicu stittlinft. ji '.l -ii il iiauf ['■[•rir j riv)-. L-iIoligt werden und 
aasstehende brandsdiatiung, Si iiaUuiig i l ■. hm: i'.iii; m in Au' Ii ■11 la' hin rsrhaft Antbo- 
iiii-n V. Hudst.ilt ^|'r'. Wilr um hauptgut '.r.nl iü:- in kiir/.i'tii :i-.i^ni lil"n njor lalls >t nicht 
nehmen will, «s hint«r den wchssel m Basel legen oder «.ihm >' iin- i riel" vr. iii.n, AU-s an- 
spräche an griif H&ns v. Freibarg um hauptsacheu, koS't«n und lui'li n v-ll 'u h ri^ baft 
Torbahalten «aiu, aud sie mag ihn danun tut ii>rd«m, aUo dus bnind uud t>>d«cbla£ im 
recUan aianaad an leib noch gU«d geht Dnd soll daranf gnif Hana mit aeinam toUc vrai 
binda rtakei ud tbiiahan. Es ategaln dia aaaitaUar sowie der graf Ftaiburg ond der v. 
Tianlein im nameo dar harracbaft. — Or. mb. Innsbrark. ITrk. Il/l 4 1 s, aach vr. Karlsmb«. 
Dnti k 7(iO. 36, I Ift — l'J. — KoLariatsinstrumont von Heinrich von Beiiiheim I 42*,tsej.t. 3i». 
iiiiiijbrark. Urk. 5352. — Vgl. auch anonymus bei Appeiiwiler inasel. Chr. 4, i;!»!): dns 
nnterstundend die vo:i Uri-. ' mi i li^ rne ; -.vcr ' mders land uml ii^ ^crderbet. — JI. Wil- 
helm, der hier ni<'ht jireuauat <urd, ti^suetosith atu so mehr als vurmittlcr, aia «r dtr zakdnf- 
ti;;« erbe d> i grafen von Freiburg war OOd «benbUl dam gfnCm m TiarStaitt t)«be stand. 
VgL auch Wnntiseo, Baseler Chr. 247. litt} 

r. Amolt fOB Datpaig, Bnd«lf Haftnwiitar, HannuMi v. Spie^elberg u. andere bolen, so gaitam 
b«i gr. Hau« Freiborg gewesen , an deaselben. &> wie sie gestern vm ihm geKittadao 
sind, dem will mau nachgehen and die briefe schreiben. Bitten ihn demitacU abinzUhcn a. 
keine weitfU' [iluiiJerung zu gtiutitoii. Or. > 1: IkisrL I!r:.'l.' III i.i'i, — Am i,'l-;ohL'n tasr"- 
schlieast Jvhaua Loys de Tuillirrs zmi gr. ilan» v. iHritem Uuidvugt uüil Ucui «bt Peifr 
V. Marbach watTeostillstand bis zum i>:<. oct. Besiegelt von gr. Hanns v. Freiharg. I.e. 119H 

gr. Haas t. Tierstain Utndvogt der Itemcbaft Oesterreich and ia deren nameu die rügte, ecbnlt- 
baisaso, sehalhcr, maiger aad ganaiaden roa Eosiahain, Thann, Masan&ister, Altitacb, 
TMtanriat, Batet, Boaanbls, Pfirt, budaer, in dar Escbiaa. an Ttobach nnd nfiamhoBptcs 
baBilnBdaB, daaa Ib dam T«rgl«ch. walehsB dar IL Wilhelm vob Hoehbarg and dia sehait- 
heissen tou Bern aod Solothorn r.wischon gr. Hans t. Freiburg nnd der herrsrhaft Oesterr. 
beredet haben, die bestimmang ©nthalUsn Sei, dass Basel im falle, dass Oesterr. dem ver- 
lio nicht iiarilVi.nime, lUui v ii fioibnrg 600« II. zahlen solle, und versprechen Oii>A 
Wi'g«ii aölthtif «erpüichtiuig scitadlo^ la halten unt«r üttdlung von bürg<>n. Or. mb. '.> sii;. 
Basel. St. Urk. 1062. — Vgl. bienu auch das schreiben En.sisheims an B.isel vom 1 1. j.m. 
1429, wonach es sich weigert den scbadlosbrief betretls dar &000 H. goma»^ der abr<^dang 
nAltkirch m besiegeln and la beschwüren. Ensisheims botaiaaian nicht bevollmächtigt g^ 
wasao, amleba TarpfUebtang ainaqgaben. Ks habe ohnahin gamg «clmdan eriitten nud bittet 
nm arlasaan lolehar tnnntang. L «. DiaBaeUa« ist das tarberra^flBoIfort gehörige meier- 

tum As.ti.:i-sur-rKan. IVM 
Hans W;dcrm>iii SL äsur. toinehmer hcri>>g Friedrichs IV. v..a Oest-rreich zu Thann, vcr- 
rtichnet für Jtii M vun Bütehl von der Malten /u Sennheim 40 II , l g auf Martini J, de— 
gleichen von dör mltn^nsteaer «7 fl. Die gleiche zahlanp an dfii Jd. von Kötehi wird v^n 
dem einuehmerfür 142» verrechnet. Register Colmar B.-A. C ss.'j mit der bemerkuuif in der 
schlassabrechnang, dass herzog Friedrich die ziusv, so uff dem ambl [la Thann] auf ver> 
gangen Martini [1430 uov. 1 Ij gefallen wafeu, auverrechlat MhBldig bleibt, nlwHclt VOter 
andern dam M. v. BOtaln von d«r matte 40 fl. ^ VgL nr. 1 — Ober dia Mbarn ah* 
langen an IL Badolf in vgl. ergAnumgabd. ItOO 
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JL Wilhelm und di« «delkuecht« Adell>«r^ v. ßerpiiMn und Rudolf v. Fries«n verbinden »ii h, 
mi zwar der mrkgnf als Tt*rkäaf<>r and lutuptschaldner an stelle seine» Tatvr^ M. Rudolf 
Müg, AdelbNg «la bAifa «n «(alle «ainas brvdan LaWld lalig und Bodolf f. FMasao als 
htrgn an atctta da« Bultr bÜTgail Ho« wr 9wum uUg, Am Inoi^brirf ibw im Ad goUan 

icult«. die M. KudoU' selig für 1200 pjlden, abl<^s]i<-b um die!w>1b« nDue, aa das Basler 
bilrifer Lienhard Schünkind und dessen erben vorkauit liatUs in allen artikeln in halten. Or. 
l;.»--.. :>t.-A. Carth:iu> nr. UM',. - F. - \ Ii 1 I J ) . t'20l 
M. Wilbeim aud Adelberg t. liail-n. Kn v v. H ■r^'Dlfls. (i&orjr v. Tegernau and Haas Kuntf 
V. Tirgvrmv, adalkiwcht« , verbiriiliii j.. .iml zuar der inarkgraf als TcikAat-jr tind haapt- 
j »elMidoer für iieh oad ««ine erben aa st«IU «ein«« vatars M. Badolf wlii;. Adelberg ab bärge 
an «teile DieUscbin Viuuuns ««lig, Befall feit tl« Mty« an «teUe ritter Hans Ladmans toü 
I K^MfV aelig, (kaiB f. T. alt bity* ao .Stella adaet ntm Brlnrd aelig ondflusUiif na 
I Ttsmaa an stall« aiinBB gtaichnanlgen nten aatig, das« sie dem Basler MbferHana Spite 
I 75 lernlden jührlich«u zia^e», abivslich am I50i) giilduu, zahlen nnJ den baaptbrief der ver- 
storbenen hanptschuldn«r und bärg«ii io allen stn< ken halteü <ri>!len. Siegel der anssteller. 
Or. Basel. .St.-A. sr.. i', tn >mi5. — i' — \\-L Ii, i i.e.'. 1202 
Basal . freondlicher tag tu Hus«! zwis^ben gr. Hans v. tVeiborg and gr. Hans v. Tierstein, land- 
i »agt d>»r '"sterrcichisThcD herrsfhafl^ (iraf Hans v. Fr^ibarg fordert« kebmng der lehen nnd 
ntniticbafti da leiii vaier gnf Konrad bei der Abei;gab« der bamduft Badenveilar sieb 
i sat4evorbeb«Uen iMtito; anebsoHti mw Ann enejiilin eine 

■bgeoid«, s» «»Uta mm ihm die beitschklt «leder eingeben. DttwtfvMd gttanliroitett 
' Jas« der veritor1»en« graf Konnd ven schold and laistong wegen vaat beUmmeit gsiwesta 
s<>i und berzog LapoH deshalb um hülfe gebeten liabp, worauf dieser ihm etlich üuma geldes 
jf^'lieheu. aber »«^blicsslich ward di(! Sfhiild als« gross, da.«« irraf Konrad nirht bei der herr- 
sthaft bleiben moi bte. und da überkam heri>'g Loji it rrnt ihm. li iss . r ihm iiii> h'-rr-chaft 
I KadenwcilT für •_'n(«io H. übergab- Tnd nach der übfrkornmius beschrieb gral Kmimi uud 
schuf mit üllun lehnsmaiiueii der grafschafi Freiburh', das« sie auf einen tag gen Thann kamen, 
' und da ward öffentlich ein brief vurleüen, wie aie TOO der g«o. herrscbafl überkommen wftren. 
Dii/u stund d«r Breller voo Watwilr nnd VVciUfly^ von Slaia aüd lasen einen Tarsiigelten gn- 
«altabfief Ton gnf Konnd vor, ud die lehnmannen sddckten mai binaat in das baas, am 
das tnaiegel zo besahen: in diesem brief sagte graf Konrad aber seine lebnmaaBeiB von ihrer 
lehen wt.'g«n ihriT *^ido U'dig nn>I hies:< sie dem herriig von Oesterreich von Molcher leben 
Wegen Khwflren und huldnug thun Ton solcher mannsrhaft we(?en. Düranf empfingen sie die 
l'-hei; unii -i limni'ii h'-riog .'ilTentli^ii vni Vi-li-ii iip-rn-n, ritt-m und knerhti'ii ; >i';iilLm 
hat <ii9 Utrrf I. i>alt vou Oesterreich solche maunscbaü uud luhi'U in ruhiger gttw«r luiiugi»- 
habt. uiiangespnichen von gr. Konrad. Danach hat auch herzi»g Friedrich (IV) zom em- 
]>fang die>ier nnd anderer lehen V"n neuem einen tag berufen gen Freibnrg, woraos wohl la 
verstehen i.st, dass die herrschafl Badenwuiler nicht gegeben Wiarden ist zu gotrewcn banden, 
wie giaf Maas ntuuL S« ist aacb InmdUcb, «obin das gut gakadtaua ist. das Mr di* berr- 
Bdiaft ist gegaben vefden. 

Ah dann graf Hans kehrang gefordert bat von 13üo Ii. wegen mitsamt kosten and 
' schaden, «o sein vater und er gettabt haben, uud s<>ud«rlich als die herrschaft Badenweiler 
' von Basel verbrannt wurde, wJthrvnd Ihn die Sache doch nicht berührt«, (1410; vgl. Röteler 
' Ohr. in Baseler Chr. i5, 1 41), data ihm re^hnutif za g«b<>n sfit einräumnnp' der h(«rr»chaft und 
ihm für die \;ino fl. ab^'egangene Schuldner ond bürgen zo ersetzen: Hiinmf ward geant- 
w»rt«t, dass die i .'«i(i(l. geschafft und gegeben seien au solche ende, w«hin graf Koarad selbst 
geschafft habe, da ..r .^cboldig war; idwden der hMtscbsJt BademreHer betcedt» M^lteb 
' der barrschaA l»ad ond tonte etc. 

Aaeh hat der gnf t* Aeibnig kehrang geCitdeit ven ISO IL Silber aaf dar Obern 
Maatat (in EImss), wand das alles langest ledig sin and sieh selbs abfaUaat haben sAlle ; 
j danaf ist geantwortet, dass die herrschaft der 1 3n Mk. nie niehs nShme nneh genommen 
I hab". d.iüii • :■ lie <.i darauf verschafft sind einnfhm' ii. — A'.- limui u'r.if TI.<n.- vuii IVei- 
burg klAL'c irbvtwK bttt nm die lü mark Silbers, darmu Citspsr M' .ii'A.^n liüI die wiMbinne 
wArv •.►■rw:.->«n. wiiV"n demselben aber nichts gelangen mocbtt-: läar.iuf i*t L-i ur.tw .rt-i, dass 
CasparHeinwan, so lange «r die bemchaft Baden wetierinnegeltabt, auch allezeit aufgerichtet sei. 
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Ptr Itfdnft tßi um aif di n awi ttf« tob im gutn. i. Fnilmrc «iwlwltMg 4m 
rat 9. Mfttnhw MnAa4 ftiihint 4m giftignai bigitet w 

4«n die gfgcnpttM 4i» «täcke der rMMsB^ nfdbtwIlMfäii kabi, wwtoib Und Mck i 

iMrtcbtigt (rewem« rwliUicb tag za setzan, und da mm dtr twrnelnft dU nefatlichta an- 

spröclie TorbehtlUTi seien anA trraf H.i; Fr^iburg sulchi-u Qburioif unbLÜ^.' b-^pantreii 
habe, so fordurtf Ji-r hm'lvojfl darum umJ am junlere iuspriich kehniu« und «andelüd^r 
«iiriiiii an bilUcli jjlfiL-h end fünekommec ii'i erei\ und zi'i rfclit S^ lclif-? hat der T. Frei- 
bur)r abgeschlagen und ist a\»o Tun t».g gesclii«4eu. Da haben die ton Basel einten rechtlich 
tag g a a o tet auf bot. 22. 

Auf diMem tag «iod gwwaaaa M. Wilfealn ab ein genwinar imliagmam nit 4«r m 
Baad botan: bar Baqflnrt aa Koa, bar Ani«tt t. Batparg rittara, Hana^Tblriiir Hfididi 
TOD LOweDberg, Barkart&bol, Haanaa OAnbaig, Haaman T»nael; sodann dei abtvonUnr- 
t>arh , r. Berchtold Staafni , r. WalUter Andio , r. Barkhart Monicb , r. Han« %. 
Miirspfr^. K' iirad v. WdiiDger, Thdring t. Hallwilr, Budulf v. Ha'.derl;, Cunman t. B<>lsen- 
h«iu. Hati.^ V. Mün^tf' 1, Stephan t. V<igts|»urg, Hüi)»-UlrKb t- Masmänster, Conrad t. MOrs- 
perg, Heiiin li v. Garln an^, Hann TracWs!! t. Diessenbofen gen. Ifalla, LaAwjg BniUler, 
Ulrich Bäbe, Cuoritt Fridon«, Uana Voiker. Imtabnick Uk. 535:i. ItM 

Onf Haos Tientmn an banog ?ri«drteh d. I. von Oesterrekb. Berichtet ihm aasflihriieli 

öbtT di'ti iVivA der diii^'f? ond bittet nm instniktii ti für den vr.ii Rasel aaf dsn 7. dec. anbe- 
rdumiBu lag. Kr hat aarh M. Bernhard ron B!id>>ii nm lai ^'■•bi-tcii , d.-r ibm bat abschhft 
(fehlt) gunsttich t,''' i'it»"rtin bat, nnd juf das liabe er nAr.h guboU aud gedinge gethan auf 
ein appellieren Tor den kuaig. Lt» er nun ab»r besorgt, das iolches gebot nnd gediug vor 
den kCnig nicht gelangen kcinno , hält er für geraten auf die von Basel zu bieten. — Auch 
ut ihm färkomeD. dass gnf Hat» «. Freibaig ood alle eidgea«is«i in die acht getliin sein, 
and er will tieh beaittMa, «ekh» acbtbrief bi aefan baad m briogen, wenn na aocb etwaa 
kitnberlieh tu amrlwa aiad. — Dar henog antwartala Um Imiabmek an. 30? dar fand- 
Togt aidga naeb dem nt daa lt. Benliard bandeln and aaf dam aifibalen tag van den von 
Basel fordern, dass sie darauf erkennen, das3 der graf t. Frviburg der richtnng Tom R. sep- 
tember nicht nachgekommen sei; wollen sie das nicht tbun, so soll er bcifulgeoden offenen 
brief verlesk-ii und darauf fotderii. iJass Kasel su h >^er Sache entacblafe^ nad im migemng«- 
(itll ao den kAnig appellieren. lonshnick l'rk. 5354 u. 53öS. l'20i 

Hainfeb t. biingan vanpriabt M. Wilheln, aaina lahamgfltar, dfa er ntt deasan elawUlignng 
an asinan «feaim Gaaig t. Tegernaa für 200 rfaein. golden versetzt hat, in den nächsten 
fSnf jahrm wieder eiozolSsen. Mit^lte sein oheim Haus t. Ofteringen (Ofltr-) gesessen 

zu Gurtweil (-wilerl. bürden HeiTirn^tl v. Kumbug BUd Heiukb T. OftarillfeB, Mltfültr 

und bürge« siegeln mit Or. Karlsruhe. — F. l'i^th 

Walther Hentbräsi bAigar n Baad maniari alt «Sgl Md Iflgar daa tnuniodigan Andreas 
V. Wallbadi (Wa)lp-) gtfSB N. Wilbelm v. Hocbbaig tbar aaiM bdabnng mSk gditan n 
Branalatt, Bamweiler (IbiadolsawSr) ond Oabenebweiar (OebliaiwilerX Or. Karismbe. — F. 

— Geberscbweier bei HattsUtt eis. kr. Uebweiler. 1*206 

Hans Waltenhein, bärger zu Basel, reversiert dir ticb ood Henmann vom Uote gegan M. Wil« 
beim über seine belehunng mit dem SAIbaoSMbBttOtoGeherkinden (-gen) ond mit den pheo- 
nioggelt« so JarUdi« ab gatera t* Biafeldan gangan, die auch in dasielba labsa ga W wn , *o 
ettwen Contman tan NAwenbVM ven Uaiiifoldan (Hin-) selig Ton U. inibsfans ewton 

■m leV.fii gehabt hatte. Or. KarlHi.lte. — F. ~ Gelterkind. u iii Hastdland. 1207 

M. Wilhelm vonitzendor des kaupfgeriebts bei dem aaf dem mänsterplatz zo Basel stattfindenden 
Zweikampfe zwischen dem fiihrenden portogiesischen ritter Johann r. Merlo und dem Ba- 
seler btriarfieiiiricbr.BamstaiB (spUMr4Mamüib.faginiAllkireh); bajsitiar(gnatt«irler) 
war«»: gnf Haas t. Tisotiin, jaobar Badatf t. BamaWs, tor B^ t. Balzenbniaa, Thii- 
ring Halwfiar (d. i.) Und wormt bMgr, als sr vochtent. 8 berren, mit nanunra: der 
marggraff tob BBMh, die gnta Banbard and Han* t. Tierrtein, Fnedricb t. ZoUera 
(gen. dar OaliDgar), Bans ?. IVeibaig betr n Nnwanbaig. borr Isnnd t. BnsssMMg, 
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fr. Riiii T. Vallins, (JohuB IV. Airimg- VslleDgtn), jankwr Bniolf r. Btiiultin «owm 

ritten H»ns v Kuwenburg harr tu Vamercd, Walth^r v. Andio, Cnnrat-Disbrlt WaWoiier, 
<inm V. Grftnenberg, Burchmri zp Rin« bdrgeriuei$t«r , Uunn» Rieh v. Richiaitst/'iu , Cünuc- 
man t. Ramstain, Heinrich v. Ramstein v»ter, Iletiinan v. Ramstein, ArnoU v. lUtp- r^'. Ba- 
seler RaUbürher in B«s«kr Chronik«n 4, 40 — 43. Die kampfhediDgiingen oai li y-nu^r von 
d«m ratse:ir<'ib' r Job. vtu biDgon ^'< fi<rügteD abschritt im Liber diversarnm rerum I. c 166 
bis 136; es scliliesst s,ietL m >der ruf in den kornmarkt«, vom unterscbreiber Han8 7<wingtr 
ins nifbot b eingetragM, L e. p. I &H — 1 h9, den der rat am Vorabend das kämpfe« tod l«r 
I nthauBtrepp« banb TarMudm liets. Dmm M noch n «nttuhmaa, diM na »nmdw f»- 
rtsto« genwiht mr, dinitf dit ntt» \ir «iiiKBidir ttui aOllnil «ad danbia IL ITiIImIib, dar 
riobter in der auk li« Bot, and ander härm » in idfriwa lini — Es atimait damit idcht 
ganz genau, wenn der anonym or bnAppniwilcr znm jalm 1429 I.e. 436 sagt: des w<yrend 
I 'f:. injii?ri'r i stcnndanten) : M. Wilhelm alT des fremden slüfii , t;r. Ilar.s v. Ti.?rstciii uiT 
■ her iltiiiira'lw sitten. — Die hier angefdhrten personell hal ui.iu sich nai-h W'ihl gpg< iiw:irti(f 
zu denken anf dem damal- stat'.linii-'ndfii ta^: .:wi.-i;ben der herrsi^haft vi n (Jc-sUvriith und 
gr. Hans ?. Freibarg. Vgl. >iie ym dem liaäi«r utncial am 13. dec auf anstehen des grafen 
Hans T. TtefStain we),'en der herrscbaft Badenveiler aufgenommene kandschaft ooiri« die 
vom Bawler dondeehant Qnjf t. Andlan anfgenommene vom gleichen tag ZOO. 38, 
1 19 Itil 122. — F. wrwtM dbar Johann von Merlo aaf Cervantes , Don Qaizot« cap. 49 : 
»dl^HDo, tarn Wm qoe nn «$ verdad qn« tat caballw« aaduta el valianto LnntBaA Jaan 
d« Verlo, qxw IM & Borgona , j se conlHtiiS M la dadad d« Ba* oon d Ikmrao stfior da 
Cham! . ilamado Mosen Picrres. y daspato en la eiadad de Basilea con Mosen Enrique de Ko- 
ni e? tan [Ramstein 1 , naliendo de eutrAmbas empresas Tencedor y Ueno dehonrosafaroa.« Vgl. 
au.sserdem Basler Taschenb. |S54 s. !H5H s. 61 II. — Über den zw^ikamiif (!if'si\s 
>lerlo mit Peter von Beanfremont sr. deChamy to Arras wiUirend der friedeosverhandluDgan 
1 435 TgL auch cbron. de tfon-strelet dd-Dout d*Aiq. 1 5 9. 1S9 oad Baimta-Oadiard bist 
des docs da Bonrgogne ), IHO^ 

Sacbdum Baad la nAt mkuuA ala gt. Bm V. IMImv iMilvatt gr. Hana t. Thiw 
stein aaf dam litatoD recbttag am 23. dectadiar n Basal aaf die atadt gslwtaa baban, data 

i das grafdD von VMburg klage der hauptsschsn halb vorangclisn nnd der landvogt daia ant- 

I Worten r- ilN', tnit irr. l!an< v. I'r'nburi; it'mc- Icla^."' ••rliofuMi unJ i'jT tiitiilvoftt iazu g-iaut- 
I wnrttt (am 2*>. n. 27. 'Ifi .l. Da ab'.T auw ibl Tburiiif; vnii R;ntr<iW:!i|if*'ii id.s fur.sjirf^ch dc.^ 
V. Freibiirg nnd Cunman v.in Holsi iiheim l'ürsjirerh de« landvi'p"..'i ptllcin^r kniidsch.itt.'ji 
entbehrten, beraumte Ua»«l einen neuen tag auf den 10. febr. an. Or. cii. lansbrin k. — 
I Vorhcrg<-gangen waren drei rechttagc. von denen der am 23. dec. der letzt« war; du- itn- 
I ««sanhait das H. WUhaim ist sahr wahncbeinlich, absr nickt baaondars arwihnt 1209 
i [Mflbrtoh V. Knriaingai «dallroaelit rsvsnisrt gegon M. imhalm v. Hoehbarf dbcr a«tn« be* 
I lehnang mit dem bann» vor der kircho tu HAllheim (Mdlbeim), wu die Strasse nach Hdgel- 
' hf'm hinausgeht, and genannten gütem und gälten 7.n MüUheim. Or. Karlsnihe. — F. 1210 

Innabnick M. Wilhelm empfingt vcn herzog Priodrich d. von Oesterreich tu leben die bürg Bötein und 
die Stadt ScbspfbiiBi, dia von wailand M. Bndolf erbUch an M. WiUwba gafsUen waran. Ood> 
19 pu 28. Innabraek. . Uli 

8chnlthi i-~, nit. tniTu-'r iiiiil "miinJo iu Wiilikinh i'Waltkilcli) thnn kund, als gr. Hermann 
V. Snlt/., M. Kudiilf. :.'r, Jll!:iin^ v. I.upfi'ii '..indLT.if iU .StQUngen nnd herr Berchtold ?. 
St»'tüTcü v'Tkjuft :in H:ui> v ItlnnnifL-kr' und Kathur;»?' v. M'ilübeiiii Miino i.dii.difh'j 

hansfrao »u II. utn Martiui laUig« ronte, wiederltätifig mit 6ü0 H-, auf der hi rri-iibaft Irlberg 
taut des darüber gemachten hauptbriefes ; sodann betreffend 1 oo fl. rente, so gr. Rennau 
V. Salz und fr. Joluns v. Lapian, bsrr Diatrieb and hair Uanmaa bobnawlia rittcra 
«od gabrAdflf a kante gvgaban babw daa Bnlrif t. BlAnuaek, Mig ant 24. angnat ab 
dsm Tbal sa ffinonamM (EHgaiam-) aad ab dam doff n Winden («bais Winden), wMk^ 
ktaflf mit 1100 fl., «benfitlls naeh bmt d«s baapfMaCta, die awli dsm jaBkar Hana von 
BlAmne«ke zogehrrr-n: da.-s dif u'anzi' ppmeiiidn riit dr-n schaldnem und Verkäufern überein 
gekommen oxid mit zahlong der löo ü. rent« au Uans t. Blünuiecke in die reciite und 
plicbtan dar vaifcljgfar aaeb laat dar dartber seiner leit «niebtelsB twiaii eugatnlan ist— 
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Vidimiert Ton Froiburg auf bittm dm Ukgan Bai» v. BIAaiiMek». StadtaitgaL EVvibur^'t r 
St.-A. Blumeneck Urk. USA— 30. 1*21:2 

(Pp sijjiiry) k. Sigmund b«l»hnt M. Wilbehn t. Hortberg eic. tnit der landgrafscbaft im Brei*- 
jfrau ( Brrsgow I tm l '.-n dazu pehörigren liinilk'i'ncht'Mi. lii'l'g-'Ti' bt«n, nianne«liuft>'n aivl wild- 
bäun<»a, nachdem dieser den leiius«id geleistet hat. Majestätssiegel. Or. KarUmhe. — 
^>nA 8di«pflfn HZB. «. 177. Bifcit: ZOa N. F. s, 442 w. <58*: AUdub 72«;». — 
F. liU 

(Pir«S|n»v) k. Sigmvnd btftttftngt den graftn Htm v. Lt^ftA (l!ff*)i Im^inAa in Ettflifiateu 
(St' 1) and bcm niMaittk (-wnk)« MiMa nt ud A«Mr, dm V. WühtlBTioHaUHf^ 
der g«Klilft> }aVm vMA »Httt tanmi kattii, im niniiD du damwl akh i i nw- 
l^ili^n Dud ihm dafür d«n Iclinscid alniniehaMi. Or. di. XariinlM. Sagail; ISO. N. F. :t, 
442 nr. fi.'iS: Altinann -2ßS. — F, 1314- 

M. Wilhelm v. M>>i:h)t«rg bekundet gegen klüüterKlingenilial, an das vi>u der v. Tegerfeld vrtgvn 
«i«r Münch iiofe la Ottliken ini( allem zugebür und altan klwnen gerichtea luid eigenacitaftw 
daselbst und der halb« vartu Kleinen Hduiiigen aDkoaeHÜStt datt er «ilWO teil de« gM. Vm* 

gemuni der OununriH teil ven dam gen. Moster ampliuiffea hat uvlO 6 arsckatni and 
hinairtbiD jährlich 3 tf dritlwlb S Bedarf gleich gvteSt andeo viarFhiitfeateD, dem kleator 

davon ta gehen. jedi>ch mit golchef beredang, dass er das kloster bei allen rechten und dem 
herkommen an geu. gdteru belassen soll : namentlich soll er mit seinen leuten an dem var zu 
ilüningen &cli:i:l>'!i. uss die leute und das gcHii l > klusters stets frei iibergei$etzt werden sei 
«9 Über die Wune oder fliber den Bbeui. Or. Bassel CUugeutal HJ36. — F. — 0»j>. fb. SMC< 
] r. oder 1 7 Karlsruh« mit den ttthiTTeniirk: das «rigimla ist ia dam Baabr kkatar nm 
Steinen T«rwabrt Itl« 

Rtoeheimm v.]||ttdi(lkti<b}. der du gmit dwrf Bramtat «m M. wahelm lalahaH Mgl, be- 
keont, data er fdr du halbe darf den gnfen Hani t. Twästeiii in lehnsgeaMOMbaft geuB- 
nen hat doch als« dave des M, t^lbelm will« dabM sein soll. Cup. rh. Cobnar Bx.-A, 1910 

r. Hans Riehe v. KiMii'ii-tiHTi T. v,T-i-it t'ei,'i'ri M. W.llh'ln, v. Ht" hKerg ober seiD-j i/fli/ii- 
uung mit dem hohen gerKht zu luiluigvu, deu ivuieü dos Basier lisuenstifts and den gottes- 
baosteaMn von SBlasien und Wettingen, die za Inzlingeu sesshaft sind, und den «ein- und 
kümubnten zu Greniach (Krenix-). Or. KarUmba. — F. — VgL b 1$17 

Barkard tod Bmiikilcb (dd. hei nUbit) edelkiiMdit rarerart, dais IL Wilbafai ihn ala trtger 
fdr sieb nnd seinen brader Konrad mit dem kirchensatt tu Bunikilch und dem halben wein- 
und kxrnnbnten lo flUbrt, sowie in gemeiuschaft mit Fritscbman t. lUzacb (Ilczich) mit 
zwölf viertel komgelds zu Weiler, die vonitf>n bu tcut dii> Kf^sler, belebst hllia. Of. Karls- 
mhe. — F. — Vgl. b aOT.'Weiler bei Tagsduif lU. kr. Altkirch. 141J» 

Han» zur Sunuen genannt Furn^w rerersirt gegen M. Wilhelm über seine balahnmif mit den 
geri«ht«ii n Qreiitacb (Kreoa*) ala die aaiiie vordem an ihn gebracht haben, tmganonman 
jedodi das blotgeridit Or. Karlnnha. — F. 1219 

Han'- V. Hühl (ßuhel) reversiert gegen M. WiKipIm v. TIci hbiTg fll>er wine belehnnng init 
Zinsen vju genannten pers<>nen zu Rielieo. LmJe. We.l, ifasel etc. Cr. Earlsr. — F. l'i'iO 

M Wilhelm v. Höchberg belehnt Claus t. Roggenbach (R<»gkem-) für sich nnd seineu bnider 
Wemün mit allen gdtem and gälten, wekhe ihr bnider Hans selig als trigar flr sich und 
für sie zn leben getragan batta. Or. Xarlsrabe. — Baewa Cbina* v. B. rm gMchen taire. 
Or. ebenda. — F. 12^1 

Bischof Otto Ton Konstanz gestattet auf bitten .<;eines brader« U. Wilhelm v. Höchberg . das» 
die in M. Williflin^- g-t^tiict hiiii;flr;i bti^tini li^'idi-rlei geschlechts nach nl.rii^'fci'itlii ln-r geneh- 
uiiennu' uiiJ weuu lieiti kirtLUciit.^ Liuili<ri:i^ vorliegt, kirchlich begraben werden ddrfen. Or. 
K^rl^-riiiiL-, - Erwähnt Sachs 1, 54:i. — F. li'li 

M. Wiifaelm Urkunde!, daas er gegen Bnrkard Zibul obersten Zunftmeister zu Basel für 42 gül- 
den jUhrlichen liose» und T(io gntden hanptguts anstatt seines »ters M. Rudolfs selig ein 
baii|iitadinldner nnd Adelbeig t. Baden and Claas Boggeninch anstatt der lerstorbnen 
rittar Hanmu T.Orlnsohaig «id HaBs t. Boggaaboeh UiigaB gawordan sind. Dia MtigsD 
Siegahl mit. Or. Basel. St-A. sL aik. 1079. — F. — Vgi h loi». USB 
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M. Willwim ufkuiiJei, dass der Basier bür^'-jr liurkur ; Z\ti'illf' irn ]i»-[i\iihr.>A uuit di« 100 
ijulJm j^hrUcl)«!) xini«s, di« il»m aciu yhIit M. Kuil^lt' -ilrjMijf t;i'wurdK'ti «ar,(h KM ;<) .iem 
priür and conrent des kartbinser kloiters la SMttr^retbtatüal iu iil«iab<i..>el ülx rgt'b«!! h»b«, 
and erklärt sich wegen der torgenannten gült« ab bauplscholdn«r gegen da« kloster. Ebtn» 
Sü wkUrtD 8icU «U bärgen CUas t. Badni in iteUe ritter Ueioridig t. B«1«b ««lig« Eni T> 
Bemfeis an stelle Götzman Münchs mI% md Huis Kvaig an «toll« di> Bant *. Bog|iO- 
bAoh Bdig: Utiicglar dia dni bttifan. On fiaicL SL-A- Kartlniia nr. IIS.'— Esfllit 
ans der nitnoda idclit berrer, oh dl« andam in h 1019 genannten Urg«D noch am leb«n 
^v;i„.,i. - F. 1-224 

(reni> V. Xcgeniün', landvügl dca M. Willieim iuid iu Jessen näBi^u, Ciaain MaiBT and Cosrat 
jem Houpt, bürger von liasel, von gebeiss eiuM rates der Kindt Basel, richten Qnd schliehien 
gütlich die zwischen r. Jolians Bich v. Bicbenstein und der gcbtirsame des dorfes Kirchen 
( Kitchemj (BA. Lörrach) im Konstanzer bistum bestabenden i^^iimui. betrofTend vot^tst^uer, huiz- 
fohnn atc, dam M. Wilbafan jadoob an aeinan fancbtan and rächten n KUehain uiachftd- 
Heh. Sia^l dar aasatallar. Or. Baaal tt wfc. 1074. 

Adi^lberg T. Baden revei^ii-rt für sich und als I'hr.'tirii^.r >)■■• I.'jilw;^' Prijü r I.m M.Wilhelm 
über seine beiehnuDL' m:\ Ifli'-n To Taiinciili.rrh i liiiaii.niiUi 1, i. li-m iiaibeu »««Diphntcn in 
fireuach (Kr» ii'./adi 1, Ji'ii M riiuli- H'jifl-11 '^'^f - 1-"!'' '1 liatt»'. uuJ da!sn zu IJtt«n%v.'ilf-r (I.i:ti-ii- 
wilr) and S«li«rtxuigen, was da Werubtr t. Fvlkcustein la leban gehabt hat Or. KarUrub«. 

xaas8,sss.^R— r^K itu. iftM 

»dann« aU niD banen «Id thail mit dam «aigtiKw Y«n B6tellan am Vtam [in dar pnMäf 
baitagstaa in Bern] «e tueM asatn, bicasc« min hcrmi beiald I Ib. 13 sh.; dnnsetb«] 

bcrren den marckgrafen 6 urfer. die man ime srhrin.-Vtp, kostent 12 !?■ ' i . ;>jiii 

Tisteliwi feb«-nütll8 in der gerechtigkeitsgasse] b au min berren verz' i' mit Jtih u -u^^raii u 
von Bötelleii I Ib. is fii'fLijai:|.'ihiii !i J.- iii-rner seckelrnuittfrs vnu nvijiini. li;. ti 
juhannis 1430. Bern. St.-A. — F. — Vorauf geht noch nach tnemes Irtuinles Türler mit- 
teilang; schenkiuen vom win: dem niarggrafen BMellen IUI. dfim) von Küwenburg (gr. 
Uani von Fniboiy) III; danalb« btlabrt mich, daia orfer Khafböcke «nd. 12ä3 
(FMitti = FmalN^) b. Sgmwd terbiatal anf klag« dar K. Eliaabefh t, Höchberg gab. 
Mantflirtimd fra« zu Breg^nt:: ond Steifans graf v. )funtf«rt nud h<^rr znPragwtz, dasa 
ihni>n etlicb stete nmb sy in dem rerch gelegen >ir cjgen lato man nnd weib und irvogtlata 
V 11 uun-iri.h' r ^.ii bi' un s i^tweysung wegen zu burgtr und inwonor irer stett, merkte and 
d i * r uHufiiicn aud empfremden« bei föa von 'i» mark e"M»i. hnlb «n die kOnitrliche kmn- 
n>:r, L.ilb an die markgräfln und den grafen v. Morilf"rl. k Iche aufilaiiin.'. Wi.üi R>^u-ii>- 

regtstratar foL 62. — Tgl. Attoaiw Uli, wu jedgch nar Elisabeth (>geb. Markgr&fiii 
Haehborg«) ab «millngw anfrfllvt M. MMaBuig daa Wian. St-A. It» 
IL Jakob f. Baden TcrpIlDdal 1f.W0baln dia atadt Mbbarg vm 800 IL BraShit Sacba l,B4d. 

M. Will>ii!i V. H'^ lilifTi.- hp.ti-IIt <l.'n Beringer vuii Lstnlüiili'jnr tu scimm rat ond dieoer (är 
40 goldgulden. Gabelkhovcr Collect, i. 334- Stottffart. öt-A. — F. 1230 

Wilhalm t. Uaagarttvin edalkuecbt rafannert gegen M. Wilhelm Aber s«ine belebnnng mit g«^> 
■anntan gdtam nnd gittten n Bnbtcfa (BrAtp«) and Walporei«ilr (Sd. b«i Brebach), welche 
ladvig and Wilbetm gvnannt Butoobenn im« baben. Or. Karisrobe. — F. — Vgl 
h r;(»5. Bruliai-li u, Butontioim (.ibcog.) bei Laiirlv-r .Is. V;. Maih;<ri>i>n. 1231 

a. Wilbfiü) «. UnKlibttrg leibt i:irhan t. Nuwenfels tiir and aj> ir igi>r s«iner brädor and 
vettern von Nawenfels das dorf Auggen (Uocken).mit allen r»cliU'ii >uuie da» halbe gericht 
ta Ao (Owe), das gut zn Oockeu, daa blsoMn iuO«e und daa bvk geu l« bai QBtoau(Gut. 
teoöw) und sind s jucliert «Miie den bann tnlKUbeinL. Or.Fraibwg.8t.-A. FSrattn a.Uerni. 

— It< v.'r-s (!'"; 1--^ •■mpraogers von gl. dat. <>r Karl^mliP. 1232 

il. H iluBlni V, ll^lib^rg belehnt Hans K^nig (iLuug; v. ii 'IV^emau -<»w^ för sich nnd meinen 
brader Ottlin KOnig mit gälten im Klh'inweiler (Rmwilri. Kaiider« , H ilz-i; > H Ivb- niii. 
Or«o»ng«n (Onntz-), Thaairingen (Tbüiner-), liauiugen (Uow-), Maalbnrg (Mulberg) und 
Or. Xailanl» — F. 



Digitized by Google 



14 

Mit. 9 



Wilhelm im. 



> SS 



mai 27 



» 2S 



• SO 



jaul 21 



Hans KMg (Kfey) von lVg«roaa («M») nnnitrt ^«geo M. Wilhelm t. Höchberg über seine 
ImMdibv wt sfttHn und gfllton zd Biehtn, Weil (WiL), LOtnch (Lih), Liiluni, G«b«fadi- 
waiir (OeUSnvär), litlHnnptiltr (Dieprechttnllr) and Hugio (Tbr). Or. XarimlML — F. 

Li«b«iuweiler ond Leinen b.'i Hiluini^pn. 1*234 

Heinrich (V) v. Fürstenberg, hadgmt in der biwr, bekennt, si»ss er von Markgraf Rndolf 
selig als ehesteoer seiner vcrsterbenen gemablin Verena 2soo goldgnMen erhatten bat, 
welche inr Ablösung genaimttr tbUer, gttter nnd d«s xolU zu Villiogen verwandt worden 
sind, ferner dass er von H. WHlMlm 1000 gvldgolden erholten hat, »au och in estär wiM 
danArand« tmd walek« mi» dia 2800 fl. Mr saina kialar <ai«l«Kt «ndaa and alt nttttar 
liehM «rlM> tanicliait ward« sallan. Flbilanb. üh. s, Ii*. — F. -~ Aaa diaaar aha «nt> 
stammten graf Johang t 1413 mära :io, Verena domfiraa in Säckingen und 1437 äbti&sia 
za Ha;ämangter i 1480 oeL Iß and Beatrix 1440 domfrau in SftckingeiL Fflr die spitoren 
Str. r.;j:keit-'n zwischen M. WUSidm sind WcruluT hvrm von /.immcni ist es von wichtik'k' it, 
dasg Wurniior von Zimmvru Auua ^rütiu v.m Ktrcbberg. des gimfeu Jmban^ witw«, h«!iratoU9. 

1-2»» 

giftfin Johanm f. lianMn ud ihr faouhl und vogi Bwkaid lUncii f. £wdaln«ii(iuiisp) 
dar jBBfavart*aliM]E.WilkalniliiiliMnMolMiu nr SOOyhaio.goMfiIlmt1la1aal*k wmm, 
itatM, gUtai nnd gMer ia d«n dOifmi «ndUanaa in Holsan(D>U(lMin)uid Ullstein (H<;l-). 
waklw an Jahanna von ihretn verstorbenen gmahl Hans Wilhelm v. Girsperg gekommen 

sind. Die ansstelliT Mrt,'i'lu. Or. KarUruii... t;nvAlitH Sachs 1. :>i-i. — F. — D..r v. 'Jirs^ir^' 
Aol bei der bebi^'^cning' vi^iiips scIiIi.sm'.s aurcl» graf ilaiis v. Lujtfen und Sni:i>r.niaii liarrn 
V. Bappoltati in. lii-^iM-n wip iVir.vini su uSf das ander schloss (Altenkasten, .A]i.a.?r H ilu-nra^ 
poltstein) jancber Werliu von AltenkuteOi der hal fii «in litt. Batalar Chr. 4, s:'.*. — 
Burkard MiLich ia( dar TCter das 1444 in dar fclibMiU bal 6.^ Jakab tMUali vartunJ - n 
Burkard M. VIM 



Peterman v. I.atteniow urknndet, dass er fflr sich, seine «r^maMin M.ir^nth« und alle seine 
kinder von M. "Wilti'-iin v. Huchbrrf.' div h.ilrto .Ii s kirihcnsitn-ä m Mmseln (-seldi'iiJ mA 
d(S8 laienzehnten auf dotu iu'ie tla&«!lbsl, welcho mit einwilligang ieim swahers Ueniiiiiu v. 
Liebagg (Liebbi^'k) au ihn gekommen sind, IB naUtkilian MI||ftUDgaB knba, Or. Karlsruhe. 

— F. — Liebegg kt ,&«gBO n. Knim. l&l 

Hao! T. Flaehsdudan ravaratart gegen M. Wilhelm über min« Mehiraiif mit der hlMta von 

Ulli bann, grossem und kloimm periclit nn t il-ri liiioiv/rlinicn I.«viij. n. ili-m ganzen 
kir'. :i^'ti,>-atz le I.eymen, »mit dem gezog mit ''.■■n Int.-.;'. r K:i.« '.iii'l di-ni kir., iu'nsati ze 
Weissweil (Wisj'.vilr i ir. K irUmhe. — F. — l'ii? ;m:Tk«'.ir.l;i;'' Ifhcn di'^ jrc'Mp-s /'.vi.».! hen 
III und Scherr verleihen die M. toq Baden ab reihtsuacbfolgcr der SL von Hachberg Vgl. 
ngister n band 1 der ngaatao tmtar Dl ond «pUer Ober beide leben den eti^znn^")' i 

1-238 

Hmn.H V. \\ .giii ietlen rererslerl gegen .M. Wilhelm Hochberg über seine belehnang mit 
der bnrg zu Lörrach m-i si i ui weiher und garten dazu gehOr^r nij ! über 160 g.ilik'nl ii n 
eigengnts. die er dem marligrafou m leben gemacht bat auf 22 vierui' 1 korngeldes so ir hat 
Huf dt'U'. iM)i"ii -rift zu Basel nach laut eines hauptbriefes, wonach <lie 22 vieruiel abzu- 
Ideeu sind mit 3lo U. Öanaant« 150 A. wU er anlegen auf gflter za Lörrach oad lorsicber- 
beit, Mb aokhaa geKhaban, gibt ar den M. obigen baaptbriaC Or. Karlandia. — F. ttt9 

V. Wilhelm orknudet, dass ihm die stadt Basel von der gip«gmbe zu Grenzach (Creuczachl, die 
sie von ihrer bdrgerin Else Schadeliiis gekauft hat, einen jilhrlidien zuu von einem pfand 
Basier stebler pfeunige gcliiMi s.>ii. utui l'ist.ttiirr ilic^^- ii kauf. Or.BaaaL 8t>A. abnrk. lurt2. 

— F. — Die verkanfsurkunde vom 29. mai 1430. L c. 1081. l'2-40 

Andrans OspemeU schnltbetsa zu Baial bmifcnidat) dan lialbiea tan Wablbacb (Wilp-) bdigar 
la Basal vor ibm den dnreb aeimn r*t Barelitold Bebogk and «einen obanttn fogt Oeaif 
V. Tegernau edelkneebt rertretenen H. Wtlfaeln fttr 35o rliein. goldgnlden die recbi das 

d'irf N'ifder Eggenen (Nidem Ei''t.'-'i)h-jijl um! Ji.- 'i.i,:a hmto iü AiitTtr-'H fOfk- 

heiu) und SchUengen von dt>n berrn v. Baden za leisen , verkauft habe. Mit zeugen, äiegel 
das Bader nta. Or. Karlmba. Enrthnt Sacka l, $44. — F. — Daa «biga Baaalir ga- 
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i schlecht führte nach Wabibach bei l'at^dürf, vh>. kr. MüihaoMn, viell«icht aacb Dach Wall* 
' bach D. Säckingen, aber nicht nach Waldbacb wirt«mb»rg. OA. Wcinsberg den namen. 1241 
gr. Johaan t. LnpAn btlaluit an kfinig ffifiunda atatt IL Wilhalm mit ullan Itbao« mteha 

itmn Tatar H. Bndolf MÜg von nick« kattt. Or. bilanflww — J. IMf 
Hans Waf«nnan, einnehmtr des horjogs Friedrich IV. vonOtsiürreicli zuTliann, verrerhnet für 

M. TOD Köteln von der matten zu SeuDheiot 40 fl>> dessleichen nff der m«rGt«astur» m H. 

Bpgbtf r c^)hijar Ii.- A. c H8Ö mit dar iMMKrton«, 4*tt buiof KVMMch di* anf Ifartini v. r- 

fallenen zuim schuldig blieb. 1243 
(Übtriligta) Um Gff cdmlM «a dm BtniAiittir uuuM» Cbw SAnlil «. ft.» Ion <m 

•ladt BtMl nd M. tWilMm) T.1IMdB aidi ihm neb« (mit aulvnf BnAwA iw BidMi) 

■nnatenen wotttan. Ygl. bttd. nf. nr. 4S68. — T. 1S44 
Aniiilil V Berenfels edelknecht rerer.sirt dem M. Wilhelm y. HMchbsrg über seine bi>Ieb- 

nung mit dem dürfe Herrischvind (H«r;«>w«jid«D) and dem kleinen gericbte datelbst Or. 

Karlsroh«. — F. — Vgl. h 955. lUÜ 

D«r U. von Rottellaii wixd «Is angekaauMO anf dm mehitaf a NinibaiK erw&hnt ▼«& Hau 
Ebingw d. I. ans Vba. BTA. 9, B?S. In dar irataa paftiniGata daa nkhstagef ist ar vor» 
zeichnat nach den grafen Ton Schwanlnirg, ab«r vor den übrigen grafen. 1. c. 600. In dem 
fzweitm] veneicbnU aus Tucher, in dem grafen und freie herreu nicht natersdueüon wer- 
den, steht der >Margrar von Kut>-1< unter der mttail Ulfta Mlipniiri L C M2. Vgl. 
Eodre» Tncher Memarial Stä<it«cbr. ■>, 29. l'äM 

(Kw«lb«(K) k. Sigmund erklärt di« dem aht «ad COOvent von Sßlaaien (Plasin) von vOgten, 
•ttdlm ud garichtan an U»«n Imtaa at& K«ffio dl» baiaarUehan prinl^tiien ntgefligtanain» 
friJfc fSr nIeMit nd baMtt btrtog mridi T.Tadc, Ulwig gnf a WirtaBb««, IL WiU 
heim T. UochbMy ham n Setein (RottaUunX B*ii>i<!ii und Egen, gitta h nüstenberg 
(Farstem*) , graf Xahanma t. Lopfen , graf HvMt y. 8aU (Snlcze) , graf Johana Tengen 
». Nellenburg, Jacob Trtiebaesa v. WdlJburg i'Waltp-'i, TJcrchUilJ vom M«lu halLritt«r, Wolf 
». bobenhofen (-hoffen), Melcbtur v. lilumep); i Ulanifnf-irg), Hans, ('«tirat und Ludwig f. 
Landeck, Fridrich t. Enzberg (Encz-), Ilsinrn h und Hamnian v. Ofteriogcn (Affltringen), 
Uaioricb v. Erzingeu (Bni-), Heinrich t. Bämlang, and den st&dten Bas«l. Zürich (Za>), 
Kbenrh <-br-), Esslingen, Botiweil (Botwile), Villingen (Vili-), WaldsLut (Wakz-) und 
Bndan, dem kloster wieder za dem aatnigan tn verhelf «n. Siagal k. Signmoda. Äof dem bag: 
Ad «andatuni di<mtni regis CasparSUgk. Or.mb.Xarbndia. Icgii: Aaehbach, k-agmond III. 
430. 7X)0. NF. 3. 443. Altmaan 8280. — H. 1247 
> M. V. Sfiteln in dem Olefenanschlag des NSraberjfr^r reichstags gegen die Hiusiten anfgefijhrt 

j mit .-, Glefen. KTA. !i, .t2s. — ¥. l'jiS 
I M. Wilhelm v. Röteln zeuge de» pfahibürgervirbct-s küuig Sigmonda. ETA. », 570. — F. — 
Altmann 8388. — Es ist nicht gleichgültig, in welcher reihenfolge M.Wilhelm hier gefühlt 
wird. WAbnnd M.Banhnid din raika dar fiüatan baacbiiaaet» arUbMO dia landgrafw Johann 
nnd Inpoh wm Lmsktnbaiig nnd dnnnriL Wllbabi t. BMaln dit nih« «br graliin und 
fri-ten h«rm. 1249 
(Coi>t*ntz) gr, Stephan v. Mcintfnrl bi-rr zu Pregenti emei*-rt für sith und sfinen vetttr graf 
Hentiaiin mit ifriif Fridrich von To^^fpubur^ dio tr- niidürhc Voreinung mit 'ffnang 5«ines 
teiles von Bregeuz bntg uud «Udt auf 1 1) jähre. Kr nimmt jedoch ans den kOuig, di« gesell- 
Kchaft von SQeorgenschild, die li>>rr»i'haft Oesterreich etc. Auch soll es bleiben bei dem burg- 
ftiidan, ao «r Bit d«n akaen in £r«gcata gagan M. EUaabatk t. JUmdiimg baltan aoIL 
OnfStuidlMBbartT.BiacbobhntatiitdD. Or. nb. Hdnehtii. KA. ManUM- KW 
Junker JOrg v. Tegernau (-now), oberster togt daa H. Wübalm, besiegelt dia nrknnda ISmuf 
La[K)lU TOD Feldberg (Veltparg) , laut welch«' diaatr der Eisin V6gtiu von S^opfheim 
(&i-h<>pff«nn). kl(ist«rfraD zu Sitzen kirr h. >prka:ift S 3 pfeDDig« gebio.s guter gemeiner sU'bier 
Pfennig Basler mdDze Zinses von genanQU-u gätem imFeldberger bann nm 8 ff. .stebler pfen- 
uige basler münze. — H. Vl'tl 
M. Elabatk gaboma ?. Montfort urkudat, daaa aia anf ainam güklicbeu tage zu Konstanz sich 
mit ihram gwnhl X. WUbilm mgni ibiw apaana verflkbaii bnba. M. IfiUwbn tbaniiiRit 
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für sie und ihre bciders^-itijfen k;ii'i(>r die vfr-.v„l;ijiii,' ihres .minils an bürg imA sUilt ßre- 
(fi-nz, Ü|»ieger i_-rt'> aii i i.;ni--.^iii>cr)^'s (iJryws-:, ■nvi r'. ihn'ii vctlHru und obeitn den grafeo 
Hi-rmauD uiul äi«pban v. ^onlfurt eiu«u burKlrtoi^n za l!r«^az and verspricht, Torgenannt« 
$clili''j&er uicht Mbn« i^nwilliguiig Elisabütbs und der i^rafau Friedrich t. Toggcnbarg ^rtS 
im Brt-ttigau and tu T«n«x, Johann i, Lapfen, Ucrmaon und SUpban v. Mont/ort zu nt- 
pfAndin oder za vtrkaufaD. Brbea d«r tdiUMtr lind Ebbalhs in41[.WiUMlna kiadw ; Mar- 
Ivbk H. Vithabn aeina fMnahQn, ao kat ar inon Ii» an arlaaftar aindiglnit ilnwr tiniltr 
dia nntiDiaasani^. Doch a«I1 diaaa bandong dar toehlar Blalwtlia, IMalaia Kniugnnda t. 
K«llenbnrg. an ihrem «-rbe keinen »cbadcn briiigen. Beredet ist auch und gatlicb betedinget, 
riass M. Elisabeth ihren «^emabl der bisher verlaofenen nnfreundlichkeit nicht entgelten 
Uison, souJvrii ihn freu i'i : 'Ii uni n-iihrh b;i'it._'ii y ni. oiiier »ohlgebornen tMu is--^-i\ 
ihren geuiahl nach Ordnung der kirche geziemt, and ihm auch gehorsam, antartb^ig and 
irevärtig sein >^oll, und nrngakahtt Uilaiagter paf 8k t. KoiBtftct; Or« Kaitellw. lUg. 
Sachs 1 p. 45—4»}. — F. 

M. Wilhelm v. Iliicliberg bestätigt für sicli und nameas seiner geinahlin Elisabeth geborener 
jfräfin V. Mi iitl 'rt ii - frpiheiten des ihnen gehörigen teiles von Bregens. Mitsiegl. Thfl- 
riug Tuu Halwil. V motti, Gesch. der grafen tuo Mootfon - Werdanborg 3U0 nr. 2os. — 
HnmBMl'a Bragaomr fitg. s. 24 in SahiiftaB daa Varaiiu IBr OaaoL daa Bodinaeaa 14. — F. 

1253 

Stadt und lierrschat't Bregenz huldigen M. Wilhelm. Hiiniroel» Bregenzer Reg. s. 24 in Selirifteu 
dos Vereins für Gescl». des Budensees 1 4 mit falsch rc<luc. dal. — F. 1*254 

Hag. Vtjtt, kurclibanr u Zaaiiiigan, Hana Yalkar von Solctback. u BalC»rt(Ba((>rtX Hog- 
Ini Cdin» Wilkaltt BndoUr dar ■mtiBar nsd Hana SicOrlin, dl* Mrgar nBtlfni. gakan H.' 
Wilhalra wagaa Uiisahilt (*|an Kiaa Srnnacin, kna&m da» Basier höriger: Jr^t Wwtam^ 
barg, and dar»n sOkM ava anlar ah« Hainridi md Ciana Symar, für ho ^M-.-n j ihrlieban 

limn einen schadlosbrief. Die ans.steller siegeln. Or. Karlsrahe. — F. 1255 

(Xüroberg) k. Sigmund verk-ündet die aaf kluge Kaspar S<;lilick$ dberHans von Hohenstein ver- 
li'mgte acht [t^s handelte sich am anspräche desselben auf die Kaspar Schlick verlieheoa 
fnta UmburgJ und varbietat jada gameinacbaft mit ihm, imbaaondafa dam biacttof Wilh. 
TM StmabnrgTj dam domkapitel daaalkat, dam pt bat lOtein lodwlg und Stalkn, X. Jakob 
tf. Badao. M. Wilhfllm v. Rlteln, den grafen Ludwig nnd l'lrich v. Wflrttemberg sowie ihrer 
matter Henriette, gr. Hans v. Lapfen, gr. Knnrad von PreiburgV [war längst gstorben, 
graf Kc'iici'l V. 1 r;rv".i !ihrri: ii-i L-emeint], Snjtsin iii v Kdppoltstein, den gebrüdera Konrad, 
Han» oti'l Li Jwit: v. ].aodeck, den herrea v. Lichtenberg und OtsUa^tetu, OiapoUv. Gerolds- 
eck und 'i>-^ ' i radem, d««g«aclls6baik »siidaaKUana« ikgao-ttMItN ittSlMnnndBrai»- 
gait. Altmann 'iliv. Ii50 

V. Wilbalm T. Hocbbarg varkanft Brna Braoatain ksplan daa SPabintifls m Baaal 10 rkain. 

goldgulden jJklirlichen Zinses von seinem dürfe Haagen (Hagen under Bottelen) für 200 gül- 
den, wiederkäullg nm dieselbe snmme. Letstungsbilrg<>n und mitsiegler die edelkuecht« Ernin 
V. n*renfeU. Claas v. B;i1mi, ';. .»rg V.Tegernau (-ow| nnd Claas v. 1! tr;.? tibach. Rinlager za 
Basel Or. (kassiert). Karlsruhe. — Nach einer uotarieUen uotiz in dor» obigar urk. ver- 
^.lutb' löoT Haus Truchsä.<Mi von WolhuM U. tit.i adkani« Laadaar, dlaaa |ilta fl^ SOO rhein. 
guldgulden an jonker Ladwig Kilclunaa. — ¥. 1857 

PralMt «nd eapit«! i» ttifl« SürlatAffal la 'Balfl»tt(Ba>) Bisanttar MatAna TaraprteliMi M: Wil- 
helm, d'-r iiiit il.ii.n iinl ih^r t.''^nieinde Beifort g<^gen Eylse Svnnerin, Peter Synners sei. 
wittwe, uuiä H' ini.' li un i Cl.ius. ihre sOhne. weg-en HO gnldeu iibrlicben zinSes, die mit 
IfidO ;fuldeu «i'iiiT liVtiHi" um Iiiuiitv-niiiluftT irij'A"rJt;ü i<t. sv.%'._'ii l_U^«^■■r biirgschaft 
schadlos halten iu wullt^ii. Ur. Karbtrabe. I>«sgl. stellen am gleichen tage der bürger- 
meister. der rat, die bärger ond die gaoHtada dar atadt Balftrt dau M . Wilbaltt aiian achad- 
losbiiaf aus. Or. mb. KarUroh«. — . KSS 

Daa' Daalar «aodl (dar allgemaina kirehanratt mBaaal} bMaVokalkAigt M. ( Wilhelm) von BdtalB 
zu atiUatandavarkmdhügan iwijchan dm Imoo^b (WiEin) ^ Borgvid nnd (Friadiick) 
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von Ocst»rreicli. Ohne d»t — Reg. Schriften der Altrrthuiiisvereine zu Baden and Douiu- 
•';cluii>.'''U '1. lA'j iiricii kopic :'f'' in Wi«n- — Vgl. S:iras 1,5-17. .\m IC., januar ]4:i2 varde 
em stillstorid t)ir tiiedau«r des conciU zwischen Torgeusunk-u hH£tj^g«D geinarlit. I>irhn^«skj 
5 nr. 30HU. Doch f&llt die vollmacht wabr«choinlich schon vor den provisoiisc}u>n itilUt.ujd 
von 143) i)k». 12. Lichnowsky 5 nr. 30:H. — F. — Die tirsten friedonsverhaudiaageu liulwn 
bereits vor dem 10. jnni 1431 ohnezuthon des concils zn Müinpelgart stattgefanden zwischen 
dem grafinWillialnT.Montfort-Tattiuuig ah landfogt haaog friedrkb» f oa OMtamicIi nad 
im fcanttor ww imgmik di> n «imm bald ihntm gtboeluiHa wtftmtiUitHi4 fSlirtw. 
Darauf seMo der borg^iiBdischa rat n tHjoo tn 10. jml )U* tettncäai Art ftr im kwni 
T. Montage zu emcnton verhandlonj?«!! nH drai gntm t. Honiftrt auf •mnn WMtwn taf n 
Mömpelgart am 2.5. jnni, ohne das« hierbei diT ti- lMnig^i;i:^r des coucils gedacht vrflrde. (Druck 
d>'r inilr. l)>m, Plauclier. hist de Boargneni- t. IV |ireuve.s nr. "«). Vor dem coneii sucht« 
k. Sigi^:llllll■l 'Ut' iVhdt' li.'izijli-^^eii i .\li:riu:iii :^sii sehr. Sii^isinuuds an k.ir'Knal J«!i;i:)). 
Darauf entsaudte tLaa conal am 27. Ht|>k>nibor J< 'nr>nnes I'alchripatris (den gesandten der 
Pariser uuiv«r.sitjkt) an p- Eug«n, uro diuseu ..u Li'.ümmen, eiuea frieden zwischen beid«a 
toilM herbeizuführen; eb«nsv «andto sieb cardiaal Julian am S. wtober an benog Friedrieb. 
(Halkr, coocUiuin Basiliensa II 16 — 17)> Dtmlba kardioal natiin mm «elbst di« Teiliand- 
bligiMi in dk IkBOd DBd biadMo ei in dar tliat dara, diu dia Iwaptlaota bano^ Friedriclia 
ainm waAnsällatend bta nnn 21. daeanbar am 12. oetobar abiclikaiHi, dan herzog Philipp 
si'iner.fpits am 24. nctober ratiftzicrte. In deai betreffenden akt (Dom. Planclier, hist. deBour- 
pngno t. 4 jirenve.'! nr. 82) wird M. Wilhelm nicht geuaunt, aber es i&t doch wahrscheinlich, 
Aass seine Sendung mit diesen vibandlnngen nmnmMllbjjig; aie «in nitiiiB in dM anfang 
oder diu mitte october lu verlcigeo. l'jöä 

(Elildkirdi) Ic fflfButid «rIaaM gr. FHodrldi tob Togganbaii; für dtobl^ das» ar keine leibaa- 
vrben hab«. Mim graflKhallt adne batncbaflen and pfiuidschaftan lainar yanalin Eliaabat 

geb. V. Matfch, den ^fea v. Sargans, Riian«, HSven Reweo), das kindnn das giaftB 

Wilhelm \ M ntf -Dregenz, di^s graffn Eberhart v. Kirchhrrg, des grufen Wilhelm v. 
M<)ntfoit-'i'L'Ui;auj; , lies grafcn Johann v. S,nt. des lierrn v. Brandis, des berm v. Aar- 
burg, und z«ar ihnen allen zusammen i''T ':i:7fln :i; -.ir' rh r. Altmann Sa 12. Demnach 
war mprdnglich auch die gemahliu II. Wilhelms £l)sabetli v. Mouttort-Breganz Tom graf«n 
Fr. r. T. il« «rbln in anaiielit ganommH. HW 

r. Hana neb« v. Rkbantaio verkaaft dem H. Wilhelm für mnn rhein. goMgnIdan dl« 
dorFer Kirchan (Kilcbem), Efnngan and Elaialdingen (Ermetingen) mit allem zugnhdr, i««Ieha 
er viin dem reiche als pfandlehen innegehabt hatte, mit ausnähme einer wMr- m Kirchen, 
die ni>> zu jenem pfandlehen gehOrt habe, und seiner leibeignen, die von Kleben (Kiehcin) 
und Inzlingdn in vorgenannte dürfer gezogen sind. Siegel iviwcs abaima Htnaiaii Trachsess 
V«a Uheinfetden (Binv-). Or. Basel St.-A. st. urk. 109V. — F. 1261 

(Valtktreb) k. Signrand an bisebof Wübafan von Stranbarg, i>falzgnf Stvplnn, H. Jakob iBa» 
den, gr. Lodwig v. Wirtemberg, M. Wilhelm v. Bütclu, Smnsman v. BappoltaMa (Bapolt-), 
gr. Konrad v. Tübingen, diu slädte Slrassburg, Kulmar (CoUner), Scblettstadt (Slatstatt), 
Mülhausen iMulliUa.-), Frelburg, Drei>ach, Neuenbürg (Niiw-) und alle andern rcichsstadle 
und hurrscbaftcn im El^s.s. Das durch manrberlci irrungen bisher verzOg^rte roncil xu Basel 
hat jetzt wie er hdxi angefangen und wird von dem kardinallegaten des nlmlH'hen Stuhles 
und andern ijriilatt.n besucht werden. Die segensreiche bedeutung der gemeinen concilien für 
die cliri^tenheit un<I die römische kirrlie ist zuletzt in Konstanz zu titge getreten, und er seilet 
hat luauches jabr durch reiMQ in framd« kfinigreicbe and kaatspicUga nrhandlangan in dar 
endlicheu boilegnng dai sebianaa mitgewirkt. Er i«i daliar van kananlbardaaBuIar concU 
erft«at, mit ar za gatt baIR» data dMelbsit gegen dia Tanlaniaila bObaiilAia MMMi nd m- 
der« gabracben anpricislicbft mbebriingen getroffen werden, ««va «r ala TOgt vnd adibiiMr 
der kiribi' mit ganzem vermOig^n beitragen will. Oliwi "i! 1 1 ijiui persönlich nicht nach Basel 
ki>mmen kann, da er im begriffe steht, hauptsJchiitk .:ur |. r li 1111(7 d>;s concils nach w*lsch- 
land zu dem i>apste zu ziehen, bat er d<-rh, um seine riininaiL' tmi i. Uf.'.jli- u. ii iiiu mi-- l-' i^t- 
lichvii und wclllivbeu (Ursien und prAlateu bestehend« botscbalt nach Basel geschickt. Weil 
abar Mglieh von allen hnid«B v iala piftlaten, g«lebrta md andere lavka suieben, lo i 
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di* slraneo so befreiet werden, da« di* laut» di« slcli«rli«It dtt fHcdou enpflndcn. Er f«- 

b:>'1''J 'LiVuT den vurg'Muiiitifi n , dass sie a'Ie bcsurlier .i-js r oiu iis übu>> nu-sualimi' jcliirmen 
Oliii girltiton ujitl (iauli taiUpretheiide Im-IüIiIc iui ilirr- ui'.t^rtlianeu für die Yeq>lli>i;uii>,' d^r 
concilstadt sorgen bei vermeidanf; s. n;p r and de» rnichiis schwerer aognade. S^'Uc einer 
anter ihnen mit andvm krieg oder Icmdscbaft haben, w<>darcU das cuncil in betug aof «ein« 
vorproviantieniiii^ oder andt^re dinge g:ejtc>rt würde, so gebietet er dem betreffenden, solUchen 
krifif md fNndMbaft während dvr daner des conciU gnilirli austeheu in lassen. Albrecht, 
l»]|i«lM«in. Ok 9, 348 nach cup. coaev. in Strassbarg. St-A. AA. 179. — F. — Begert 
ANmu SMS. — B« den TiatfiwiMB bisidnufio dw H. Vilkdn nn BuMtar eoocU «ar- 
dm solcli« nkandni «ttu, di« «nrahl M . Wlhelm t. HuhlMTf als M . Jikob t. Bidra MnAm, 



I (>Vldkiri-li) k. Siipumid urkundet, da«9 er den um -J:5unark Silbers ißöu rbeiu. j^aldco, d. 
iir. I .>6) ) gescheh<'nc-ti vvrkaaf der d6rfer Kirclien(Kilchein). Efringen und Eimelding^n (Ejr- 
DcMinpo) darch r. Hras Bkh« Bidumtoiii an M. WiUtatm bastttigt and dam nurk- 
gnka TOrgtoaavte dffrfar alt vfimdMiaD vtriialMa baba. hut daa nUk diaM dorfar «in, ta 
aoU dac amhfnf db jftnwfiaom« in aadan rttar aabg« «nddiaia in dar gMcdminiaa 
als pfimdhlion vom racha üuwhabM, Or. Basal iL ork. lioi. — T. — Altunan 

1 (Ccldkirch) k. Si)cmsii4 gMtottot dan r. Huu B«ich v. Bvicheust«in , nachdem darnlb« di« 
I drei dürfer KikhcOt ^riBgra und ^ttelting«», da er nie >Toa üwere seines laibi ind knsk- 
1 h«it oit ab ml bowareo nKIfe, an kOnig Sigismands rai and dieoar M. Wilhain t. Hoek' 
berg Torkaaft bat, dam «r nan auch dorf Angat (O-) den Hanmain (Mhabaif van Bual fSr 

100 lunrk Silber getreu wivdprl<~>sunK durch das reich verkaurea ni^g. — VWn Mcharegi- 

itratur J. ITO. Altiiiatiu 8'J4'. Mitteilung aas Wien. St-A. 1964 

(Feldkirch) k. isigmand genehmigt, dass M. Wilbebn v. Höchberg dem Hans Keich v. Keicheustein 
die drei dOiferKilcbam, E&ingen and^Dattingan nolntdar damH. ab nicbabhennttebandaa 
boben gaiicbtabarkait Iir ^bamdianflialb handelt gnUan gagn «nan jabnaiina fon <i gal- 
dan mtekvaikaaft «td wraatrt bat, BMbdtm Baas Beirh vm Beichenstein dies* dftrhr, die 
•r and seine Tordeni tob dem reieb pthndlehennreis» innegehaM haben, dem Mi WJhabi 
abifctrct- II im I di''Ser Vi>lu k^nig ilii' 1'eI..hMiiiii.' ;iiit ili ri>-'lti-n , rh.'ih'T hatte. Wien. Bsicbs- 
rtgistratur J. 170. — v. W. — Altniann H'J49. Mitteilong aos Wien. J^t-A. ISM 

(Feldkircb) k. Sigmoad bniknndak, daaa er aaf bitla daa Hana Sieb, dar db diSrfbr lürcban, 
Eiringsn nnd Binaldingaa mit samt dem dadb Oqgat Mibar Iir 3S0 mark «Uber vom raicba 
als praadleben Itmsibatt«. Jedoeh die ptundseliafk an den drei «raten dAfem k. Sgmiinds rat 

und dieiier M. Wilhelm v. [Ii>chberg und die an Ongst an Hamnian Offemborg verkauft 
hatte, diese pfandKhaft den gen. kSiafern verliehen habe, dass diese jedoch solche di^rfer 
um den kaufpreis v«n 2:too 11. k'' K' :i ' i"'' 'in<iii^ von jihrläch ,iin Hvliir ' in.ij; f ilUgen 

' uo tt. {ti-l II. des M. und '2r, des Ofli'iu bürg i D«iii-rduigs dem Kich v. Rtcbeostein gegen wieder- 
lüsuug verpfändet habvn, und verleiht nun diesem die auf den gen. dörfern haftende sutiimo 
vmq 2.'liiO tl. mit der davon entfallenden gült von 00 11. als pfandlehen, in männlicher nnd 
nach deren erUlscben in weiblicher linie vererblirh. — Reicbsregistratnr .1 fnl. 170- — Tl. 
Keg. AltinaDD 8950. — Hitteiim« des Wiener Sb'A. — Tgl. Ueoman Oflenta««'« cbr. in 
Basel. Chr. i, 282: Als aber dovor db «tat gar vil knnunan and intng nit den wuf 
gthm van Bitalan gdie|^ bat wnb dl« Wiaantengken — nnd sonder des kleinen brd|^rib 
Aber den baeb (Otterbacb jensetb der Wbse), «llemettbsl an dem hamen (nett), ab nan 

j über die Wisen gon Ollicken wil fiten — ■ do m wu/Ii irli i:;'.-'«rem herren dorn küug. 
das di« statt hy einer iinl wegs brugken, step li!. ! «l u: n.n hm mig . . . Die lielb« frvlieil 

' kuniinerlich gnö}.' tü^-: -ii,' ; li. -rharb in der statt inn-t !■ h . ta u ', auch d>mmb ein lechen 
und witlbrief nnd urlob^brivf, als ich Üagsi von hcn Uaus Kvcheu koaSl taab, das ein p£uid> 
Icdwo was. UM 

Melchior n-n Riumcgg (Blilmuegkl urkundet, dass zni.srhen ihm nebst seinen belfern aud M. 
Wilhelm bis %am 2. februar H33 stillstand und bis dabin venielung aller gefangenen statt- 
habsD «»11. Osf. OMWf, wähl db in nr. 1289 genannte abschrifL Kartamb«. — V. 1967 



unter den Hachberger regesten aufgeführt. 
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\i»ai Waf'jnnkii iMt d^m M. v. U'iuAa Martini 1431 vertalleo? 40 11., desgleichen deni- 
s lbe i Mart'.ni 143.* II 20; v ii >i r m^n i^nstür« 14M <7 fl> und «baiblbiMidirinerezcu- 
atira 1433 67 fl. B^giUw C/luir B.<A. 0 8t»S. . 1268 

Hdtnndi tob Blmlnif an H.- IVHlMln. WUhelm t. Qrlnobwv u4 BoiiOtr t. BiIA^g bibn 
ihm H. milMiliBa urkind« Atr tai «B lli l iB d md riwdhnduilt 4« fw ai3ii«i adungar 
f Mdcitl'w V. Bliiiiu|[^) tnnmtolleiiiUa ^gmntfttin, mt«ht «r Aam» dm «r ia dni oSn 
Tier tag«n «rwarttt, Turle),'en wird, Aber^'eben. R<rtili|«r V» [«lldHitNg ^itgM. Or. ÜMtb- 
rohe. — F. — RürnUng kt. Zflricli a. «latt. ISflQ 

(Mailand) k. Si^miml erteilt gnUni Htfriiua und BMia v. M<>ntf<jrt b«rra zu Bregeiiz and 
ta PftODber^ Ulli der inir'CgrjtQa Elisibjth t. Huchborg geb. T. M«iltf»rt fna v. BregVDt 
d» fruhait, das« iie n. ihre erbau aar mt ihm aal da» k. holjprieht, ihn laata wr dm 
gwiebteD, darin aü gauiaaii nod, balaagt wafdoi dArfoa , «s «in dnn, daai boi diaan 
«kvAllich and olfentlieh nM vorMgt warie«. Aiioh soUan no aniraHatlieb und iiiig«fB> 
lieh in ihri" g.'bitfte k'<iDin'n ltt echtur byb'.'rbiTgan dürfiMl : doch babiin sie dieae, sobald sie 
belangt wprJen. m richtm. Pi5n 20 mirk khUov Wiaii. Reicb^re^iütratar. J. 174. — v.W. 
— Hamni'^ls Brpgeiuer R«,'. S. 2t in Schrifc-n ihf Vereins für Gesch. des B"densee3 14 
nach or. io Br<g#n« — P. — Alttnino nr. sy59. Mittsilong aus Wim. St.-A. 1470 

Graf Ej{«L tr. FÄHt^- r: ix- -i i M. Wilhelm Er hat M -l hior v. Blumegg (-negk) g«b«tBn za 
lafüi n kolnai«!; der b«t« ist abar Doch aieht sorflak; ai Mhaint abar, diameba woUa aieh 
. nagariL Dar mvkgimf m9ga «Inan andani tag aaich der koebiit (waibiM^tn) anaatanl 
wid tBaa ibu 14 iien' v»rhvr iiiüldftn, damit ar Melcbior haaadaidkligaii Maua. Or. laita* 
rah«. Rag. PHntöiiburp. Ub. -. 443. — F. H71 

{Frybur< iiu Bris^'ijiiw) ä\'- l' .it' i; Ht-iarioh u id Kgva v. Für^toabcrg b»r<»di«u zwisi bca ihrem 
.sThwager M, WiUu'lni und Mvii hior v. Bluiiü^'g: (Dluiuiic^k), dass sie di« eDt»cb«iduD)f ihrer 
slr,)itiKk«iti'n BerlliDld v. Staufen (St «IT-), Hoinrich v. NavenfeU and Georg v. Kipp«u- 
hcim iib«rtr,igoii. Kopb. 103 h Karlsruh^. R«?. Färjt.7nh. Ub. 7, 443 nr. 315.— F. 1272 

r. Hain l{',ih'> r. Rieiienstein gibt M. Wilhelm dafür, das? ihn derselbe mit einigen semer 
elgi-nb-ute in den dorfo Iuz1ing'-u (Inal-) bel.^hnt bat. jjonituiit« eigenleute zu eigen, die er 
sieb b.-i vorkauf di>r d'irfer Kirohon (Kil< hvin). Efria.i^on und Eiinoldingen (E;iuet-) an den 
inai-k>;rafou »orbehallon h.itt". Or. KarUruh«. Erwibnl Siichs I, ,^46. — F. UlH 

H. Wilhalra v. Uocbbaig gaRtaltet, dasi Hainrieh f. Eningan (Brca-) d. &. seiner tochter 
CtavUo, dar hanafra« Pativ Ottutbaiyt toii Baad, aalna laban »Sebopiheim (Schopffeu) and 
diKunb im Wieseothal tor abaalMar anwoi$e, OfT^niburgs inannsehaft jednch Tun genanntem 
|pbpn vnrbnhall«)!. und unter dar badingnng, dass Cl«r|ia, »aon ihr Tatar obna teluaserben 
stirli'. w, L'.-:i V rg-^r.:<niit 1 lehcns einen trl^ir stallt. Or. Karlaraiba. — F. — Vgl.di« Fa- 
mliifntüryiiik UiTuubiirgä in Basel. Cbr. ,'>, :io7. 1274 
U. Wilhelm gOiint der Stadt Basel, die Wiese, iu d»r wiegen ihre« onstStan lanfes bisher vida 
I lonta and gut nntaigegiiigaii liod, zwis<.h«a dfu dfirfan^ WaU (Wik) and Hdningao lo &bar- 
I braekon wU xor arbaltaog dar brfleka ein baschatdanaa biüakaiigaM n «rbabaB, tob das 
je^iivh «r Bwl^aatoaB a«i|'«Mautw aün viütn, a> Ml.d«na, daaa di« seinen voo balla 
wegen bolz oder aodaras wr aoiibatMroag der biflek«, wenn tia aekadhaft geworden, hfrbel- 
fnlir ii Or Basel. St.-A. st urk. 1 109. — F. — Mdimiert ton dem official m Basel )446 
Aug. ) ii- urk. 1 302. Der von dorn bürgerm«i<tor r. Henman t. Bauuiain and dem rat der 
»t:v1t Da^cl ansgestclKe revors vom gleictien taga. Kit aagahtogloni aacntaiigal dar stadt. 
Or. Karbruli*.— Vgl. iir. h 104H u. nr. 1266. 1275 
Hans r. LofTen von Basel arkondet, data er für sieb nnd seinen brader Kunrad v. n M. W'il' 
L JMim V, HiHibbaig daa hau aam Thor atf dar.Tamgaasa, dia hAaser aau Thorbarg galagan 
I in daat gladaiii, wann nun TDD dan flat^iaiarki Ubb^ IS%tfBaalar 
Pfennige jikrtieh ton dan twoi TwdtfMwani <nm tfw^mti, 1 4 guldec Jlkriick tob dan dni 
hluMTO zum Steg nnd drai S von dan xw^ htnsem snm Fuchaberg zu Basel in der Frjen- 
-tr.is.si> 10 leh«n empfangen habe. Or. K^irlsruhi . — F. — Ii iii >7. 1276 
r. BeuuLan von B«iMt»ia bArganueistar n. wt zu Basal an Freibutg. Hanns von Monenbein, gaa. 
i . a«BkkM«r.iMs tot lallao. lUh i«t beMiek-d« brädMJHtr dacHM nad n baidas «liteD dai 
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liheinos b<>wi^rb<>ud. so da«:; nnf Freiburg!« und anderor bundMgsnoMen anbringan all« m rate 
i'.iik;..]; ii.irli ibiM in >ti-ll.'ii ; <t niir^r' niich i-iMnal geiltt and kam (innach la ili-m rr. Her- 
iiinnti V. »Iii/, iji^^'u tliciu'i er witrü, w<>rAuf tito bofldessUidto ihn ausser sorge ÜFascii. Erio- 
iioni auch darHii, wia er hingeben wurde von etlichen, die zu Freibiu^ von übe getban wur- 
den. Jet7.t vrrlan^ denelite vnn R&sel schadcnseriatz jener nacliiliujg halb (id«r er erbittot 
Sil b ta r^cbt vor janlnr Johann v. Liniogen h«rrn zu Ruingvn oder Tor rittar Fridrick t. 
Dabu (Tban) bimiaii 14 tagw nach datam dw briato. Basal baabiiolitigta Um n latworlMlt 
da» «t fftgm Ihn tu «hr«Q und ndit kernnmi imUa tor ft. ii^/lm, IL WUMbn v. Bal- 
berg, rittcr DercbtoUI v. StonfTen ^ider Tburing r.Hilwilr Togt n BvflMill, Iwuht« dann aW 
solcho anspräche au der von Strassbui^, Brei^ach und dor reichsttdt« im Elsass botscbaft 
auf vinom t.ig ta •^^|■; t,^, 1 sy zu Ii :; sachon 6eh (^vwerenU, undStrlii;. If:,! hli kt« daranf 
dop Gouckelpr und vi-rraiiUilte e-iuuu naaian'i \n* niitfaüiAn; iniwiscb^ii iH>liu Bju«i zn einem 
gütlichen t.ig gen Slrbg. kommen. Da Fn i: ur^' uun nv-lir von den Sachen weiss, bitton sie 
am aaskonft, was er basait ist nud wie er zu );ral Hermaun kam etc. Freiborg. St-A. 1277 

Infniseripti ad1nedalradta1fMc»ndtttot(fü4wli0hniiidwgaiiBdtaeliaft im 

domlnos doxWnhelmns (Tonfiaitm), tanmas ramas deWirtambcig, manhio Badensis, nai^ 
cliio deBotal. — Item qtiod donlnis du Wilhelmns sno «t condactomm «noram oomiae sin* 
gulis principibns, doiuiu:- i t tnumianitiitilin:- M rili.it, ut saivum condnctom sfriiti.ium ronoam 
p<'r suom et sacri concilii uatiti' - i-Mrbi-riiiii:n tia i tut. Johannis «Je Bagnsi« iracsatus de re- 
ductii<ne ODheniorum iu Mouum. > in. ili. raiii };Min i :i!iii!ii 1, 192. Vgl. Wnrstüen, Bassler Chr. 

Über die au&sergewöhnlicljc' sitherbeitäsu>lluiig, wie die Bdttnen sie mit geleit nnd 
geleitafariefen begehrten, gewitzigt dtirdi das Schicksal von Johntnat Wu, tgl. tHiäx Joannes 
da Ssguna lib. III c. 20 o. 21 ia Mon. conciL II, 192 ß. 13?8 

Item TKarint (K. Wilbeln) dottitt! protcetoris (In. Wilbabn Ton Baiem) reqnisirit d««daos 
d« ci-ncilio, qo"d proiedatnr contra ill -. <,tii mndiantibas istis procossibus (vcrhandlun^fn 
mit Böhmen) intondunt destruere contütuiu. lialler, cunciliutn Basiiiense II p. 6H. \tt*J 

(Pnrma) k. Sigmund verleibt M. Wilhelm v. Höchberg als einem lebentrlgor seiner gemablin 
Elibetli fou Monifort deren teil au der hersebaft Bregentt. Wien. Eeicha regia tratar J. 1 83. 
— T. W. — Attmann Ol IS. Or. H6nrben. Tgl. )4S0 mai 20. It80 

Nikl.ms abt tu St.- Blasien an Basel. Auf ihre msl'.i'i'ung , d;iss sie dem M. Wilhelm v. H^tth- 
bi>rg anf .«eine bitten besunder botfen auf dein tag - u S( liiiflhauscn zageordnet haben, bittet er, 
duss sie ihm ihren altbdrgiMiri.']'n r lü ri. l'.irVart xe Kinc sowio dao altnallauiatar Hanman 
»uu Tonsei uuchieb'n iii'tgtii. ui. liiistl Isrietc IV nr. 1(13. 1S81 

Oonciluin Bnailiense iam nuviu-r inceptuin nos misit auibasiatüre^ et orakaiaa iolim|nMa, pnla- 
loa scillcet «it aaaeto theolAgie ac iaris eanontei doctomcamlittera sut aihoitatorla (gg. aa- 
vember 14SI), vt iasta posse patUreiw ilhis lMir«tio<is ad gifmimn aedeoie iradneerent ftA 
venientes cum comitin decenti et in salvo conducta principnm Frcdorici marchionis doBran- 
denborg et Wilhelmi marchiunis Badensis in nrbem EKrren<iem. re< opti soot honorifire a eivt* 
liQS civitatis prcdicte. Fol(;t die eriählung Aber di« vi rlian lluTi),^i'n liiT gesandten dos k<iu- 
zils mit denen der lli!«*iten, die r.ii der scWi'*s?'!ichf'ii veitiiki/.ivmu' tVihrtfln, dass die Hos- 
siten das Kunii! b.-M-.i wollten gegen erd :liin>,- v 11 freiem gelit ,mi1 von nrhrrlieit r.i lia.-fl. 
Hac gpiju<.iiiue ab «nniibns npprobata olegeruiu principes Fredericum et Wilhelmam i>apra- 
dletOS presentes ambos et civitatesNorinbergenseni ac Egrcnsem, nt hü ipsis Hu^sitis pacam 
et P<ndactiim pfonittsivot snb Ilde bona (alibns penis Tallata, at si in aasnapta Tia vel esa- 
mida eal in lica Mncilii itttid« ait indo redrando a quacaniiii 
nulidisis vel factis olTendercntor ant captivarentnr Tel qnotis nodo in 
dlr»ntnr, extnne dicti principes et*e deberent Btitiemoram legitimi caplid ae si in iasta bello 
cv'.'!!' i :»pti . . . Qne miinia .Mtrni's ].riririinini prelibatiiniin r-i rivit.ituiii sant roborata .'l ci 11- 
fiiinatii Di«- Ohn'nira Nnvclti il-s Heitii'nin K'irtiiT *A .'iik. >rlv*.'\lm p. 512 — l'i. — Ej* 
lii'iTt ""h' ii;ii"i>tfii aii:'iiiicl:iin'ii. •i i'-s K' nier Ji<' Leiileii Zahriut'er linii'ii vr-rw i-i-hs«lte, 
wie denn auch muH >1i r M \ >'U l!;ichUt>rg nach Baden benannt wurde. Vgi. badiscbe Re- 
gesten zom 2". Juli 1432. .Anstatt des M. Wilhelm wird sonst pfahgraf Jobann von JJen- 
uiaifct genannt VgLAschbacb, üesctuchto Kaiaar Signumda IV. p. 144. Aoeb in dem brla^ 
Inch dmr alaidt Ninibiig n diaiem jähr (Kdrebaig. Kr.-A.) iit nar van IL niadiieb oad 
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[il. Jukann <l:u luJv. Bei doiu vortaäHois d«6 M. Wikinflm m dem codciI ist die narlirtckt 
K )i iu>i> nicht nnwabinelMiiBiMn J«4«l£ills ist «bw tWdDBg dtt M. WilMtt nicht zor 
anslährang gelangt. 12^ 

fiiit tereia sessio bains c«ncilii Basilieosl& solemniter c(>tebnitft in eecl««ift DMisri drititil Bui« 
liMuia hoc nodfl, tiddiect catotMtt mim d» Sjtiritii «aaeta in pmitillealilMic pw tj^aoapuB 
KvfariaiiMii meianiiltilira, 4ieluqw l«lu» <t ralfrigus ae lacti» «nuifdto aMVildiiin Ha- 
tl)«am: >Vos nüa sal terrae« etc. ot ytuno: >Veoi creator Spiritiu« deeaotato, domiTii.^que 
epi$<;v)pis «t «bbatibas iiameru XXXVII mitrutia miilrLs albi$ et sirapUcibns et plovinlibus , . . 
de inaod«to Jicti concilii, a3üUtentiba.s et preseatibus dictn >i ii iio cpi^c po Ni'V.in-jiisi, . . . 
Ac Joinino daco Willcrmo prutector« buios sacri concilii, . . «piscoiios Laud«asiis lucaiidit tba- 
Inmuiii preparatuiu ob hoc et poaituui iaxta gradus cbiri ad doitram parteui eiasdei» et de* 
erst» ibidem d» verbo ad verbaiu alta vace legit et poblicavit. Quibns lectis et pablicatis ak 
naponso per omnes »placet«, ainbo proinotores (procoratores) alta et intolligibili voce pecia- 
mpt «t qnilibat aonnn paciit a Dobia notaiüs at qaibuvia aiis notaiüa ilkidam pwaeiiUlMa 
liü fiaii »tiioa toadl anoai «t plan poblicom «t pvbUca matrenaotam a( inalnaiaiiteadpar- 
palaam ni tnamoriaui. Hnc !d«m doroinns vicarias (M. Wilhi>liii) domini daeia pntaetoris pro 
•t nomine regia maie!>tatis pe<;iit ioütnimentiun. Konii Isprotoki >lle bei Haller com*. Basil. II, 
102— :J. Vgl. aueb Warstisen . Baseler Cbr. 27(i. A-Lliimh 1 e. |i. s4. B-zupli. h ili r ijr - 
mol))res und procuratores vgl. O. fiicbt«r, Die Orgnuj^u'.i'in und (ii s. ■i.ifii.irJiuüiir tw> Btiiiar 
C'iinoil.s (Leipzig. Di.ss. 1H77). j). IS. Die bcd<'blä.<iSe li«'.ralVii v, rliiJun^i: vnn pni st und kar- 

. dinUen mit andrubang des proccsses, wenn dar voiladnng nach verlaaf tod drei mooatan 
aiebt folga f^tistat «lirdak 1C8S 

dominaa apinpn OwiliieiaMia ^ÜUMtt Mf Coutances) twapit s aobü notariis qainqoa 
originalta lUtana daenta tarda iaaiiaii]so«tiMDtci, qaamai vtß (Utindtta doaiiD« rieario 
domini doci* Bataria protacloiis m^t Bomaaocan aaUlaada. K«iosihpntok»lla M Haller 1. c. 
1U4. 1*284 

deehtiit «Dd «apilal dar bohea atUle zu nawl Urkunden, das«, nadideui M. Wilhelm t. H»ch- 
ber; etc. cinan brief &kt in Stadt Senubeim (-bein) bei ihnen hinterb^gt bat als Unterpfand 
f&t Ueinricb Sygalmaa von Nooenbarf (NAvamb-) im Braisgan (Bi^sg«) wegen 1050 gul- 
dan, die SifalBttn H. WilMm, daaia» bradar gr.Jokana T.Aaibaiff(Aib-) bann und graieu 
zaN«nanbaig(KB*»mb-) [am 8«a] nadHada t. Naaenbanr Iwrm nTaamaro» (V.immergw) 
b.Tr gegen einen jährlichen dn» geliehen hat, sie iliiVF -n brii^f mv mit boiilur tfiik- v irwissea 
und willvii hioaiugebcii wollen. Der deohaiit siegelt aücki lui das capiiel. iit. Karlsruhe, — 
F. — H. 1285 

der oiTmal dir itaaler oano tcanasauiart anf bittan daa apothakara md Baalar bdigars Rudolf 
Meyernberg b Uli. Dar aaartall«r litgatt mit dam aiat*l dar Baalar ewlai Or. mb. K»rl^- 
robe. ^ H. 1'286 

pf. WiHialm ben. ia Bakiw, baublmer de« b. koozilü n Basel vad stattbalter k. Sigmands, 
»!r-t/t in ^'piiü»lii'ii kSnigl. kon1nlis^ilPIi und kfl. geböte, da.s n-clit in HosiI/lhi iwi^ch^-n Ilen- 
iiian I itli'ii.ljiirg und I.adwig' dem Mf-vi viin Hüningen (Ho-) wegen finpr güh^ivun 10 virnzell 
dinki/l ai:f • ii;'-in uan^e ;iut !?;ni(t l'rt<M - \l^■T^r vü Basel, an dij> recht zu Mch do^ ri'ii hes iii;inn«n 
M. VViiljidiii XU Höt'dn. L;r. Hvuiritb zo Fin>tenberg, gr. Wilhelm zn Mi>ntfort, Ki'intjold 
herzog 2ii l'rslingen, Tii<i |d berr zu Gerolczrgk, Dlriag T.Arbnrck, Rudolf Y.Bamsti in, Hans 
Ctaoarat t. Podaiaa, Wilbelm f. Grikauibtig, Haaa Bakb t. Beicbensteia, Anold t. Bolpaif, 
Caqnr t. OÜBfaabaig, Jorif ». Bad, Ibapa t. Padmaii,-Chaarat Ifarsckill t. PappaababM, 
Friaeb Huna t. Totam, Haiaridi T. Sigpcif , Cbia nm TraaUia (lam Mbalf), Haaa aa 
Bia aad Otama tarn Haabt Ontoeiii Mdaebae. B,-A. Flntanaaebaa T. ISS? 

(Basel'i Wiiiii lm i'-ljalm) pfalzgraf bti Rhi hi i'R< :n) und beuug in Bayern (Beyim), bcscbirmer 
d"> cijii(il> TU l);i:<id und Statthalter k. Sipiiiund^. , urkiiidet, das«, da er wepsn des krieges 
tänd der li- dranKni^ de> confüs >ic'h mit pinipcn welthriiPii ständen beraten lialn', vr ^i■ h aaf 
deren anraten tu itetiic-m vett«r dim pfaheratVn , seinem scbwagar dam herzog vun Uerg 
(vom Berge), henog Stephan von üaverti, dein bisrhof von Strassbaif «.a> bafaben wolle oad 
Mr dia leit aaiaar abwaaaabeii N. Wilhalm t. Bwcbbaiv la aeiaam varmaar aiaaatit, aad 
bittat loatUeba aad mlllieba, batgadna abar Mksarmeiilar md nt n Baaal, dam mark- 
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grafto bMnutslian. — SUh. in «iihb vidimn du liiMihM. eiBei«b n BiMl na 1432 
jttl) 24 mit iibhäng. ntfiL Qr. EubnlMi Tgl. ■inbKopb.49, CS; 60. aS8. SdiSpliD EZB. 

184. — F. — H. 1388 
minus inftrcbiu , quem dominas dox protoetor loc» sai ordinavit lueunitenoatom in eins »b- 
seocia, acetssit «4 d«»inia«i4 d«{Hitalos, m oKmud«! ad qii«im bciuplMtt* eoneUil, cai pro 
parte eondlii fait raginciatain «tc Pnitokolla 4aa tawrila bai Hallvr I. e. p. 1 SS. IWO 
• ' r,rf pr-H-fiaiii. generalis pm f*lid progresso s.-(cri coiifilii, pro pace pt tramiuillitate 
iiguiii i'. itgiiurun. . in qna proi-«saione doniini vrelati com mittris et pluvialibos et alii d«- 
inini d« conciliu in n -i'lit ■ iij!-._'--i_-r.int. Et pr. ^'rl■~^c^ i^-t |in.(-r-is|(. r\i1 iniaor«s et deiiide ad 
niaiiireiii tHTlc!<iain, in qaü iitieiittii im lucu .'•f.>:iioui& <st tiuvis eiu:«d«i]i, fuit relebrati mi^tsa 
d» Sani'ti' Spiritn per dominam cpiücopum (i<>bcRni>n<i«iii. Et interfuit marchin Wointenetiü 
domint comilis Palatini docis BaTirie protactoris eondlii. Koniiitprotolwtlo bei Halter II, 
p. 15». 1900 
Hein ein spruchbricf w«yset, wie mirgraf Wiiheliii v. Hdohbeig nriaobrai herrn HaDsi»n Ri- 
clion niul dem v. lAumbeTg (Lew»iibiir;f;'l ein .sprurh gtthon hamit antreffend missschreiben 
und leistnngen, danunli v.- m ;iltp' vii,'ini-. 'lulTt stunJimt nn '. iJiir r'nri/n einander sohüMiu'i''.- 
d«ot. C'ilmar E-A. Münch v. Mäoch(^nstpin aus einem orkundonveneichni-s der brüder Hann 
und Conrad Hondi vaa HnndMoalain gao. wn Lnranbarg . — Tgl. ancb n^atar zn band I 
der rege»t«n. 

Mt mian aolainiiia in acdasü iBaiori llaatliaaai, in qua mtarfnaivnt amba denini caidkiilaB at 

ci^teri düoiini de conrilio, similtter marchio locnmteDen»! pr<>t«ctori<iConc!1ii, etceUtmtntmis- 
sani abbas resideiis cum doniiiin Cumano. K>wibpMtAkolU< bei Kaller I. c. p. 169. 1993 
ITor Castelbergl Kuii:''.! v. .Vinitu-l^iin iNjh.u-). Ludwij; V. Kluiiu'gi,- i Itj'iuitH'flt ) uii'.t LuJ- 
vii>.' Kücblin beteidingen, nachdem graf Kod-ili v. Sali sich »n Hiinus Wenib«r /um Wü ber 
(Wyer) vprjfriffen hatte, worauf jankcr Smahsman herr itx Rappoltstein (KoppolcE-j liindvogt 
mit der rittaucliaft und den attdten im Braiagaa (Bnagpv) Casteibafg ainnahn, dasa achloai 
CaM-tb«rg an db tierracbaft Osterrtich OliaifihaB wird nniar dtrbedtngaag, üMldiwrbarwg 
von Österreich oAer din seinen zwischen 14. JtlU WAd II. tm. mit graf Btdoir «nd teioar 
Schwester [gri^iin Anna] t. Zollerii (Ztdr) eine abnchnoDg halten üoUen wegen der pfand- 
si'liaft der Tnnii v,,A,.i -chloi> und sladt Castelberg tiiiil AValdkirch (Waltkilch) mit 

ihrer zugchör dua ^rraliiu II«rnjan v. Sulz sei. irorietzt waren; und w.i'? dieser «der Margred 
viin Holienberg, sein» geroaUlin selig, darauf versottt hatten, s«!( li^v^ ■. n|l an <ifii t.umi gül- 
den abgehen und d*.t übrit^o gold soll mm grnf Rudi-df und seiner scbwester bvrauägebeu bis 
zur bezfiblung der 700U golden und ihnen auch den ihnen gehörigen haiurat im schloss aas- 
folgen Unüon. Sollte uueinigkoit weguu derrechnuug eiitstflheo, so «erden beide part«ien rju 
entscbeidang gebeten vor pfalzgraf Wilhelra , versoher and bescbinnw de« hl. concils und 
atatdialtar dra rtm> ktaigs, oder M. Wllhalm .t Hochbau »dar bfligarmaistar nod nt m 
Basel Bei aSnndgkeit des beraogs soll das seblots den gr^en Sndolf md aainar sebimlar, 
bei säoroigkpit der letztort-n dem herzog übergeben werden. Ferner ist beredet, dass Haniu 
Wernher zum Weiher (Wvger) frei sein und mit graf R idolf und Miner Schwester t. Zollem 
vor ciniMü li r ^^fn:innten drei Schiedsrichter, »or welchen >_'r;if Ku lulf ndfi sciu^i scinv.-st.T 
kommen, komraea soll, um zn erfahren, ein teil dem aud«>ru lu tiiun vichulitg ist. Ute 
drei anfangü genannten t»idingsleutu schwören, diese beredang zu b.Uton un 1 siegeln. Uff 
menlag sant Hatgarethen tag. Enth. in einem zu ßasel I4.t2, okt. 20 auf reranlaasang 
SmtmMBTWliappoltstein aufgestellten notarintsinstmment. Or. Karlsruh«. — U. — Vgl. hie* 
in ancb »DOBjmt bri Appanwiier: grofl JUldolf von Solti hat Kaslelbarg zA pfiuida von dar 
barnubaf von Oeatnieh; dar dot Auu Wembar zA WaltbUeb. 'Donmb loeb i«t laotfogt 
joneber Snastman, der vonStftlTen, die von Fribnrg und dan land für dasbnsand gewonnene 
vifilia Margarete ; do was er do gewichen gen Neckarbnrg (N'ecker- nördlich Rottweil). Do- 
nofh bekrieg er die hersi'hnf nii ! hat nutz •■irlliL'hc-H, ili ntir i-r i^rnsäL-n cjs'.l-ii hatio. Basler 
Chr. 4, 491. — Die KasUilbiuL'L'r ;ii:t:-.'l '^"uilivit k imtut n.>ck wisduriiult zac verhaudlung ; 
7.ar sacbe \g[. man namcntiii h litui ti^richi SniasniDiis v. Ii. an herzog Friedrich von Oester- 
reich nm 1 7. nov. in Beg. der M. v. Raden. — Ober die pendnlicbkeiten vgl. regiater ra 

■ L ■ ■ . . : • ■ . 
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itom »viiontnr d tninns locomtenens dominr protectorh et cifes, qnod not» denl jalTnroroinlnc- 
tam niii du cousonsu et Ucencia s.itn cdurilü. Item qO'ni si riliatnr donino dnci proti'ct iri, 
ni super Uta siaterui sit arisato^. KoDuisprotokolle bei Halter i. c Ii p. 170. Die gtttt- 
ba1ter»cb»fl des M. Wilhelm erlosch ende des robiuts ; S4. Jii)i CfMboint 1wiM|^ Wilhelm 
mm eraUoBal .wiidar in der iMnnilHttinor. L 177. 1^ 

pflpgor and noster dn ipHals das U. Qeiatet in ITonatans betnanen, von frao Elslwlfe V. vea 
Hücuin'i t? '"'tc. friia zu Brriji ri/ i1«n hol zu Bf'trmu fPunau hei Weinfelden in; Thnriran") an der 
Thiir gelegen als erlHeinslelien emptangen za haben gegen Verpflichtung zd 5 matt keoien, 
4 ntttff hafer XoiMtniiw BMI ttnd 2 f la B jlMiaha nniM^ 

1295 

fr. JohauDos de Malnibntn ut mag. Jobann de Bigosio. . . . Bmof Vnihaln nSgt la faaul»- 
ichaft mit d«n kann tarn famil «cli baadhen, dass seblmii^ din gtMMlklb 4«r bama 
v«in Wlrlember«, der V. vtm Btdan nnd WbWu (sie, woM tesrfaUer Ar KÖHlin), dat bit^ioft 

von Krtn^t.'iTu, iffr sl.j<Jt n.-is.M, ilc-: hnry i-'s Fridrii-li v.in Onsi^irnMi-h , Jacobs Trudiscs vnu 
NYaldbarg a. a. .'üi die buhriiKlM ges»U(il5cb«ft nach Dürnberg in dasi haus des ahU vuu 
Ebrach oder an di'ii pfurr^ r von S.-Scbald gaioliiokt würden. B«IJ«baaRM ibMtgwi» in Mon. 
coiieil. 1. c. p. 242. Vgl. aarh p. 243. 096 

(Oaan) Wnig Hfmnnd an H. Wilhelm t. [BotelnJ nnd SaiMMberg. Sein terwnrfnis mit dem 
pftlNta aei aiiUtandaa, ala er sriDem «aobn«« dam hentag vaa MaUaadT ^ ndm üi 
dienen landen nat enthaHan hat, n bilfo gaiogan aait dar papat; dar ndt Flomu md Ve- 
nedig im bände sei, bedrftn^ die reichstadte Lacca ond Siena ; er (S) erwart« aosreiehende hälfe 
für den nächsten sommer aoa Ungarn, wolle den winter hier ZDbrini^n, um diese lande dem 
rcichf ::u i-rh.iltt'ti ; »wann w.i wir dm ruck*' kurUri. ti.:'dnrt in w.TriiPit kein rmiiischcr kunig 
m«r iragt'Q Oiit macht fit>«r g«birg za zielten , er wvilo UaDQ ak ein gast rtma ; w«i es 
oacb ein »lag dem heiligen concilio, wann die Walhen, die es mit dem conciliu und aus halten, 
abbald wir unibkerten, zu stund von dem concilio kcren worden.* Er bat daher H. Friedrieh 
v(in Rrandcnburg und herzog Wilhelm von Baiem beauftragt beiüglich einer verstärkong von 
2 — 8000 reitein einen tag ai bemfen. Begehrt beaendung dae tages nnd eingahfln anf aaina 
«dnacbe, ■nun vir la gota boffH, daa wir damit gnme aaaha acbaihn wofiaa, wann im 
Sache alhie also gostalt and die pardii« so garmadefetn,« dass man jetzt mit tausend mann 
mehr ansriehten kann als vordem nnd späterhin wenn die lande verloren gehen; zudem habeo 
die leut«? jetit frie<llii lif-:i lurchrui,' i^nrrTi <i-'S v.in Mf-yhrn limi- Mflniii.'i;. K. -A. lirtr- Alt- 
manu 9241. I>e3gl. an (rankt'uri und die sUidt« der VVitU-rau. Dru^i-k Jau»&t!U, IVauktart 
SK. I, 378 IT. Reg. Allmanu 9340. 1397 

Mincz T. Bioggvil geaaaian iii Xaatabi bekannt, daas ihm flainikh Schütter d. K bdrgar von 
OoNitaas bestgUA daa dmaa *4osefl.i)iaiB.t valcbaaflNHderJohaaaitanMMariBDanlMb- 
l«ml graf H«g mb Maatfart» dia V. raMdMh ?. ntdAaiff tarn t8 Brtgaas aal gnf Wil* 
beln T. Montlbrt herr la IWtnang jXhrlieb an den vier tvmberflitlea, genannt fronfasten, 
zu geben verpflichtet sind , ansLitt drs vrr-i< rbi-nfii Ti'''i jit \. Schi'n'jmberj,' ii.:t:.'iil* l,- 
Wurden ist. Or. rab. cassien. Jiiiubruck. !'. 1140 ikicIi iV-undli. Iist itiilli'iluji^' di-s Ihtih 
archivdirektitr Dr. Mayr. l'i!>8 

M.Wilhelm macht fär die daner seiner cbbwe<ä«!niiiit »als wir ieUuud willen band nsser lande ze 
rittende« Adelbert? V4in Itaden zu seinem Statthalter nnd befiehlt seinen raten, amtleaten und 
dienern danaalban wie ihm cn gehorchen. Stirbt der markgraf m aeiner rOckkehr, ao «oUea 
Idelberg and aiiDe lUa leine aeUdaiw, laadt lad bala wwiitan «naeh nnaer kiadea 
aller besten nntze ond nMdnrA».« Erledigt« lebaa adl Adalberg bis zu seiner rSekkalir la- 
rückhalten. Mitsic);ler nnser hmder gr. Jobana FMbnrg nnd Nenenbnrg. Or. Karlsnbe. 
— F. — Erw.lhnt \\^\ S:v hs ), 548, dor oHg«- vnrfiVuii;,' damit erkl&rt, dii>s M. Willitdm 
in selbigem jähr herzog Ir'riedricb von Oesterreicli iiücU \V i«n begleitete. Darut/er i^t iiiihts 
bekannt. 1*299 

Bnsel an gr. Rndulf v. Solz bofrichter zu Kottweil, seinen Statthalter ond die orteilsprecher de« 
bofgerichts. Ihre ratsgesellen, die ritter Hans Rieh v. Richenstein ond Arnalt t. Batperg s<h 
wie ihr bOiger Hanna Schenkiodt dar janger haben aicb Aber Torladaagaa genannter ihrer 
armlania aaeb dem h«f n SattvaO nm 30^ laplaalMr anf Idag» taa Baaala bliger Hau 
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.««g*itr b^kimt, «nd etemo H. WüImIib Mwia and«« lln« «mtaetMO flbtr aoMi« ytnbi^ 
dingen ftninntcr ihrer arinleate zn (lems«lb«n terrnin »tif klage d«s obigen sowi« Hans 
SeMokinds d. A., ebenfalls Basels b&rg^«r8; ni«ch>n t-i Kcn solch« vorbidung«n ibris frei- 
hciteji geltend, ihiicn i lrt'u i^r^t krtii»: SikthuiiJ bctUii^'i liu'. , wi^on «6 dnrcb ihren 
lanfendrn boten vidimosi äbereenden, und bitte« uw üarückjiphuiii,' der voriadong , nh^nfalls 
auch «tg«D der andern iirmleat«, «so an»«m herren und liatliKt'liur-'ii zugoborond, wand wir 
maÜMat, di« cl«g«r unser burger davur genant haben die sacbeu nii wol bedacht, uud iueu m6cä% 
danimb widerfann, daz ineonltebeuvrere«, während ihre nachbam obeufalls bereit sind dit> 
atin>M annlnto u gobtlinuidao «»Uli n rächt n atolkik Dual A. Orkudenbocli 1 Ad. IS 
bis IC. — Ad Rottirail : bitte vm fMermg du botao. Ab nnlmttia wird Inir gmuBt mit 
IUIB4D irrtümlich anstatt M. Wilhalm Min vater M. Bndolf, auiserdcm jnnkerBndoIf v. Ban- 
steln. Dc$g). gebot Von Zunftmeister ond rat an die beiden kl&ger, die klage zn Hottwoil zo- 
nickzaiiebcn und an gebührender stelle klag« zn erbi ifn 1. > . 1300 

M- Wiibelm v. Hohberg trifft den Tergleich, dass die M. »lUw« Anna v. liaduu vuu jiireui mhm 
M. Jakob statt 1 50ü fl. jährlich scbloss Hochberg und di« zu den herrscbaiten Höchberg ond 
Caenbaiy gabfiriiftii dftrfar mit lobahfir «af lalMDstait «rhUL Dar aoaiteUar, M. Ami» and 
11. Jakob <{«f;«lii. On in dsplow Ibrlanilw. — F. — VgL hadiadta ndaatm. 1801 

Elifiilu tii M V. Hl . lili.-u' (.'(iberno v. Moutfort and fran zu Pregentz «ii hrno)^ WitLulm pfalz- 
gi.il'-'ü b,M füii-iri utid L-jrj«i!f zu Baiern. Ihr stadtanunau zu Pregent/ Ulrich V.'^{;ii: liat sich 
bpkl«;.'t. lim Bein bruil'^r Ümth' ["lur l;tl..l>iil ir.t d.'in liai^^r*'!! I'o' liii'i-gg''rii'!il<' v.is^«- 
iiomniau iiai>(>, oline das.s »u- Wdi».«, wuruiu 4tti$<<ibeii u>m brader so hertenklich voiklekthat, 
dann deos^elb^'n Dlrich Eggar habent um herr und v»(ter oud ouch min frow und mütersael- 
gar gadaecbtuQss von jugent off «R«g«a and bat oaeb by io oad b; nur allweut gawaadelt 
Qod aich t« trau erwiesen, data sie sia atwaa imrcdlichaa von ilun gtaahen odar gehört bat; 
sie weiss aocli nicht, dass ar saiacm brader ja atwaa gatban «dar ihm atwaa «ntwart odar 
Tomthattao hat» Mmdvni daaa rio aUwont gOtlicb and ab brddar mit «inandar gelabt baban. 
Bittet ihn daher, densi-lbeti Ulrich gnädi),' zu bebandeln und seineu güelen lüiuden und seine 
friiuikuit anzusehen, dass er güttit b von der sache komme und ihm das nicht verzogen ond 
er fnrd^rlich nssgericht weid' ; l. nü er von amts wcg ii .i^ l /ii m imlT ii hatund nicht lange 
au&bleiben mag. Or. ch. Uüuchon. U.-A. Uz. Wilb. Stattl<i>lu>rscli4ttssacb«n. — Am 9. okt 1 432 
hatten sieb Ilaus v. lionbur>r vogt und räte zu l'regeutz in deaiselWn sinne geäussert. Hier 
wird auch betmi, das.« noch in kurtz.T zeit derselbe Taldorf bei .«einem bruder in Drcgenz 
vei kehrt habe. I. c. <:r. ch. Vgl. auch das Zeugnis i'ridrichs Ton Howen fry, der sich eboo- 
fails in deraelben weis* vorteilhaft Aber den lauBiond Eiggais, qiecialliber dessen Terhallen 
gegen aaimn bnder inssort L c or. cb. Au d«« torUi^den natsrUI geht lurver« dass 
ltart«ln« TaUdorf anq^Ache erh<>b gegen Tlrich Eggor wegen eine« hoüM ta Albikon nni 
.seinen bruder deshalb vor das heimlich gt-riclit g-it Westfalen gefordert hatte. Beide teOo 
gingen dann .ibcr bezüglich ihrer zweiung ganzlich hinder herzog Wilhelm and dieser wies 
dal) ktioit dat Uasfl )4:{2 oct. lt; vor diii grufen rridrich v. Tuggeuburg, von dem der 

lMiftaiehanrdbru> 1. 1^. 1308 

SaMsnan harr n Bappoltstein schlagt in seinem imtlichao bariebt an btstag ßriadrieh von 
Oeslerreich betreffs der aosprScbo Oeorgs ronOeroldieck berm n Sah md seiner geaallan 

uui rüvkstlndigeu sold aas dem kriege dm lierzogs widor den herzog Philipp von Burgund, 
als ihnen noo fl. durch Erhard v. Falkenslein ( V*), plleger zu Thann, veriedinj^et worden 
^ind. re<:htlicben anstrag vor einem der ii(s> l l'i-ii: iinl>i,. Uilii'.'lm v. It;uvrii jir.itfktor 

deä concils zn Basel. M. Wilbflm, den t. Te!i);i-u, btuivu uiicniutiU %. lünimiitvig «di r Cusp.ir 
V. Kliugcnbc-rg vor. — H. — Der übrige leildieises hochwichtigen verwaltungsberichtsdi s laiiJ- 
Togtc« Saiasman v. Bappoltstein wird in d«u badiscbeo rogcsten Ditgeteiit werden. l^Oä 
Bertbald rm Slaln w R<'n.<;perg, Hans Konrad t. Bodnwn, beide ritter, und Friedrich v. Zipp- 

lir..;, 11 ili rzoit hauptlento und ilie gcjniiino rit1ersih:ift in Ä hwrilir^i ivi;! SOeorgensfln' i ur- 
ku:;di-ii, si* von M. Wilhelm seinen anteil an den ko^t' ii d. r ihu. n \m kOnig SiK'mnnd 
gegebneu gnldeuen bulle erhalten haben, und Ter>i ■ 1;!>h liirn liii M ^lj,. uAia d. tii ».i'jkund- 
briefe«, weou «r ibrvr bedarf, auf einen ra<>iiat zu leihen, doch off tn-stoiig oud Sicherheit in 
gestalt «incs entspredienden meraes. Siegel der drei haiqrtlaala. Or. Kaitanilia.-~F. ISOt 
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IL IvnhibB y. Bntiblbwg Ttdiniart dm vergleicb siriMikan K. Abu n Biata wittirti i 

1i«ben Mhwuter, and M. Jakob za Baden, Minem lwb«n Tttter, Tom gleichen tage and ver- 
sphcht, wenn die dort TorKeseheoeo bedingmigen wtreffeu. die urkondeo (badisctw regesten 
u.si juli 12) ütwr die i.'uMi gnlden leibgidiaff d«r V. AuM MiinUifatt. D«r uteteller 
sirgelt. Or. iu daplu Kairiiiruke. — H. 180S 

(BHäi in Tascbcanien.) Kitnig Sigmand erneoert und beaUtigt M. Wilhnlm aaf c-lne dorchdeaail 
bolMhAft TOmteifUM bitte all« jünlagiia. 2 or. Kariinibii. ficbOpfiio, HZ& B, 181. — 
atirt ZOO. N. r. S. 444 m, t«7 inig u 14SI Altana mi. — F. — b d«r Bthiln- 
registratttr J. ]98 Mm 26. OeeemiMr (die Teneris l e q nirt» pMt IMnn thora« apustoU), 
w« abo pi>st statt ante Tenchrieben ist Sacks 1, 548 tat dm woiVant obiger orkonde DieU 
gekannt nnd Vnmmt <<r ni der v^ritintoiif , daM M. Wilhdn Tidletckt kf . fljgiBnd tut 
seiner r«isi' nach iulscu begleite« hab«. 1M6 

Der nnirktjraf Ton Baden, d«r THtlUtebii im gefolgt SigiMnnds lo Strassbnrg. Specklin. CoUeei 
mL B.Bftuu 1 4, 260. — YoB «Mn nianthalt SipiöiMidi irt wdar in dieem >ock in dem vor- 
barfi«1nfldeii odcrfUfndni jdu» atmutbobiurt. Dtrbttwngrttrltttddidirtarbnchrftnkt, 
H;? n ti7-:-ii Spürkün^ tr''''*"'^''ilos abzadrorkün 

(^Sieuii; M SigurinJ i'm|iüuUU ikr fAraorge d** M Wütu'lm v. Haehberg denWilheliD T.Qruji*n- 
berg, li-iii er liii- > intAsnng dej scblugaes Rh>Mi:fi>lilt'n nr^bst 2ubt'hi''r yon Ud Friscb- 
hut» v. IMman »gegönnet« bat — Desgl. a» Bern. — ' Altmaun 9346. 1308 
ClBMUan, verweaer de* hvlMBcMmiDte der österreick. faerrKkaft nv aiitdir laadvogtei Smia- 
maos T. BanwltateiD, Tamcknat: 1 U ateblar tanay za Ensidiain an JokmnsltiekMnbeto, 
genklt nai ain naU fir d« M. Bdteln, flir auDe hengate aod «flleb toidito, alt «r bat 
dem land¥ogt zu hi>( ass, als der markgraf vun Baden and er za Sennbcim tu.t.^mmen kommen 
sullten. hie«« der landvoi^t beiablen. Begiater Colmar B.-A. C. 2. VgL bad. ragesten. 1809 
Haii^ \\at<>r[iiau üsUrr amtm.iiiii za Thann Terrechnet zahlong von 40 fl. am Martini von dar 
matte wegen (zo Sennkeioi) au d«n M. *. Bäteln. Register Colmar B.-A. 0. 886. 1810 
(Binaw) Staphan Bodar M, landriditer im Kkggan anstatt gr. Johaua vaa Ma landgnt 
daaelb«t,Tidimirt aaf bitten M. Wilhalau dlainaarirlm nk. k: OST, SOSaalaaitfaiir. ISOO. 
Kopb. 108^ asj. Karlsrahe. — F. 1811 
Hans T. LicLtuiifuls v j^'t zu linden» lir an Fn-iourL;. Nai bilcm ■■t ani 1 :i. .-»iir:! i.>iiii>Q fronild- 
lieheii ta^ Kf i^^i^tu'' bal zu i"rt':bi.rK wcf^»-!! > t/.lii hiT /wcyuDg von sein»* weibe» wagen mit 
seiner .■itifftiiiJfir T<>gtco, nimtii h nut Hcinnrh v Müntzuigen und Uenman t. Tottniw, and 
ihnen recht geboten hat aaf frao Anna markgrätin za Baden and zn Hoehbaig aaiiw gntdig« 
frau and ihre rftt«, danach aaf M. Wilhelm v. Höchberg herm in R&ttaUMt sailUO pildigail 
karm and aaf awin« lito, anf Adalbaif t. BadaSi danach auf bArgamMar inl itta n 
VArabmf in Briasgiw, aoleka radit üa ik» dla abgeschlagen , wonaf ar ibnaa abar ant 
dem tag recht geboten hat auf herm Jokans Rieben t. Ricbenstein, karm Amolten v. Bat- 
perg rittere ond auf Tböring v. Hallwilr zo Röffach, das sie ebenfalls ansge«chhi«<en, 
dawider haben sie ihm recht geboten aaf Cuneman v. Bolsenbciiri utui Ilciurirb v. .VTiKiMifels 
und als er solches entnommen nnd Adelb«nr v. Baden als dritten wxU^' ^lA^i-L'Ur. b:ih<'ii. 
Ilaben sie ibm .lurh ubi;L>S' hlii|.'i ii. ■> t'ii iiiam ii h mt gt'las-=ion, ich mn!-> .■tt.ich-" ri i bt lianiiiib 
sücheo nad anrüffeu biss off die zijt das mir recht von ineo widerfaren mag.« Or. ch Fr<'i- 
borg. 8t>A. 09/4. labalfllcb |Mrt dai tagaat an kaatan kiabar oalar dia flacbberg^r r> 
gaateo. 1812 
(Bl«nffM)) Bartbold v. Stanftn (Btaafln) ud HalBrieh t. WtoaDfeb {TSvwn/Nü») wmOm uf 
e'm«m gdtti<-hen tag zo Stanfea eine riehtang zwischen M. Wilhelm nnd Melchior Blnraagg 
(ßlömenegko). Mflrhior soll alle «chnid- and andere arkanden, die er von gr. Wilhelm T. 
Bregenz selig bat. her»asgi!'li''ii. V^'w naroe, die Melchi' r '.■-n markgrafen m N^c-iiweg (No- 
wenwM7«) gethaii bat, soll .ibuudqait sein. Meb him ivlrd dut ein Jahr des m^ir^ralen dien«r 
utiil -' ill ^lemselbeu mir M>jiiL'iii teil des seh' Wisii. irt: (Wis«negke) gehorsam sein freff*» 
100 rbein. gnldcn dienstgeld. Siegler; fflr M. Wilhi lm Hans t. Neaenbarg (Naw-) berr za 
Yamerp, Adelberg v. Baden Statthalter M. Wilhelms and Erhard v. Neoenfels; Melchior v. 
Blaaaagf mid aein« Tettaro Ladwig and Bngalhard t. Biumegg sowia dia auateUar. Or. Karls- 
mkaw — F. — Dar gr. WiUnln t. Bragam war der K. Eliaabath «attr. 1S18 

«ea atihi a. tteckloi N. a 
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(Rom) k. ^mand gibt BmiI ta «iMB ««UnMr |]ifMVlMligi«HaD gericktntaatotai ILlVil- 

b«ln T. Badtn, also dam der nutrkgnf die dawidar kandelnden Tor «ich laden, io die festge- 
»eUten peue vernrteilen und deran halben teil in des kiisers handen stellen, die andere hilft« 
aber .in Basol yBraltf^li^tin hissen soI'ih lieiw. dis liütreffeadun iü dit acht crklireii kfinnf. 
Bik*"-I steb( es frei j«Ut ua4 in ewigen zeiteii einen aiideni schimer und nchter 7U nehraeo. 
i'r. Basel. st.-Drk. lJ2ö. — F. — Vgl. Wun- IJcichsregistr.itar K f. 2h — 29: k Bifriunnd 
setzt der stad%«nii<lDde Basel »zu einem hchter Bod schimMr iifreyhut . . den woU{eb«meD 
muggraTeD Willem t. Htx-liberg herren n loWlaii wmi n SmMAwf tnum mte.« Alt- 
nun UM. MitliUaiBf na Wim. 8t.-A. ISU 
fjk Tin* d* XniMw) In. Philipp ?. Vargmii beglaubigt bnm. findtr kgmO weliiaiiilwjopim 
Bothi'inagensen) (Roopn). i pisi- ^pos Cümpraoeaü. i Cambrav), Coustani (Contaoces), Aatissao- 
dor. (Aaxorre) confesaa: ima suum, Oijhilcnensem iChälnn.^). Nivernensem (Nevers), abbates 
f.'isitirciiMiv. tn (Citcaox), S. Sequani (Si.-Si-iiii-), S. tngendi (S.-Oji-ii du Jon\, anch S.-Claade 
bei tienf j, Dumno-Martino (DoramartiD b«i Bi^uiuguv) i duoimos JobatiUem com. de Friburg, 
tiaillclnam marchionem de Höchberg, Qnidonem de Funtescisso (Pontaillier-snr-Sai'ine) domi- 
num de Tlialemer (Talmay), Gailb«rtum de Lannois (Lannoj) dorn, de Willerval (sr. d« 
Tillansd et Tronchines toison d'or), Joh.Üoocors dorn. d'Elhay et de Enbeke milites et can- 
baltaii««, nagislm QniBtiinai Mamrdi jffaap. S^AiMtoiwii (ä-Oaur), iolwimai Tifiani ar- 
chidiaooinnD de BaUia io dacrvM«, lobaanam da Fhqfao fhanomiiim aaelatiaaBSaartinte in 
legibus licentiatos, Uenricum deBapp« praep. Laosanensem decretonun doctorom, Johannem 
Qriboral archidiaconam Butbomagvnsem, Jobannem Lavantage can. Cameracensem magigtnm 
in in-iinna, (inidunfni S^rrah; bar.halariun: in th^nlogia secretarinm n strum, um zusammen 
oder zu s;ehiMi scim» geschlifto wahrznnfhmi'n. per dorn, dncem in m^' ct^niilio Uoriues- 
»enl MartLiic, v'tiT. Script, ainplissitua rollectio ;. s, i;:!:,. Plancher, bist d« Bourgogne t 4, 
176, der ancb nurh den abl von Uoutier-ät.-Jeau erwäbut. Div beteitigvng des H.Wilhelm 
an dieser gesandtschafl gewährt einen fingeneig, wohin die reise des markgrafen gegangall 
«MT Bnd walslie bailahuigan et, jedentalls darch Tarmittfauig aainaa vatlm daa gr. tttttt 
% FrallHUlf und Maaanlmif , aogataiQpft hatte. — Dia gUmiada botaslnft Itatta aieh in aiatar 
liiiie t» btaebwan« tUt dia voictage bei der ooneliaattiong am 1 7. ««put [In dam «OBcUa- 
protokollen findet sidi darib«r niclits] , in der die franxOsiuhen gesandtan die enliiicbfll'a 
»on Bl■^lr|^L^s und Tours sich beleidigend widi^r hi- Philipp Ke'i«u5S''rt listt«n nnd die Burgun- 
der in dem ausbrechenden taniult vurrat^r )^iMiaunt waren: .'<<rdann batte di« forderuug 
m erheben, dass das concil di? varladunifi: de-s papitcs auf drei monat* Tersi'hisben in''riite; 
innerhalb dieser zeit wollt« der hmog sich durch eine botschaft an den papsi am beilegoog 
des ;^wistes zwischen den beiden gewalteu bemähen etc. Unmittelbar das deutsche raidi la- 
rShrte ea, daas diese botsohaft 4a& rorraitg ihres barm f«r daa kurfttrsteu and dera rtr- 
kaitsn in dto aoocilNitni««! gallMd umImi aolHa. — Dpa. Flaaaliar, Uai da Bougogiia 
t i p. 17S— 7S. Bmata-Gachard, faiai. dat data de Bonrgogne l, .548. Du Raana da 
Beaaeoiui, UtL dadnlaa Vll, i , 509. Olür dla rftaang am ) 7. augnst, naaMutUeb dbar dau 
ran^cütrL'it xwiaohiB d«n knfliataik und dan bvignHi. hanag f|L dMifotoInll baiHaUarll, 
ii\-,—t\r,. 1815 

Ankunft >l«i hnrgundisi-hen gesandtschaft in Basel; der udtpankt lässt sich nicht feststellen. 
Dom riaucber L c t. 4 p. ]76 erwfthnt die feierliche einholnog nnd den festlichen empfang 
der gesandtschaft seitens das ht. Wilhelm von Baiera und der kardiaUo. Am I H. September 
wurde das beglaalrigiiiisaaebniban daa banofs tob Burgund w dam eonoU ««riaaea (Hallar 
p.4N3.) — Alf dia varhandlmgaD baan Mar nm ta «anltar alagagaogan «avdaii, alt daa K. 
Wilhelm dabei nicht gedacht wird. Bei der feierliehen «rldirang der botscbaft am 11. Ok- 
tober. da<is sie keine Tollmacht bAtten, dem snspensionsdekret wider den papst zuzustimmen, 
war M. 'Willi.^lm nicht zugegen. Haller I. c. p. 500. Hingegen ist wohl anzai<t>hrnen . das« 
dur uiürligraf am 'i. Oktober zugegen war, als die gesandten in f\ma ^fmkmn riitnnln Kasi- 
lionsis post eoruni oracionem sülenntt^r fa itam cnm omni reverfin in ot dcvunonc suppUca- 
runt eidem concilio, qood pro Titandis pencolis et acandalia iufiniiis dictum couciliom digna- 
retur rontinaara at prorogare abeque iunoTaciona qOMIHIQW decretnm saper snspensione ab 
adaünistndaoa pa^ conto» doininnm noatmm auuMni panüficam futom aaqaa ad traa 
mmt isdiwndN « dia napootfanis eiadau ontanbia Handa, infta fnaa aaitafaa pi» paita 
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e«irnm ]/iiiKi[tuiii ider Iverrofs von Bnrgaiid Mii S«tot(»b) offertii^iuii iunbasiator»« destinandos 
ad d^nnlDUDi Dvstruni (diu i)iip = t) ad supplieauduiii . . ut dicLiF sicru eoncilui absolat« et de 
fiBtM digiiBntBi MUiem«. . . ü«hcbt «toea imgeiitoDten biaohob in dao kardinal Oniai. 
DnMk PwliDti lliiclii«ii|M>tia 1 U lo*. ISU 

W«mlin Ereman von Basel rerersiert fBr sieh and Mioe premablin Pnnelln OfTF.nbarg' ?«);«n M. 
Wilhelm V. Ha«hb«rg Ober ihre belebnonf mit gAtem mi hätten m Onwzach (iCreutz-), 
Wflclii» sein ^tipfvattr H:»iis v, Hulif-; nnd vormals b'rjnz Ha^rudon mA HonU ?• IiOrrach 
XU leben getragen haben. Or. Karlsrahe. — i\ — Vgl. h 991. 1317 

Otto «nreUe de Hodtetg dtatiiiOB in Büttabin nnnnm fntra onmiitDalfli Semper protaeiitns 

fait benerulentia eique moltiplices attribuit elet'inogjnas tarn pro monastcrn .^ugnittntri tarn 
pru c«iigrua fratroni snstentatiuue ; eccle&iam «l cbornm soj.s snmptibns re.stiurarit ot potis- 
aiaimn •:x fundameiiii' reaediHcavit. 1431 reüignavit epiM'ojjr.lnni et se contulit ad fratram 
conveiitum. quiliiasciim meusa in refectorio p«r«^pA nt«batar couimuui, cbarum ettius uum 
dem freqD<>ntere aolebat Obiii i4;t;t dui 15 N 'V. n üclis couvenlui iilnribnHbeneOcils et cnm 
fanebri pompa sulemoiter deportatas (uit ad ralbedralem ecdesiam, obi snam obtinnit tamn» 
Inm prvp« mnmm vcrinis aedes episrcpale», gegen der pfaltz hindber. «Jahrgeschicbte dar 
JPranciBnnar in Baden« bei llona4)iL 8t 630> — Es liagii ein« racwadHliic ?or Bit den Jalir 
Minar abdanlnng. Vgl. die bbtnwiwvBlk von Sdnldniw (DtoteanawidiiT 8, 56) i Am» 
1433 omb Markiii! abergab biscboff Ott» snnS Vriderirheo von Zoller, der ain chorherr and 
senger ni Slrassbarg was, das bisiom Ontanti nit bewilgtmg des thombcapittels. Disar bi- 
>chH)T krabOtten 2500 ff heller zu ji^rlirbom libJiiifr. . Ott >iitzt sich zu Sclm^niusi'n, aber dber 
taü karU« zit kam i^r wider her und konfft ah: ha^ \m) H;iiiirirhen vnii Uviff iiebi-nt dur bar- 
fä$serkircben nnd nmiht ain thür dnr^ h die mnr iimi .lin c-iiiclp ndur horkiri;bi.'ti. dat er mit 
ebenem fos darin knmiMi m cht. — Als biscboff Ott starb, hielt mau im kain apfer und lAt 
man im nii »b or ^hch w d im münstvr iK'i^ilMiiinrd, du«rall«a«wlhaBkit|. . ond wurde 

eleudgkticlt hpgralien. — Vu'l. nr. 1818 

gr. Fridricli v, Togf^uoburj; f;rat /u l'rütti^rau (lirfttif,"! i und .-.u Tavass, gr. Johanne », Frei- 
burt? horr und gral za Neuetiburf,' und J'duiiiiis v. Lupfen landgraf r.O S'.nhliui^f'U und 
berr ta ÜKihtmck. urknndeii, dass sie itwjM;b«n ihreni uiieim und brader M. Wilhelm v. Hoch- 
borg etc. eines- und seiner gemabliu 11. Klsbeth andomteils beredet haben wie folgt: 1. Die 
teda von Bragtoz barg ond Ktadt, die Elisabetii ugeb^irea, die achltfsaar Spiagaibeig nnd 
GHMMkHf «Iko in H WiHitla» c*inlt g«f«jb«n wm4mi aad «r mU ria im atan H. BB- 
Mbatlit md nwittk Umr iMidar Undar nnttn od nhunn, bmtwn nnd nnfwlmn flhgMi 
di« gr. Hunuinn md Staplum t. Vontlbrt mllan ar nnd atiga amtlaoU. die «r dort atnsrtrt, 
t'itjfii burgfrieden beschwören. 2. T>>t marV-^'r-if sal! die K'''tia!Jiit.^ii scUü^aär ebenso »sinig 
v'iii linsen «der irtlten davon vpr.si't/f'i uder virka-.ifen dTirffn ■ihno wisjpn nnd willen der 
iv.iirkpriilin. \S'ill dispc ahi-r I<rc^'<'iiv | -t:' 1 bur^' imd sladt "dfT i-inos ilavon yerkanfsn »der 
Tersctzeu, so aoll sie es ilirvo vorgenannten tetteni i Mautfurt /.uer&t aul<><it<:a uad geben, 
Vln die darnm anfgerichteten briefe erweisen. 3. Nach dem tüde des M. Wilhelm sollen die 
gcnnnndo scliI4M«r mit all«« tabehdr ohne einspiacba der erben dea markgrafao dar marlc- 
gitUn ind thnn gnninaaBa kindem nfatlan, nnd dangantal mII TL WiHiabn Mim amt^ 
Imta anhnltan n adnidna. 4. HintariAnt dar nurkignrTiin dar nwligTafti knina MImm» 
•rlwo, 10 wAlan naeli «ain«n tode au« aain« Iiameliallni »lue «idarnda dar markgtlfln 
seinen rei titi n nrii tiNlen »Tbrn rinheimfallen, e? wllre denn, dass er ihr etwas vermacht hätte. 
5. Soüt.' r nii.i kk'r.iliu v t ihrem gc-mabl sterben und minderj&hriire leibaserben binter- 
laj->i'n, Mj Mill diT mirki?riil" f^^'walt und iiulzni>-s>uni,' Jlt g^iiulinti'n scblüsspr haben, bis die 
kinder za tbrfii lagüu gekomiimi Mnd. 6. Oeht die inarkgräüa vur ibreai gecuikbl ohne leibe«- 
«rben tu b)nterla.^»«n mit tode ab. s« sollen die genannten »rhldsser ihren nächsten rechten 
erben zufallen ohne einspräche des markgrafen, es wäre denn , dass sia ilun atwaa mmacht 
hMCh 7. Dies« beredung soll roUkommen aussrhliessen , das.s frinlein Knngnnd T. Kellan- 
bnnr. dar aaricgrftSn alialiclM toehter, in dem eriM, d«a nie vonikrar mttlarnarnnrtonluit, 
and in ümo rackton faaifalffigt mida. — Dia amtaUir ib tidingriflnke, H. Wilbdm nnd 
IL ElinbHh singatn. Or. KvlsraW. — F. — B. W9 
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(B^l) k. Sigrannd hM dan IL Wülwlni t. Hoehkof n «iinib idiiiiHr dw tnira genchte- 
I HtAudes Ba.sels «in ood befiehlt ihm, auf anrufen Basel zo schirmen und m raten. Or. Karls- 
ruhe. Heg. ZOO. NF. 3, 445 nr. 702. — F. — Altmann 9866. Nach dor stellnn^ obiger 
arkaiide in der reiclj^rej;i'>1ratiir /wischpii Rom 12. aagniit UM um! Fpirara is >op- 
tembvr 1433 ist zn stliUes^-icB, da!» ä>e mich ia Italien, wofcl gleirbzpitig mit lier inhnlts- 
gleichen am>f«rtigmi^ für Ba.sel (ur. 1314) cuncipiert wurdv; man d iiiirU' damals nur Kas. I 
»Is aotwMlimgMri wnm, wftbraod dtr nun fftr »»itangabe aoaiugafaut blieb. MittetlaDg 



tingen geb. herxogin v. Mönsterberg ihre fordemng an Sigmnitd wegen Mönsterberg abge- 
treten. >iif iiHch rüfk>tiiiuiij,'i ii 6000 fl. (300 hat er beMihlt'i tii- U35 f«br. 27 in Konstant 
(liier S^cliiiinim;-cii .'u ln ;;ii)k'ü. BflrgeD und mitsie^ler: M. VVillialui V. B<rit«lu , Thdriiig r, 
A.irlur? iV-ihi rr t. iS* h'^ükenlierg, Jakob Tru<?lise-<s v. Waldborg landvngt m Si hw.tben, 
Hans Konrad and ftischbaaiu t. Bcdmaun, Barkart t. Hombaif . AUohuid SäSS. 1$21 

Hui Wabnaui tM.8lMMr «nnMliiMT daa ltt.iMtdridl nTkUBtMndiiwtnnUBiig M dm 
M T. BaMi Tdr dw mtanguUr m Thntach (Tno-) «7 IL, t«d d«r nattm 4« t. Bigiatw 
CobmBj-A.Cans. 1922 

An dem rocb-i' ^ind ^(cib«ASvii in d . m streit zwischen bischi t Ottu von Konst^nuz und Hans t. 
Krenkingen gKit. -r. WiüMüitbarg fryg, mit namen die bischOfe vuq Ei'^'<<iiS]>iir|.' and Angspai^^, 
der von Ottingen, der landgraf der v. Lapffen der allt, M. t. Rotl, gr. v. Werdenbetg, 
JoDg V. Lopfen, Jakob TracbMss (r. Waldboni), il*'» Notthaft and Pet«r Undolf. Di« pir« 
tnan lagw ia atawt mgu ■oldoMTiuigaB(lAngMi), wraüt biaehof <Mto du T.XmikiDgw 
aMit baUwMi mUte, w«il dar «. WaiuMikaiff licU das t. KnoUiifMi biblMiir mü», «»- 
dem damn aebmatanohn var. Di« aadia war awwoM dnnih k. ^^md ala weh duKh 
den landvogt Smasnian v. Bappoltstein an 'i/., "W'ilh. lm vnn f!ai.-rn im r.icMüchen vcrbaud- 
long gewiesen worden. Conc.ch. Mönchen. K.-A. Hmzug \VüL«Lui&IlI. öU'.'haliorscUaftssaehei» 
des coneilii zu l\ii>t<.. Am J.i dfCtiüLuf vorkuadete liz. Wilhelm von Baivrii Jas urtiil, iü 
welchem dem v. Kreukingeti der (trktui(i«ri- uder rengenbeweia aufgegeben » arde, ditss iichloi>& 
Tiengen ein leli«n sei. In der betrefTendi^n gerichtsisitzong wird aber der gegenwart des M. 
Wilholia nicht gadacliL Eina raOia Ton aktenaMckan Ibar dieaan racbtahandal bai Hone, 
ZGO. Bd. 19. Virl. HMli Kila^, lepagr. Wdrtarboeb miar Tiangan. ISIS 

Andreas t. Wallbacb (Walt)»-) reversiert gegen M. Wilhelm Höchberg Ober seine belehnnng 
mit galten lu Brunstatt, Rannweiler (Baiidolswilr) und Geberschwelür (GebliHwilr). Or. KarU- 
r-ilif. — F. — Vgl. nr. I20r,. 

die veneris XXV decembris t4:i4 . . circa horam primam poat mediam u^cieot mte introitum 
matittinaruni in ecclesia maiori Basilieusi domino imperatora axiatante in cathedra in habitu 
inpariali, dominia oarchiooaBrMidabaigwui in babitn «laetaiia aaptnnn, Willanio dnoeBa^ 
varia pomu an nnodui at qnaiin nifita ^adiui augmatui oala ipnn tanantibn, eo- 
nm daaiao «arünfi lagalo constitati draüni nuvehi« da Satton, Guillebertua da Imhhj 
domtnu da Wyllaml nllaa, S.-Eogandl at da Donpmartiao abbatta ac prepositi» laaaananiia 
fNicudos Festi) ambassiatore.H domini ducis Burgi.r.di-. jun ijiii nli's h.miiiam, suju-r qnatn in 
cungrpgacionibus generaiibos et actibus solemmbub jairi i : tu ilu M j<jrL- consufViTaut. luisse 
8uhv(-r~atu i-'t rimotuiii. rfnui^ivi-ruiit j rffu'.um .'innuiium '.f^'ahim j r-r ^ rganiiiii ipvia.s il>'iiimi 
abbatis S. Eugendi, ul ip»» duuiiunä cardiimiis iKgalusi ili;.'ii.irt'-.iir j rovidere, quod iiuiusmiKli 
banrha reponeretiir, nt aedes sua.s at prias tenercnt et habvri iii. Qaibus dominas cardioalis 
legatns respondit, qaod de mandato sacri coneilii lioc noufueratfactaaiqiiodqaaipaedaaiiniia 
lagatns nec alii venerant ad locnm sossionis racioue seo caiLsa coneilii, jnao aolUI ngtti 
«t raqoisiti p«r domiaam iopantocam. ludut ipai domini amlnaaiatana par aiqtamn caiu 
topra ezprasM pivteatett nnt, qaod boe non pnindicantiniiio ?al In ftatanim inri poamancnia 
ipaiaa domini daci.s, d(> quibos ipsi dumini ambassiatores peciemnt ii mp iviUri i (Pplras 
Bnnietl) sibi flcri ad fatnram rei mvmoriam inütrumBntum et instrumi-ntT . . . Ha'il.r 1. c. 
II p. 541. V.liö 
In depotaciune pro omnibus lecta codala que seqaitnr: dignentar saer« depataciones deliberare 
Bopaf Ikdo dmdiwna tmbaaaiatanii cwtaadaiwiatt in ataaiana toaonm, n aqiadiat nui- 
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dar» «13 «I piirt» »Mcn roDcilii nt ntraqa« pan> !i)ip«!rü«<ieiU u« v«nieiidu aii eccleDiam maiorem 
p«r isU fest» tempore diTinonim officioniin . . . dam dominus leg»tas Teilet senitari vola 
doniiioran, qoia ag«i»tar <!• eauui dumiDi dncis ßuifiiuli», rogsrit abbatoi d« Doupno 
MarUso, qnod modieoa fdbk exire, dominos abbsj rtqultiiit qnod alert «nbMiifttorw d«- 
■iMn» pcindiptii etoetanm jiridw foanDt nditi, imptMlit ncn d« commoniboB nUit 
ainiUtor tvAir» doniiw amlMMistorai doniiri dieii Bn^niidn. Qm liuta requiaicioa* ad 
deputacionem vcneniut domini abbas Cii«(«rcieneis , marcbio d« Botlen, abbas de Dompno 
Martino, Gilbertiui de Lannoy mili^s, Johannes de Fruvno et prppositu.s I^iuaneosiis, . propo- 
nenteis per urgarnim ■Honiiiii i;;isp;iii« |il>' i'i-rnsii'i ikdvocati, qnod «U^s ^ny.nr a^signsrione 
lo«<>nim suorum, ritie aiu-ätaciuuibus trigiuu duoriun U-!>tiain noiabiliam super hoc de man- 
datö Mcri concilii eiaminatonim de pojweagione aabassiatorom domini dnci» Burgnodie in 
concilio CoDStanciensi , eriam prest^ntibas aliqnibDi* dominis electoribus et ambawiaUinba* 
ali(Hi]in electumm plPDissime dep^neutibos . absqoe en qnod aliquis aliqaid de 
diiBtofui aiactaniiii dtponuri^ dictum wwirtlinm «am nmiina giantata at mataxil 
d»«f ( at dadanTlt) ptool a«t oambaa uobm. Idcirea aanbeatant ai ratalntaot » « hoc 
aaqaeiratnr aeuidalav, qmtantt mDa ait iat norita*. El qoia «mlMiakitoradoaiiiioram elec- 
tonnn nt duerant asüerant se essa apoliatos, obtolenmt . . ambassiator«« . . dods Bnrgnndie 
SV iii iiii-, 51 plai tR'l siiLTu Ci.uciüo aut qnu».'ifiiiMjijth|iie placoeril, clurn iluintinsiruturüs, i|aod 
Dnlloinjd'i Hüul spvluU, Atiiuirabuntur etiaiD , ymo turkabautur do diärupcioua mmum se- 
diiini lii-ri f:ii u. cuius auctoritate vel mandato nesciant. — Da;i kutuil erkannte im sinn des 
ersten antrage», die p.irt«ien zu bitten, ut por ista fe^ta v<>lint abstinere a veniendo ad ec- 
clesiam maiorem temporo divinorum et si non possint ad b«c iudaci part«s, cessetnr conei- 
Uanter a dt« i«i$ at congiagaciMiibiia ganaraUbu qvodqua madi« tampac« tractetor eoneoidia 
iDtir VMtaSL Iq dar tiiat wiiida an diaaani tag* daa üiiailieba tMCkaml läditgafaaltaHiii low 
awriotrit, jmo ia diora aedaaia par apam, Kturieauain (Boufaa.). Ballar D jk I4i — 49. 

Ad fiiLiuii^ o iuiijuruui ambassiatomm contendencium de »««giüi:<j i.x'i ruiii . . viäuni tst maiori 
parti, qood dmiuu duputati, qui habuuit rogare parte«, quod relint cesma da veuiendo ad 
ecclesiam maiorem tempore quo di?iiM coociliaritar calabnbimter, Oiqae ad («stam epiphauie 
moliui*a . . . Aliqoi dkont, qood ein:* aasaioaaat daaümnm aadiaaaiatoniB daaiiwniBi «lao» 
tomra olaarfalir kanlma { itaai qaod aapar hae flat daerataB ganaiila iaiti ftnuB par 
domimm caidinalem legatum inhibitam . . . Bt ad rogandum anibaarialon* deaüni dncis 
Durgnndl« flwrmit doputati . . episcopus Belliraasis (Belley) et abiMM da PmnUtoo (PruUy 
a. d. S«ine bei Montereau) . . Am 31, dirfinluT k;iu'.>-ii iTWiilmk-n ab(,''"^aniit«>n lifs knn- 
zils, ausserdem maxister Jobannes de Ii:ij:üsi'i /.u Jt'ii Luri/uuJiMiitu gtsaii'lti'u, ili-' iuiliaose- 
'T/.b.M b' f-, Sei: Ri'Ui'ii vi r-:iitinifU nuri'ii, i.nil haUu liii's.-'.ben, an der zalil ai hl, im sinne 
de.s obigen ktin*iiisi>c.i<'ül»!v>.e.>>. Die gesandten erlilartfn .ifdoch der aufforderung nies konzilM 
nirht Daebl(omm(-n zu kdonen. Haller II p. ft4t,. Übi^r ien anfang des Streites vgl. anrb 
Joanaas da SagurialV. cap. 33 in Mo«, condl. 2, 366 tl. und über die gafSUuriieha apaDunng 
im daoambar 1. e. TI «. $e. IIS? 

M. El<>bettui T. Uocbberg gewährt dem kirrhtierm von S. Peter und Paul in L«atmilrken, das^ 
der kircbe daüelbsl jährlich genannte gölte ans dem gute Hofen bei Grieüenberg zukommen 
An >iiv i;;riH^.r<rih..r^.-, i-gesi aus einem ragiatar daa IS. jahib. Ziiidiar 8t*A. Lent- 
ni«rkeu und Hofen kt. Thurgao bei Weinfelden. 13«$ 

Beringcr t. I^ndenberg. vogt zn Hangen (Tbflu-), wird bürge für M. Wilhelm tun 40 guldai 
fAlta and 800 galdcn baoptgata, «aSSr diaaar aaüw atadt Sannhaim an Eglin v. lUHhaia vai^ 
übt bat Oabalkhofar CoUaei I. S34. Slot^rart. Si-A. — F. ttSt 

M. Wilhelm stellt dem Willielm t. Friodiugeii einen »chadlosbrief aas gegen Eglin v. MAlleo- 
heim (Mulhein) am 4r)fl.jübrlirhen xinses, die dieser vom markgrafen om 800fl. iBr^kaaft bat 
auf die ^tadt Sennheim nach des haaptbriefes Inhalt, nnd gelobt, die 40 t'. iime-, m Jahres- 
frist Bacb dem datum dar arkonda ganilich abtaUaaD nnd dan t. Fiiadingen (Fiyd-) der 
ml^taehKll la anfladigaa. Or. Ewrlank* — H. IMO 

(Basal) Hans AinMm aa KCrdlingen. Die drei Imuptlente tun dartitteriM'haft mit sant Jforigenschild 
sind angekomman and jetit soll auch der herr von Wirtanbarg kommen. Dar fflrstea rite 
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sind (^r Tiele hi«r, ab«r 4or fBntm IAcmI , Ten w«lflich«n nicht mthr ds d«r K. t. Braiü' 

berg, hz. Wilhallfu. Iv/.. Hriinrirh von Payri n. iI^tM. vdq Oberba>i»D. Im koDOl ist Mit sechs 
Wochen keine sesnon gcwcs-n , da nmn d»T kurfiirsl/'ii und de^ hi. v. BArg^ny bni^i'hjftft 
nicht äberein bringec kiinii vun des sit^pris wfKen. wa-s di^m kai.spr gar wid^r ist, und er hat 
aller stftdte boten daiu b«rafeu aod aKiDt, es ^ing^ un; all« tod d«s roich«^ we^rtu an. 
Drgek Deutsche Beichstagsakten 11,21H, wo abi>r im rvgist«r irrtümlich der IL t. Ober- 
M. T. Bftd«n ^<ki«aMUl ist. Otr M. t. B*4m wm M. t. »MmbtOta «i4 iär 
hwni m BiHl u«>Ma. TiO- tediidit BiCMtM. Mtl 
wdfin di>' marchissa ie ^A<i--n rt^demit nnnm pnlc(>rrimuin iuT>tntiin t\m ad patibulnm dncf^ba- 
tur. Die Protokolle di<-i lionzils bei Haller connlmni Kisihensp .'i p. 13. — Es liogt n.ihiT 
, an Ji'i j^oiiKihlin <h s M. WiUn-lm lu dnnkün. dvssv'n naln' boziehuiifrL'ii /um concil rL'SUlehen, 
j als an die gpenablin des iL J^ob a<i<jr i;ur an di« wittwe des H. Bembard, xnnuil M. Wiliielm 
in den konzilsprotokollen and auch st u^t nach Baden genannt wird. IL EUiabeth wird da- 
naU nodi mit ihnm gatt«n ^lebt haben and Öfter von KMahi nach Jteail gakoniBMi Min. ISN 
IL WOhifan nimmt tiil im gefolge dM hs. PUlipp vtn Birgnnd wa im IMBehhiiltHi M Cmr 
der Termählnng des gr. Ludwig von Oenf, &lt«st«n sobnes des herxo^s von SaToyen, mit Anna 
Ton Cypern, tuchier des k|^. Jana« von Cypern und seiner g'emablin Charlutte von Bourbon. 
Et seyrent A la grand iahh-, \f cardinal de Cv[)[irp. unrle dt- 1' p!r]:ii:a9'>R , l.i ruyni» di» Sfi7.illi', 
' femme da roy Loys. flUu dudit dac d« Savt<ie, et, pui» 1« dit dac d« Bourgougn«, toas Ii ois au droat 
lei. Et on milieu fat assise 1' espons6e, et aprt^s, le dnc de Bar (B«nA v. Anjon), le cont« de 
Mevers et le damoisesa de ClftTes. Et a la seconde table s6nient le dac de Savoie, le conte de 
PHWnrg, le marqais de Salose (Salaxxo), le marqnis Fribonrg, le prince d' Orange (Johann 
T. Oillfloa), la chancelier de Savoie, «t utna Mignann at damaa. Ohnpiqnt de Moutralit 
•d. Samt 4'Areq t. s p.ii2. — Da grafHuu t. ftnihw;^ hür hasaadm «rwUiiitiiinl, Ictim 
dar nmiqitl» m Fraibnrg nieouad aadan sein als de* gr. Hans vett^r M. Wilhelm. Es ist 
jedoch zn bemericen , i»ta der hei der hocfateit anwasHide baiigondi^che wappenkfinig Jean 
L'j F<''vr>:'sr. dl- St.-Kvmv iit lUr sosführlichen erzlthlnof HiniirdlliMlik •d«lIanidIIp.2S7 ff. 
Ton licr iinv«HM'nb"ii d<'s M- Wilhelm Dicht« weiss, 1333 
Bilgen y. Ili'udurf I IIi'tdiirlTj gibt M. Wilhelm wrgrn initvcrkatils emtiT jährlichen gfllta von 
SO gnlden an Friadiich Bote m Basel und daatan baiafran Dopitbe» aima Khndlaslniaf. Or. 
Kwlirahau —9. — Ba iat raeh die Mimag «epi 3S möglich. MM 
t Sigmnnd besWtigt dsm gr Frifdri 'b v. T.ij,'tri tiburg d> 14 51 12 erteilt« erlanbnis. 
Altnianii 101H5. Vgl. hif-r/n d:>- narhri'ht d-T Klinfi-nbiTjfi-r Chronik od Uftnne p. 'J27: 
»Als nun disi^r tou Totr^'^oiiHirt: >turb l i4:i.') aptil :il ;, ilu ha;t fr sin wib, die was aiii tre- 
bome (;r^inn v. MLitM:^, m-^ uiitoiu vrbvu {(«uiskcbi ubvr all sin gnut und ober land und Iftt, 
UM ar bU IMb<*r fihm halt, and hat das getan bi sin.^in lebpndigen lib and etwa menig jsr 
▼•r »a ar g estarb, nnd batt uch des nrlt>b ond bestatuf von dam rfimiadiaa kaiaar.« 
Biafalifir wird schon i«in ond stimmt mit dam kaiserlichaa füMtof tharaiii. ww Mad te 
»iaar chronik ed. Kind pi, $ faaricihtsli dua gr. E^ladricb, übne einen bestimmten erben aia» 
maetzeo, gestorben wfire. Daaa die sogenannte arbverfügnng m ganston seiner gemahlia 
nicht endgiiltiK' w.ir nnd n sich vielmehr freie band wuiir.:n W'dlt> , geht aas obigem Pri- 
vileg horvor. B' i dvr uu^f iuandcrsotzaDg der orbta i»t M. Kljsab.'Ui nicht berdckaichtigt wor- 
den. Vgl. nr. I2A0. 18tt 
M. Wilhelm T.IIocbb«rg und Hanns Kich v. Eichenstein bm. und rat m Basal nrfcondca, 
nachdem V. Wilhelm den von Basel die errichtang aiaer brteke Abar.dia Wm 
dan ddrfifn Hflningan nnd W«U ond die «rhahuir ainw baKhaidanaB. brtakaqgddi 
hat (nr. 1)75), sia wagw dar dUrfar nnd trata^ dia «In lUir^M tn Hlningan «bamals 
gegeben ond es noch zn geben schuldig sind, and wegen des brilcVenf^eldH^ Toli^eiiidi^s ver- 
einbart haben: I. Alledörfer andient«, di« ein fahrgeld vor dem hrdckcnbau «'Dtncht.t haben, 
siilli'u (-9 auch in zakunfl. M.Wilhelm oder denen sie im j,'ch-n vorpilichiia smd, fniriihuju. 
dagegvu von dem brflckeng<«1d eiitbnriden s«in, mit auäualimt! derjorn^eii. vttiicii« wein, holz 
und anderes aas der Stadt Um^'. i:ni lohn über die brücke führen. 2. will M. Wilhelm die 
nntonttaMa zn Hdningaa ond den fos^fiad daaalbat, dar vor dar harbaiya Abar dia Wiaee 
ging, amtSraL S. Tanpricbt der wurligftf, im wag aad dan grahan mm Ottiilweh gagan 
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Bas»l sorgen für die untorbaltiuig der brdcka und weisen ihrra höter an, den markgrafen, 
seine diener nnd amtlent« jederzeit durch die schranken (»den i^raud«!«) waa- and einio- 
la.sspii. M, Wilh"lm und liasv] siegeln, Or KarUruhn und Basel. -urk. 1 1:^7. AQi:h ent- 
halten in einem vidimu-s (l*>s iiiscbätiicben ufficiabi mn M-i' not. 20: sudunn »bsthriftllfth 
KarUmlii». Koph. 4'i. in; 5y. 297; 91,91. — V. — H. — lliertu gAiM aurh urkariiie Tum 
20. September 14^4, wodarcta der schuUbetss von Basel d«u vcrkaaf d«» TUTteii teils lioi 
fahrs za HAningeo an der Wiese an Basel seitens der vettern der Junker Friedrich u. Hauus 
Bot om 24 fl.mitziutimmuiif dMU.KliDgMtli»ll»«arkuudet. Or.BMtLiLwk.iir. 1 U2. 1836 

(Basel) k. Sigmand bestätige sein«« rate H. Wilhetn lUe pririte^gitB. Or.I!iil|nlii. Ko(ib. 49, 
fül. 68; 60 fol. 280 mit fal^' h^m datum. Dntck: ScIldpQia HZB. 6,186. BcgWts Z60. N. 
F. 3, 445. Ragest Altraann iu2t;ä. — F. 1837 

gr. Heinrich v. Färsteuberg (V) stillet fär sich nnd mint gaitia Freiu gab. v. Hocbenberg nnd 
M. T. Snela, «ailand *«ioa «halielie bansfra«. «iiia >linait im klostar Hatdiacoi. Fbattob. 
Hb. 3 p. 1«5. ISSS 

(Ba^el) i. Sipiiiund freit den j,'r- Herniunn und Stefan V. MunUi/rt und der M, KlL^ubotll t. Hoch- 
herg ihrf h;Tr>'rhat't lircgcn/. v;>n all.;.n fremden gerichten und erinulit ihnen onhekannto Siebter 
zu l.mh'jrbergflD, Wien. Kfirhsrcg. K. 1 2'i. — v. W. — Kiig. Altmann 1 lK! 1 6. Vgl.iir. 1 270. 1339 

(Basel) k. Üigmand gibt dem M. Wilhelm t. Hoebberg die dArfer Kiichen, Efringen nnd Gnal- 
tingen für 260 mark Silbers in pfandlohen and verleiht dam r. Henman Offenboig, daa ar 
Abardiaa fir ttaoa diiaala 300 &, racuhraibt, daa darf Aagat mit hokar md niadvir 
ttelddiailnlt (Or loo nailc aüban, »acbdan Um r. Hans Bidk t. SiebaHtato dia ^ g*- 
Hauten ddrfer , von denen Aogst und Kirchen von könig Adolf den brfldani Ibtttatn Ötd 
Peter den Richen von Basel verliehen worden, anfgesaodt hatte. Aosfährlidw bastiniDnigaa 
über dengt»u«rdii'U.4. Wien. Beirbsr-igi^itratarK. f. i:)K. Altmanu 1041 1 identifiziert offenbar 
irrtdmiich äivio Urkunde mit der fulg^-ui-jn (nr. I.')4)) ; der Uixt der reiohsregistratar, der viel- 
leicht für Bich ausgefertigt word-j. tTM brjiiit d;>.s f.'tsn-mntf r*' hi>g^os< h.ifL Ks scheint nun, 
dass für die einzelnen beteiligten vers hifilen lantond« auiwäge aji.sgel'iTtägt wurden : fürHeO- 
man Offenbarg das Basel, or. (Ahmann iniio), für die einwuhner vonAugst das Karlsnüiar 
DT. (nr. 1341); dia am&rtignng für M. Wilhelm achaint varlAran. — Mittttlnqg au dam 
man. Bt- A. — Mch Offenbai^ Chr. in Baail Chr. t |k iSS — Sodann Uagt nwli 
mm Jakr US4 ain vigaat d«a Innabnck. Bapatk 4, 790 f«r, iromli k. Rlfmond bewilligte, 
daai bar Haas Beleb v. Itclebanatain aain« pfradBobaflan dar drei d«rftr Virehen , Bfringen 
und Kmeltingen M. 'Wilhf-Im v. Hoi-hlierg mit dem pfand^cliiljiii; von 25n ninrk .Silbers und 
das dorf Augsl mit koiwü und iiiediua giiiichku an llonmaa Offenburg um 100 mark über- 
geben bat — V. W. 1340 

k. Sigmand baabnmti in «alebar waiaa lieh dia «inwokaair von Angst gagan ibrao dacaailigan 
Mmmm Oboborg fwbnltan aoU«, nai^dam fw dtn abaiali dao BkiM f. 

dOrfeni Kirebc», Eflfingao. BmaUPagan «ad Angal dia dni erstw 

an M. WilbebM T.Hocbbcrg, Angst aber an Baoman Oflenbnrg nraabi worden iet. Or. Karlt* 

mbo. Regest ZOO X. F. 3, 445. Altraann 10411. — H. 1341 

k. Sigismund nirumt das kloster Clingent.»! prrtdigerurdens tu minren Oas>l in fiiufu mviii 
unter bestfttigung seiner Privilegien und gtbietet sonderlich den landvögU'n utid luatleBten 
im obwD Kltaaa nnd mit oamen w Laiaar and Gnaiibeim nnd aneb dem IL BadoU m Boeb- 
borg barm tn BoHtln nnd »SaaMborr ^ »Hm iii dar laadbananaind, vriMiii, «HWMt 
und klaalac «a acUrmen. Or. ßual. lUi^tlnl «rk. 1004. — Otfk di. cMoar. Oafainr. lidi« 
tong S<t1!. üarolMkndiges regest Altmsnn 10408. Ifacb R. Waekamageh frrandllebar ndt- 
t-jiluDK hat .lu.'b du<5 or. falsch M. Rudulf ^tatt M. Wilht'Iin, 134*3 

M. Wilhelm als abgesandter ba. Philipps von Burgund bei k. Sigmand. Vgl. nr. 1344 — 4S Mwie 
1300 «. 195». 1349 

(Ulm) k. Sigmund an kg. Heinrich von England und Frankreich herrn von Irland. Rechtfertigt 
sein bAndnis mit dem erlauchten forsten Karl (Earl YII. von Frankreich) und anderen wider 
bs. Cbiliw Bufnd, dar alah weigert ean ihn 
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4MB reiche heimgefalloii(> tArst«Dtdm«r and herrscharten in den Niederlanden (in inrerioribus 
ptrtibi» AlMumii, Dknlieb HoUand, Soeliind onil IViaalutd) lad etticbe, die k. Sigmud 
knfl «rbnelrt ngeUfriir ainil, widctnchüieli in bMitx gvnoiiiiini bat . . . Dntn de partiba* TtaUa 

ad sacrom Basiiiens« coDriliam veniremos, ip»am dncem itenim per mediom oratorom snonim 
mansaete ad ra«ionabiUa roplicatis vicibus rv^uisivimns et ultimo, dum aliqui ei «uis oratori- 
bus in civitat« Dadensi nobiBcnm cunstitut^r- ntur , iinb »li >|a:im cqua ri-'nu iiter obtuli- 
mvLi . . Nil tarnen . . humanitas no&tra spnd dwym ii>sntn protuit. Druck D. ÜI A 1 1 nr. '216. 
In d>.'iiHM!b«u sinne juni 21 un hz. Amadeas tod ^avoyn-Q, juui 22 an Strassboric. l'nuikfurt. 
Metz und die stände des Lätticher Undes. Druck I. c. nr. 2 J 7 — ] 8. Vgl. auch AUmaaa 
10332. Dax betreffende bdndnis mit kg. Karl Ttin Frankreich ToUiogen von k^. Karl dat. 
1484 mai 8 Viaun« STA. L c. or. 216, toUu^ van k. Sigmaad aan 17. jani, Altnami 
108IS. Daia aatar das Ider «rwUuitan gaaandtni ta, S^gnumdslLWillNliB mr, aigiM rfck 
ans der <l«aksohrift m begrdndnng der aosprCelia In. PUlippa wtf da< hanoftuai Brabant, 
iii der «s heisftt, wie hz. Philipp an den kaiüer taruit sein«« mfentbalte in Basel ses feanlx 
conseillers ot chambelhns comme revercnd p*r« on dien de Nevers, Jelian c imw' Af Fiibüui ir ' t 
de Noefcbastel, Ruillanm« marquis de Höchberg le seifnear de Binebolyngaa et ausrcs m. ta- 
ble* clers scipni'uni t't clitvaliers en bru n.jmbrf (.'r's-chii'kt iiab-" , aliiT der kainer hali-> ."if 
nicht hören wollen und sich geweigert den henog zu belehnen. BTA. L c. nr. 219*. Vgl 



r. 



vr. 1346 lowi« 1330 a. 1865. 

^IniaUc) hl. (l'biiipp) run Baiiaid aa ]I.(Jakal>r.Bldatt). Der kaiser hat im jani inülm alt 
dem Danpbin (Karl VII.) oder dessen fesandten «in bftndnis gvgeii ihn geschlossen, Mine ra- 
Ballen und nrit<'rthui!"a iiiitVt'frrlHri. ihm - Mlfv id leisten und einige reichsatände zum 
kriege i?i»(fiMi ihn ;iHfk'''V'i'ff.ti untr-r vMrwiin it', düAi er den lehnseid für sein« reichslehen 
Terwci|,'L'f uud li-_TrsctKifi' :i. wcli'tie lii-iii k.i ser si.wohl ez devolucione als nach erbrctht ^■j- 
borten, widerrechtlich innehabe, klagt uhvr dvu kaiscr, der sich mit dem mOrder seines taters 
Terbinde, obwohl er dareb aeine itthe and kamnierer (>consiliari<M et cambellaoos«) gr. Jo- 
hann T. fkalbnif ond NManbai« and U. Wilhelm t. Höchberg berm T.BMehi (Batheliogan) 
nnd andara gaaandta akb arbotoo habe, den kainr beadgliah aanar lahbiiiiian ala aaman 
barm «narkaaiMiB and bittet, den kaiaar niaht gefan ihn bainaldMiB mid des bngwdl- 
•ehaa bavfleirten and onterHuman In aeiaam gabiat slduna g«1eit «t gewUmn. Bdinnnd de 
Dynter, Chr: ti'i n ducuni I.otharingiae et Brabantia«, ed. deRam-t, 50H. — Die adre^j vi ilcr 
fAraten nrid sLnii j, welche der hz, v. Burgund in dii<'.<i«rsache schrieb, folgen bei Dfu'i r .'i!T 
»Tst iKii h i'iilfni ,':wi it"i: uud.itii'r'.i-li schri-ibell. d:i> uii w üsi iitlicb-'n flei.'tieii iritmlt h;i'. und 
euent'atl<i M. Wilbeim erwähnt. Vgl. Ascttbucb. Ui^miIi. K. Sigmund« 4. )Hi tf. — F. — Druck 
BTA. I. c. nr. 220 in ansfertignng an hi. Adolf v. Jülich und Berg gr. v. Uavensberg : desgl. 
an JbYankAut, KOln, Mämbeig. In dem text der &TA. werden neben BotheUagen no«h die 
miaataa Bnobaliogan aad Belbalingaii maekbiHt 1945 

Lect« fuorunt litterv credencinles dmoini Imperat'iris in persona» domini Geor^i Fi^cbel militiä 
et domini Oregoni Hemburgh d'iclwis. Coins domini Greporii crtMlenriafuit primo recommen- 
d;in.:i i]:-!ijs domini et roi sih' ]iiiltlj> •>. Secnndo <|Ui>d ip^- in tin'vi rni'isurn> <•^• ]iri' [n "fectore dcn 
niuuui utarchionem Badensetn . . . Protukulle di>s konsils 2u Ba«el bei Ualler, ConcUium Ba- 
siliense 3, IR4. — Da k. Si|;i»mand in der th»t M. Wilhelm nun pnttlltor daa concils «r^ 
nennt (or. I3»7), iet klar, daas er der marcbio Baden«« ist 1346 

M. Wilhelm r. HArhherg berwlnt twi^eben sdioltbelaa nnd rat wn Baden fra Aargan (Obern 

B;iiiciii und I.V'iihurd iJis T vi.ii Tim, der die erstg*'nannt<^n v.ir Hi mny t. Förtt fn-i^rr.ii ;um 
VidmarsUMii (F [^nt'inst 'iii; der heimlichen g4>richlo ;tu Westr.il^ii i,-i>laden huttf, ai.:.tru^ ihrer 
spänue dtirch r. .Tiih:ii.n Rych r. Rychenstein aU obrouiiu :ni' liem Zusatz der pHrteien, 
n&mlich der «dlj-n jnnkor Rudolf v. Ramstein herm zu ifilgenbcrg und janker Tbnring ron 
Aarburg horrn zu Schenckonberg von di?r von Baden wegen und des r. Heinrich t. Baiostein 
und Dietrich s Annan ultschultheiss zu Basel von Biaers we|^ Inseriert «inen vidimns von 
vier WMtfälischen freischöiT»n Ton 1435. Awb. lilr Bchwais. <leadi. S{lS44>, 802. — F. 
— Druck Wrlti. lirkimd.'n .1. r Stadt Baden p. 1065 IM* 

Uajuis Bich v. Bichi-nstein, der ia dem .streit zwbohen Uberu Baden uud Lienhart Biser wa 
Ulm daicb X. Wilbaln v. Hoabbaif nm obauno gaaetit iat» bekniiidaianrbitteBadaoa, daia 
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Hartman Stiiidt von Bailtu von schultbt'i^s uiiJ rat suu Kmloa wi_-j?L'n Lioiiharl Riseri klag» 
nml iiarhklage, <iie duryi'H*« I.ienhart Risi>r liitioii in puscbrifl ubcrtfi'büu liatlfl, überantworUt 
haX; aber demlb« Lienb«rt Biaer kiat ibm dar tuu üatieu autwurt und uacbanlwon nicht 
Ab«rg«b«o. EbcBM» hat ihm Hartman Smidt beute geboten tag lo setzen, w&hrand von Ei&er 
deshalb na ika iWbte gvkommen ist Droek WtlU, Urkniul«« der SUdt Baden 2 p. 1087. 
Ml utMrt IMhOI 1434 wpt. 20 L C f. 1067— 107S; dl» Widerrede Biser« TOm 39.Mpk 
9. 1078 — 1077, iMfliind» BmImi p. 1077'-10aft. Der nanw dM fnigraOn ist Emmg t. 
Towda. TgfL Kiidittr, Dia Vtmt 1». 80. 1$48 

Hans Wilhelm v. Friedingen (Frid-) gibt M. Wilh 'lrr. für eiuv biir>;3i liaft K'i'iT*" Ludwig Vincke 
I kaplan des Basler doaittiitM mtgm «iuer j&brltcheo gälte von 15 gülden gekaoft fordpoil. 



Or. Eubraha. — F. ISM 

(Freibar^) k. Sigmund an Frankfart. Xacbdem der h»rzog von Burgund solcbe geleieb und recbt 
enbieteo, dir er zuletzt den bartcnndiiKben but?n zu Baden clerleich offenbaria , nicht ange- 
nommen bat, hut er su li i/.-riü'.igt gcäfiinri sich mit lien; k.'iiiig- v.in Frankreich zu VPrb:n>Uu 
und dem von Burgundi f«bde aug<»sagt und t;«bi«t«t itaneu, 4t>itid«lb«n eb4M]faU$ ab7Lisag«D. 
Verwahrt sich auch gegen die b«schaldignng des herxogs von Burgund, d<'i5s i-r solchen band 
mit Frankreich um gelde« wagen geschlossen und damit wider den kfinig von England gv- 
than habe. Seine geg«nnb«r England eingegangenen verpHichtangen gedenkt er lo haltM 
0114 Iwt aisli aüi f^nnkraieh nialik awUn gaaiDtalaiimhAUa, das niekia landt 1 
D«r Md«bii«r k. Rignnidi iit [i«S4 0^ ibo. 8, Ftmhngl AMbkui I0«8«. Utg. 
109h 7 — 10000 MU 8. bM. 10. dM. Att SUMsborg, Kate, «Oiida des Mtticher laodM. 
Druck Janssen. Praukflrt RK. 1,404 nr. 746. BTA. 11 nr. 287. Die gefabr des kriag« 
fiurd'i für ilii' burpiindischen und fisterreichischon grenzlande oberhalb und nnU'rhalh ÜA^c'.n 
«nUerut, indpm d«r kaiser fc. \4$s Hai 24J dem kontil versprach fhadan zu hält« u und 
demnach femdseligkeiten ?i-i:fu den henu>g vun Bnrgand» Ott stOnageo des konzih 
m vermeiden, vortMt RTA. 11 nr. 2^5. Altmann 11107. ISdO 

(Dijon) hz. P1iil:p]< b«vi Ilniiit htigt seine gesandten, den enUseliof von Bouen, die btseMfa fon 
(' ut,itii i»s, Ch il tn'H und Nevers, den abt TonCit<>aax, gr. Johann t. Freibiirg nnJ Neuenbürg, 
AS'-lhi-lm lii-rrn ic Hnnli'horjr M- d« Rnthelinjr und Zossfnibfre und n>f»ister Joh.-inn df Krnyno, 
bis tü drtd. su ji-du. b dLi>s ;mui"r Uli» dfr laljl di'r lu-^i bid'.- von Chaluus und Novorä nmi des 
gr. v.Freiburg einer dab«i sm, Verhandlungen mit den geüandt>eu deü Daapbius vor dau 
kORzil und sonst in Basel behufs herbeifübnag 4ilM allgemeinen friedens zn führen. Untitnit, 
aupL oolL t> 8, 78&. Dom. Flanehar L 4t prairw nr. I1& mit dam TMmark: Lecta in g»- 
mnll « w g w grti aBa. dit vaiMris t^hiiu asKteMul. 148S. Von da Baaneout «itiert 5 1 4 
mit rals<-hpm datum i"r. 17. 1351 

Hans Waferman verre<'hnct in seiner jabresrecbnang für hz. fiiedrieb iV. von Oesterreich irab- 
Inng von 67 H. uff dar mnaaitdr fn ThnlHKli] m dm M. v. BMilii. Sigiite Colmar B.- 
A. C mb. 1352 

M. WUbelm (le marquis de Roth(>Iin) begleitet ht. Philipp n den fHedensverhandlong^ mit 
den gesandten dos k(>nigs Karl VII. von Frankreich zu Nevers. Et apris ccs jours pass^ 
(Weihnachten und .iri i k nige zu Dijon) lui (hz. Philiiip) tr6s grandement arcompaigni^'' du 
wnte de Kfvfr-, du nj.irqnia d« Bostelin, 1.- M.n ucpvcu lo Cloves et de pluis«nrs aultrea no- 
taUM Chevaliers et escujrers, avec graad nombre de geus de goerre, si tür» . . & Nevers. Qbi. 
d* ItvuMUt ed. Deut d' Aicq i 8, 107. TgL de BaiMOtwt 8, 618—517. 1116t 

(Basel) Konrad v. Weiniaberg fordert im aoftrag des kaisers [1435 jan. 4 I^ressburg] alle, die 
vom reiche leben besitzen und di^se nii-bt vom kaiser empAengen und sich nicht haben bestätigen 
lassen, in den bistüiriern Basel und Stra-s-liurg nn 1 ni den kreisen moi v-'^t^wien der ^indc 
Elsass, Breisoiran und aller eidgenoRscn ria'li H.im'1 vor liuf den 5. jaui , dort iu w.irt. n bis 
znm 24. jnni. um ihre- ltdicn- iinii pr.indhnef.- vorb>>>-in la lassen, damit an den tag koinmo, 
welche leben und pfandscbaften rechilich erworben und hergebracht , welch« veckauft und 
versetzt und welche pfandschalten teurer, als sie ihren besitzen! stünden, vemM 1 
kraft ■emu Beg. RTA. 11 ad or. 298. [Ii so baa icb Jdiaitn Oenrer] dem i 
Botel [snimn briat gaantwart ailbar] L e. nr. ««8. " 1164 
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hi. Philipp V. Burguuii rt!*;iiÜ'erUgl sich bei fürslsn und städU gp|{»n Ju- anklsge lt. Sigiuuadjj: 
per nobiles cambellnDos et consiluni/.s ncstro» ri)riiit«in Kribar)^i et man:hiou«m in Höchberg 
(Hoghb#rgis, Hulberini) dominam d» Hwtbelin (Bochlin, ButbaUngen) aliosqoe oostros so- 
lennes ambusiator«s habe er aicb tn aUemMMun, m «r Ar MiM IWRMfelflMi dem reicb« 
MhaJidi« Mi. Oroek BTA. 1 1 nr. 2S». lSfi6 

gr. Ham r. iMptm i«a h. rOn. rtäOm bMHeliter gfM nhiMn todittmiuiii fr. nSuridi T. t. 
Pflrst^nVior^', ilcr süin i:i;f:.'üU t:.-w(>r(li'n ist, als «r s-ini-n snlin gr. Eberhard v. Lqptcn der 
^rriüi: Kuni>;uiid>' v, N./lcnliur((, t^r- Ebi-rhards v. Nellcuburg siiUg totlitiT (vüu )?r. Elisabsth 
V. Minitfdrt-Iircgeni), vltiiüIiK uuJ si» um iü>jrj,'»ng»be and widerl8(iruiig »l-is.-it .^a- 
ein«n itcbadbabrief. U«g. l-'Artlttnberg. lib. 3, p. 170- Gr. Heinrich V., dir srhwager M. 
Wilholms, hatte in dritter «bo grtfin Eli)ab«th t. Lapfen geheiratet 1433 noT. 27 (nr. 1319) 
ist KuaigiUMltt V. Nelienburg noch fr&olein ; nach diesem teitpnnkt wird die ehe also erfolgt 
Seilt. M. WUbelm stand also erst im 30. lebensjahre. als er bereits stiefschwiegerrater ward«, 
wSlhrend seine gemablin doch wubl daa vierzigste lebensjabr bereits überschrittoD hatte. 1854i 

it meister Andre« rMt gon Brisach< als uns unsere frunde Tun SIetwtatt amb unser« erbero bott- 
si'buft <ji:ielt>s )iv jnan lü habend gebetten bati^nt , da sie tagetent mit uii:^«rr froiiWL- <l«r 
nuirtcgruryu vuu Höchberg, costet in allem 7 ü iCaafliaosbuch 1434j3ä p. 44. Cuiiiur. 
Stadtarch. — Es kann aoeh M. Anna, die Höchberg alswitium iaue hatte, gemeint sein. 1357 

Mbilca de Genmni« tmulM csptiraB JahunaB daOilandia, MaiatantUms aiU umnUmm de 
Bobeliag et eonile de Leng« et plvltae allia »olNitlMn, p«r efganom magUtri Oaillanni de 
Constancia proposnemnt (apad cm^ngMiMMD gMUnlMH oondlii) cansas, propter qoas die- 
tnm de Orlandis cai^tivaranL Mitteilnng tob Hal1«r, jeltt Hslliir, coneil. BasU. 3, 3S4. Nach 
den vihIpu merlcwärJiiceii nsmi'iiäf.irtii'ji! für Hafhb<'rjf :u lalt'inischfn tcxlcti wird man sich 
aocb Über <li«»(< form nicht wumi^Tri, und man wird dann unlir d.'in gr. dt> l^'ngn ttin.:'!! dpr 
gräflichen bridor t. Lopf-n Teimntsn durtVii, denen M. Wilhelm ja nahe stand. \V. r die 
nobües de Oermania sind. i rtVthr'. uian ans Altmann 11114, indem k. ."Sigmund au 7. Juni 
Jikob Truchsess v. Waldbarg iu coatiiniäciam verartailli, irdl «r den in kaiserlichem geleit 
laiteBdan kaiMrliehan dieoar Jobino r. Orlaod gefiagen gewnuMii oud nooh nickt ina der 
Iwft eBOMMB bbe. Svr. % beMK k. Siginmd dem In. WilhdD T.Bajan, die Iwleimg 
Miaee auf der i»lse nach Italien befindlich gewesenen dieners Juhaim de Bolaadla, der M 
Waldsoe Ton Jakob Trachaens r. Waldburg gefangen genommen und seiner babe beraubt 
»ürdnu war, sofort herbeizulTihr^ii. Alt-.nann 11'21S. Deiiinarh wtiri>in leide Persönlich- 
keiten wohl idcntisrh »ein, und jMliann v. (Irland entiMipiit äii h als Bartoln» Joanois de Or- 
landinis, mitgli<'<! d<ii Signiri'/ z.illjrt'nz i UTA- II riKi&tcr;- l'useft femwtng wird jetzt 
als richtig beitätigt durch die konülsprutukolie bei UaUer 1. c. UL 

Wnlli«f T. mra bertttigtor ptUMmk n Vinm, t, Berano Ofnobvxi, DieMeh Sirlia ud 
Coatat v, LeAa» aHe lier fMkUlin de» MalldMn geriAti u Weatnlea, lidiniHW ut 

bttt» Bwlene dm anlasibri^T des V. Wllbefm (nr. TS47). Me auateller degftbi. Draeb 

Welti, Urkiuideu iler St;ii!t I!iid*'ii lH'.i.l Vgl hi.ria iVu- (irklänin^.' der vier srhiejt.-ut>> 
Bodolf V. Bamslüiu, lljunng v. Aai bi.rf.', J'ihannes lienu lt v. Odi^nhan d«s peistlich«ii hr.fes 
■ n itiir 7.:\ Masel nnd Waltber Zeiss v_ ^Vi.■^^p^bnrR l.iirper 7.u ilTuierjheiin, alle freischullou 
des )l"lll^l''*ll^n gcrichtes za We»ttak'U. \t)m in. december 1434, dass sie uicht bure<iitigt 
lind den >*n'itfalt zwi^cben Lienhart Biser und Baden tu entscheiden, da der anhab ond oT» 
der sacben gaatz geistlich ist ond hicht, bftß nnd die iiele aagdt and noch gagen- 
umagetng« TOr dem komQ hingt, I. c p. 1090. Diaaen aabiadapiDch ndiweuB 
tm Sd. nfiil 1489 die MacbSttm ITühelm v. Orömabeig od Hennaa OiMbMii« lUiim, 
Ha» Flacbslanden md Otknaa tm Hoa|:>t l. c. p. io»3. ISBO 
Banns Howenstein ^^>s^ha^t m Frau^'nfeld. leilei|,'ii(?r der fraa Elzl>pi M. v. lUirliberg g-h. v. 
Uontfort und frau in Pregean. ier Mih mit der angenosscbafft elich Ttiruiischt und sich 
ohne erlaobnis der herrsrhaft w die ^stndt Kranenfeld gesetzt bat, hat sich darauf mit seiner 
henitt gesetct and Tereinbart um 22 » pfennige, die «r bar g«nbit hat; »naietdeni soll er 
jUulicli Ut^t» stiir sowie ein halb pfnnd pfeffer «ad «loeil tagwU riditan , od meh 
aetma ted« eoU der M. dai beet hopt le lodtnl aaheimiftliiD ud dem amman seine recht ge- 
wabrt btoiben, wie das all«« der hrief, dm tr dariber ran der M. hat, besagt. Obige 12 ß.^ 
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ud dM kalb pAmd pfeffer mU ot jlkilich mf MuHni ftbiB md jedis jikr aiiu 

Huh dm Inda Miau wrib« out du kalba « fMv witi MiA 

(Onb g«Miiiilar MMtanf itfeUwuUtr Miimartwar- 

den ; er (elbst darf «benftlt» nicht weiti^r zu Hteoern ttod dieiMton faerange7'i{e;en weri]«n Rr! 
nichteinbaltang obiger verplUchtung zahlt «r jeweilig eine mark silb«r »traf« und trägt die 
kosten. Stadtsieg«! tod Fraaenfeld. Or. Thargao. KantoDalarclÜT in Fraaenfeld Fischingen. 1860 

Cracht Btocka diMt m Wattar ud xu Biuekamtoja, Uennaii na dao Yairsto baiggial n 
TolaiMlain, Banidt OrwMkiir tarKwum n Wtdtor, lohn twn dm Taiiata Banui» Min, 

Hejneke van Voirde freigraf ta Volmesttn«, Hinrich van Lymn flnignf n Bodebwinga ud 
Bemdt van den Broick« ricbter to Wett«r bekenneD, daas genanntaberollmaditigta derttadt 
OreriM ßaeden nod Lenart Riser nbfiroing'.k.inimi.'D siml v .r ihtieu vit ilvm fraien stahl der 
bnrg zu Volmesten«. da d'n sas-linn in Ji-m kL'uielicli»-!! tjericlit« mchl RHlurwi törichten, 
ihre Hlrciisacli» niil Join rcchti« Jnrch M.Wjlhfhii v. n>iii:hh«rgRn hi*rr«n zaRtlt'lfn u. Snsen- 
berg »Btscheiden zo lassen. Die anssteller siegela Druck Welti, Urkondea der atadt Baden- 

ItSI 



mit MV* de« M. WilMm «md Im Mm!« di« littti* iNm RmivnH (Mhnlisrr ud nanun 

der Stadt Bft?«! unä i^es v. Mnlnlieim liiin^ti frieden bis joni 12. Pazwisihcn solleii buido Par- 
teien nach äirosäb'irg koinmou aaf hmU-' montag Aber H ta^s zu uachi la eiu«m tLfüiliohou 
tage. Die gefangenen, ge8«hkt2>'t "dfr nicht, aollen bis anagang des friedens in re-ilellchiir 
ge&ogaiiscl»(t bleiben. fUla nicht aaf den gdtiicben tag die aacbe abgatngaa wird. Or. Ba- 
r BiMInCh I? an ISl. ^ F. 



X. Wilhelm v. Höchberg bekennt, dass ihn Clingelffbs and Hartman Schmid bdrger zu Obern 
Baden im namen der Stadt um beatigen tag gebeten haben , sieb geodM dem freigr&<f i<*h>>n 
spnif b mit ihrer streitMcIn uitLiMdiBit l^n- za Mlitel. Dnnk Wilti, Uikooda d ' 
Baden 1096 — 97. 1^ 

Iwmd r< W«iart«rir «wdiwrWitowww nrinuidi«, data itai k.agiiinid1tiMftnft kito naelt- 
nltrtelien, mr säne reiehslehen md pliandaehaflan docIi nicht empftagen hab«, and daaa 
ibni M. Wilhelm ta Basel nrknnden über seine beiekoong mit ninea nktasleihao , mit dem 
pftndleben eiiu^'cr iMer uid mit den leben aeinacgiMiililiiilHiMtlwHi t. Mwidfcit Torg^zfigi 



I 



liabe. Or. karUruJa«. — F. — VgL nr. 1354. 



im 



Klag md anaprach der Stadt Baden in BrgOw an lianhart Biser von Ulm, darom sie nach In- 
halt ainaa vareitfattan biiafM vw H. WUUii v. HosUMig graiaaan aind. Dia itadt bagahrt 
talmmg dar hndiotdigimg Blsm, daas ala danSlruwr in ihnm galiit «rtrlnkt haba, 

•niul unti>r»;rfl slrh in dics*r tiiii--icli1 ilcm. «as (!er tnm nahten erkennen wird. 

Bad«ii luUwvrlet aut «ii« vi«r kUgtsariik«! Ltfobart fiiser's von Ulm: l) dass die stadt .sich (ge- 
weigert habe ibn wider den lentpriester Johannes Slader zn Baden in schinnen, »damit wir 
eid ond ere übersehen habind.« Antwort: die snche, darum ibn dar le(itpri>.i!<t«r vornahm, aai 
eine geistliehe (nwesen nnd berShrte das eakranwBt dar beteht od buss'-, wi'shalb der Stadt 
nicht gahli« «i« tot sieh m «iahM; «ia hUtan ihm abar cemtaD dam Uttiptiaatar n ga- 
hor<^«Brwaa ar im doch aadan altt wiaa aoeh lara dum raoht ton. Die ttadt mim dahar, 
ihm gar niehia im rerhten darauf n antwMliii in haben md daaa dar M. arkennen werdav 
dass Riser sie mit unrecht ihrer ehren sehnldii^e nnd ihr deshalb wandet thtm solle. 2) Dia 
ftadl 1 ■ r 1 II THrwiiS"ii Antwort: Da si* Mrh licr ^fiovllirbcn Sache nicht unt?rzichi-n nnd 
iiiu nicht wiil(>r frflL^llieh rf><"ht. ordnnnir f'^^at^t der Ii. christ'nhMt sehirmiMi »ulUctt, tiabe 
er »ich ans eigetipni antrieb an.s lifr strult ?ftu;'t nnd .lirh nf'lbst vurtrifl'eii- .ti Die Stadt habe 
ihn gröblich an seiner ehr« beschuldigt. Antwort: «r bab« die Stadt mündlich nnd schrift- 
lich verklagt vor viel frommen harran ; dawider haben sie sich verantwortet nnd tob ihm 
gaaehriaban ala ainam angihaiiminB birgar. 4) IHa aiadt haha ihn m gmawn koatan nad 
adndan gahraaht, Aatwoct« du aehadan, dan ar galuM, hab» ar akih ailhat dareh aeinaB 
mntwillaB and vgabanaaa iigaiagaii, mU «bar haha ar dia ilMtii fcoalao, mlha milarhaft 
gebnMM. Dm laM «a iMI n ndüehm- aihmmtnia dnch dan IL MnHfealM Ulrich 
KUngaiteahgalk DrneltValti, Uilmndandar8tadtB«dw Itse^llOO. UM 
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H. WilMn fdoM, du> «r dw sfidt Bmt and «1918* ihnr ntqwiUMi, mldn ita giftn 
Bflidotf WegoNiattaii, Elsa Eliuweler und deren tot bteraohn Huu Velüiein , Agnes zu Fr&- 
denow und deren tonhter Else Liesperg für looo golden Iwaptgvts mitachaldner, beziehungs- 
weise bärgen geworden sind, bis vom 25. joli mgMi TCi)|fiDMiiiita taiylgulM und der /.iiisaii 
ledigen wolle. Or. Basel, st urk. 1165. — F. 1367 

M. Wilhelm verpfändet den Basler bflrgdrinnen Agnes ruFroidnAw und ihrer tochterElse Liea- 
peigin 10 rhain. goUHgaldea J&brlicheB tinsw ron Minam hof» in der ^|^i«g«lKMt* n Buel 
flr SOOTbeiiL goMgigldiii. abUMlichmdiHelbe lunM. MitKkiUiH die ttedt 'BatA. Hfaiw 
r. Arnold t. Bmoftb, LMtUk Sftriia, Bmm BSt» Hm «.BefdiUa» IbitfB v.?nUan dw 
seyler, Peterlunn Wenfiknm wirt raii Bltman in HmnA. VitMlnildiier mä Mrgen siegeln 
mit Di« 8 ih'fi'A iili^'escbnttteD. Or. Earlsrobe (kassicri.l — F. — In durso eine notix des 
stadtscbreibtti» Rad. Herzog von 1595 oct, 25 über uiigittige anspräche des gottes- 
baases zn Onadenthnl aof das haos in der Spiegelgasse. Vgl. aadk BtaiL A. Bndm. Debit- 
weMo fol. IT, sowie 1. c lTi4 fsL 53, hier aber warn 24. juii. 

lunkut Biser verantwoitii itdi nf die kb(« dar stadt BndaBi dait ar in aamar iridamda 
TW r.HiuBiak T.BMiiflMM a «U «taws» «Rd den nata fNifik« laiHglMi aihllrt hab«, 
daai ar an fakilian «ntor da« admlflNlatea v«n Baden flbanaodleB geleite kein genftgen ge- 
I habt, (k Str.i^.M-.r unter einem solchen geleit yenir1*iU unil crlrfmk-t wririJcTi ■'(■i. S<>!chfts bahi> 
er aber uicbt lu scholdignngswise behauptet, s^uJcrii os »mI •::üv gi-meue .-tidu giswvsdD. di4 
er oft und Tiel von priesteni und laien vertii ihinen bab". L>fmii:ich glaubt er der Stadt vlt^^-bulb 
keine kehmng tcbnldig zn sein nod unterwirft sich in dieser hinsieht dem erkeontOM «ieti 
M. Wilhelm T. Ho< hberg. Sein Tettar Heimlch Engell&it aiagalt Dnak Waltl, Urfamden der 
Stadt Baden 1100— 1. 1889 

liankait Biaer hllt aaina naehreda auf die (Teitonna) iri^rrada dar aUdt Baden vaA wiadaK 
holt, dass er die stadt mit seiner üasscruog betreffs des Strasser nicht habe scbnldigen woUen. 
Und da Baden in der Widerrede schreibt, er habe die Stadt namentlich vor dem freigiafein 
Henni>: k:n v. Furtd 7.a Volmestein wider glimpt', cbrc und n i lit, vci-klngt und bab* sich soll.st 
eine anspräche gostieflt, die unredlirh und unui'mlb h ^i^i. tiutz &üLnesi<igt<ßäa bi kcmitiüs^Ds, 
dass seine anspräche unredlirh sei, weshalb die >i.idi bi ITe, seine antwort solb' ihn uicbt 
davor M-hirmen, dass er ihr nach ihrer ebre notdnrft wandel thue nnd darum gestraft and ge- 
bnsst werde narh dem rechten : wessen ar fm beklagt bat, hnfR er mit recht nnd billich he- 
sonder ereo halb gatiian n haben, und was er im recht entgelten oder geui essen soll, das 
«uMatd u male ulk an ymm adiriben nod Ihraaimo, sondar alleio am crfeenoen. HJUto er 
aber wirklich sii-berfcamiek, daa« seine ampraeha onradUeh aai, s» wano de ta beiden aeitaa 
ubillig vor M. WiUuliB m den rechten gewiesen; er behfttt sieh in dieser hinsieht besondere 
anspräche vor, ist aber bereit sich diiu aiiss:,.riii b Ji.s M. Wilhelm v.uui ri i btiia 2ü irnter- 
werfeu. Meister Heinrieb Engelfritz ^iegolt.. Drutk Welti, Urkunden d^e Stadt Kaden 
1101—3. 1870 

M. Wilhalm f. Höchberg baMont, das» ihn d«r stadi Baden botachaft gaoM dao aikanntais 
dci CnASMka nd »itrar tMgnAo tn 10. «iigMt gaMtn hat» iIunb tig n aalian inn 
nehtiii, aad ün dibal^llrtiit Vbitt, wi datwd a nnd »ehiada flbarutwortet hat, wftbrend 
Ton Lienhart Bysar ntehte In dieaar aneh» an Om tduct lat — Obiges sebreibeo Tidiniert 
auf ansuchen mii-ni Kudolf r. Bamstaip karr II GilCtnlMIV ftjr am 5. n«r. 14S6. DndL 
Welti, Hrkniidcti dsr Stadt Baden IIIS. 1871 

Hans V. Sub z, dm man siiricht Hans Uarwe v. Vjlingen, si hwiirt u.-ffbdf Kti^iti gr. Hi>iiirich 
(VI) zu Fürsteuberg dtni jangen, herm zu Haasacb (Husen) im Kynczgental, von dem er 
lange in schwerer gefanguuscbaft gehalten, aber auf fSrbitte des bischofs Wilhelm von Stiua» 
brng, das IL T. BOtala und dar atadt Baaal n. a. ftnjgalaaaan iat FAratanbarg Ub. 9» f. 1T6. 

187S 

Pro differenria qmunu» sf<l;ind:i super niptura trcngarum inter nobilcs Borgondbj et Austrb' dn- 
cnm plai-uit acc'jiäntiis i%sso »li di-itim indictaui >;.vi'r[ii>'R8«m episcopum. i!iari;Liuri.'iii de 
Bdtelen und Johannem Lanalio. ambasiatore« dncis Ilur-ruudii>. [kt >[m>f tra> Utas i on<-urdie 
iuitos fiiit i^probatas a sancto sjnodo meose fiitaro. Beferente namque episcopo fuerat ordi- 
nt ax pari» ajnadi at ci?ttaitii Batiliansia mittatatar ad lactona patrianw Bnrgnndia 
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ti AwM» pro MeBritato «laram, Md non nimmt ebttmi« mmMlt« seltauiitetM; ftunut 

aatom octobrio seqaente mens« com potustat« jil.-tiissiinu prn ilict.i swuritit* ronfitieiida d«- 
Rtiiwti ad Brisacom Lubicensis «pisrc pus >jt J>'tjaiiu>'$ CvVi uraturt^ syij'-N]ak<3. Joaiiu d« 8e- 
gnvia IX. f. 25 1. i". fiüs. Vgl. zum uiigust: Itom similiter plaaut, riuuJ dumiiu Kirer- 
n«Dsi» episcopa», mart'liio d« Uuihelio et Jubannes Lametin ambassistor«« domini ducis Etar- 
gondie trana«ant ad diotam indictam pro pace fienda intor certos milituit ai aoliUas dnca- 
tnum Bnrgondi« et Amtri«. Haller 1. c. III, 481. Vgl. badi»dt(> r«^sti<o. 1373 

M. Wilbelm schenkt Hans ond Ott« v. Tegernau (-nöw) gn-n-^niit Kung und ihr«r «beliehen 
Schwester Dorothea v. Eoggenbarh Lau? iind hof in doin Vi oih-r und d' n r«ba. kt>r By- 

fug dahinter, sodaun g«n. ickür, r>!b«n und matMo im bann« von iUteln und Tbnniringen 
(TAiMriiig««). Or. EutanilM. — F. 1S74 

Konrad (Y^weler von Basel reverii«rt g«gen M. Wilbelm flbor seine bolohnong mit genannten 
gölten 7.U Obereggeuen (Obern Kggenheiii). Or. Karlsruhe. — F. — Vgl h 1128. 137» 

(Florentie) Papst Eugen IV. bestätigt H. Wilhelm znr benihigimg seines gewissens die grossen 
fftmelmta«» m Scbopflnim, Iliimnfcirch (•kücli)^ W«llb«eh nnd Ostlikan, wtick* xioh Mif 
300 aelMirel gelreid« mi 70 anun («>mas) ««in betonAo. Or. KntomlM. Virwiihiit Stdn 

1.549. — F 1376 

HaJin» T. Flachülkutku vugi in Lualenburg als haoptTerk&nfer , M. Wilbeim tr. liocbherg «l&i 
Budolf T. Harnstein herr m liilgenberg frig, Wilhelm t. Gronenberg, Hanns t. Unostnlt 
Bamtart MItadi t. Ludsiuoii, ttaaiiUB Offmiiliaig, alla fiar rittar, Ulikh TrAsliaiaa üUigm 
dar rtift in Baial, BuntTUtang Mnek iMir niLlhPinlNig(IianniBli-) indCAmit T.Vha- 

Tftrg trogt n Pflrt ala aütTarlcBiifcr furkaofen Hanns Canrat SArlin von Basel als rogt Ursetlis 
Zibellen , Barckarta Zibelka mI. ton Basel ehelicher toi-hter, am 1 200 11. einen jfthrlii hw 
ztn? V III tili fl rb. rm g' Id von dem Pfandbrief anf dem 8i hwituwald, den der baoptrcrkiintV'r 
T"ii dir luTr?! liiLfi Österreich über 2200 II. innehat, dir bai r. Amolt ». Rotberg (ßatp-) 
biiiti>rlcgl ist; und von dem halben d'Ti-' I.-nni'ii. mit l' hniherrlicher geBchmigHiiic: M. Wil- 
helms laut dessen willebrief, der ebenfaiU beiAmclt v. lioiborg hinterlppt ist. Dnr haiiptvi»r- 
klnfer erklärt aocb, dass der genannt« Pfandbrief um dus halbe dorf LomöB Torher iiicmiiud 
«i4arBi varaatai ond varknmbart ist, ala allaiii d«r fr»« TjaUin *• tfatparg. DtsaUia ^b«U«o 
ahaUebar mnlMr. m 50 1. mt», «iaiariUUd« ■» loao fl. Dar hat^tmridUAr bkt aafai» 
nitraiklafir aabadlN n bdtm. Dia ri«gal ihr sassUller «erdaaaagaUadigt Entiialtaa in 
«imgi TUinraa das offidab daa hofl» la Basel von ]450 aog. 28. Or. Karisnihe, auch kopb. 
'.tl, 105 ebi.aJ.irt. — F. — U. 1377 

IL Wübaha t. Hochberg arkuDdatt dass Ueiazmau v. £||ilii|gan, deaaaa aoba Budolf ond ToBi 

Bmb md neinzmau Grftbw Ton Solotham ala {tOagar dar biMar IImm HidBiatT.NIiiar 
atiäi (Valck-) landgraftn in Sisgao (Siazgow) asdraraiite ilna die «nfsebeidniigihnM atnitM 

we;,'on des bluthaiin-js iii dem d' rfc i'T.if.Udn (Brattelen) innt-rlj ilT If;; .dlerj übertragen 
haben. Mitiuegler : Ueiuuiiauu luid i'oui Y. Kptugen and Hoffeiopistt r. Ub. der Landschaft 
Batd 2, 806. — F. lS7ft 

M. WiUMliB T. Htebbaig ndimiart dar stadl Obam Badin daa fMgrllüeha arkamtniaa or. 1 3« 1. 
Drack Walti, ürkanden dar Stadt Badan Uli. 1S79 

IrtLrjt'crnii'i^lt'r und rite der Stadt KonsUuli M.'uslciiti) nclmiBn Ott" wtiiliiud bisch if /u Kuu- 
s\»ai M. «. Hohperg gegen eine jährliche st«ner rm 2u rb«iotöchca gniden al!< häriT^r auf. 
Ks wird bestimmt, in welcher weise der markgraf bei streitigkeit«n zwischen ihm und iui-m 
bofgeainda «inenaits, daa bdigam dar atadt aadtayaalta laebt Mbnaii aoO. Dar gMriv»^^ 
darf aiA «gaoar, vondao rtBiüp analthtiigigar baadwrtwrbeCMMi^ loliidiigigaAMiiMgi 
will«! HÜ harbarge baiehwart «ardaa «ad botichaft utd biiafe dar atadt baoiban dOiftn. 
Siogel dar atadt Konstanz. Or. Karlamb«. — H.' 1880 

M. Wilb'lni V- llücliberg h< rr zu Bütelhein nnd zo Sassenberg besiegelt ala einer der ymii den 
gabrüdeni gr. Heinrich V. und Jigao t. Ftknteabarg baaleUtaii baiaitaar nebst Cooiaaii 
T. BolaaDbflte Ht aicb and foi Baiarich t. AtanUhota rnfn dan apndi daa oitar BaN 
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told herrn zu Staufen als obmaan gehalteoen schiadtgeriehtw tb«r 8treitigk»i(en zwUchM 
dn vorgMiuDUit gnfn and r. Koand v. SdnUmlMif . Ii atafda « U M H l«m du paiWM 
imd d«r «bMimi Mwi» Huknirl t. VHaigt^ UmHhuhU« im EIum und WUbtIa v. 

(Miwnbng flkr neh und Wertin v. Pforr alt TBgtwHt» Inrt» ttn INR iMlidl T. Scbellra- 
berg ir«g«n. Pflrstonb. üb. 3, 181. — F. 1881 

Hans V, FlaohNlaud ujf^t zu J.aufi'nburf; liaupticliuldn.ir, Kudalf v. Kamsleiti herr 7.0 Gilgen- 
berg, Herbard Uöach t. Latidakron ritler and Han!< Spitz ^«ie«MU m Kb«üifelden ai» mit* 
scbnldner rerkaufen ao Drsula Zibellin zinw ab d«r »tenor zu Bickenbach. Basel A. Baden. 
I72&. SchnldtD, allijMii. nad tiu. aacb L c IHlüteMaB 17>4/3< M. 68 : «ine ubli- 
galim i» 1 1436 dac. 2l tuo dar ilHiar n Vekaoteeh «rf MO t. n gnitMi Visirise Zi- 
bollin. 1882 
Des V. B'-iU'lkii vitreuil(4ii luxm kie^s^'u uuu iierrtu gobi'u 1 ff In Ii. Stftdtnrhnnng tod Bern 
1436, II, hilft«. St-Ä. Born. — Mitteilang vou Tdrier. I38S 
(Innsbruck) berzug Friedrieb d. ä. vnn Oesterreich teilt TA. Williebn r. Höchberg miti dua ar 
Hatorich Vesrblin mit der von Panlus Moser se% bningal^DaaaB hlllka dar dfliftr OImii^ 
adiafflnosan (Schanfhoa») and BOItiii|aa (Ba*) Mahlt hiba^ nd anaoat ihn lir dm IUI, 
dBM Janand vorgenanntili Yaiehlhi tou iirt, n wi&am lahanlcbtar. Oop. aae«. 1 8. K«r1a> 
riihiv — F- — DiH vorläge za diesem »on F. abgetansten r^'g-'^t IH nicht tnfhr nufriifindi'n, 
und f^i l;isiit sir h nicht festsMlen, ob der vorliegende intern \a der rcirla^" si*.i kt i dur auf 
ki'Kt*!: dt.'.^ b>'artK'iU'rä pcht l+4r, li-bte h/,. 1-Vi(t<1rii:h d. il. si:lion lange nii til muhr; da M. 

landviigt erscheint, als weicheir er von amts- 



Wiihflm aber iu dar urkiuid« hu> Ii nicht al 
wegen lehnsrichter gewesen w.in, seizD 
landTogt fanachavaae naeh 1436 mai 1. 
ich iMria fcaMillM Uura; 

473, 534. 536. 



ich die urknnde ror beginn Miner amtszeit aU 
Obar dia panOnlidikait diaata TaaeUin habe 

Tgl. h 
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(Inspmckg). Herzog Friedrich d. i. von Oesterreich belehnt U. Wilhelm als lebn)itr&ger seiner 
gomahlln Elisabeth v. Montf irt frau /u l!rpf;»iii tnil der feste OrieH^nhr-rg i linc-'fi'mb- 1 im 
Thurgan (Taiga«), dk von weiland Kanegonden t. Tukcbemborg, ettwenn des gr. Wilhelm 
T. MuDtfort bwaftn, an amaifa iMhiUk daa aarkfiillM gaanUln, gattUan Ml Or. Karls- 
rohau — f. WA 

H. WUhabtt Eockharg giilabt, daas er als lebanfalgar sainer gemahfin BÜBibaih gab. t. Hanw 
fort frao r. Bragam dan Icbikiadikh t. Österreich d. X. mit itr veste Grienaaheit iKUlt^ 
gan and daran nbÄtr nach aaiiMn labamaid getreu, gehorsam ond gew&rtig Hin «roll«. Or. 
Win. Kf n. BtpA. Innabnck. 8fc.>A> lap. «. •4S. Bag. lichnowa^ 6 nr. S60fi. — v. 

lim 

(Weisseobor^' m lliiiianit k. Siftnuiiil •■rusiint .M. Wilhelm t. Hochbfrg lierni vu Ititl-ln ind 
Saarnberg zum st«ttbaiter, verwesor und beschirmer des konzUs za üasei mit der aa%<ibe, 
die besucber des konxiU aaf den Strassen nach and tod Bas«! zo schirmen ond gibt ihm voll- 
nackt, dia «ttnd« da« raiaha bai atrafa m «miihiiaa, aUa laota» dia n nnd tob dam koniil 
filaitw ID« ailla Mat^ dia «as honttt Uadarnia hrii«ai 
Dar lahar gaUalat inah danralehutänden, auch i 
in Schwaben und im Haast, dam Ü. darin gaboraan and gewärtig tu sein. — In dar- 
gr-lii.ii vcv-i- fnicniit Jor k. Sntailman herm zo Rappoltstein xnm statthaUfr df^ konziLi. 
Dnirk .Mbr-i bt. ÜiU'pi ilt.'-t*.in üb 3, H73. Beg. Altmann 1 1257. — Vgl. luerzn das schreiben 
di'> lusi b"!-. W illuMin v. StT,i->biiri.': ;ui Str:is,.ibTir^' t.mm 27. j;inuar M.tii: l'urcr bezagnahme 
anf die Strassborgs boten zn Molgfa^im gemachten mitteitaugea bezüglich eines gemeinen 
ftiadms der lande, worüber das konzil ihm geschrieben nnd weshalb sitbar ein tag in Brei- 
aaek gawam ist, bittet «r an aotwort dnrck ihn botaelnft auf febr. 8 uMoialuim, dann aa 
aall ain antear tag aa Braincii aain an 12. ftbraar dan aaahan äff aln anda norhingonda 
nd dia fA iMliamB. Or.. Btnaaboig AA. 147«. — An 2. Mfanbac 14SB hatt» daa 
kontO in ganlsabait de« beacMnaaaa daa tagaa ta Braincb dan Uadi«f Wilhalm and dan land- 
TOgt Smasrnflii t. Raii[i'dtst.>)ti zu hanptlenten für sicborhiütnng der Strassen Tun und zn 
dem kouzU nnd zur freimachang dar gefangenen zun konzil reisenden ernannt. Vgl. badiscbe 
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&>iira j . VI ZQ Wejjuberg ( Winipergi, d«« h. r&m. nkh» «rbkimmerer, arknodei, dua, nach- 
rf>^ni IT tfidO gvlden huiptKüU, wov'in jährlich 2üü gülden zinsM zu «ntrii-ht^n sind, von 
frao Anna, CU«S Sli«rba<',lu »ei. wiUw«, fiau KU« Kluwolm, Heiiirii ti Mug dem br>>tb«rk und 
Jobann Uomberg, simmtlich bärger Qod -inoen eu Iia.si'1, aufi^vDouiuim uuJ biir^enueisUr iiad 
nt £u Basal nabit dao mömmoistAni Peter Gag nad Steffan bt faafl /u miUc huldiiern eiuge- 
Mtat, die drei mAnMn m Basel, Fraokfart(-ck-) ond MördlingeD v>;rst'kt and di« zogebdrigem 
k. biUft btt btegtnMbtir nd n( n Bm«1 UntKUc» ha^ «r M. Wilhaim t. Hmdibaiv, <Ur 
mit uAann du «nitallM- Uif a hl dar iMchfUbamD «ab« favoriba M, MihadU» liiltw 
witl. Der Husst-'lb r sk.^relt. Or. Kiirhnihf. — F. — H. 

gr. Wilheiui V. MuBtfoft Jjcrr la Tcttiiaug bitUt den erbmirsrhull v. PapiwrihfiEi, »uf den 
27. min Dach Nflmberg in komtn«u in einem tage vor di-^ni hi.fi?rr;c!it n-.jt. dir M. t. IWit. ln. 
die er Ür aauMo retter gr. Hngd Jobannitenneistar in daoUcben landen und Ar tein» sübuv 
wegMi dM tdilosMi Brcgeni daselbst TorgeDoodMa ktt Or. OOMMMChillg«!. — 2^,. Frt i- 
barg 3, 420. — F. — Vgl. nr. IS98 Uit. 1389 

r. Henman Offenborg erteilt knndwskafc, dast in sanier gegenwart Lienhart Bäser am 12. mai 
I4:i5 auf dem p<Tifhtj(aK /u Wetter in Westfalen der voii Baien botjoliift bat, ilini j.ilcho 
uaref lit an-'prai-b und (ördnruni,' am gott zu »eneilnri und di?r8«lbe Lieuhart Riser zu ^;':tl 
und den hoiligcn geschwureti hatte, Hadmi ninir.iem>'l-r ar. den beiniUchen ger;( hteii zu bn- 
kömTiu-n! >d"r vurrnheiscben, und weitere ansiirai he wr M. Wilhelm vorbringen 8olit«, worauf 
er abi-r tr trdpm vier Badener bdrger vor dt-a frxistnhl off dem Holmaria vorgeladen bat. 
M. Wilhaim hat ihn auch getagt. dMS ar (M. Wilhein) a dm vm Badan geq^nebaii bat» 
daaa Oni Kinkait aklit gatataa Imta, «irt der tacha w fetladao. Dnek Walti, UirlnodeD dar 
StadtBaden 1121. D<»r fVcistoh! wird mrh rta'-hHoknhom genannt. Vgl Lindner r!t). 13ftO 

Tbnriag v. Arhorg frv b-ir zu Schcikksubfri: und r. Wilhelm v. GrAncnberg, beide irystLöffel 
des bein.bi heii gern ht>'M. f rauchen die freigraftn und frt'L 'h flen der beimlicben geriohte zu 
Westfaten, «le »ie Diit d«rm eidbrüchigen Lienhart Biser halten siilleu, da er uanmebr auch 
das v>in dea eidg«n'>ssen und denen von Baden bewilligte geWit abges<'blag«n li»t, nachdem 
dar fteiatahl miaHolanhoraBiaar mit asiiiar Uaga widarfiadeo t<» diaaidgaiiouenga«iaiaB 
baHe. W«Hi, VitnidaB dar Sladt Badao 1 1 24. IM»! 

(Baden) st boltheiss und rat der Stadt Baden im Aargau und Lienbart Biser von Ulm tascben* 
ma*;her istelleo anlaissbrief aus betreffend kluge Ri$«r« wider Dadeo. wonach die von Baden 
ihn seiner ehrfn 1*51 huld'.gt und aus si inr-ui pf-wcrtu- pcirifbcn, wplrtu» kb-igi; riifrst vordem 
freirtnh) zu Vuiint'nst.vm aiib<iDgig g«uuchi, dauu aiifUauähu h v. Hichenstoin a,U gemeinen 
geki'tnmoti, von Kisir abermals an deo genannten freistobl gebraibt, f<ü da aufM. Wilhelm 
V. Hotbb^rg hfrm in Rdthelin und Susenberg gewie.sen und inlettt von dem freigralen m 
dam Il>)leiib'jrD anf die eidgenössische tagessatiung gen Baden geiriesen war. T!><'hudi II, 
217. Bag. aidgan. Almh, II nr. 167. Am 17. miR 14S7 ataDtan Uanhart Biaar. dar aaf 
vanudaamnr Baiana n Baad gefltnglieb eiogaiogao «ar, lowfa aaiiw fedlMriB Silae ««b 
KSlB und ihr» MdenaiOgaa ktadar toMd« aaa. Walti, UitaiidHi dar Stadt Baden 1128. 

1992 

Heinrirh T, Falbri'chl fireigraf daselbst verkündet allen fttrsten, grafen etr. und all«n aiidiTii 
ei'bteD rechten freischOffen, nachdem er jnnker Smasman v. Kappoltstein anf klage Feters 
von Achem beschrieben nnd gewarnt hatte , sirh binnen «n«m monato mit dem kllger ti 
«scheiden« und sieh Janker SnuuouuB n ehia and recht «riMt TO« den benog von Oesler- 
reich oder dem rate der herrscbaft aowU «er aulladigein Undiidttar und laadgericht. v«r 
biathof Wilhelm ?. Sbaatborg ud aiiaeB iUm, var M. WilhdB t. ItoUlaB, »rr. Johans r. 
Tieraltn, Eadalf ▼. ftmutirtn, die alla wtoand aind, waaallaideiaklkferafeMgenüKte, dass 
daraof jnnker Smasman sich darch zwei prokaratoren ant ergangene laihing v<>r dt m fri-iHtabl 
zn Falbrecht vertreten lies». Da nun der kltger selbst za dam gericliUtai^ inrht. i-rsi hienen, 
wird derselbi- ni S;i.st.?ii des vcirfabn.'ns '.enirteiU rind junkiT Sm;t5man ' rinätbri^'t. auf ihn 
zn greifen und iich tar gehabt« kiiitnu von ihm becaUt m machen. Or. ätrabsblirg. 
Urkanden. — Über Heinr. v. Valbrecbt vgl. Liodner »2. 1393 
(nbaenbaig) Staibn gr. «. Mootfect herr nFngmlaiadFhaiuianbtig Abactrtgtv da «r knnk* 
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dn «aMdm Jikob vaä J«g TknchMMM it WaUbmg mä 1m4T<|||tM ia I 
10 jalw» JR fqglMiii» nr «ich nrt 4i6 gu lw lfc r Hmhi»» Aiy wri Erna pita 

fbrt und flir dcran adnmlMr Bartim. ww1m4 i^r. Hwnaim «rim« Ttttan Undtr, Aerm 

rechter atigcb- iriwr trhv. gt niiJ j^orhi»!) >t ist, smIcIii» K'üt'r, urimtich si>iiLt-ti toil nn Teste und 
swdi Hn-K'-n;:, i'-i'' leute iiini güUii, di* lU ^fin ^roticht aivi stuU'jr in di'ii hdf peu Ri«.Jftii. anf 
dt'ii Sulcztier^', zu Talertli'rf DDd zu dem Slaiicl g^ehorfii, S'IW jü iJic Icut*' und g-ntor . die in 
seine äkwr aut ll<uii ^hdren, und die mte Nuaburg m CbBrwalbeD, das ««in pf)uid ist 
von der herrsihafl zo Otsterraich ; jedoch beb&U er sich TOr die lehonschaft der kircbe zd 
Ehingen. Qeg«n seinen Schwager M. Wilhelm nod desseo gemahlin seine mahtne sullon die 
l'nicbMsse den bargfrieden in sUdt nod borg Bregvnz beschwören. Der aassteller, herr ] 
V. Stnbanberg haaittmaiin in Stqrw» ütalwrt Hamdur ud Wulttitr ZeUngtr, i 
ma itt», litf^ Or. Mflneltm IL-A. MontAwi ItM 
Als junker Smahsman herr 'a Rappultatolu der berrsehaft nm Oesterreich landr i^n war. hrut lu^ii 
miss«helle zwischen demselben landropt im narown der hsrnwhaft und der sUiit H.ihpI ans 
wegi^n des freien tnges oad i'tl.olier nnii>-r 7.<k\i\ >!• v n 'li'n H,\s<'l<'rii ^'«iininniriii »nrilen vnn 
w«iii, ki<m, rieb ond andern diitg»n, wegen welcher zOUe si« aut'b zq Ottemarsheim, Velpach, 
Witonvilr. Uabichesheini. Slierbach und au andern enden gepfändet worden, und waren aaf 
■in mrtol kam « 4 g*wtit mt fo« mim diagen «Is denn da» «aimMilM«». Aoeb 
«hob d«r IrailfdKt ttiiclu naprteb «u BaMi mariid ttm dur fwkndlcaac mfto, m tini 
«u«mi«dcM« 9S iuJuAlmSMmt Mki wA mMm; kmut fawBml laimB Miptim 
(iiiinmaTin?)al« börfer nlfiwl»Ml lofle; diBS m mlto-ktoiiiidordniiiiciWD mi liiil«1ünd«n; it 
vuii ilis iniwoii wi-c? w«gon. it. von des geleits unJ ili r neuen inflnz wef^n. Basel sandte daram 
hü^uiiuic zu liz. l'r:<."lrich gen Innsbruck, die^b^r »uuandes« vun dannen schied ; nnd worden 
die .Sachen liar.is.* hiv.Ji> xu ttUtrage empholhen. Ks kam-n (i.\raro beide teile tn'tagt'n vor 
M. Wilhelm , r. Wiibeim v. Gronenberg ond andern ond nach viel tagen nnd geschritten 
ObMwndte Basel herm Henman OtTenburg r., Hanns v. LooSen ond Ulrich im Hof gen En- 
ridi*in ZQ dam genannten iaodvogt, zo gr. Hans v. Tierstein und etlichen andern räten auf 
joli 31 ud WUrd in den Sachen »<' gütlich geredet, daäsBa.<iel bei dem freien zog bleiben und 
Bit diu neom tOUen mbBUniaert Maibm mIU»; uck alle di« aadmi •mImo wwdMi gOl- 
lieli lUlso gelMMD. Hiarb« wbtui tou d«r kwndnft jnlnr Snialiimu toodragt, gr. Hm« 
V. Tliierstein, Hans Weraber v. Stonffen, CUnaman v. Bolsenbeim, Weroher Uadaundaiftr 
der alt, Wilhelm r. Uungerstein, Warahar t. Pborr ond andere. Bm«l. A. Liber ditamram ra* 
mm f<)l. 104. lieber die antwori bz. Friedrii hs I43S au^' Ji. ^. l illijuD^rvliurh l, 2:}: von der 
antwort di« bi. Fhdoricb gabeu bat. — Diene streitponkte zwisclien der osterreti^. berrsehaft 
■r lait dar ludfogtai da« H. waiuln wiadMflMU nr «iMich« Itonaeii. 

im 



K, WQIiaiiD «rllnt al« «taUTarttwtar «ida«r 
Braganz ond gr. iltifilin t. IfamUlwt Imrb m Bngm od Ffinaanberg ein« urdninif ftr 
die riehter nnd nntarfhanaii dar Stadt undtiamelkaftBrtgcin. Hounnels Bregenzer Beg. & 96 

in Schriften Vithiis fJr Ii. .1-^ n-ilfiis,-t.s Ii. V. lli^Cy 

IL Wilbalm leiht gr. Hans v. Ticrstein das halb dt.irf Brunstat mit zwing und baoii aud aJiem 
svgabOr m «bun laclitaii mannl«h«D. Cop. eh. {Mii«r Bi.«A. Baianwald. 1:I97 

(nanobaRg) BttHlui gr. t. Montfort bcrr m Bngam md Pboabaig baraftngt Bukart y, K- 
•cb«e1i, Camat t. Laalmibarg (Lü-). Haiuieh Baonrnsonr, üanbart Maagar mi Otoiat 

Talchen seine räte und amtleute zn Bregent sowie Hans Spiegel, gr. Wilhelm T. ÜMlt' 
fort, der einen vcrkuntbrief gen<»mmeu hat von dem landgericht zo Kflrnberg als einem frem> 
den irerirbto aosscrbalb des lande? Sivubeii. wuhiii we lcr «r noch seine göter ge'iii rfii . vor 
dem bof<.^or!cht m Kotwil, das doi li das ober^ weltlich geriebt in Swabao ist, darum -a 
verklagen Dur aubr-u Jir und -ein 'i,«n«r Uanhaitt T. KaolioUiiB «äagala. Or. Mincbeti. 
B.-A. Hontfort — YgL ur. J3»9 u. u»7. 1398 
M. Vübaln r. Hochbarg Iwradat iwiacliai tnm Auw H. n Badan «ittwa nnd ibm 
M. Jakob zu Baden einerseits ond Mfgamaister nnd rat dar Stadt Braiaaeh (Bit«-) 
Btita ans «aacbe der spänne wegen da« Haeliiraasert, da« vas Gnihaaaan (Oratihot') ! 
ttafli »ite nran die aaam im» wtl«, wtgao da« jagdraeU« i« Gtodlingar hak oalnbalb 
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da* Sin^ngMT (Btauh-) wagw >by im LnssUhaU ud w«gaB «iiitr tu-hem im SlwiiM M 
Weisweil (WiMvilr) >iol«iD b«nwasa«r liD«, finun uila« n gMidtan «dtr iMhUklnB 
autn« Ti>r ibm ds obamB mit je 2 «ufttwii. — Entli. in dtr nrk. IL IMIhIiii Ton l«Ss 
BOT. 12. nr. 1434. — H. — Vgl. bliebe r^eäten. 1399 

M. Wilbeln t. llorhberg b«urkiu>d«t, dass ihm Barkart v. Borokirch (Branklch) eineD bn«f 
hz. Friadricbs d. ä. v. Oettaticb Abarbracbt habe, durch den ihn der herzog za einem haap^ 
mana dar gawUMliaA »Büt aaat 0«q;«ii «od aanl Wilbalo» adUH ftofdiMt and gMitti« 
bab«, und da» tr nnn an md«s atatt salobt, hsaptnuiiui diaaar feaaUaebafk «d adn , daran 

(Geschäfte zu besorgen and den »boptbrief« in allen pnnkton za halten. Or. Wien. Haas- 
archiv. Beg. Tichnowskj V nr. 365 1. — Vgl. hierzu >aio verzaichnang ettlicher artikel der 
^rt'M-r.-'Khafft « 'ihuc liataiii: 1) iIih mit^'lifdcr der vi'ri L^. Tridreich v. Österreich gegrünil«il«m 
gtfseliöcUafl ««rpiUchU-ö sich ' san ! J-' rgBis uods-ind Wilhelm schilt« als abzeichen ZQ tragen. 
2) einer Wr des andern ehre •■iiuutri-M»n. 3) bei g. waltsami n nn^'riffen n minder beiziutaben. 
4) Streitigkeiten mit nichtmitgliedem »ollen vor die ««üellarhaft gebracht werden. 5) in je- 
der gegend soll ein haabtotan selber graelUchafll hMtellc werden , der gegen brief und ge- 
lubd gi>sellon aafiMlmaa md dirtbar dam haiMg md daa udacBkBa|ttaiitaolMrkhtnaolL 
61 die gesvlladiafi idl lOjalm «Ikran.— Oone. Wian. HünichiT. DbIm liagt «B»glalelt- 
z«itig<>, jedoch undatiarto absehrifl des stiftoDgabriefea der gesallschaft mit mehreren naih- 
tragsbestimmongen. — MHteilnng au dem Wien. Su-A. — Wenn man erwSj^ dass geradq 
eben der streit um iiiv Togri^nhurgcr iThsrhuft f-nt;)r:irnt war, si. wird man »nni>hmfii dfirf.in, 
das» es «ich tiiiT utn oiiit-n vorsuch di's hz. Fni^drii Ii h.iudt'lt, du; «»iehsritt«rs<:Uaft am Utwr- 
rhi-m und an di-r Duijau rhilig-eiifalls für i'/iw iwti kf( widor dii' t'id^'-i'Mis-tnschaft mobil 7.U 
m&cbau. I>amit ger&t M. Wilhelm in jenes iabrwuser, daa für ihn x TerbängniaroU gemw 
I daniak . liOO 

■^l. Wilhi-Im and Oerie v. AiiJla:i dniiipriihst de^ Biülpr hn. hsllfte url^undcn. Ja:-s die boten des 
Kii>li-r mtcs H»n« Rieh t. lüchensteui, r. lientri.iti Offeniiurg niid Hans isiiiiin altzanft- 
iHi'i^t^ r ''iii>'ti niila^s >"i>iiii lieu ihnen gemacht hst' n , w. nach »ie ihre s-pünno wegen Bant- 
Itn deü bolzen, darum lima v. Flnchslanden ?ogt zu Laaffeuberg ehemals zwischen den 
V. Hiltalingen and den v. merreu Huningeo einen auaspmeh gethan bat, den ab«r ein teil 
nicht veritüt noch vor im hat als der ander teil, uid wegen »dar Tachen and lawan« (am 
Sbaio) and dar Salmeozdge am Bhein zwiichcn HiUalingan lad ClroiaUnifiB (namn 
Hm-) m Haaa t. FlachsilaBdan vogt u LnfmlMif mit ja iwai matolartan Mdar |«r- 
\ teien Us za Jobannl 1437 gffiU«k odar raehtUeh aoatrafa« laaaan mllao. Or. Kwrlmiba. 
- F. 1401 

Adelberg v. Baden beurkundet, daas, nachdem hz. yriedrich d. iL von öatamiCh eine gMall- 
' achsft gegründet and mit dem zeichen sant GOrgen und sant Wilhelm« acbUta Ugaban aad 
zu d«rea haapboann M. WiUulm faastaUt IuIm, diaaar ikn in dia iMnampte goaiitaclnft an* 
phangen vnd flni das XMciian aont Otrgoq and sont Wflliabn ocliilta in nanan ond anstatt 

des tibgeuannten fdrsten gegeben und angebencket habe , wogegen er an eides statt gelobe, 
i die ge««bcbafte getreulit h in halten und zu TuUfilhren, was in dem booptbrief der gesell- 
I ach^ begrifTen stit. Vgl. Licbnowsky V sr. SSM. 1403 

im 
im 



Conman t. Baisenheim bearknndet deaglaichan. 

Heinrich v. BItimnegke desgleichen. 
Ludvti^'k V. Bliimnegke desgleichen. 

I Uana Tbdring Masch t. MnnclienataiB liam la JUwamlntg (in taigo von denwllKm haod: Dar 
I alt TOB Lftwanberg) dosgleiehan. 1406 
Erbart t. Nuwenfels desgleichen. 1407 
iLodman t. Eatperg desgleichen (nicht besiegelt). Vgl Lichnowsk; V nr. 3656. 1400 
tflaoa Disttrich KappaabmA battkOBdat dNgMelM; yMlan kilb nlsa ipgariigala bat 
[ saiB liabar awigar Bibart t. NbwbbIUs daa btiaf batiagoli TaiiL Uehaamby T nr. SUT. 
1 14iO 
< Peter Ban^aBpp t. Bolsebwllar arkandai «ia Adalbaif BadaB. 1410 
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• 12 



• 19 



f. 

Fkute (in twga Cftnnt) v. Crotiingwt dar Jwf dMgltUlMB. 
Huu V. Ikdisland der »It dM^MdMO. 
C&ont T. Homberg desglticbn. 
Egnolf Kiicbli desgleichen. 

I Ludwig Kuehli AmikImcImii. 
BUolfKflchllB dMKtoichM. 
iHan$ Snowliii t. Landeck desgleichen, 
ibinrich t. WioMgke der jong. Vgl. lieliiwml^ T nr. S6t8. 
Malebiw v. BlAnnegk desgleiduo. 

Cürrat T. Kvpp'T.hi'in (i<>5gl<-ichen. Vgl UiABinnkif T IT. 8W9. 
Oürg T. SjppenlieiD duglekhao. 
Haiwieb T. tfomiiMa dngMcbtn; 

T. NuKeflfels. 
Conrat Snewliu Bereolaupt (la terg>i 



hüb 



üiigwig«!« ridgatt atin 

»Bernhsobi«) siegelt wie Adelbetg f. Baden. 
ToibahaU» dua ihi 




im 
im 
un 

1414 
1315 
Ulf 
1417 

im 

Ulf 
14fO 
l4ll 
USS 
Abart 
Utt 
14tt 

im 

Berthold harr la Btonfllnidaa^aidiaB utar 
barg in der gMellselnll nmditdlich aaUl talL 

gr. Conrat v. Tübiiigeo (Taw-) harr n Ida 

Vgl. LichuQwskj V nr. 3660. 
OAmai Diatricb r. BohnMa nkandat «la Addbeif t. Bndao. 

Üänrat Snewii v. Kraiii jiuiwg .iMgleicheti. 
Uania Wefsher herre z« Swartzenberg desgleichen. Vgl Licla«wsk> V nr. 3661. 14S0 
WnllliarT.miBaiialiia{V-)daagMi^ 14SI 
Hamu Ülrich Meyger i. Wiler desgleichen. Vgl. Licbnowsky V nr. 3662. Sammflieh (ju, 
1402 — 1432) im or. im Wien. Hausarchiv und loitgeieilt Tom Wien. St-A. 1189 
H. Wilhelm v. Hochberg entscheidet zwischen fran Amu M. zu BaJcu wittw«, ihri>m sohni- 
H. Jakob zu Baden seinem lieben vetter einerseits und gr. C:irirat v. Tübingen (T&w-) herm 
ta Lichteneck (Licbtenegke) seinem lieben oheim andrerseits vrpgen genanmtir Mbeigener- 
M. WitbelD aicgelU Or. Earkmbe. Kt>pb. 100, 514. — H. Vgl. bad. reg. 14t> 
M. Wilhetn t. Höchberg als ein gemeiner, r. Radnlf r. Bolach (Bü-), und Anbreehf t. Zevtan 
{7.ÜH-) als /usiiü Jer frHu Ar.:i.i M. vu Baiicn wiitwr- unJ M. Jakobs ZU Baden ihres sohnes 
mui lif-rtlmlij hcrr zu Siaiifcii I .StHiifl-'i und Ku>)olf v. Kinhcn (Kilchein) ül» znsstz von b4r- 
j,'»rnn:'istor und vM'in /u Urvisach (lirys-i urt<'ilci) in jji'iniisslioil >1('5 aiilasses vna H.'i6 okt. 7 
(nr. I3ai») (olg«u4L'cauisä«n: Im li&ifawa&Bcr, dus vi ti Urtixbatisen (Gretzhos-) abläuft, sollen 
beide Parteien als in einem allmendwa.^s»r tlbclivn dürfen; imGandlinger holz sollen beide Par- 
teien hh hinauf an den Bimsiuger (Elims-) weg, der tob »LAesbäckal« bis Rimsingen gebt, 
jagan dfirfea; das wasser zu Weisweil (Wiaiwilr) ioll BheiliwMaar haisaeD, wenn der Bheia 
o!» am lud mitaii aoaltaft; wann dagagan das maaar obaa gaaiiblaawm tit ud der fibain 
nDtn fflnbnft, ao aoll ai hranmaBar haiaiaB, ala dann daa 1^ ladit ud gavn^hait iat« 
— IL irahabn riegalt Or. Itelinha} aoeb Kapb. 77. 1 107. Btf. WO, ULF. 4 p. i s 
nr. 97. — H. 14M 

SmaUman bcrr t. Bapp<>ltsteln landvogt fordert Thenig t. Uadstat d. IL auf, b«i^!lch seiner 
mittaUnng, daaa er fimaBaman aeiner ehren gaachaldigt baba und aakbaa aacb ftoarhia M 
dran baÄricbt^ vm taaaman dabm la bringaB, daaa ar al^ Tanntwnrla, aieb daolliahar 

ZB erfcUrwti, waa er salaUt Sbar Um gesagt Iiabe. Alsdann iat Smasatan bw^ mit ihm aaf 

einen tag zu kommen ter H. Wilhelm t. Hochberg und gr. Hans r. Tlerstein, banptleata 
S. Georgs ond Willndins srliild, um sn-h ..Inrt 7n Verantworten: denn 7.n liz, Friedrich habe er 
weder vorher noch auch Jetzt zu diesen Zeiten konunen kOnnen. Albrecht, Bappoltst. Ub. 3 
nr. 906. — Damit habt aiab ais taagviarlgar 
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gab. dass Ii/'.. Friedrich d. a. dE-ni Kappoh,*t»in«r die laodTdgt«: pnUog nnd sie M. Wilhi'lni 
tSbortru^. Dio gsbrüdor Tlioni^' und Hans rirnii v. Hattstatt hatten sirh niimlifh hoi liz. 
Friedrich bescliwart, diiss die juiipcu liorrfn v. N'uwoDborp am 14. juLii uuwr fuhruii(f eiiips 
diener-i de.s iaiid»üptes ihre vier dtirfer zwiichea Heiliifkrouz uud En.sisheim überfallen li.itt/'n 
nnd der landrogt denselban aasserdein gestattet hätte, Uure feinde in der berrscbaft gebiet za 
suchen (Aibrecht nr. 895). Der herzog hatte darauf zwei tafO nach Innsbnick angeMtzt; der 
UxdTQgt war aber lieht eruhieuen. Dia tod «->■«—*- voigabradttiii antuihaUiganfMi 
1iatlanunq«v BrilM»d.l.TCrin hmf •■■»■^•rUlitaaJn v. BappolMtitt 
am I. nov. aafgafordert. vor den herzog a kMMNn, w mOa tr MiM «ort» ia SnaaaHiaa 
gegenwart wiederholen (nr. 907). 14S6 

^. Heinrich r. Fdrstenberg landgraf in Bar giebt M.\S :Uir Im, dar gagen Heinrichs schwieger- 
taditar MwUo Änolin t. JUrdibaig b«. atinaD tochteimanii gr. Komad v. Kirchberg Ar 
denn morgaBgita wn 80« gddaa atla nltaelutHiwr gavortra M, «tarn MbadMIniflf. Or. 

Karlsruhe. — F. 1486 

Heinrich d. ä. praf zo Pörntpribprc; l;iiidgr;)i' 1:1 Darp nnd sein söhn gr. Haas v. Förstenb^r^r 
bearlnindeii . d.is- ihr ^rhw3i.'vr :uid T.ttor M. Wilhi lm v. Huchberg als Ton hi. FVjdricli d.i. 
bestellter baaptinannsie in dievuu di(*9«m herzog neu gegründete gesellschaft mit dem utchen 
sant Geörieii and sant Wilhelms schilt« aufgenommen habe and dass sie sich zor einhaltnng 
dar gawIlaehaflutatalaB fatpflichtan. Gr. Hainricli aiagaU. Or. Wian. HwHaiieliiv. TgL 
V sr. 9MS. Tgl. «iMdft <la fmtIcMi a«r iMRm Ktlar tid kMc^ 
gmaad^an hntM banag FridMidiM ik dar geaallaAkft M, m dar Mta gud 
Maf hat«, alio rererse 4b«r dia afalttgtlw1>tewfinilin«diii«k1I. Wilh^, w«Ic1m dteaar dam 
hz. Friedrich eil; f.' " I i U hatte. Ausser denj>'iiie''ii. dp^rei; rt-vfrsv Turzeidinet sind, werden 
hier noch angcfuha: l-.UKulhart v. Bli'iuuU'kij, Henmiiu Conrat v. Cructulgi^a dur ji;ug. Bin 
weiterem vurzniclini.'- mit dem kanitleiveniirrli : .gesoUsib. sund Wilhelms schilt« enthält die 
namen : M. Wilbalm v. Hochberg, gr. Uerobart und gr. Hanns t. Tierstain , jankber Badolt 
V. Ramstein, die zwen hern v. Hasembarg, herr Wilhalm v. Qrüneroberg, junkher Thdring 
T. Arburg, her Hanns Richen v. Bichenstain. bor Amnolt v. Berenfvls, her Uainrich t. Baan 
staiu, her Uotzbciiiricb r. Kptuigeu, hur Uenman t. Bamstoia, ThAring Mflnich v. Mnncbea- 
•tain harr laLobawbatg, Xhüiriag v. S|tiiig»ii, BaduUf Epti^gan, tüsny v.^ptiageo, CMi- 
lal nnd ladflir v. Otllwil gaMdtr, Adalbäig Bannlbla, FMar ud OMmk v. Menpaig ga» 
Mdar, Banns v. Banutiio, Petar t. Baautak, Adelberg vai Claas t. Baden gevettern, 
Hannt-Bemhart, Uertrich und Hanns le Bin«. FHderieh vom Haaaa, di» swen gebrflder v. 
Bjrnacli, Kadoiff t. Baldekgi- und sein son, Hanns y. Flachslaond und Hanns sein sane, her 
Burkchart und Hanns Müuicb t. Landskron ffebrdder, Hanns rom Uawse, her Dernbart und 
I.udnKiii V. Batperg gebrüder, Budolff v. Wi sss-mberg, Claos-Dlreich Sehanler, Hanns Q. Conret 
&lünii b V. Müncheoistain gebröder, CoDrfttHsu$«r r. Eptingen, Barkchart andConratT.Bnui» 
ktich, Heinrich Bich v. Bichenstain, her Hanns Erhart t. Zessingen. — Ebenfalls mitteiluitg 
das Wien. Si'A. aas dam Wiao. UanaiichiT. — WiiMlna naaiai MhMnw wiadarhaUusaia; 
M kam rieh aliar aadi am andarwaiHga sMaamMgar handala. 1197 
M. Wilhelm v. Höchberg urkoudet, dass, nachdem in den sp&iinon zwiscben M. Anna und ihrem 
söhne M. Jak' b (»iner^eits nnd sr.T-onrat v, Tübinsen fTnw-) herrn eu IjchtunccV- und dem 
edlen iicrrn nfttii ild v. St.iufon (Stoufl'-j andriTseit.'; wegt»» dt-r be.setzuni,' des gencbt^s zu 
Bablingen (Haid-) der sprach des gr. Hanns t. !,<]pfr>n v<>n den parteien nicht gleich Ter^ 
standen war, sondern gr. Cvnrat and Berthold mi.'inU'U, sie bitten das recht, das gericht m 
BaUiogan kalb zn biaabaD, and IL Anna ond M. Jakob dia hohm gariehto flir aiek beaa- 
afmeMw, dtoia Jadocham wrtiait daa apwihaaftaftaHaii waPlw, dlaaaehaTorlhaiDdMlBa 
Uta lAlwIt BMM«r nd JbUH f.HaMoMi (Nwan-) mü dta smMmb Hmmi IMtM 
nnd WarHB v. Pharr nr antoeh-idanfr g»1wwnua iH TUd dar latitti» gafcndan hat, daai dar 
Fprurh des (,'rafen t. Lopffn 'bezü^-lirli d.>r besetzung des gericht.'S zu B.ibUnpi^n 'kv'ia >Itttt- 
nügit dar sinnt nit ^'eton h;U« : M. Wilhi-lm entscheidet demnach. d;i3s htodo iiarU'icu lait 
goter kundschaft den stn.-.t vnr ihm od<'r an andtrer sUdle auslm^eii soll-'U. joduch aller an- 
deren punkte im spräche des v. Lupfen selig unbeschadet. Siegel des aasstellers. Or. Karls;- 
rahtb — f . — H. 
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TImiig» Y. Hadttalt iL a. antwort«! SnwIiMt Imrh f. Bivpolutein mit nocimlifir Mflbr» 
dtrant wr dm hl. fUadrieli n ImuMB, «MtAiit «r Mim firfUnnn bannlwiMigiifia wie 
darholtn wiU. Mb flnllau lidi tuna mhlart, nt ir imü wäk ilm n knniHa nr dia 

pf. Ladwig oder Stephan oder bi. Wilhelm v. Strassbarg oder Tor H. Jakob v. Baden, alle 
myne gnedig« herren. Albrecht, Bapp«lt8tein üb. :<, 91 1. Es aandt« darauf der t. HatUtatt 
am I. jbii, 1437 an den herm v. Bappoltstvui seinen l>-'ii'Jnbn»f (nr. ^»L'I J. Du' sarbf »urde 
II -eh ^fTBukflt^r dadorch, daSS dm v. Rapp. am h m;t dem i^r. Eberhard v. Lüpliii in 
fV-hili' c:fri"i. 'ier Minersnita stiefsthwicgiTH'ihn M. Willn lms v. Uurliberfü war. (nr. 1356.) — 
Erst ant .i. jan. antwortete Smasinan dem v. U. und forderte iha auf, sich genauer za er- 
kl&ren, was er wider seine (Stnasmans) ehre gesagt hab<>, und wiederholte sein erbieten, sich 
Tor bt. FriedrlehB ttUo, dU datnlba hanuuDdan wiU, odtr vor d«B Mden liMiptlwiteB 
(M. WUMlm und gr.HMUT.Ti«t*Mn) odur adiÜMilicli mcb ror «Imih d«r tob dm v.H*tt> 
statt bctttaatM kcuM n Tenuitwortw. Hattatiitt wt««iWajM.SV, im «r nf dan Im ti 
Oolmar Mr. 4 MhnfUeb «ia iwdaa wldar SinaaiiBin «bre ndao worda. lili 

M. Wilhelm ?. Hochb«rg be$i«gclt als mittchaldiier die Urkunde der gr. Heinrich und Hans r. 
Fdrsieuberg, uacb welcher dies« dvr gemahlin des gr. Uans, gr. Anna t. Eirchbvrg tochter 
des gr. Eberhnrd v. ]Qrcliberg, xao A, rb. inürgeiigabe schnldeo. Färstenb. Ub. 3, 181i. — 
F. — Or. Hans «*r dar aohn Hainrieba T. aas sainw cha Bit Vtreu t. BkUmik ud so« 
nit der öalfe das W. Wilbeln. Olaicbsaitif liiirttat Anas, Rainricbs T. tochtar zwaitsr ebe 
von gr. Aiinr. v. Tf:;t'i'i;. Konrad gr. v. Kirchberg. V<1. nr. ]'2.\'i. 14+0 

Laaflaoda bottw: deoue «ixwiibottenfMiBöteUau züi D. SladtrecbnoDg TOoBem von U37jlL 
blU«. Sk-A. Ba». tOtttOug m Tlrl«r. 1441 

Claus V. Buden urkandet wia Adalhaig Bsdan (nr. 140S)> Or. Wiaik BasainhiT. Mitteilung 
das Wie«. St-A. lUi 

IL Wilkatn Hachbary baaicgaHato mUsebiddiiar (angdtta) ud barg« dan bairstabriaf d«a gr- 

Han« T. Für^tenKf-rp Ar-T pr. Anna t. Ktrchbfrf. Pfirst^nb. T'b. 1?)4. — P. l+iS 

M. Wilbelm v. HtH-hberg gelobt b«i seinem «id, dass or gegen Thöriug v. Hallwil, Tbünngs 
T. Hallwil ehelichen suhn, den er mit sieh und andern ains rechten mit verkoüffs will ver- 
aalKt hat gegen Hans t. Uädaiff t. Scbaockenbarg geseaseo xit Almut (gem. Alchen RA. 
Baimdorf) nm 75 rbnn. galdan jlbrliebar gflts, wiederktafig mit 1 500 fl. haoptgut nack 
ls«l das hsiqrtbriafaa, dan dar oiarkgnf dsn t. Hddaiff darSbar g«ga>baB haty am all* dsrana 
atwt aotstahmdan koalan nnd naditsila anfkommaii witi, nid geatattat ibis araDtoall ii* 
griffe. Or. Innsbrmk .\. II I {R2. 1444 

Andreas «. B«sa«iistcln urkandet wie Adelbarg v. Baden. Vgl. licknowskj T or. 3696- 1445 

Madiieh t. SsbnellüifaB (Saaw*) nkaadat «i* Adalbaif v. Badaa. Yarg^ UebtMmnkjr V nr. 
9697. 144« 

mrieb, Hainrieh mid Dietrich t. Rilzenhnsen vom Stein gcTettars Urkunden wie Adelherg v. 
Baden. Ulrich v. Batzenbasen siegelt im nameii aller. Vgl, LicbimalV ^ »r. M9H. Alle 
drei im Wien. UsossrcbiT und mitgetailt vom Wien. St.-A. 1447 

Das bmttil w BmI fsmülilk dmk aoiiw ebfaaudlaB aidk Jobans t. Tkrsnt ia asera caa- 
ailia pr» aada «poatalic» pMidentan und danb r. Oaoiv JflachliB sewia dnrA die gesandtan 
TOD Stnasburg md Bassl ainan wsflbnstSUaiand iwiseb«« bs. FrtedTicb d. k. (senior) von 
Oesterreich nndZöri<:li vuni Ifi. Juni — 1 1. nuvembcr. Ii.'" i-srliPii - .1! am 23.juli ein tag m 
Basel »tattflo4«ii iur hiTbfiiührutig lunus friedens xwiM hon <ien bi:-idvii purteien. Hi. Fried- 
rich onJ /.ilrii-b ^rklarfii antialimo des waff'/nstill.-tinilos. Or. Wien, St. -.V. riij^cnaues reg. 
bei Licfaouwiiki V iit. 37 36. Der krieg war ausgcbi neben , indem Ziiticii m'AWü im frieden 
vor die bargen Nidberg nnd Frendenberg bei Ragatz gezogen war und di'M'Ibiiii i.'>'bruclieu 
hatte. Mit obigem walfenstillKtand tritt der Toggenburger erbschaftsstreit m eine neue pha$e^ 
die fernerhin in den Zflricber krifg ansl&oft und banptgegenstand der regesten in den n&chstc 
fotgandsD isbm s»io wird, Inwiawait M. Wilbalm bei diesan TerbaDdlungaD bataiUgt war, 
iatBieUaniditlkh. 1448 
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(Innsprcgfr I h/.. Krii'iirii-li J- ü. vnn OH.st<'Tri'ii h ül.M'ri^iclit licm M. Wilhelm V. Hochberjr die lauil- 
Togt«i mit liini hindi'iTirhi im Klsa^s. Snni1«::ni iiii'l liri'i.ipan und den >tädt.n Villingen, 
Waldshul. Laufeniwrir and Öackiagen mit dem Srhwarzwald. Der mark^af erta&lt dafür ein 
jahrgeld von 1100 (T stebler, 500 hdbucrn nnd der viacbonz zo Koiningen nnd Knsiaheim, 
Co^GOMv. Karlsmb«. — ¥. — koch IL WUbelau voigtagw lurr Suumnii t. Bappolutein 
hitt« iw luidTogtoi in diMMn tunltai;« 'nmegebabi Inm ^ huMamgia Baununt , sich 
in der landrogtoi zn behaupten s. KappMltsti^ifi. UB. 3 nr, H5H. 144tt 

M. Wilhelm t. Hochberg gelobt alle bediiiy^uiigeu, unter welckc ihm obenstebende Inndvogtei 
abergeben worden ist, za halten. Cr. Karlsmhe. — F. 1450 

Heini Söder Togt und richter zu Ualtingen, daselbst anstatt nnd im namcn M. Wilhelms v. 
Höchberg zu gi^ricbt sitzend, urkandet, dass Werlin Uvrman v. Haltingen herrn JoluiflS 
BclitlteiBbitiii4, bMheoii 4m «tUU m luaer linmiitpdiutar taf der bürg nB>Ml, im iimui 
di<M tan« Tcrktift Iti iwti KQlddi rb. jlbrlkimi tiUMt von gen. güteini ia dolf wdtawn 
zu Haltingon um 40 fl. rk. SmÜ«! 30rg» y. TagMiWB, d« obmioi fOfto» M-WiHnliMi K»- 
pialbocb 110 fol. 107 b. Karisnihe. — H. 1461 

Henuj Soder vogt nnd r; lit-ir im il>irl".> HiiUi;i^'':ii nnstatt des M. WiIul'.:!! ont.3:h' i4>jt mit den 
urteilsprecbern, dass Uermau, kirthherr za Gtliiigeu (ötlikon), der da» gut Henny Ftichs»li's 
!>el. von Haltingrn, wötod dieser jilbrlich 4 :<Rnin ewigen weingeldes der tnv Ennelin Siben- 
telin, Uigiariii n fiual, Patic AlUirluiid nnd BUiiMn 8iuliaianiii, Miner achweeteft edial« 
d«tr, wele^ gdlt null demlbiQ diu penoneB tod n «He SludeiilMrlNiiye n Bkael fUlen 
Bellte, an sieh g^anft hat, die 4mm ewigen weingeldes den drei genannten personen nnd 
narh deren t<)d der Klendenherberge xn Basel, vertreten durch Lndman Meltinger bürger 
und pfleger iinl nifistpr K.uiiis Hi-rwi^t,-, ,iiisiuricht<:n dqiI 'n\ b«zahlen verbanden ist. Siegler 
JörfT T. Tegernau (iiuw-), WiiliMlu4i^ ubeiikr vi>gt. ür. Karlsnibe. ■ — H. 1452 

Snaßman berr zu Kappoltstein an H. Wilhelm. Seine leute, die er gen Ensisheim geschickt, 
heben ihm im mtkgnün feegelur mUeeteili «td «iDen Inief dee heiwga (ftiedncli d. a.) 
WMlnfMiit. wiemd* dk m rinea ««tca die bndvagM abnrtntMi nttNMt der ftite in der 
Stadt BnaiAebn. ErlAii da» b«Mit, behltt eich eher dU «aa der verwaltnnf der laad* 
TO^i nnd ans der pfleg« vra Dattonried <T-t) ihm costaheoden fbrderangen Tor. B«g. k\- 
brecht, Rapp^ltst. rii- n nr. 9S0 mit a s|iiti'm ansatz »vor sept. 5.« H.">11 

Smassman bcrr zu Rappoltsleln an 1». Friedrich d. ä. Ist des herzogs Weisung mit abtretiui«; dur 
landvugtei nachgekommen; auf dieerkUrung des Herzogs lo^ solch« abverkfiDden der land- 
vogtei niclit ans aognade, toodeni von etwas morkliclier Mcbe wegen geedieheo nnd eoldie 
bitte» dem IL Wilhelm ntian nnd behilflich in atio, bsgehrt er nnsta llr veiliist nnd ad»> 
den ana der f erwaltaaf dar hndfagtai nnd bea^vsrt üik mä Ober «egnahae der pfleg« 
tn Ttittenriet FalU er tnllriadea g«^nt wird, ist er bereit dem nenm tandfogt n helihn; 
begehrt aorb, dass der hz. ihm V'^M chaff'' v m lern v. Lagfin MB BohanancL ILippnU- 
stein UB. nr. 98) mit dem gleicUeu :u spjiU'ii ati&<it£. 1454 

M. Wilhelm und Rudolf freihorr v. Ramstein verhelfen dem erzb. v. T,went, der vom koniil in 
haft gesetzt war, sowie dem bischof v. Padua nnd etlichen andern zur ÜDcbt. Wnrstieea Ba- 
seler Chr. 326, jedenfalls nach Johannes de Segovia. Am besten berichtet darfibsr Aeneas 
Sylvin« in »de viii* iUutribns« (DibU dee Uterar. Verein« m Stnttgart 1, 2 p. 1 —3) in dar 
biegrapbie dia J«annea de Tigliaeoaa enb> r. Tarmt Deraelhe wt dabei beMligt gewesen, 
daas die bulle des Baseler konzils entwendet wurde, worauf mit derselben der beschluss der 
minderbeit des k<>nziU bezüglich der wähl von Ferrara als ort des nächsten konzils balliert 

ü:id ili'bst ctli' lii'ii luisi-ivi'i: iii: iiic ilr^i-rlipii si rsiiinU wurdiv Li'^^uulur XII i'[iis<i'))i, iiui rfi:i 
«ii^mo-srant ; Tnretr.iri>'-f|tH' iniWKlatiir, ii*. d< raUBl i'ictal. lj>S« . ■ ■ ndv'» ato ni;irflii in • de Rup- 
ttdin, dum i-nr.ci'incn; !i;ilifnt, c.[Uh conscenso urbem egreditnr, ad Klurentuim [.iT^nt. — 
Man kann es dum hi.rüu^gi'b'ur uicbt veiübeln, dass «r mit diesem marcbio mi:hi? anzufangen 
vosste. — Ob M. Wilhelm im einvernehmen mit hl. Friedrich handelte, darf Eweifelhaft er- 
acbeinen; die teterreicbiscbeD benOgo Albrecht nnd Friedrich war« den konsil freasdUch 
' gesinnt. Hlngegmi hatte M. Wilheln ala bnifandlacher genndter naf dam hsnül aicb anf 
seit* des papsfeas Sageo gehalten, and dieae pairtalitthms tritt aneh neeh im nlcbatan jaln» 

im 
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ii ds Bim 4«r tif twl«jh«it im Uttugn ud diM tob fibM md Sia^umt Ind off 
MDt jMoba tag gett Bm«I gmnehel wn, tla kaa im dMBiaib«n tag tod d«s berUog«n w«g«D 
marggrsf Wilhelm HMlil>erf lierr tsltfllUln mi te Susen barg und aodtr des berUogen 

di>'ni-r. Durst'lb marcpraf vhs iies hertaogfD Undtvpgt in Elsiw rnni nher ander siu st-jtU It 
es lupMut, ucb «Ii« von Zarith uud auder Aidtgeno^n uad stett, dii> si ilur gHboii«u hutten, 
mt och die nss Sanganser land. 

Alto Mit 4ar nuggraf neht oll du «uoiliaiD, if d«M iwiMr, off dw caifint«», nf 
and tMtOp nd HO dM fdkb wd MIlich «OTtUd mll «elt ondon »ito duin litm 
. wn ia att «idon oMfftlhail «M. Ik» WttOB dfai vaaZirich noch Mtagntirlmd 
der reetitoii biiis isgu noch vSoMnen, tad atoo oeliiedia m too tagen, das irfta andera dir» 
Bss w;iriJ ; ',l"cli n.iril uiii *Di]«ri.'r t.iK bortiJt : iif sant Oalleo tag söllt*!) aber haid teil yr«ü 
Bh.s<'1 kiiint n . . . Uss dem s«lb<>n tag ward mite. Kliogenberg Chr. (femertain Kt. Cbr ) cd. 
IkuiK II. J5II 11. 9B3. Tsdndi n 25S, «gl «Mh VtdiMO «hnwik dir ttU wnSL-Oalb n > >i 
* Qötzinger 11. 5«. 1166 

(Egor) k. ^igiicmood iHmrirandet dm ipTach einMi lüntoiigwIAts urtor rniitt de« raichsm- 

]i&mm('n.rs M. Friedrich t. Bran'lt'nl.urp : es Tdipt Hngo [t. Mootfort] iiici?tf-r ilfs J^hnniiiter- 
ordens in Üt<atsf"nland, vertreten ilnrch ^t. Wilhelm v, Montfort-Tcttoanp. dass ihm Kluiibeih 
V, Hocliber^r geb. v. Moiitfurt, fiiii-s bradors UrchUT, aoj dem bf:-ii7 di-s vii-rtpri teils Ti>n 
scliiusä aud faerr&chalt Dru-geiax, dm er uk >&«siri reiht veterlich ttae lauge zeit and l«ag« 
dann landurecht were innegehabt«, »frevelivben anrechtlicben ond anbewart goatossen ond 
im den etlich jaro her an alle rechtliche raspnich oder fordemog ta iren banden und gewalt 
UDpfreindet md ime alle rent« and noczunge davon ierlichen gefallende bisiher inngenomea 
rtto.« Er war TOP dm bMBnOtiwtain>in doaaoia vitorlichoiorbo liegt, 
obarhof Hains gegaogoa, von wo Bliottetb wiodor u di« kvrio ond an du kunail 
la Basel appellierte ; trotzdem sie sachßUig geworden , widoraetzte sie sich der aastdhrung 
des orteils, worauf von der geistlichen gcwalt das landgericht Kdroberg zur exMuUon be- 
rufm »■.irde, wf Ii h*'s entsrhied, dass dif bcklu^tt»' innerhalb dreier 14 tagedif tiiIIp rivstitution 
dttfcbiuluhrea liabe- Indem Elisabeth an den ka;si'r »»Iü obersten richterwcmlicbtiu» b«nef, 
ergebt, da sie trotz rechtzeitiger ladnoK' vMidci erM h - n ii>H;b vfrtr.-tc» i>l, in ihrer abwesen- 
heit das nrieil, sie habe dem kl&ger binnen 0 wocben und drei tagen nach urteilzustellong 
den vierten teil der herr«chaft Bregenz samt aufgelaofenen nutzen ond anter gotmachang 
eventwIlMi achadofls ni rectitoicrak — Miycotttaiiag«!. Beidurcgiatntar L. p. 38 — 39. 
Beg. Attnadn 11912. HitMlong des Wien. 8t.*A. Vgl nr. 1389 a. 13*11. 1467 

Wilhelm gewlhrt der stadtBelfort, wir- andern .■•lädteii dfr herrschaft al< Rnsishi im, die das 
SaU anfkaufen, za kssten schütten und je zu z«it«u wieder verkaufen nach seinem werte zu 
notdnrft fflr arme leote auswendig anf dem lande si^wie in den stAdten gesessen in anbft- 
tiacht dar gobnoloOt di* aaa waogol »n aah in hriagaa aolatelioni »n«h d«6 aatMU, dar aao 
dem wlodaiTorinnir d« iriiti gawoMMB wM, in donoUiaa «atoo n toriUma md MiataU 
dem vogt zn Beifort, dio alidl boi diiMof llroihoit UaalNB u kam. Baglanbigto tvp. daa or. 
Colmar Bet.-A. C 5HH. — F. IIIS 



(Basel) bmder Johans v. Hasperg provineial sant Augustinsorden «rUllt Soiatnan herm ta 
Eoppalatein «ain« bonitwiUiglMiit, anf den vorscUag Smaaiaana «agan aaioar atraitigkeitaa 
«m dar t. WjttanlMia md daa bvodair* Anthonins t. Elirilr «agm vor ihn aat aiam frmtp 
Udiaa m t a r bm dm lagnfconman. aojadocli, daaaiJtilladi^wolnBkililBttdornfaataeliiBftgo- 

richtet wird, der rMhOielN anatrag platz greift, da «r bfImi wimr da« raeht gobffttn lütt. 

iof l'.<-ilip consiliiim zn Basel, auf nn^fr (rrnMÜc hfrrcn lindvogt (M. Williclm), aufSmas- 
Di»n >f\h-t >^<)Hi<! auf Breisach und Anthonias v. Wyttenbeim ihm darauf stolz geantwortet 
\Kt. 'r (WittinbiMini «liaa nkihi Bit ihm (Haopaig) la lacMon. Xageot AltooeU, Kuppolt- 
stein üb. 3 nr. 982. 1459 

If . Wilhatm t. Hoelibarg md aaiB« geauUin Btiaaboth Vontfort Ihra u Bregenz (Pregencz) 
geben Georg Ragg von Tannegg einen scbadlosbrief wegen bürgsckait für 50 rheiu. gnldan 
jährlichen ilnses gegen die edle Osanncn Uuruszia geb. v. Laodenberg. Or. Karlsrabe. — 
F, — Die T. SchCoan fMutn dn nnawn Hdraa. 14(10 



ii^uo uy Google 



Wilhelm 1437. 



47 



s«pt. 16 Scbaoflhuen 
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VillingaB 



M. WilhAlm y. HotbbiTi,' UnJvi^-l hi. Friudnclis v. ÜüiUrreici» irneui^rt die von di«sem 1412 
m»i 19 dem W( lf v. Wolfurl gegebene erlaubnis, Wolfs schwt-sUr AnastAsia ivegen ihrM 
beirat^tra auf die auf der sUdt BiAanliiig«o Usteode pbndaamme zu twwelMn. EotbaltaD 
in TraMflupi dtr lUdtTilliiigni wn 1437 Juli 22. Ixrlanill*. — 8«f.FInteiib. üb. t, 4S. 
— F. IMl 

(Bologna) p. Eqgen bwckimt tidi in eintr adcjfdih» Star 4m fnfCilino ta BWAtr komib 

gegen seinen beToUmlcbtigten den crrbis^-buf v. niwrt, du dataelbe unter «rdichteten b«- 
Bcbuldigungen in seinem baase g-efangeu gesetzt habe nnd der alsdknn sich reranlasst ge- 
sehen bitte, das amt des Tönilzfiiileii des kuiuüs uiodfrzuk-gan und mit hülfe «•iv»i.i' unter 
dem geleit des M. TVilbelm v. Hutfaei uuti ßudult's v. KuiusjiUtjfti uud äuderer das korujl la 
verlassen. Urack Baynatdi Annales ecciesiastici ad a. 1437 p. 246- 146« 
(fiMd) biKhof Fiiedrieh t.BuaI bdehnt M. WIUmId mit dm 4«rAa Bittii««* und BAIatoin, 



iMaklnli, 4uBickiii T.SoUitt ud Mim ffibrfUI<mn iliAnikiM iMMn, wvit att will* 
binntn mA smMrbwgiin im Bni^fn n TÜiltan (Iliitiaiov)^ mldw IL WüMds vatar md 

gr. Konrad t. Freiburg «nA Uw* mtaiB ^tm birtm in |HHinadaft n Mm gAnbt h-Mon. 

Or. Karlsmbe. — F. 14«» 
M. Wilhelm besiegelt die orfebde Clewy Mayers t. BOteln ans dem Wiesentbai, das Schinders 
Mwbaft zu Beggiogen, gegeo di* ttadt SebiSbMMMi (ScktaffhM-) wd gWMiBttt ban<) im 
KIctgaa , wonach demsalbw auf Uttn M. Wilhelm gMMtet ist Unter d«n nnilgrnfeii /u 

zirton. Or. Karlsrulio. — F. l-tW 

M. Williciliu ruvMiiort über seiu« beitimnng mit den Baskr stiftsli'hfn durch bisch. ^Yiedncu. 
Or. Karlsrabe. — F. 14«6 

Dertelha rwrernart fkbtr Mint btitlunnig mit d«n jjna uintm vtter imd gr. Koniad ?. Frübug 
gHMiMcteftlfeli wm Uatan BMd innagriMUn laban. Or. larimlM — f. UM 

Luz«rn bittet Basel, sich bei dem M. t. BAtoln für einen armen knecht sa venrwdMi, dam Hans 
Münch sechs ochsen genommen hat. Or. Basel. A. Briefe 4, 176. — F. 1467 

M. Wilhelm v. Höchberg iu i;fii;c-ius<'Laft mit gr. H-jiiiricb v. Fürsten herp, freihorni Hans \ 
Buseneck und Wilhelm v. l''r'.>diiig»ii vi rkciuri'n nm HOO ü. v'irn' Ri^nco von 40 tt. aaf scädi 
Schopfheim (SabOflSin) an gr. KbiTburd V. Lu^ien und 8eiL>< gi'iimlilia Kuuigutidi' r. Ndlen- 
b«rg« K<C> *M AML ScbvwrMnbat«. A. tu Wian bai Angott Kaaf . Aiebir S. Gallischer 
Bmvm nnd SdabitM mwueriiiik p. 679; mir gütigat nilgvtoiH vorn •toatenreliitar Dr. Jo- 
hannes Meyer zn FrsnpnffH. 14f58 

Pfost T. Kän«gke bekennt um .sdner ansprüch« vullen au hi. Friedrich d. ^ Oeitsrreicli 
durch M. Wilhelm t. {lochbeip lif-s berzogs iandvog^ mit 55 fl.. die er bis Weihnachten er- 
halten soll, abgoiundon za sein and begibt sich aller weitem ansprüche. Or. InnstMuck. A. 
Urk. 2772. Vgl. Albndkt, Bappoltetain. Ob. 3 nr. 91«. 1469 

IL WUhalm t. HMhbarg landvogt etc. gibt seine zostimmug, dMiKmind T.HamltMg (-berg) 
dia vogtai n Biiuriingen (Priiolingen) nnd Bnepreebihov«ii, weich» die Banbarg lange 
zeit in pfandweis« von der herrschaft Oesterreich inne gehabt haben, um 150 mark Silber an 
Heinrich Prümsy, derzeit bargeniieist«r za VUlingen, verkaofl. loDsbnick. A. Urkunden- 
copivn III. 960. — Obar du gaadilaclit Brimn vgl Xindlar t. Xntblock, Obarbad. Ge- 
schlechtorbach. 1470 

>I. Wilhelm y. Hucbberg landrügt seines herm von Oesterreiih leiht arots halb C4ne am Böhel 
u Waldihnt all oinam Kbaffiiar dar Abtiiain rnd daa anr. du kL KOnigaMdan naehba. 
niidante Idian, dia ar namana danallMin wn Alhnwlit Karlar aaiabaft n KiUdbiiig ga- 
knaft hat: den dritten t«il dea komBehntens u BIrekiogan, daa zdbntans a Btehpach anA 
dai weiBzehntons am SehSiienbflhel za Waldshot. Or. BtaatsarchiT Aarao. kl. Kffnigsfeldan 
ti. — Kadelburg, Ksrlii'nbni Ii ii, BirVin-'-rTi im Wald^hut, 1471 

M. Wiiht'lm Y. llactib«f)jr gi«bt dam gr. Neiuricli v. Fiirst^uberg d. k., lüudgnitVu iu der Baar, 
«inen scbadlosbrief wegen bürgschafl für 800 fl. rb. hauptgnt und 40 fl. jihrliehen zins gegen 
gr. Bbarbard t. Lopfco landgntf ta StOlingan nnd daaian genablin Kao^nnda v.KaUeabnrg. 
Fhstenb. Vb. S, 212. ^ F. U73 
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Zftricb an das Innuil m Buat : willigt in die v«rla))g«raiif des fHedens mit d«r homclufl von 
Oestorreich bis doc. 21. Cop. ch. coae?. Zürich St.-A. I5r,7. Vgl, auch Kl. Chr. 253. 1473 

M. Wilhelm östorroichiseber Undvo^t belehnt awii? hülb den liasler bürger HansKonrad Sür- 

- lin als vii^t ün-uliis. d-r i-'i ht-r Berkard Zybols. mit dcc vi'srud di>s dioghofs in dem tliiln 
xo Solz {'Ci), der V4>giei m UWutl»! ^UueuUl«) uud mUam Zubehör ausser todsl«ge nnd d«ro 
toll der TOD Habspnrg so zoll und geleit ta Fricke. Or. Karlsrabo. — F. 1474 

M. Wilbelm t. Hockbng achiMct Mint« Khwaeer Haiiuiclt gr. f. IfVisIwbeiv nnd Utad- 
gnfm in d«r Bur ui dMHB «riM SOO gvMgiMM ik, iMahlbtr ipktwlna in swn 
jähren Kinln^cr mit «imai BlffigWBpfM. ynKhafllUHiMn, BnMloteTSIiiiyak FSrsteDb. 
üb. 3, 2 1 2. - F. 1475 

M. Wilhelm landrogt belohnt anstiiit siims horrii von OtMorrpifh IImis Clrich T.Tettingen 
»U trftgar MiDW bwtsfnn Jtangaretba v. Bandembarg mit ond rogtsi zu Eresing»«. Or. 
EwlinilM.^V. 147« 

U. Wilhelm t. Höchberg landvogt der hmschaft Oesterreich im Elsass TergOnnt den leaien 
aas dem amt RosenTels, die ihm einen versiegelten brief des denn3l<j>;<<n landvogtes gr. Hans 
T. Tierstein Torgelcgt haben, wnrin dfir.-flbe ihnen vergOnnt, d^.« ümen seinerzeit von des 
herzogs von Oest«Reich an«ält«n, nämlich Ulrich pfarrer za Tirol und andoru ritan, ansge- 
stellten briefes zu geniHSWt dm iis M loldMii brinfe bltibm ml%tt. landinKk. Ji. ür- 
kuidMicop. Hl, B6I. 1477 

Dw «fieiil dm WKlMlMm iwfo m Bmi f «Mrl riw UndiA«« «mt dl* tmMadlKhHt d« 

wassen «nd dar RnIuim twlMlim dM ddrfwn Wiiil (Wil) uttd Siehmi . welche das dornte- 
pitol zB Bual tir sieb bwmpnieht«. ReintimitD Bsman, Togt m Weil (Wil), sagt untir «id 

aus, dass \i'T etwa finf/iir jalir-jii i.iii Poli ili'r. tTzpri-'SU'r zu It;i,st.d. Ri-diou v.jü dor süft tu 
Ba.H.d iiiil all-T herrliLlikcil. rijchl'jii uii;l z.igidiör iiiiiij h;ilt<' , darti.ich r. Wcrnlijs v. KereU- 
>dpr dar rn Sfni[i;ii'ti iin;. :).; ; diirnarh sei r-r der irräliii v.m Welsrhi-ti Neuenbürg (Nii- 
wumb-) unu nach cter&«l«»eQ dtm M. v. Kutteln (iCiVtela) goworütii. Iii d^Tsalben zeit sei die 
fischen/, za Weil zuständig gewesen. M. Kudolf habe aacb Riehen vuq dem stift Basel ina* 
gehabt. Der daaudig* bMitier der fiiebenx, H«am Schaller, habe IL Budolf , leinem h«miw 
*ain boffmal visdhrn «II wnebes von frontacbafft and nrnb 4at er imi fHste nnd echimt* in 
dam wamr das im Biaman darian Eischott«, € gegeben. Die bMUnr dar Tiadiau aiian aait 
altar lait dam hairan t. Kuntalii zwei D pfennige schuldig, doch wiaaa «rntoM, woher diaaa 
>eygeoschafll< stamme. Erst vor zwei oder drei jähren habe bischof Johans von Dasei die 
lischenz für sich beansprncht. Da die übrigen z«ugen, die alle von Clewin Schaller tod Weil 
alsdem kundscbaftcr /i;,' ^■ii£rriis;il.d"f.'ui)kr ..•rliiiij.'t wvrdiMi waipu, sich iihnlii h .iussem, giebt 
der ofBcial die ^iiut^aiss« zu praiolcoli und bosa-geit sie auf üitteu CIumiu iklidUers. Or. Karls- 
ruhe. — H. Urs 

gr. Hag T, Montfwt maiitar nnt Johanna ordena in dantadian landen bakanntt nachdem er gagm 
ailma bndaia aaig toehtir, dar M. t. fiMtaln. «■ Mfaaa f ii wBeha n aibaa, de» viartaa 
teil«! «agm der hernehaftTlNgeoa md wuli m aaderarhabe. laaleo md achaden wegaiit 
naehden ai« ihn ohne alle reeMnehe aneprarhe aas •olebera' «rbe gestossm hatte, v«r dem 

kaisor und dem landgerirLt 7n Niärnliorg erklspt und LTfolt^t liat nncli laut der urteilsbriefo, 
das.s er solche recht, fcfdfcruug und ati>iirai:!i )ii duiisoHjAii urleiltiriff.L-ü bc^'-rilT"U , iiAinlich 
»rht und anleituiii,' iitTonsem widerteil zü tnli*n fiir:''r mit riiidit diMii kiii^er und difffl 
landg«ncht£u Nürnberg, seinem vetter gr. WiibeiDi(i>'.M.-'i'«tiaaiigf Übertrag«» bat. ber ans- 
stoUer siegelt Or. München. B.-A. Uontfort, — Vgl. nr. 1457. 1479 
M. Wühehn Hechheig landregt eistreeht den von dem fanuil io den streitigsten twischen 
hl. Madfid d. 1. nnd ZIrich ta Baaei bis 2l. daaember arrichtatNi ftiefcn bis d. jannar 
1438. Or. Zlrieh. Si-A. nr. ig«. Vgl El- Chr. 254. Tgl. auch Ulrici Campelti hialoria 
Baetica ed. Plattner in Qn. z. Sehw. Oet«h. k, 495: [Aastmcus dux, Tignrinoram] merdhaa 
quaeTenetiis adTfl-.el.aiiiur iiit^rt'eiitiH m- r< ator^'.-- qiiM.];ie ips. rum nonnnllos insuper captivos 
ducendas curavit. Uutd »isi iiguriiii aficerriii e tVrrttit. nihiio sscins tarnen inter ipsos 
hi'stvsiiuo illrrunj indaciae quaedam ad s. Thi tnae fcslum d 
ab ouiTersali BasiUeaai sjfnodo concUiatae sunt . 
iadndaa canTIgaro ad diem pom epipbaviae di 



H'iii !iii:nirien;ein i;- 



duratiirae, 

Mox Goilbelmus ab UoehalKtrgo marchio 
MtmlnMtnMitiaaaiii 1438 
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K Dtiod« U«nricas Oonstantunsu »pUco- 
caMiHinM 4iw MfH Mmi IHHBisi 
' im Awwt; wpwwfe UM! Qoglwl<tat« mudä» Mmi ß ritwla» in oawliiw ftitoi dtoa 

nsqna inMqnontis ami l -140 promoirtt {(r itrnsitqn". Vpl anch Vadiwis chronik !, r. 6 1 . 1480 

Solothurn uiblt OUiwin Math»liii gm E'>l«ln i rT: aber zu aasenn benwi dorn margnfaD li; 
tbrr tin g-^n FAisi^hf.m tä rnisenn herr«n <\vm maifnhn l W'8 Bt fflrai Miibdi gia Bram- 
bacb lA d«m buidvogt 1 1» 0. Solotimrn. St-A. ' ~ - 1481 

Bud MMlt in iMlniffly« mmm htm liMkKnlm(WN&rfn) loä ia.. f. IIS CBhiC M/r- 
w cl MM Ug rt ncb l«S<yM fi, Stx. — Ich Hg« n«di'mi ftotium amdmOOnngabnehBuela 
ftiiVt mi tiinzD : Acr narfr^refln IcnerM unib »eUff ; marggrafc imb »cbi^ — Di« dJb- 
trtge fallen in 'Vii' zeit 14^!S s»'p». 2 tun! ii'iv. 1482 

do wart dif ritglo^g mi il»r i; 'gor le s'uii Steffaa fz.i K"ns'ai:z'i g^'H^'^ht von e^raf Ott*n von 
Böt*ln. der bischof was. On4 hattciit die herrtn ii- :m:i ncli aiiiMii züpar und och amw) lolT 
oder aper de» mooets aagefaogen aod aüwn tail gemacht bi dem schnued üanaeu Wurm, dM 
(!f Ktordn^t wolU>ot haben ao dea tan Ortar dem venster der grusaen gloggeo , das a{f TOT 
Mn, mb du in gnf OH An a%arfiB «Hit Btaim aatit, iiDd»nr«gni 1 
jdm }4S« bai B^rt, 41* CbNaifem dar SMtlomtwi p. 203. VgLi 
Topographie der Stadt OnsteDt p. 283. Otto «tfaato dttialt in < 
nr. 193 bei der barflifii>rlnn-b« cf. Mannor 1. c. p. 94. Id8t 

M. Wilhelm &ti Zürirh: ihui \it ukhu ilaTi'Ti kand, daat hs. Frivlricti eiii^n der ihrigen trotz 
des bis mm ti.)mi.gcscUi»m«aen iri«<ieaK ^«langen genommen hat; will sich itber prkandigen. 
Or. Zdrich. SL-A. nr. I5ß2. 14M 

ZOrieb an di« doatacbo notton i& dorn koMil n Basal: antvortad aaf Uiro bitte friadeo «nfta- 

in das dorch das konzil nnd den inaikgnte an^oridilataD friaden bit lu. Hadriah 
c«ai Ibrar bftrger gafiuigcn genonmen nnd ainaa aaiii kaaftrannschatz genoaiiiWB «Bd teota 

and gtit nach Landeik führen la.'u.fln Trowdem haben aia die feindsfli^^ksiUin nicht erwid^-rt 
aod waren bereit frieden anfzunfhni>u h;s Johaani öbcrä jiihr, >wRnn die karctPii frid sind 
uus and anaer ganczen fromoiud /nmül unkümmlich uiiJ v. r i plich. daz wirjekeintm kurczen 
frid ufitoeman welltnd useb kooDend«, aber unter dar bediagimg, diwa ihre bdrger mit leib 
und gDt geledigt and ganz entscbidigt wärdeo. Indem iat ihnen gestern ein brief von hs. 
Albrecbt von Oettarrauh ngakouMii, da* pk» abaohfiflUoh dbaniadaDt 
daaa der hi. bai aainaa knivan in a» kimc aalt niaUi w i 
aind abar tm battlt 4aii kouil m)i In. Albrecbt den anrtkUoii hMf cdlab «ioen tKedäo 
•iftifflabiaaB Wa Jokianl dbar iwai Jalir oder üngar und indain MadananglfKebeD tagen zn 
klimmen, wuzv aach bz. Albrecht kommen od«r aeiiw bolschaft senden mOcht«': ab«r dor friede 
mös^u* dann aach an ihnen and ihrem bArger dem biachof von Chor frehalU>Q » urd«n ; vor 
allem aber mdsste ihnen H.Wilhelm versprechen mit meinem hn^f, das.s ihm börgi^r nutleib 
und gnt galedigt werden and albr schade gekehrt werde. Cup. cit C4Mev. Zörich St-A. or. 
1559. — Das schreiben ist antwort aaf daa schreiben von presidens, prelaten etc. der 
deatschen nalioo iai konäl (0 Baaal vaa 4. jan^ «orin sie ia Mftrag das gaaMlnaa konzils 
um erstreckDaf da« a» 6, jm. aMgohandan fifiadan« Iii' Jakaaai btttan. 1. c «c. nr. 1558. 
TgL aacb nr. 1480. 1486 

praaidsns, prelaten, doctores noä ander meiater agd ooderton der teurhschen naelon in den 
kwiu.il Iii Ha.sel Ml Zürich: auf Zürichs schreit-pii aiit ahsH-hriftliiher mitt.-.lung ciiiM briefes 
von hz. Albrei'ht hm habt-u sie M. Wilhi.dm dsuu gebracht, daj. i-r sich lu dor sarh so aller- 
lei;gisi ''r mai^ und bis t.ui ruckkeiir der kunzilsbulen von Iii. Friedrich uflenthaldeu und wi- 
. der Zdrich uicbts aofiangen wiU; bitten Znhch ebenso <u v«rtahr«n. Rezu^'Ucb der gefongenen 
liat dav M. jaaalwwtat, dass dieselben nicht in seiner landvugt«) , ^nndeni ausserhalb ge- 
faagaB gananmi aiian nit fluar habet domsb sr daraalbamiit. gemltig iat; wftian sie aber 
in aeiflar landTogtai faCaagaii, ao inrilto ar numl gwn allaa ainan itU and Tannigen be- 
WTSPD, danii; «v pm>i- wider worden weren Or. Zflrich. St-A. nr. 1560. i486 

I Thnruig v. üaUyi d. n. a» bm. Badulf .Statsi d. Michei [Üraf gen. SteUerJ stadtacbreiber zo Zdrich : 

I hatanfaolck* aainaiiv, ila ar Büt i 
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mäBAr.09Hmnkkgmtiki, iatalMidv««t(M.iraMa)«idBMST.nMilnlMl| 
dteMdt CMBlvortalhaibM. mu »• MlchM bMtolli haben DDd koffim, da« «• iln Nlto ft- 
boUm werde, Bs Mira aber eUkb« «oa ZArick, die gm Lanfenborg mnMten, naaMntJkli 

die ichiSk'Utii. di» viel übonnäUfrer «urt widar die l«ui im schloss braitchtMi, W'>rau8 foind- 
««ligkeiiaa auistdbea köQuUD. liitu>t solches abxoaUillw lind die üirigMl «iM weila gitUicb«B 
nfftoeuUialtüu, wie e;, auch aut der herrschaft »eit« gMcb«)M vnd«> Or. ZlliCib. St-A. ar. 
1574. — Der t. Fladtslud war vogt zu Uai»Bbug. 1487 

Zaii0h«KK.Wfllditai: luhwi iif iW ■nlmilw 1ml|iflh Im im It lftkihif^>riiiBpiiw 
Mqpn imd Utn fadumg in freikamig «md kaluünf to pte kiiM Tdh» «nitMrt «m 
IL triialtMi, Qod 4k ihn« nan von dar dsaUchva uttfoo dM kauOi ftiehnakM «M, dui 
der H. meiiue, w^reu di« gpfangnen is saiMr landvog-tei gemacht, daas «r dann dazu thon 
wollk, auf iolchf» antwort mOgtn sio ach Öb«l gelassen, da;;* die ihren ledig werden. Wii>- 
d*rholfin ihrr fordcrnuir. nachdtim nr sich des fritdens anK<'Dö[nniPD hat, dais er niiTeriäg- 
licb dazu schaffe, da«s den ihr«n leib und gut ledig gelaas«n werde, widrigenfdla ne die ge- 
eigneten adbritto tluo «wd«. Cop. ek. eoMV. Zflikb. BtpA. ar. IMI. 1M8 

M. WilhAlm nVbUkt Iwt kNUBA «rti^MWlw» Omr Migw te.Fkl«dd«h «uüieh 
geachritbm md iit nistr aalvort «Hiig «utaiid. Or. ZMcIl 8t-A. ar. i W9. 1489 

(Inspnigi;) bi. Friedrii h J. ä. vdn 0<>sterr«irh an Zänch : antwiirtet anf ihre beachwerde (»oin 
14. jan. ). c. nr. I5S4 eop. cfa. cotm.), daas «r wahrend dvs TOn seinem landfogt abge> 
leblossenen frieden die ihren gefangen, ihre habe genommen and sie gm Landekg habe 
fiftian laaaan : er werde znr leit wohl wissen solches tu Terantwortuii arUtlst aichalMr darora, 
mteher teil dem sndera friedbrdchig gewesen, ta recht ror 4m kontti d» kirflrsteii and 
an ander ende, wo das gleich nnd pillich Ut Or. Zärich- 8t.-A. nr. 1565. 1490 

der {wpst schrieb sehr tide briefe nach Deutschland, ut pereecndo fiaret patnira in aaneta sy- 
nodo oongregatoram, (namentlich zur >>r-i i itrnm iii geleit» mm Ka<iel«r kcnnl) quamm niult«! 
perrenennit ad manns presidentis eoccilü, sp«cislit«r diracte luarcbiuni do ICAlcln. qu>j iUM- 
danta cum mulütudioe arauUorum Jnlianns {»raaidena a coneiUo ruitsiural , preUiriici m«nse 
litera ist» aliiaqae mnltis circonstaacits manifeste indicaotibu, qoid sigoiflcarent Terba U- 
lias in replica contra reaponsionem arckiepisoapi Panormitani dicentis cardinali Arelatenai« 
qiia ainwantdtpMa, a( cn pM« aodint. iauiBtti d* 8«g«iia XIII. c 17 p.fi4 — SB. 
VgL sMb tod. n«; 1491 

»dIms: als lindTo^ft M. Wllholtii t. Horlib^rf? va Slta.i&bnrf Hans B&b&am. auch Hans Kaoin ii- 
giaaser mit gerirhl angefallen hat Ton Aer herrschal't tun Oesterreifh. dtT sladl Masuiunali-r 
und des lande-S wegen und darauf meister und rat Tun Stras.sbnrg Iwiden partf>ie[i fiuen rftht- 
tag aaf u. febraar anberaoint und dt» part<;ii'Q anf solchem tag m der gutUdikeit Ter- 
geb«Qs Tsraucht haben n einigen , beranmen dieselben mit znatimmnng dar pwrWai aiiim 
«Odem taf unf h««ln llw 4 «Mb«« (akn 1 1) in Stmalmr m. Mtf 4«B nw vnnb mr- 
NChM Mll feM lirttfia giyiA 11 fwriBM. Bto n ditmtiK MUn Md* Wto 
hritnoabMidvimndriB. Oa». «6Mf. MiM*n«, IT/IS. tkw dM kttidri 4«a 
Hans Mhmni wtd«r MHBfmttr cf. Vmm*T, Die IM- md Mnllebw Oarichti WsatptelsM 

ji. 3 7 nr. 7!.i. 149*2 
(Ferrara) P. Kijf,N'u aii M. Wilhelm r. Uoclih'rp hyrr v. RAt«liD|fe; dröfkt seiDs befri?diguBg 
ius übtT diti ihm durch mag. i'nli'r BenU licenciat tn d>'i relis (jL-tUiichtt'U anerbietungi-u and 
fordert ihn aaf, alle kr&fte snznwendeu ad rephmendsm Uaihlitt congregalormn upquifiam «t 
miilignitatem und denselben namentlich das geleit in entziehen . falls «r nolcbe.'; yerliekeii, 
aad «• meh aUMt dar Mit d« )fi. nAn als CMsd* daa eiuiatlichan gtoubsaa la bahaadalni 
J«nmls da Sagmrla Üb. Uli ai|i. I8 ^i. 5». 1491 
Frankfurt an M, Wilhelm v. H<'i hberg; bittet das ;ios auluM diT bev^rst^bonJen krtnlgswahl in 
ä*einem ^('hK't f^t'lciuftf gctrcide dem t;«W(jbnli< h"n luU m Terabfül^en. Krankturt. ISt.- 
A. Wabllapsaktcn HI f. Ii). Archir f. Fratikfurt.s Pirach. □ Kunist. d. Folpe llHS'ji 2, 132. 
— l\ — An l^ssborg, Freibarg i. Br., Breisacb, üa«ei, Colmar, Mälhaasen und Schlett- 
stadt; an bi>< h. Wilhehn t. Stnusborg, gr. Emieb v. Leiningen unterlandvogt zn Uagenan 
Mtd a« Jakob nnd Ladanaar hsmo la Liohtaabarf. Grstafead, larautars daa Mankfartar 
BtadtareUti. s, Ml. UM 
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1««» twWH» iwii Bmit «J 4tr «WtiaMiM tw Bwb, T.nrern. Sotofhnn, Miailir 
bMm. DtoMM BMI*, r. HflmHB MheVnif , PMitt. H^i^'enhvim «nil mMirinifgh 
im Hof huid«ltM im auftrat:" '■■^s M. v. B4)t?Iti. wie aus dm akhim bMü^arsgtn ii^i^f uod 
des folirond«« w»fliiB!itilisi,;iji; : herrorffwht »Der nh|t6ieil«n tod Bus»l botten band nnrh ge- 
rfitt, RT wellen anpends wfT^' ri 1:. !en von Zdnrh Ire t'evanpeoen , sy Ilgen 7.p L»ndegg 
oder u V«14kileb, oss vuBgßv^s« m osgaog d«5 bn.itAnt/ knrccD äff ein widcraDtwartaii, 
ob in d«n si«b«D nAtz fHIntliob« fbndan wvde.c lOid^'ni. Ahmh. II nr. 2on. Vorauf 
«In Uttgigw »frU« bii iff di« tttm CuaiMcbt (man 2). KliugeDbwrgw Cbr. 26h. Twlrodi 
n, Mt. mMi nknüb« ym 19. Mr. w Uriek Iwtto du konal sa Bald wbma wd 
dw S. Bill nibamt wäA dw liMi von «oplug dv hbfea und Ii ta|* dwMk fltodn 
ID tukltra. Or. Zlilck. 8t-A. w. l»6«. Tgt w. 1 4tT. 1M( 

(Wi9S4mloeh) pfah^, Otto TenraiDdit licli bei M Wilhelm lanJvopt der herrsctiHfl OpsUrreich 
aaf bitten von bArcermeister imd nt der atadt Franklurt dafür, dass er 6m ron der Stadt tu 
ibrer TerproTiantiening f3r die bevorstehende königswahl in sdneo landen aofgokaaflo ga- 
treid« ibr iiiiMi%;ebalten inkommen lasse. Or. Frankfurt. St.-A. Wahltagnktan IQ 43. — 
Qleieheit inbtltl an Freibnrg i. B., Basel, SohMtatadl, Bniaaeb, Eolmar and ffflln i ll i a Or. 
•biad« 44 — 4«. — SbMidft 14 «ia aadAltartM wunfi «iaM knflittlielMi ««nNBd«ag»> 
•chntbon di« votvannitai, dn UtohoT wn Mruabvtv. dm bundrogt » Bagmu, Ja* 
• kob nnd Lodeman ron Licbtenberg and Strassborg, woraos berrorgeht, dass ron Frankfurt 
l^kanft«s ^'^trvide am Oberrbeiu angebalten worden war, nnd in dem anter binweis anf die 
k,'n|dene h l > l ptlii'ht, drr TerproTiaatierang der wahl-^t&tt keine hiadmilH M bereiten 
betout wird — F. — Vgl nr. 1503. Vgl. Qrotefend i. c. III, 232. 1496 

Amolt T. Berenfcl^ bm and rat zn Basel an Zflricb: baben die abscheidong ibrer b«tea 
na 2SiiHih an M. Wilbalm gelaogm Unan, dar in dm tag nBeinMd«« naidt du leheidiing 
MifeHu (Mrilligt bat and gMouMB trt im «Wich baatand la iHltaa. Bmam den tag 
aaf den 33. ntet fwt mid bitten iniwiaeb« ftontiieben vandel ta haben mit werten nnd 
werken, wie fät mkbas mit dem widntaflanehbabtn lassen reden. Or. Zflricb. Si-A-nr. 1S6B. 

1497 

Ztricb aa[B8«elJ: baacbweran sieb, dass ihnen der b<>gtand nicht gehalten «rerde; bz. Friedrieb 
bsbi die flnigw nicht bia ta ende desselben rernelt nnd ebenbUs sei ob dam WaUensee 
dank das bcrzogs lente ein ngriff aaf aia faachahaa. Unter diaaan nnalindaa irfnd niahi 
va*t «Qlig, den [ron Basel] atf min 29 ganllhatnMdta an^aavtartan and fon landTOft la- 
gesagten t&g za m' hcn and tbnn das nur fBa-salJ /u lieb«, dunb üviler der bedingnng, dass 
es Zäricli za dem tag einen geleitbrief aaswirke vom iaodvogt MOgen anch sorg« tragao, 
daz den sacban naiohBaBaBgan ward, ala ir dia htaalt and nrtadingt habt Oana. ah. Uridt 
nr. 15«0. 1496 

bk IMidildi fw» Oiatiwigb <L acbliaM utmvmimat daa hiaA. Hainrieh 

ZIrieba eidgwi. AbaeL n nr. 202. TgL aaeb Kl. Obr. 255. Obiger friede wnrde Ton Zflrkh 
anter gewissen durch Tflring r. Hallwii and gm. bid^o vi'H Keni. Lozem, Solotham and Zag 
Tereinbarten b«din|i:nn|r«n angenommen. Dr-r oine artik«! botriSt die wihrsnd des »orhergo- 
hend»ii waffruäiiUsUuJes «-efinpiMiLHi Ziiridisir. »daruinb uns die Ton l)as<'l ^roschriboa band 
von betl we^eu des Martrraieu ruu Eftlleio, der bersebaA Ton Oesterirh buidvi vrl. welicbar 
den gefangenen in sinem friden. den er mit ans offgenomen hat, gefangen und watdMI 
dai wiUt ar ana lidig Bachan. Aka haban wir disaa firid afiganeiMi, 
lanpradhaa aBHhadU^ flh dia fach nie ginti gailät wwi, 
MUebem sehriban nacbgan sol. — lUra ao dtm fM im gola 
wagM, daa d«tt anaam «atwert ist, es sig den, die gerangen sind, oder aadara tilMem bar> 
gwn. dammb ist al?ci gi^rclt^ ilz ein tag (am 24. mtin.) 7.i' Einrcldtn ^i'leist sol werden swi- 
jebend der herschafi und uns: wcrdenl ans da uasar geifatinefl ledis and da.' put wid«rkert, 
wol and srai. beschicht aber da/, nit, aO b«atat M URlb die gefangen, alz d.i üb ^^e^rhribcn 
atat ; aber omb das gut, dafnr bat anser gaAdigar banr «oa Ceatantz versprochen, den ansem 
daa an allaa walaehaa la antarartüid hi Inn (amit Bl^fan. Ibach. L a. — Dabar dan tag 
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Ibn «Mi aW, wi» M. Wl- 



V hemehift in4 ZOriah iMdamllt mr< Ob.«r «nd ThMag t. Hidiwll ab fdinr dw 

ob«rrheinurbeD ndcU scbon damals die h«b«l «'inMUleu, um eini' schwonkuiiK von Zärirlis 
Politik UDd den ftusohlu» d«r stadt au di» berrschüfl herbeizuführen , l&^st sii.'h nirbt fo^t- 
, 8t«ll«!li ; aber winin später M. WilhBlm rnoht pjgi ir:., Ii Jj Ifit4pr dissor politik «rscheint, 
lie^t «s n»bi> auf di^e verhandlnngeD tani<'kzagTuii«u, tusuferu ja dlovraUiu an/eicbt'n dieser 
schvenknug schon bald nachher cm iago tra(«u. Dur we^ wIM lag TOTgauii hut^t; Ziiricb 
brauchte bloss dik iNg« n «•ndetti, di« Scb«j;e und Glans mit Kdflhui «rfgig batzatio 
batteu. Aus dwMiil*.2BikhitiA0Mterrakih tuittoa geradcSchw;! imdfilamite pSHtai 
TurtaOeigaamlitt JMit tiiiiiiiMf dw Ikitdatli Mtw il« Jandtnrtrb guotdA twd f«u 
kSnifr Albrtdtt raonliidM nntimtataang «riwltw, «Ime di« dtt hanraehtft n und Ar sieb 
gowinn dnvou |^»hubt hitt«. Ein bduduij Zurichis mit der herrschaft koant^e be>id«o leilitn 
von vorteil -»in. D*in über dia fned- und rechtsbrächigei) Zärich«r vrbitti'rttii bz. I"ri*dri'.b 
lieKs sich das allerdings scb<rvr klar inach«u. iCa i^chvint, dasä si< U Zürich itur<:h k. Alhrmbt 
dem la. i'nadrich la uälMm «ttcbte.. Auf all* UU« m/mie «• xonidut dkoeriiden frieden m 
uhliomm. ndno «ngMlohiti dM drok«ul«i tnukt aftMlmaaldmia «idgoutaiiMhen aücb- 

baru. um 
M. Wilhi-Itn V. Höchberg o^tcrreicbisciifir laodvogt bvkhnt WilM ballMr anMatt dM hitcni TOD 
^^itBniek p(Mu»fc I«|«Un ton freibwg (Fiyl)-) in Bniigu(Bri9guw) aar destoa fatttniitit 
dam hdmv du IL Wübal» tran Hmuh Adam v. lUkMitun (Valck ) aufg>^b«i irordan 
war. n&mlidi mit allen rechten u Att«ntbal. l>(-r aasitdlar aiigtlt, Cop> asM. 18. Earlsrub«'. 
— H. — AtUuthal gem. Witteutfaat BA. Fr<>iburg. läOÜ 
Ciaiu Kyp» von Pf.tffeiihov(>n an !>tra«sburg: nachdem si« vor zi'itvn an ilin um kubning gebttttt 
hatten von Hans KfUflrs w«g>'U , worauf vt sich zu ehre und rixht crbuti'n hatt« vor «■inom 
d*r Dachbouaimten, il. Jakob, gr. Bernhard v. Kberstein, hol'nchter gr. Hans v. Lupf«u s^lig, 
r. Hainncfa t. fiobautoin Stnubaigs bdigw, janku Antbouüit v. ILtdiatat, Junker Ultel- 
itMü iod Htinriek v. Ihrtniilhnun g iwt lw n, voraitf Stnasbing ein g«b»t aiMkk for pf. 
Stephan, d»ii »r aber ■llchbeipflkhtl.^tv. hat di« Stadl ihn trotrdpm gchi'lsrhen vor das heim- 
lich gerichi tn VeWst« b*i Sworte gelogen andfrs dann dcssclNin gcriclitcs P'cbt ist. Üaraaf 
bat er aber nicht gesehi n und .sich trotzdem dortlun b<'gebi<ti ; dort fand »r Stra.oburgs boi- 
sfbaft, die viel weiser und trefflicher leute bei sich hatten, freigrafen und andsre au.s Wi^.st- 
falen, mit donen sie meinien ihm loib und «hr«^ abviui^ewinnen. l^araul wurde ein andrer g> - 
ricbULag angoMUt und er bis dahin in gef^iipins gelej,^. Auf diesem zweiten gerichtstag 
bat tr kund.-ithaft vuii ritt*rn nnd knerht-n zu verbiiren zum buwciiis atllMar mucbnld widtr 
die crniiut« b«Kluildlgang von Strassborgs botachaft, w<Miiitf er bie nm drittop gwriehtaisy 
in geOngoii liaRen ooiato. Solcti«i tag katSlnssbnrf ni«ht bnchkit, wndumatUdMfrti* 
gnfen mit gnt nrlmat uA Hm W «IniB »ndvm gvridito mit Idgm, noTerUndet, nnvcnr- 
•ntwort and wider redit des lielnlieben gmrielit«* vanaeht ta TArMren and »mnm Uth nnd 
seine ehre mit ihrem gut rn erkanten. Da Stra.^sl(uri,- nuiintebr vurjril'i, d;i!^5 er vertn.Tt ?e!. 
wesli.ilb -r s.eine!= leiNos in -oru-en ^ein muss. f;irdi>rt er die suidt auf. auf solchf erl(id)i<ruiii.'c und 
erfulgntiire. «ii«- Jie nisilil wiJer ihn gelhan zu haben, lu virziclit"ii uiiii i^ini kchriiiig um; 
waadel zu thnn, widrigenfalls er noch jetrt bereit ist, vor dl'' obi ti (;ei:»nnten lierren . ritt>>r 
und knechte /n ehre und recht in kommen nder vor biscli Wilhelm von Strasstiiirir eh r vit 
WiUieliD M. T. liocbberg bertti 2a lU^bi tmd Batuteubeiy od«r vor dia r. Behtolt y. SM>nfl«n 
und Barcfcart Hammel, >di« doch ow«r itnredeUrb«ii and oMlicben arMgottf* «twia manig 
fidinnaveifalgeltliaat«, oder hCi nana for daa haimlidM garicbt n Taleiste in koBman, wo- 
hin lä* ihn gahiitohan kitten ind wo aie daai naUo antwiehan wkren. Oajk ch. coaav. Stnu»' 
haig.8k-A.ITf7». ~ TaWata-sTUUgit janaeiis TonSebwart» anf dam biiltan ufer i. r 
Bohr. I.VIl 
ILWillieliii landTiigt, sagt abtis.-^in und lionvenl des ki'i--;:ers /.u t>Unerfr c<'n;ii:i.t'T eül«'- '<u etlu heu 
ihren iiänsiTU iimi gütoru 7M Kheinfeldeu l Kiiiv.'lticn'l Icdik', die HiHitif \Vii't.';:b'.iij mit .in- 
dem gülten zu Klieinfeldcn in rler «tadl i^'-hpeii vm ilini zu lein-ti ^L-dialil ''i.iii'-. .■^■j da<> sie 
weder Uub noch Uauoa Walteubeio imd ibreu »rben irgend wie zu ibw Kbnldig sind. Or. 
Anran. St-A. Olabaig. 1502 
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(Wienn) k. Albncht fon Ungarn nnd Bflhnisn tu M. Wilkelm landvogt der bemchaft OMt«r- 
nkk^^BiiHn^^ ^^noktet h«t Ab vnbridgw jMan. ttf |w.Otegli||<i| 

HiMT mi|g^gM rf (<||^ar. 1516) aas mmm gebiet« nicht hennsgelagsen ward«. Daibtr jllrt 
seine mifkotfllntm üer wnM wegen mit grossem gefolge in Frankfart Hegen und aDemnlie 
fast anlgetebrt sind, <;i) bittet «r, der stadt ihr getreide am den gewöhnlichen zoll za Terab- 
folgen. Or. Frankfurt ät.-A. Wahltagsakten 29. — Qleichlantend an Jakob nnd Ludwig von 
Liobtt'Dbsrg , bisib. Wilhelm v. ätrassfanrg, Emicho jonggraf xa Leioingen nntervu^t zu 
Hagenao nod dk stadto Basel, Kalmir, MiUMMn«, SchMtttadt, Freibug L fi., Strusborg 

«DdBMtaidb-*r.^riiL«MMMinp.m.. um 

Haans t.MMmMiii, r.BduMs mL t.U. mhn, ttf-mUtkuio. n*a8tr«8ilmv ntwerlMiGlan 
Kyppt Pfiiffcalw ft B. 4a*s «• Icii4kiindig mi, dus tr und andere M «inen wmluMchtMage 

ihri'u liSrsfr Hans Kellur oliiio ffcricht und n>cht Tom leben zum tinic ffebracbt and ihm anf 
der Ihat sniu stlber und g-old geraubt habi-n. WMhalb er iihoIi freien slabled recht verfjllBii 
und verfört ist. 8iem<>inen, dass ihm der lohn um solchen inord pcdihen wird, »danne »oUenl 
wUich dbeltetige, die ir lib« ood lebe verwarckcn ond Ton dem leben zom tode vorteilt werdent, 
tUk nach solichen nrteiln mit Terkerten schuldignageB oder gebottsn mögen eotretteu , so 
TMMben wir ans. das <6 von dir und andern me ODtentendeo «trd«: das aber nit «in wiu.« 
BMiiMk Mnnw m nto nicht erfinden, ibra seiiwr gebet« nnd iMClirifle fsraer ttt ■a^ 
«•rtn, ikellen ihm abtr HriMin, tkh w ite ende zo wenden, do t&A Mikte furihto^ iilifi 
ud nlit« ergangen lulbta. 1k§.A.«mf. Bbwsbarg. St-4. IV/79. Dtelmidai WÜMMfisen 
imljfpt mtm Hmy.BBurWwtoi iwt.M<iwn«tmidJ»wi T-Tm l imB.— T|^.Br. 1501. 

1504 

M. Wilhelm Hochbeig landvogt leiht amtshalb dem Wemli Moser v. Ftni^g als lehnsträger 
Ton kloster KOnigsfeldcn eine gdlto aaf 2 vor Waldshot gelegenen möhlen, welch« dem ge- 
nannten kloster dorcb Ueintzman nnmiiD selig börger zn Lanffemborg vergabt wMdeo ilt, 
AmsSk-A. kUXfiDigaMdoiftOa- Detgbkhni Muumen desW*niUMM«r «1« lahnaMMH 
nnnena IMI«^ «nd Iranrlnt la KOnigsfilden. I. e. 604. IMS 

TluTiiife, AiitlieniKP nnj nHiir.s.^ rincii g'-brüGiT und veUBrn v. Hattstatt orbisiPii ^ii h gei^cii 
Snuismnn h«i(ru v. ib>ppulk>ivtn. iu ibivui slräitk^ud«! mit ihm sieb <l«r ent^cbaidang de» 
Uudc'jfürsten hz. Friedrich d. &. von Oesterreich zu unterwerfen, vor den sie sich auch anfftng- 
lich schon erbotvn hatten, welches gebot «r (Sm) aber anbillig abgeaeblagea habe, obwohl der 
herzog doch ein landesfürste und beider teile lebnsherr sei and sie socb beide in seiner land- 
gra&cbaft ütun; welle er aber meinen, dass derselbe beer ihm m ferne wtn, w woUsd na 
«oek wn M. imhitat v. Hoebbnt *!• Iwdvfft dn bemgs nebiiMi nnd fibiin n dm nnd 
fMibt, m» daim «in MI d«« udam von ehnn nnd recht wegen scbuldif M; tcUisadicb 
sind sie auch bereit an den M. Takoh v. Baden die entschoidang za stellen, «dcber dem 
verbrieften anlass gcnu« K'^b^iu hat. Bas-jl. Sl-A. rngeuau"» rt'nost E<t(ipollsfeiii. Ub. 3 nr. 
1027- Smastuau wäblU iu ^«iattr äuitwon vom 20. juui M. Jakob; a. bad. reg. 1506 

(Basel) r. J&rg Fiscblin (Vischly) des kg. Albrecbt Statthalter in dem beil. consilio zü Basel 
an dar atUti» bot«i jetU n Br^mk nammtlii bittet m, ilue boteo not 16. Juni n im 
V. T. BMda «td ihm g«n Bud n teUekm, di er nik iban 'm «dint fw ig. AAiMbt 
«twu n Tcrfaandaln habe ; hat Lad wig Brannar, Bndolf v. Kiloeihaa lud dai altan aniftniailter 
von Strassburg beauftragt, im geheimen mit ihnen darflber zn reden, Or. Strantarg. Stu-A. 
AA. i;U — F. 1507 
tder ttidte Basel, Culuar. SebbastuU. Früiburg, Brpisaib und Neneoborg boten, so jetzt n 
Snbaeb beisammen gewesen, an Abrarhc ächalek amoieut^r, Clans ScbanUtasd Adam ff alt- 
amaalatw nndCdn nmTrtbaland Wolfhatan Bock: ab WoUbalm Back, «irnndandara kazt- 
liA f« BaaUhaii ant ainim Ug i«r dam )andfaf( nnd dar iMnaehaft van Oaatamtab ifton 
lawaean nnd der landvogt (H. WilkdB) Bock nicht M «Widieh gaaiitmrM hat, ab d«^ 
•alba laadvogt e« gern getban butte and zwar, weil atiieb ander oogw «tAndent, vor denen 
der landvogt die sacho nicht ^«rn ülTiict«, so mOgen si« suUbvs niilit in onwillen nehm«'n 
Cm dieselbe zeit ward ihnen auf heute «in lag gen Breisach aagesem, am sich von der bOsen 
kaabai««giB n intamdao, die Jlbrlkb n Skidaaidi uaAt g«aBMihaiK(BiMifflM9v) 
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(M. M iNtack) fannHii, »1 mm imn mynitr gumtam mi 
kennt«, mi tiM dort utbtmeo, baU«i »l» gehofft StruslHUip botanhaft «ach dait ^ 
find». Hsrr J0rg Fiscblin habe ihn«n •ingcKhlonanni britf(nr. I507)f«nndt, ondLadwig 
Bronotr, Kadolf t. Kilrbeyni und Uanman ächmtdlin »nAhltcn dacn, wio si« mit dem ItDdvoft 
zu Ba&vl vor den rat k»i|;^hu(;pii sei<m, um sich von Sdlcb^r wilder swerar tmd mytltnWIicherlÖiff 
halb, HO »ii li dann yi^ta an allen »nden bandelend nnd marbend. vu nnt«rreden, und fanden 
dort herm Jörg Vischlin vor, den dann |der landtogi d«a üweck mIdm kommoos mitteilt«, 
woranf berr JArg antwortete, dass er vom kOnig deoaalban anftrag an Baael li&b«. aui-h des 
Mniga M0i Imm Um, dun ar tfaUieb die ttnaiea a beiden kooxiUee gen Baati and Ftr- 
ms bMMte indM«iln«lU^liilfeiirhimiiiint«Wli»«>d»ub|MM 
Wb dar kMf Mllwt dmUow vd beiakan liwa», «bar die zwei koniUien Tewiolgi B Bldilii. 
Auf Ihr btfdnen wsrdm ühmb dann efitehe von rat sn Bawl xageordnet, mit danio ria Ib 
geheimen redeten, uxid ^youl ye so di.'lT hinder die «achen kommen Ton seralicher röoberig 
nnd nbeldat wegeii i^nu dem i-Maulw, ach and and«ira uü<oi den drygen «loeaen Prendeu- 
stein (Fnindst-), Zillhau^i n (ZullhuBen) nnd Juugbokx beacbeben, da» berr JSrg von d«a 
kdoiga ««gen nuunt, so deuti der landvogt von der berrvcbaft von Oestarreieh wegen nnd 
Butl dam thUl wollten, dau nuui sich dann mit des reicbs and der haimkaft von 0«atar> 
raiek baonon nnd etldten vor die genaaatao mhlflumr ocMigan aoUta, m tie and etUebe 

Mm MhviNlgfeaUaii hdwi, »liM m umlgBA «n ■tatt« ginge, da dia diai teUtiaw 

•iibakWiigt and nicht ailt lentm besabrt Mian. Dwtmlb aoH nun jede stadt a» 1«. Jnal 

ihre boUii mit voller »Gewalt i "ti i I halK'ü, um durübtir ohüH wiederliinlörsichliriugeu eioen 
beachlui!:> lu lit-äs«u. Da es iitli uun alsu glücklicli lugl, diss des köui^'s staltlialter aüt den 
reichsfärsten, der landvogt mit der bemchafl von Oesterreich landscbaft und stidteu si^lbst 
dam thoD wollen, so hoffen sie, dass aacb Strassburg geneigt sein wird, das« solche äl>»l g«- 
straft and abg^^tbaii worden. MOgvn solcbu im geheimen an lost&ndiger stelle anbringen 
«od ihre boUcbafl zn dem tage gea Bjisel senden i Strassborgs botdchaft za Braiweb solle 
dann Aber die Sachen gidiidlicb unterwiesao werden, dann «aantn langsoicbaataMhreiben. 
Onaaaa T.BoUMhaia and Wanbar t. Pfbrr aiagaln. Or.Stataaabvrg. Si-A. AA. la«. — VgL 
bima anob Golmanr riditBiig im Baaeter 8t* A. : robtcjr and norder; band so manigfiütik* 
liehen vor den ziten des heiigen conciliama and oocb diewilc da.-.sflti« ciitailinin le Basel ge- 
weret hett, in disen landen allentbalb«n fürgangk gewannen, d;is ctüich »u von v^rrttii frem- 
den landen zu dco bi'ilt:' ri C'iii<ilio zi'i der statt Basel wollen, dick and vil lu disi-n landen 
gefangen, hinpt'furt. xoturiit, gvscbeczt nnd beroubt syent and ettwelang niemand orfarou 
knnd, war div lut kunü ii worünt, aner dait man dick nnd vil von angeschiebt daroffksm und 
denn die atett mit biitf andrer herren and stett ettwa mit bitt nnd geachrifflen inen ze statten 
koniMiaiüst, ettlich oacb verborgen in den h^lczem ormürdet foudcn wun^nt, davon ettlich« 
dto das galtn battant ndt laebt garitiii wnrdanl, «ttUcbe «och noeb lUMbytag aind aia ä 
anid; dann dar ataH Baaal dldc in warMt DlilMDan ist, daa frOndar Mtan iiCtrid wdndlar 
in der herscIiaA statte verkoafft and das fremde gelt äff don spilbrettem oaib galonffen ist, 
das vil lotes wund er bttt. von wennen semliebcn löten sölicb fremde gelt kern». 1508 

M. \SilhBlm V. Höchberg als hauptverkAufiT und r. BnrVard M im b v. Landskron (Lanntz-), 
Hans V. Flachslannden vogt za Li>uf«uburg (Lonffeubar^') und Anton (Tbftnigo) v. Eptingen 
als mitverkäofer verkanfen ritter Arnold Botberg unddes:ipii rpchtsuachfolgem 20 rbein. gold- 
gvlden JUrlicben tinaea von IL Wilhelms dorf Weil (Wil), auf don amaardeai aar dia bann 
von SBIaiiaa «ina gdite van 30 gnidan stsbon haban, tb 4M ibu. giMgiiidan, triadar^ 
ktnflicb um diesalba ananna, and gilian fb dan IUI ainaiiar «Unnc *■ ganaanta 
leistungsbflrgschaft. Inseriert In der arb. tob 148S l^ril SI. — F. 16M 

H. Wilhelm v. Hochberg der b«rrsi-!;aft v. 0>jst.Treii-li laiidvofrt an uhiem und r, AriMlt v, Ttatper? 
birgermeistur nnd r»t tn Has^d am atidcrci teil thim kund: wrinnd des c^ciütlirhi.'U iioftiä zu 
CoiStent^. bri-^flragfr nnd proruratorcs ilff M, Wilhr-lm Ifnit« am odfr roicii dahar In vertrau- 
genen ziten ettwns swerlicb, unfnintUch and n>jch |7Mrar1i<'h furgeuomm«n und sie zn ver- 
derblichen nngewAhnlichcn koston und schadt'ii gi<bra<-ht haben von schulde wegen dandbol 
lettte an dar «an Baaal btrgar, baben sieh N. Wilhelm und Basel rm aoMut s^nld« «agan 
gestnigtk Jadaöb tfnsao «ad ttbaton angaaehiadan: l) darBaadargitabigar bat das laebt dan 
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pebt^ tekflUlMt, dir iii«M tantt p l ii i w i i gw bat. in pOndra, to .Moch, dui iwMlIie 

äoJrhri pfand innwbalb des nikhätun folgeinden moDits wieder l'fSvn k.inn iilsianu aber äoll 
der glänbigar aincr BchBld()& aui uuch Kin uruujje imd cos^teaa an den pfanuuu haben. 2 ) Hat 
atwr dar gichtige seholdiMr weder b«re pfeiuiing noch mende phand, so sollen di« markgx^i- 
licban rOgte and anilent« den gläubiger mit ligcoden pbandeo asswisen onter desselben recbts- 
«oblthaten fBr den gUtnbiger. — 3) i»t der Kboldner aber so arm und Ad«, dass er auch damit 
akM btiahien kaaa, ao mUm Um di» watlent« aaf erfordern des gUnbigers ins gefllngnts 
kgM» iBrtttagrtgtwebkM» «luwdaMdtraelbe gehalten Ist, ibm andere nahmng to gebe« 
als wasaer vmk Ind Iftr die üit daM er im gaOngBi» lugt» mi «U 4k MMidaer so «r nfi» 
konptgehaUwaihiHhdiaNnliniif nnMtB.— 4)bkBlMrdarMlnMiMr mifigichtig and 
erklärt dem Baseler bärgw geoablt n habet) , und katiu er diu toit zwei elirbaren mannen, 
die d*bei nnd mitte g*w«wn sind, beweis«!!, de» soll der .Schuldner geuiess«n ; hat der scboldoer 
aber solch* z«ag«n nicht und in der gUknbiger ein glaubhaftig mann und wil sin scbnlde off 
sin b&ch und g«!iciuifte bekieben, der »ol damitte voUefani ban. — 5) Ist aber der Baseler 
gliabig«r xsm eide erbOtig aod wendet der Schuldner ein, er wfdte iv. wisen, dass er die ächald 
beiablt b&tte, die wysong sol man s6gan lassen ; osd ist sacb« da: der Schuldner also mit 
siner knotscbaft volleiart, nemlich mit im selbz and drin erbeni pcrsonen xü im , die des ir 
recht getÖB nag««! das aoUcbs war sie, d«s soll der aohnidiMr gmimm und der gltabigwr 
Mlldi»lMU»i1wdni,diedatinitiMiiliAbt— «)AWmater«loA«ii«nlMilMii«g«ama«^ 
jeder erbe sin schnldc errolgen and die beheben nach sios schaldbAcbes sag% also dass man 
das sehnldbach baäebe, das darin nutrowe und geverde vermitten sie und werde , wand ein 
yegklichcr scliuldeucr hiufiir gewamet .•iul sin. .su i^r sin i'Chuldt' iemanden butait, dal er tlibe 
und •{fhf^, da.«« er nl^gntiiget Werd« oder dass er eine qnitUntz sifh von dw gläabig«rs band 
aii.«5tellfn las?». Würdf' ilim aber solche «inittantz versagt und kann der schuldni^r mit ein^m 
nacbbaru dm gUiibigurs fürbriiig'aa, des sul er tm rechten oucb geroiassen, — 7) Wilrde tiber das 
recht dem Baseler glAabiger tos den markgriflichen beamten rersagt, der laag sein recht 
ftnr lAehcB u dM andsn sr d« giMwat ai ganiMseiidti tuli mg ein jadar gttnbigwr 
HiiiMiNlmldiMrmBuilMiilMainiMMaioiidabi wshildiMtotwiilgiiL— 9) UmgihlBi 
aottot aoch die ton Basel schalen, dass des mark^rar ti lenl« wn Un findwmgMt m Bif 
Mier Mrger nach der stadt recht und gewohnheitau.^genchtet werden; «ftrde alw' einBMlsr 
börger nOerclaget, dass er in leiitang kirne, dem mag der gläubiger wchl nachfahren mit 
niipht, a!« «r ifed«ncket d«s sinen tu b*knmtTip4e. — ») Dies uberkfiiimts soll dauern dii> nächsten 
Fi jähre. - M. Wilhelm hat von dem liberkommpnis.-ie spinen vffg-l*n und anilleuten ein g>j- 
scbrifte gegeben und de^ietchen Basel seinen beiden gerlebten zu Merroa- oud üinren- 
Basel Ohne datom. Oonc. Basel A. Baden- E/5. 15. Jhdt. — 1780. — Da M. Wilhelm am 
a«. jud 14ST tandragt wnd«, am tl. jni 1441 iW «if Mim henwhBlteo BMaln «te. 
•0 M dHBit nr «UfM Md t W wtiD fMhagMalwuif dar kndMi a 41» ad «mm 
Die wrnnf dta M^piMiltm AnoM V. Bttpof «aiit ush mitteilung Bodolf 
Wacksmafels dl» «rkmd* ia die mH 1488 j«m S4 — 14S9 jwal 24 oder 1440 Juni 24 — 
1441 juni 34 Seil waren aber die beziehnngen zwischen M. Wilhela UOl Bwal ge- 
spannt ; ich möchte den entwarf daher in die lelt 1 438 — 39 ««rl«g<eo. UIO 

NaiMinbvrg an Biwadi: bn Blbtam , der lang« d!« tini ÜMBaHniWr mit im waaHMiieliii 
gwieW «diiNr iMUbBiMit M wd umIi tlral, hat J«M dM toodfigt (M. Wilhelm), dlam 
Vaswflnltr vnd d«r ItamelnJI fon Oaatamlili atidto im l^fMfl and SnngOw, aaeb di* f«s 
Waltzhnt, Loulfenberg, Seckingen und uns stett* nlle in Bryssgo» geladen Tor einen frei- 
stofal in Westrolen. Da nan der landTogt «inen ta< zn Kreiburfr wehren der aache (Kastelberg 
betreffend) des gr. Bndolf t. Sulz ang«-<et7.t hal ;tuf Mari.'-areten . si.llen fie ihre botschaft ta 
dam tag aach wegen der weitfUiachea gerichte unterricbten. Schreiber, Ub. dar Stadt Frei- 
iMinr n. ar. M«. Iftll 



H. Wilhelm r. Tlirchberg gewährt amts halb an.slatt seines herm v. Oesterreich herni Smaß- 
mann t. RnpfK)lt>?tein zti dem zwischen die?<'m snd jM. Wilhelm s sobo gr. Eberhard t. 
Lnpfen auf augnst 1. nach Breifach anbeniuint«n frenndlichen t«g frei geleit. Druck 
Albreebt, Bappoltttein. Cb. 3 nr. I «40. — Gr. Bberhaid ist M. Wilhelnts stiefiKliWMgtnohn. 
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Kaisenb«rg botm riebten mit nt ettwie tü hemti, rittor» nnd knechte nriBcfaen SsiMin»! 
herrn xa Bappoltstein nod Hohennack and dea gabrddarn Ebcrhart, Heinrieb, Si^asd and 
H.1DS gr. V. T.iipfpti bi:-.:ü(;lirli schloss nnd btmchiift Hohcnna< k in solcher weis«, dass die 
V. Lupfen Wrn Smasmaii jchlcis-s nnd h«iT«chaft binDL>n 14 ta^fi n Sb«rsr»b«n. Wechselseitige 
aiuprtelie wegen biaheriifer nutzung vnr und nach dtm Ujde d(is pr. Jotiuun v. Lupfen, aueh 
wn Logelbejrm wegen and h^troffs «tlicbtr schulden Smasnans Sölten stehen xa landvogt 
M. Wilhelm t. Hocbperg und gr. Johanns v.Tyeretein pfalxgimf dea bistnms Basel und hem 
1 minne and recht «nf einem Us Marbni gaa BuA anwuetiemde» tag. Der 
tpmk Mtar Nmn toll trtrUMUdi Min ftU* ti> iMI «tai« warin» wnUm 
lit rinw ddttMH maim wbnm. der am «latddaf gilit Dmk AltncU S b. 104S. — Ks 
dwf woU srit sidieriieit 8ng«nomm«B wtrden, din M. WiUMlm MUMt iif dem taf mebt n* 
geg«n war, weil er si ii^t dun »Lschiwi mit dun parteien und Breisach pesiep>'It MtU'. ■ -- Auf 
diese angelegeiibeit bc^ii'ht es sirh. w^au Dus«! in n^meinscbaft mit gr. Hann v. Tjcr.stein um 
17. doc 148s juiiker Sntii!;tnan bittet wegen seiner streitipk^iten mit denen v. Lupfen fa (■inem 
tndani gitlicbeu tag nach sage des beigalMten zett«la la kommen (Albrecht L cur. 106S). 

Ult 

M. Wilhelm leiht amtshalb als *sterri'ii h"'>i.her liindv gt Arir H Laurent» scbuHbeins niVillingsn 
als träger von Nes«n v. Rjrachach uu l ih:t.'nL >o)int! K'_-k Jüngling genannt« guter Br<^aQ- 
lingen (BrOI-), mii ditm u hz. Friedridi ^.n'ag dürtii vater und alwgWMi PHlw JdpgUng sei. 
belehnt hat Or. Karl»mhe. Fftrateoberg. Ob. 6, 42. — F. 1614 

H. milnliii kndTugt nnd dar barnohaft na OaatKnieh itta hant» n Tftiaiahaiii Tanannult 

lassen alle vii^'t", amtlent« nnd 30t\i'. allo unterthaneu der herrschafl in Städten, dCrfern nnd 
anf dem iHiidp wi<MPu, dass !iie mit l iiihvlligem rat tou der (nicht wegen des koms jeder- 
m.inü n-icti und arai zu Iros; und liOilf verurdoi-l ii jbi-n ; iiiemaiiii s<ill ki'rn nff mersi-hatzung 
auici«r <l«r b^rrncUaft laati iübruii vdet gestatten; jedermann soll solches kum, das aoaser 
landes gefdhrt werden 84>U, anhalten dürfen und ein drittel desselben znm lohn erhalten ; du 
übrige soll hioter den amtmann, anter dem solches gemeldet und affgebopt ist, geführt w«r- 
dan; war aber solche ausfohr verschwiege, nicht anhielte oder meldete, der soll an leib and 
gittbaatnA wtniau. BaaaL Onmagßlunhl, S»9. VgL dam Baalar Ohna. 4,47 (lurtiart 
toa F.): >wtd ia dan mIImii tttan tot dar wolgatani kam naiggin«» tfilbtlm T.Saait- 
b«rg onser berschafit landTogt gesin. nnd Petermann von lÜtaperg Ubnaiatar. Dia, and 
eltlicb nn&cr herschaOt von Oesterreich raete me im lande gesessen, nns ntt so fhmtlicb tat' 
Doment noch bedachtent, als wir uns d.'i i.n iiiBii vcr.ivhen h<j"Lt«ut, iiMcLdiini wir unser piiM- 
digen herscbüfft in rergan^enMi zilnn ^toh fnint.sciuillt in manigKn we|s;i.' jjelan hatten!, und 
doch vil knrii.s HU lanmii' wa/, als sifli da^ i.uul. da d,i.^ voli-ke liic« srhind^-r oder die .\rm- 
jacben darnach diirin zu^n-nt,« Duuch beistand also in Basel di« meinon^;, dass diese für 
Basel höchst empfindli(.ii> mu.'i^regel nicht durch die ao( geboten gewesen w&re. Dem wider- 
ifrickt» daas aneli bisch«! Wilhalm t. StoMabuig^ gaBtimto altiaa. banw and adle sowie 
fttnualräig nadSeUatMadt abanfidb am l«.oct»lMr 14S8 aolehaa «aaRihmrM lieachlossen. 
Albrccht, Bappoltst. Üb. 3 nr lOfil. — Vf,'l. aach nr. 1496 u. J503. 1515 

(Ällurch) I. Heinrich v. Ramstein and Pätvr v. Mörsperg vogt tu Pflrt schlifibtMl dao Stnit 
iwiscben r. Hans Erbart t. Zessingen and Mölhauan ttitt atücher püwda W«fii^ W Ii* tM 
HAIhaniaa Zaaaiagau'a matter ss% vor zaitao aoUaa WB 1 

« nn fw dar hanaduift taadrogt (M. WQIhIib) aad lUä i 

U ta ftavadtichaa tiigaa galmMa« lind. Draak aartniaii« da MiiUMaa» II 
ar. »54. U16 

IL Wilhelm V. Höchberg MaiT^diischer landvogt vermittelt in gegenwart der äbtissln und des 
oooTents »1 ääckingea aiaao mglaicli twiadua dar itadt iMfrataig (Laaffenberg) nnd dw 
flKham daaalbit «inanaita nad daa flaakva aa Bk^jagaa (8ackk>) andiarseibi wegen das 
ailnaa&ap im Bbala zwi84-h«n T.^nfonbti!^ nnd Säckingen. AMü- a. kapitalaiagel des stifte 
n SMUngta wardaa angekündigt. «;»p. .-.a««:. 1 7, auch kopb.458, 104. Kailarabe. Reg. ZOO. 
N. F. TO, m 9« nack Kopialbacb ia Sickiafaa. — fi. 1617 
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Cht) kB* lAnckt iM OliMiitwift <Mj1to t* hKf%, 4m. UwMk iw OmtstaBciHi (OoBtanoH) 
iD 4i«MiB auanm Unifivicbtt- logatw gesyppttr iMf » Jat ia k. Sigmnads fdilit Ja In. FHed- 
ridn T. Owtvraioli Itnd mi gebiet von Wersich Boek 8toffemb«rg and Htmni Waldner 
(Waliur) gefangen nnd v-m h srliioss Juiii<li.:I/ t;''ftlirt. und wi-wohl or vordr-m liimai ernst- 
lich geAchriebeD. hat it d^dt mckt vtrnuuiiu.'n. ilass sciIlUm ^'ehuLfea habt. Bittet daher 
Strassborg in gmtnn.^Lhijft mit di*m bi.-^chuf v, S'.ra^s^bur^'. dem M. v. Rotnle oaserm sUtbalt«r 
und den städton Basel und S fa xtaUt zn verschafTeo , da» denalbe mit seiner habe geladigt 
werde. Or. StuMbUg. St-Ä. AA. 19S. — Tgl. nr. 150». 

imiöMt UHl fmte aMfan fHiiUBin in dun InUigw comillB nBMel u M. Wilhaln lud- 
' tagt: ab Hhm GmldMdr (Oanltngg) ^ udera atin« Iwlnr fBAngm IwbM «tDebi 
ehrbaro b^ireo, flic in h ^t^rhaft vum konzil zu k. X:irl v. rrankrcirVi f:< ssndt worden waren 
and autwurt von ihui bnugtin saUtcn. bitten sie ihci geiniLvs sr in. r ;uh*(jb an meister Toroes 
Bode d(>ren frtibigsnn^ herbeixafjlhren , nachdem sulcfac gctaiigennr.hme in hz. Friedr. land 
und gcleit und in M. Wilhelms landrogtei (;escheben sei. Ohii» datam. Druck Wärdtwein, 
sabMdia 7, IT 7. 1519 

sproclt diM gwlohtM u Utmek natac vonita des Jorg v. Xegeniow «dalkaedit all obflntan 
TOgta dialt WOhtlM v. SmIÄwv ^ ^ Ai*^ Pfloger von Oltea gagn ^ Uigdavidar 
iho TM SolatliBm •rhobao, mü «r.aa fiahn atAckco dber&bc«a «od Maha gayün batte 
laut küdsehaft. Naob aichiT-ng«flt Aber ein tm leit ansgeUebenea or. Sol«fham. A. 1890 

Peter Oättli roj/t m Lörrach benrkumii't »f'Tichtlirh an sioLe .M, Wilhelm'', li.x'^s Clewin 0)*n- 
höslin d. iV. luu liürrach sowie seine söhne Ueinui und Cli vriu 0f>-iihüsUu dem herru Hein- 
ricli Wiiüli'']iu kaplan der mpren stiftzD Basel in namen von hi^rm Ilims Klein, dem man sprechet 
Muntxacher, scbaJOTuer dt^r «ittidiAiM (raamtia d« ol^«niuuit«a stifte tu Basel svei goMaa 
geldea >Toa, joff mid abc goanntM gitam Tarkaoft habaii I. rh. Siagel jonkar QOifa 
V. T»geTnao.,(-iiow} ab daa abantw vogtaa K. WlUteliaa. KflM 418 lU. 7. Kadindia. — 
H IMI 

(BailfU ; M- Jaki h v-liiiiini i rk. iür, in .lern streit iwischen Smasman hi'rni v, Rippoltit'jiu .jju jr- 
mis, Thtiuig u. liniu Ulra<*b ». iiattütatt anderweit)) m recht, da^a tlais a'chtgtiUoi der von 
Ilattstalt auf bz. Friedrich v. Ö3terr«ioh als Lindosförstt^o beziehungsweise auf H. Wilhelm, 
»doranchauder gegouc, da beido parlhvou wouhaft und ge»<-&sen, des hertzog Flidricbs lant- 
vogt und verw^&cr und darzii auch von im» selbs ein herre ist«, das billichar ud nehtUcher 
jpMt ist Drack Albrecht, IUppolt!>t«in. Üb- 3 nr. iUfi4. Vgl bod. regeateo. 1S8S 

M. Wilhelm landvogt an Ln^em. Die gebrflder Kriechen wollen mit den von Sarsee «iiWB waflhn- 
stillstanJ bis 7u n;,.: h^ti'ii iiiitf.i-5ten halten und in iti-r 7.wischenz«it vor üm zu i,Titlii h''n tagen 
ki UiBieu. Et UiUi d jLer Jii> itaiit, den versieeroltnii fni:densbricf znr auswcchslong in schicken. 
Or. Lozcrn. St. A. D«ntsch«s Reich 24. — i' ^«^rgl- hi^rrzn aach schraiban Bnasmans v. 
Rappolt£tein an Zflnrh vom ß. sept. 1438. ßrock Albrecht 3 nr. 1049. 1523 

Jacob RAbsam ]hsst M. Wilhelm v. Uucblicrg landvogt der horrschaft von Oestorreich, ihre rJkte, 
landa und laata dar landachaft im Obamalsaaa und «aa wt landvogM gahOit ud alla dia 
dar bamehaft ««lOaBlamleh uslabaD oad dia 4 attdte im BMagati «iasan. data ibm aain 
mätt«rlirb erbe, um das er gekommen ist darch die Vergewaltigung seines vators Hans RAb- 
sam seitens der htrrschaft von Oesterreich, kurz vor Bartholom&ns vor dem freien stähle nb«r- 
geben ist. Auf si ir.f inilt^'üuni.,' hut <t *i'ini> .-nitW'irt frhiilt<'n, WMrans it -•,r!ilips.''t . Jd^^ sie 
ihn wider yi'tt, iihrc utni rei-'n: n itigiMi wr.'jpn, wir- sin es •ieiti'Tn viiter ifi^than, will sie daher 
all« mit hülfe .(Ik-r seiner li>-rrfn jQiipiiLTii uii<i tr^siiiluij , di-ti^a uami'ii sie in knnem ver- 
nehmen werden , befehden. Cop. cb. cn^tiv. l'n'iimrg. St.-A. alter Kriegs». 15fi. Am :tO. 
november wurde ein gAtlicher bestand i-d Iraiikfurt zwischen Hans Bnbesam d. ä. nnd dto 
atldteo EMbng, Bniaaeh, Naoaobaif nnd Eodiafn imBraivan gaacUoaiao, ao.daaaHaat 
Babanma laina anapriaha nr nit «natahan kwn wil wnd awia kfafe tot dam kaiiilielini 
ijoricbt ßänzlirti .ibpwtellt bat. Schreiber 1. c. nr. 601. Vgl. aarh nr. 1492 u. 1511. 1524 

Heina) riuniBii v ,fft nmi rieht« im dorf m Weil boarkRCiict ira nameti des M. Wilhelm erbleibe 
«>in*s bofes zu Weil nebst 7 juchart robon s>jit..'Ds Ji-s ^.-Clareaklosters tu Minr-jn üfisel .m 
Clewia Hrüj von Weil nnd Ured seine trau um zins von 5 saaa und 2 olun nenea weissen 
«aiaa derUgau gawichaaa. Aich idlaa dia balahntaii dm «aiaiim ia Wall, TaUiliaii and 
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1 Halt]ngf>n f-lr ki r i>m3AiT)m«ln. aUtfir JOiMflas T.TlKMlOW» dlilLVilhelm lasd- 
Togt Or. ütmL 6i.-A. HClan 632. 1625 
Btad mlLiniiNilB: lnb«B An «Miriiglt gwckrivben weg«n dar schald das hanof MtdriA 
T. OMtamloh Ml ihvMl Mq«r den apoMkn Mali Mi f bw g, taiiiiiMd m ii i — 
w&w«h«r nl!f RusVogt T.Fniborg, nod Mlln ihn, dB loMHla md liHÜwlirit am 8$. d«- 
cpmlipr Zu Kri<t!s1i<>!m rasammeDkomiDen, solche forderong ihre« bdrgera gftUich tnr.aViringsti 
nnd 7n srhafTen, <\i\ss denelbe «nsfsrichtet wird, d» er tn arm ist, om solrhe;« fahren zu 
las3<^n. h».f \. Missiv. 4, yy. — F. 1520 
: Basel an M. Wilhelm: jnnker timssm^n it. Rappoltstein) bat unter ab^rhnfllicher äberModong 
eines Schreibens an gr. Hans t. Tii?riti>in den tag nach des ztAeh sag« aol'genonmien. Dik 
atidt bittiit im mulignbia, dies den (Staatkwd and Hainiich) gnfan t. Lnpliyi mit^toa— 
Oom. BmL Sdahareli. Hintfan 4,39. — F. — Dradc AnmcM» Uli. a nr. lOtS; igl> 
aach rir. 1071 -.mä nmvr>^ üt 1627 

I Basul Littel iL Wilbdlui. ili-r jjri.Tin utid dem oou»»nt Ul Cllngeiillial niner- und den br4dem 
I r. Burkard Münch v. LmuJsliMn uud Hans Muncli nndn-rseits wegen ihrer spinne von dvr 
I hnntlegin, so die Münch nflf der fr6wen hoffe zä HabicheOhnin habend, weswegen beide teile 
xom rechten gekommen lind aaf den markgrafen and andere rftte der herrschaft, einen tag 
nach Basal odar BuiBttaifli amuatHn ud ihn iplana in aniwhaidan. Oana. Banal 8l»at»* 
arch. lOaifu 4, 84. — Ebands 9t alaa Wtto gMahaii iahalb von Uoatar eOagmUM. — 

p. ntH 

J5rg 1. Tegeraan (-nov) obersti^r vo^^t Röteln (SötellenK »ulTdem kippff« iiii nmuan liuI an- 
statt M. Wilhfltns V. HachLierg zu gericiit äitzoud urkuud.'t. dass B*h' Trnlt von Hauingen 
(Hoow-) an Hans Monciach gvaanni Klein scUaffüer der « uttidiao an statt and im namen 
des decbants ond des kapitels des stüta in Basel varkaaft hat einen golden geldes an gold 
jahrlichen zinsaa vm gamiiBtao gttarn im Buingar ond fitambachar (Biam-) bniui otn 20 
goldgnlden. Biagal da> awaMIwi van fariahto «Mfao. Or. Kulanha; abanda lopb 1 ] 5 
foL 16. — H. 1Ö29 

JCrg r. Tegemao (-nonw) oberster TOgt n BMrin (BMellen) »uff dem käppff« im namen nnd 
anstatt M. Williolms v. ^(.•l•h^il'^g ta gericht sitzend urknndct, dass lleicii Kettcrly v. Hao- 
ingen (Honw-) an IlanH llnn( /.a. Ii genannt Klein Schaffner der ooltidian anstatt uiid im 
namon des derhan'.H and des kapiteli des »tiffs zo Basel verkanft hat einen gülden gelJ.'S 
an gold jabrlicban ziusea von genaantaa gitara ünHaoioger bann nm 20 goldgnldeo. Siegel 
daaanaaldlanmgaridilawgaB. Kofihw llgfaL If lBilBnilw.--B. UM 

Hans Hasler Vogt in MfllUieim (Münmin", daS' lljst im Uatü.'n und anstatt if, Wilhelms T. Hdth- 
berg ZQ gericht sitzend, nrkundet . da^ss Hwui E«iL«r d«r &H mit wksea und willen Uau&en 
Bebers seines vaters an H«ddi Müller verkanft hat zwei zweiteil matten zu Müllheim am 
6 ff Baaalar kalbaling guter i'reibargor mdaxe ond wfthnuig. Siagal jnnker Erhalts T.Neoen- 
fela (NmaiftUO hKgv«gti n Badanwaikr. Or. lailBidi»! ahanin ka|Au «go^ CuL 192. — 
H. lfi»l 

K. WflhataB algwk dam prior nnd dam komnt daa kloBtan n da« KartUnsan in Klmalnaal 
einige füler in den hinnen di-r dürfer Egringen und Vischingen, welche Clewi Heinrich von 
Bötelß vtic ihm za Ifheu gehabt nnd. nachdem pr sie ihm anderweitig ersetzt hatt«^, mit seiner 
genehmigung an da« kloster verkauft hat Or. Basel Staatsarch. Karthana 142. — F. 15S8 

gr. fiais T. IMbaig harr n Kawahntg, atatthalter nad gavaltigar hasptaan daa laadaa n 
Baignod aa M. Wühaba t. Bwhbtrg: hat fi^adi^iaeha hriaf «apbagan und »«ol fam ain 

drem gdten willaa ad knmber, der ir haban sA aamenen r«7Sig«n gaiAg, fOaagaaalUn nnd 

schäcien, so vil ir denn ofbringen mOgent am xa htlff züzesehiken wider die sehender» ; die 
Kchiiider liabfn »ich heote vereinigt and beabsichtigen zofoli^e nines in abschrifl beiliegenden 
Schreibens des kiinips xnn Prankreich an seine hanptleote, »in TüUsche land« za liehen. Er 
bittet daher den markg^rafen Sein Tolk beisammen zuhalten; ßbroa die srbinder ihre ablaicht 
ans, »0 Will er la diesem stoasao und ihn entitetzen helfisn , wie er von ihm im notfaü» daa 
gleiche erwartet. Oop. ch.ooMiv.8lcas8bnrg.SUA. AA. 183. — F. — Das schreiben ist dattart 
aoodag d«n 9. fahnar; dar «eontag IlUt abar anf dan g. fahmar: aa iat abar 
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dus dar Mihnibar rieh «ur in mm als im wochMtag gvinrt bat. — Ton d« Baanoanrt 4, 
2« lUaakiBteJal» 1444 nriagt.— Obw ^ Tiitiidiiiii^muwtgelii wf biiiswidi^^ 
mHi «Mir «■ aehinder Tgl. Caoat, DocoMOta felMMi jMr ««rfir k VMMu 4» BongafM 
p. 389. — Or. Hans Fraibarg ward« S$. aki liSS '^tf""** nd «hwilir luap^ 
mann (capitaine gananl) TonBorgund (Oiiut l a. 868); an C awl 144« «wit Ukr Ilm ao- 
daxiti das manohaUamt von Bnrgtind ernMert; 1444 war gr, Hhh UMiI HMir bD arat, sein 
nacbfolgar war Thibaut t. NoofcbAtol. — Ffisä ^ VeaoaL IhM 

Wilhelm marqois de RenthaliB hndrogt der Osterrvichischon barrsehafk an seinen bnidar gr. 
Haas f.PnUnof : iat aakr gm nm abaoUaai tinM friadfai in das aan Taniflk and 
•ioiga ladan fafBer daa bmaga mn Boisand alnnaoUbiaan IMia; aaUlft ala Wtatela 

gegen die schlader tot, fUta sie InBorgimd beziehnngsweise tasSliaaa einfallen sollteo. Ott. 
▼on Fr^ntinTille, les 6corchenrs en 6osig«gne in Kim. de l'acadtaiia de Dym t6r. III t II 
p. 104. I4:is dfr. 30 bis \ 4i'j jan. s ha'.w f'm t.i^f za Mömpelgart stat^raAuxlen, »poor 
entendre a 1 apaisöment do pays d' Allemagne«. Canat 1. c 389. — Vanick ist WankbBook 
V, ttaHÜnliirg, apUar Iwd&ahir landfvgt in SL-DM. liM 

Bliaabatli IL t. &ocbii«rg get. V. Hwtlbrt nd flnw » Breast Maut» aicMaii abt Andreas 
daa blosten in Breg«nU in dar Ov von Joliana Qafiatt btogw n Btsin 1000 4. baaptgnt 

aafgtiiMinincii hat ^e-^cn öu fl. ?ins von d«s kli.sVrs hof noil fcut la l'ßtr'^'-mfoa (Undem 
Stolfmij, (liisa sokhüs pi-ld ilir ZU dienst aaffr--:n'imm(tn aad ibri> 'jifffu schaM uuü güli ist, und 
weist mit zustuniiiuiig düS M. Willlelm dem klojtcr dbigen lins an auf deu stürtz /.u Lm^eoau 
(-«w). Amman and gütueiiwi« m Liuik'eimw TtTpflicht*!! »ifh obigen 7ins vom iLdiT^mber ab 
ond alsdann lam ersten mal tod ihrer fülli),'i-n 5t«uer v>irab zu zahlen |;«n Rregen? .n da« 
kloster. Die aassteUerio, M-Wilhrlm, Wemher t. Bcbinen, Konrad Talcbt'n stadumonaa 
TO Bregenz, Ueinricb EaTseman börgcr zu Bregonz siegeln. Cop. ck om-jw Innsbruck. Pest^ 
ankiT Meliracaa. Dar aetaMwbain dia «btaa, «awi* daa Lata t. SchdoatoiB. Waraha» t. Sdiiiaoi 
und gamumlar Miigair eb Uadaa and Bragaas ala odtaelinldBar van M. ftlnr. l a. 1CM 

(Wratislavie; aasschreiben von k. Alhrwht, bp.sMrKifirs an knrfürst Kudwip und seinen iintfrland» 
vi^g-t iui Klsass, die biscböfe von Basel, Konstanz and Btrassborg, pf. ütepban, M. J:ikob v. Baden 
des reiches filrsten sowie an den generosus M. Wilbelm ?. BAt«In, die stftdte Dasei, Straas- 
batg, Konatan, Hafnag, Oabaar, BeUattaladl and dia tbriKan raieiiaiadta iai filaaaa, Z«iich, 
Bdattam, Bwtti wd ibn aMKaMM«; acBanit Snnd lim v. ^ 




lalalan. Cop^ di. eaaiar. StnariMif. St-A. AA. IT». ISM 

das Parlament ta Beanne an gr. Hans r.Freibnrg: sind bereit in «inem Waffenstillstand mit der 
<latairmchiaclMi& bamcbaft bis tnm 24. jnni, falls diaadba sich aach verbSrgvn will Üt Tar- 
liali and aadan^ dia bahaaptan gecaa In. Philipp aiaprdeba ta habao. Ba^licli daa var» 
Schlages eine« bdndniiaaa widar dia aebiadar iiadian ala Um auhiaikia, «ja aa Im ergan- 
genen jabre im gleidian ftO argaogso iat and daaa Tanieh and andaia bat dlwir galagan- 
heit als bandesgenoasen mehr denn je das bargvndiscbe gebiet geach&digt haben ; ansserdem 
wenn die schinder zuerst in das f^ebiet der fisterreicliiscben herrschah einfielen nnd man ab- 
danu Wider die Schinder hnlf? b-i^-ten müsste, kCnntpn diftsfilhen Teranlasat werden sich nach 
liurpuiid zunlckjnwend«n. (ileichwi.hl wollen sie ihm üb^ rl.issen na«u suiiiein »ratdiinlten d.e 
in'ügeti inas.äref;<jlii zum wohle des lande.s 711 tr-iffon. Drack de FremioviUe 1. c y. 2:17.— (ir. 
Uans T. Preibnrg hatte bereits am 1 1. febmar dem parkmeat zn Beanne mitfetailt, dass der 
grossere teil der achiBdar «Mar (Ummf daa barm t. VtiitliiieaB Ina Blaaai afaiMen wolle 

!, e. p. 232. 15:17 

IL Wilhelm V. Heehberg verpfändet LienhartSnuwlin, Wultber v. Tu&zlingBii imd Konrad Hurstur 
dnm kürKhner (^>ktusenwr«), zuiiitmeistor Frtfibur^, vurlt^ihwni einer von Walter t. Staufen 
(Btooff-) sebg an dem franenaltar in dem anueuipital in der naoen bürg in Freiborg gestif- 
tetem pfröade , einen jährlichen zins Tun drei goldgnlden Tan seinem schlösse Snlcaberg fBr 
dOfiridsnUan, jadanail aUätlicb am diaialba aamma. Ltiateafdiiigan md mitiiagler: Bor- 
\iH Um ond Banaaa KMilia H. Wilbafan Tagt sa Opfftwan. Or. (aaaaiart) Karls- 

~ F. im 
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1499 MMtuf T«r VMttittta« lagNi dte AnMniM« inllMM. Dt InltM «m VtulMt 
von Stnssbaii^ te TW UtdriHtay , iraiqpiff' vta JMIdMh mwiikMuhtr badV 

r<ygt, sampt udcra Imni ainM tnndt nllt StnuilNiig 'imd im mdiini Twelmtlttm num 

Slums gemacht wMi-r Ji-'sclbifjoli. ulidt Ilt ein jc-äur ao si'iiium endl whfii uuJt SL-iiic 
D&chsten nncbbawrtiU lu bältV neuiftu ndr-r Icomen. damitt sii^ nii:bl inti lutidl kArnfii. All!- bii^ 
aber sn SMatthis abflndt [23. febrnar] die [Ziit crnerJ 5t*i^' hprab zogen, thet df-r tpisrh irt 
nichts dana« etc. Chronik der Kolmarer Fr«asmk»o«r (nach «mem auszog aus der zweiwo 
hülfte des 16. Jahrhunderts) in Fur8chung«a zur doutsch«n Oesch. 15, 466. — F. Zum t»il 
4i«Mlbe uachricht bringt Maternus B«rler im Code historique dcStiuaiMBig 3, S4: 143tt 
Ina ein groaz vokk in Gbiass gezogen, bjr den 16000 zu rosz nml ftwii gtOMII die ^ 
Mckn oder du KeUaanider, ud Tor iw tnkuft wndat die hernn gwacak Alw i 
dGiR ludulHirmi, mit niDinni bisciMlf Disth ym Stnnbu« (Willubi t. DiMt) vaS <«r 
von Liechtenberg and Juncker Schmaszman von Bopolstein und darnaitkgnffviniBattliflfwa, 
welcbvr zu derseibigen zit «in landvogt «as des bertiogen von Ostorieh, «in Irandt mit dar 
stvitt .-■'tril^^.l■ur^.' unA jiii li'rn ricbstctteii zu widarsi:ii)t der .^rminuMkeu. und sull idlicherjseyn 
land ijescbirnmit mit mlll dpr nwhst»n «mbpslpgnr'ii Uudr-ii, dardurtb das land uiibesrbe- 
digot plib. Wiewi'i iil^sfr ansvliU^ i,'u1t was, sn ward doch nitt gehalten, die ursach lind 
ich oit gMclirilMin. Also zugvud die Arni«Di«ck«n od ali« hind«raias an saoct Mathis ab«at 
((ebr. 23) . . «berZaberen »t«ig in Elsas, und sasz der obgemalt Uaiduff von fltmilmif tXSi, 
«od Ii*» V» «s «Ua widenati siahan, «kmil dar von Liadiiwittiff gm grawt huMi . .— 
»MThM^ 4»tntt4M alaMbialtwoA «. HMtai (führ. n)tuMMkMIMt0Mm- 
Schilder fi, 100«: abend» ndi ffia ugab«, dass biKhof WiUmIb dM üüti im taad CsWirt 
hab«, wwrtbar man apftter di» badisehen regest«n vergleiche. Beid« «ratgwnanntan ebnmikan 
irren auch darin, das« sio di'ii M. WHli dm für die li.-rrNi boft n,.si<Trbicb iic dniii liin .'>. (vir. 
gescblussen«>n böndni^ wid-T da« s'-huidtr nJr.itk Küiii^'sdufi-ii i-claller ]•. '.U\t ^>2. Alirfch! 
S nr. ]ii"7 1 ti'ilrH'liiiitn l&>s< ii ; es lie^'t »"1^1 >>iiii' vcrv>>Tli>luii); v.ir mit R>'.nliard v. Xeijipfrt.'. 
dem reicl).Huiiterliui<iv<rgt. Kin für ailomal verweise leb beiägiivb liiuüesi «mfailes aui meine 
abhaodlnng: die Armen Oecken oder Schinder und ihr «infall ins Elsass im jähre I43i*. 
Strassborg. Id83r— Über di<t angebliche absiebt des papstes Eugen IV. mit hülfe der Schinder 
das koMil n Basal so sprengen s. Muustrelet I. c. t 6 p. 349. Vgl auch Tuetey, les Ecor- 
dMwa 1, 101 i ansaaidam diamebricktbaiYadiaitt (t. Watt) Chronilc der Aabto von 8i-GaU«a 
«d. OMtaingw 2, 37 mit fabcbar ebnroolofia. 16t9 
Reinhard v. Nipberi,'. Ileinrich t. Fleckenstcin dur alt^' und Ulncii v. E.jtieahuB«n an [p&lzgr. 
OttoJ: das welacb volk i»i ge.stem um um nhr narhmittaps ;u Ziibern die sttpi?« heruhge- 
kommen und hat die nacht inhe /.iti Tn ^'eliii^i'r;. Ihr* a'vsn'hten kiMint m:in ebenen wniig 
näher wie ihre st&rke, doch meint man. dass sie unter 10 udar 1 louo pferdfrD ni' i.t habtin. 
Haben nun hente zu Hobheim mit des bischofs rätea, mit 9lrassburg and etlk!i> u r- ichs- 
«Udttn «iiua auchlag gmacht da« nlk la b«atrait«ii{, fonugaartti daa* der j^Iabgnf und 
«ndaM flMonelc. ilmn baMaalMitM «ard«B,tnd M«rMBiiMaulS.niMmAfMiM 
akh vanünan. bban uA dam H. t. BStatn gaschriebaB, daaa ar an dar ganannlan tait mit 
sainrn Isndsebaft ilinen mtieb« an die end, wo dann daa volk mn dia zeit liegen vird; er» 
iniHTii 'Ifii |ifal.'L'r.if' n an iii' v.T.ihri-dciit' um « ■•ilin.^chten zu Heidelberg ond bitten ihn, sich 
bei alli'ii lurst'-ti. Jfiu lt. v. Wurt. uibiTf; und di.T Gesellschaft von 8an( Jorgen Schild in be- 
werben u:iJ .ii/ rt ;-* h' ii alle v.-rJü^'li.iri ii rt:i> .■cn H.igi uau /ii srhickeii , am dem feind 
bis dabiu m>»glu b.-ii ,ki;bra< li m tbuu. CviK. eil. Hagenau. i>t.-A. EL. öii. — Vgl. auch 
achreiben btrassburgs an Hagenau v<;>m gleichem tage: dar wir allewegen besorget haben, 
das ist ans nü zu bauden gangen, dan lüderlich zu dtu Sachen getan ist Or. Hagenau. 8t.-A. 
EG. 54. S. auch das schreiben des onteriandvogis Neipperg an Stnuisburg. Or. AA. I HH. — ■ 
Ich taila anaiardem noch daa aebraibeo Johaiwa barm nTinaUngen d.i. an Uacbof Wilbaba 
Teo BIraaabarg ndl: rndtdein dietar ibm ganehikibaa balte. er bab« aich nicht widar ihn idl 
andern berm verbunden (gemrint iat daa angelUnte böndnis) and sieb nicht aiidan gegen 
ibn gehalten wie ein herr wider nineii mann, dass er (Finstingen) auch stete entsprechend 
gehandelt habe: mit den leoten sei «r geritten am rdi.hrr andcn r »illtjn. die ihm anfrennd- 
scbaft vor leiten getbsut, und auch lun seiner feind« willen. Mitgeteilt von Uiach. WiUubn 
an Btniabius^ AA. 18S. — 6||iM«r «ind die hadiachan lagaatai to targleidiai; im allg«- 
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"1 

kb jidMb* OB gnm mMbUtlamg im Dwtaidi n nnuidHi, m 

. Ar liehtiK gahaltan wagm der toDiittelbarfn bstmUgugdaslL WiUnlai dl* htvplaiM» d« 

•inacUagigen stob in 4eo Rachberger reg«sten nUtzuteileii. IftlO 
btwh 'f Wilhelm an r. Friedrich t. Dahn iTlr.in). liLMtinch v Ui'l'ciist'jin uuiJ Eberhard t. An- 
Mow: antwortet zostimmend anf ihr Kchreiben, iim der lüjjdvK^'. Heinhart t. Neippeiy, 
H«inich v. Fleckeastein und Ulrich v. Batonhnfi heute früh zd ihr.t-u (:> n M Islii im gokom- 
'mn liiHl and ai« ätk mitaiiiMidar tbar naaiTagtlB mdar. di» ArmagDacken baratea hAbto, 
tnd dMt dttUaehttd« ttturkgnfw (Jaikob i. BAdw). im rotf WOrtmbMt «. «. «1111111« 

Bonan «n Bieht bwai. Aveb dar gn^ Salm hat ideli mn bairtaiid «rbolaii. Aber mia md 

allein. di>> bei aus sind und der lat« w-'&tn x>-^''h><ti liabi'u. iTbi h-jint an^bracbt, dass der 
kndiugt, ätraasbnrir. die städte, wir u. a, im luiid imii. ii riicg^lK 'n>l gr(is»«ii reisigen lug 
anfbdlchten und ;ii-'rjfii liuii luiit' ii trubti-ii «iid jir- iigtiptcii uft \ins.T;' vurti^l, ii;is itc Ha- 
rlinge nnd rüwe uit mit iii-tM haben lUijbU'Ut. »daijuv ab, sh' ikk imb »telient, so forcblcat 
sie sieh vaste, und wer« iuen wole abzabrecheit, imm «tA siut arme uackt« kne<'hte .... 
und es ist ein ««rtorno volk.« Heut« on 10 sind sie in deia lagw aulgebruchen and haben 
dw hftiaaraagaBlnaiB znOtteraiai, Bckaiftwilr, Saat-Johann, Slainwnrck, Uattonut, OMain- 
haia nnd Srkolahabn ood aind ftr Oliiabaim dt» laad hin (NOigan. Und iat ain buata «nb 
die smt barwidar «baqfttnbatflnd fkmSl dar MnatlaD gaihnltMi. Hat jatzt Min« bnndaeliatler 
Seman und die andern ausgescbiikt, und diese, die ibr wes«n .s.hi'ii Ii;iti-i:. nn-irir-ii, d.-iK:-; 
sie zwischen den zwei Ehenbeim (Uber- uud Nieder-) wohl zu nötigen uq I lu au.' brüclier m 
dringen wLn^n. Cop. ch. coaev. Ha(;enaa. £E. 59. 1541 
(Hollissheim) r. Beynbari v. Kypberg untarlaodvagt im {ilaaas an Stcaastanrg:: des bischob von 
Strassburg r&te, ich, Heinrich t. FleckalMtaill,.inikll V. MUDbWMl md Abreht v. Andal» 
haben auf eoerr botscbaft geatom dan goM tag tarftbant gamital vnA acUietaUcb nBMm 
gnildigen herru (pf, Otto) gejchrfeban, dk aadam fliatan, gnfn, barran «td dia rittaraebaft 
XU bewerben, und nachdem j f. Otto um 16- min mit möglichst starker macht bei Hagenau 
sein and auch der biechof 5i< h mit di^n seinen Hurt mit ihm vereinen will, oiid auch Strasa- 
bnrg ord d^r. ifii li';tadU' 7a\ ihnen stossen widlvii, j > linffcii wir. dii.'s man mit miIcIi.t marin 
imd der landscbaft one not den fcind bestreiton mag. Und wir h&heu uUr&vklat^i'u, liaäi mm 
in dem lande Elsass wohl an loOOO «chOtz<>u haben soll. Schliesst sich der laut abschrift 
(v. 1641) gataaiertan meinnog daa biacbofa von Straatlmrg M ud bittet dia »Udi, ihren 
tag in ibnan gw Obwnebnbaiin ni acUckan. Cop. «h. oaanv. HagnanaK. £6. lUS 



M. Wilhulm an S'Av.fn s;wU'n fri-niiil Clritli v. 'Rat'iini'riaa'^'-ii .im ;'?;■'? inn:) Slr-in ; i^riiincrt ihn 
iiajrajj, wn- ' r m Stra^sbur^' in L'«>'>'uwart I''rii'drii vi in lias, uls \\\n: tiisn iuif vuu Hasel 
nnd dessf-n irnir^ mit Hi'rnhart v. Katsamlms"n ihi' r.i'di: «ar. dii' inniiiunir f^i»äO»8ert habe, 
er (Ulrich) wolie des m.^ciiofs und der -itift >mte<ggoD.« lTt>UÄ«m tiabt-ljlrivb dorhmitdem 
biscbof darAber in geschrifl gestanden and feinschaft gedroht. *0a bitt ich dich rröntlich, das 
da diner wurt, so da mit mir all obstat garadt bast, jodenck sie (V) und geleuheit und bar- 
komao der lacbw uiaeben und baincbtao «OHasi Beddnckt miah das din gelimpf aig, and 
dl aUiehar aachen, nia dia gaatalt iat, Bit i^pif ndarig gaagaat TronUlat^Taatiagr, Maa. 
de r«f«eh« da Baal« ft,T84.—BB bändelt ainb mn das ilnit betraft daa biatanaButl zwi- 
schen Friedrich aBh^ md BandttrilT. Batianihanawi» dar' Tan aeipambradar inrieb unter- 
stätzt warde. ' - \M9 

Peter t. Uegenheim an bischof 1- rii<lrii ii t. Basel: .hacm Diatridka Milig aohn v. Botienfaiisen 
nnd Imt Hans Pr4batelin sind am dianatag spit la gr. Hann (t. Tbiaiatain) gokomnen nnd 
babw Sit ibn garadat in d«v alaiw, «a aeidneb den bam t. Wtlasberg (ala pmlaaliir dea 
kOMito) aiB Criade bis tan 14. jMd baredet und daxwiacbett'tia ftwudikket tag twiaebeo 
Uaebof Vridrtek, dem konril nnd der alndt (B^el) mit berrn Bnvbard und jnnitwr TTIrieh t. 
Botzenbasen in aussii-lit ti-niimincii ; Irotiidcni tinpe aber di^r l>is''1inf gegen hemi Bi'nihard 
seiner nach«! mit dinn kunzi! Idiis auf ^,i.nl(<ii Fridnch> .stund) nai h. .S'un habe t-''^ liaiw 
stattlialter des hi»rm v. Wm-ipiTv; sii:h d.-shalb an den rat (v. Hassri (Tpwi'ndft. nin i i ln'wirkiMi. 
dass anch der bischof der uche ihren gang lasse »ohne zu inflaenziereo oder vor herm t. 
mnqläig nebtdannlagaB«. Di» tUa tn Baial haben bi dieiar angekcnlwit radi an bar 
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Wilhelm (= M. Wilb«lm ?), janker v. Tenurcn v. Hatstet (»jankerTeTigeii, Thf^nigen, Anton 
V. HattsUlt ) und jtinker Haus v. Klachi-landiTi geschnebpn nnd auf soiintag abend eine ant«r- 
redon; TanuuitalUit. Oha« düliua. — S^hlecbbsr drack bat l'roiuklat 5. 7 H5. • — U«it Wil" 
heim könnte auch r. Wilhelm t. Qrünenberg sein. IBM 

r. Johsims Zoen v. Eekarieh umMmt isd nt nStiaMbnf an Btnl: du tumU tulk, dm wmm 
naiHt ihArnftOan, liegt nit gnum voIk u 1MM iM ■UM» Im Inda lUtnulMt n 
ans und webeite gestern den ganzen tag um die Stadt, ist in das ksrtlitaMrkloster nit «in na 
barst eingedrungen nnd bat es dies« mittemacht anogestosaeo nnd ?»rbrannt nnd iftant also 
ome ans nnd in dem lande und treiben gro^isi ti matwiUen nnd thuii si'haude und scbadon un 
prie3t*rseh»ft, kirchen. mannen), fraii.tn. jnnf^franen und kirwiem. Also hat der bi. Wilhelm, 
der latiiivofr« v. Neipiior;.' und sie dui pT. Lndwifj; und Otto tim hälfe pfbeten. Otto hat ge- 
■atwortet, ätm er mit oUen rittem and kucebiBn atid »eiuer ganzen macht am lä. mkrz 
n Ba^enan sein werde; «baDW ist dem markgrafec v<m Baden ond den herm t. WArttem* 
Imy guohrwbw. 8d wolln neli dar biadiol, aadan karnn, littar, kuakta^ dia ntebstidta 
wid ala »dl widar du nilk TaniBan aa dam ganmitaB taga^ Bittan, aiidi iwih daaack n 
rnsten ; »danne wo senalMMm wlk nit widerstanden wiri, nachdem ond ir» ftara^iHa iai, 
nndenrtand sie alle lande to terw<isten<. Im gleichen falle würde Strassborg auch Basal n 
hälfe kommen. Basel. St.-A. Bri. fo IV nr lH;i. — ivi anrh nn U igenau. EE. 54. 1545 

Reinhard t. Nipberg »n Hagenxa: das h&a« volk bat seinen beten niedergeworfen und hu.s den 
ihm abgenommenen briefra die absieht des pfalzgrafeu |0;t<>) erfahren, vermutet, ii\is sia 
daalulb acUiWin^ anfbracheii varden. Mim ist Imtla in der nacht Mdasnaat ihr kandachaftac 
n Ita g«k«Bna w4 Iwt ibm ftaagt, dm «ia bMMdrtlgan ali bnta aatadwadhiHi in dia 
laod dw lum VMiOiitinriali. HiA Mdi fütttn dan ganiNi itg pMiMi ud in teltO nr 
geschickt, ohne aia nni laelietlaii Magaa an kOmwn, vamatat dabar, dan tü« ilm pCwd« 
wflUeii rulifii lassen Tür d"m aafbruch, gedenkt »her alsdann mit ihnen la traben utid ihnen 
nach golegeiiheit abbrnch lu thnn. Mfif»n ihm daher alle ihre verfügbartui räisigsu gen 
Bosheim schicken nnd ilim. der .»n idupf. l»ei sirh hat. al!.' inzwischen Tom pfalzgrafen an- 
kommenden reisigen uachi«nden, inzwischen aber forttafaren sich zu dem anschlag des Streites 
zn rdsten nud auch auf die Ton Weissenbnrg einwirken, dass sie ihm ihren reisigen zng schicken. 
Or.Hageaao. St.-A. BE. 55- Yergl. bierta daa schreib«a dea pt Otto an Hagaoan, dass er 
anaBtrassbnrgsschrriben entnimmt, dasaKeipparg teliMa lirief nicht erhaHwIttl; dbersendet 
dahpT abschrift der fröhem hrißfe zur weiterbofi'rdfmDp an ihn 1 c. EB. 53 

r. Äruolt T. Hatperg bm. u. rat ta Basel m Strasshurj;: drücken ihr bei'.tiiJ aas ilb«r den ton 
Strassburg dorcb diu Arniiicken erliuenen verlual uiidschad«-!!: au[ die miit.3iluug, dass 
forsten, ritter nnd knüiiit» am 15. mfcrt geg»n da» volk ziehen wollen, antworten sie, dass 
auch M. Wilhelm sie nm M\h beschrieben bat, haben ihm abar geantwortet , ihm sei wohl 
Imnd, daaa aia ml fremdes Tolk Im aioli bitten and dabar m ihm «ifHiBB atadt sehen 
mdmiaii. Wid jadooh fa ipirtaa nach aMm valk nd «am aia aabAw aafbiiogaD, wollen 
sie ibrp hfilffi nicht Tpnmpen. Or. Strassburg. AA. 191. I>rDck KiTnipshofffl-Scbilter 980. Vii7 

[Jacob Mole ?t:n)t-srhre:ber 7:1 Strjwsbufg an Worms]: die Arne^nge- ken oder Schinder sind ua 

25. febraar über die '/aberer steige ins Elsaisz wohl mii lonno pferden gekommen and vom 

26. febraar bis zom 2. m&R tftglicb vor Strassbarg gerannt, zuerst mit 1 000 , mit 
3000, 4000 and SMbrpfnrdau. Aia sie sonntsg nacht das cartöserclosterTerbnaBtto, liafea 
aäieha patUaB bcnna, TM daua S6 «ntmslMB aad an 4 gafimga« wudaa, ind daia afait 
armgaailaB, haadvanUaaBbt nd aia Oatai aa ofaia daa nlia vOiaB nad mu kmmla aa 
ihnen an thoi* liaht arwabrto. Um die stadt nnd sonst im lande haben die schittdar dOifir 
ond kleina seUdasar sowie kireben verbrannt, das beUige sacraraeot ansgeschöttet and drio- 
ekent asz dem kelche nnd drib-nt iinmes?lii-h schände an fraawtiu und junckfrauwen and ligen 
mit den knriszen oud iruit hariiaschii uff dia franwen und junckiVauwen , vre hundert «vner 
nach dem andcnj, bit datz man der frauwen lonpe nnd leber siecht, und laissent sie vor deit 
Ilgen and füren die jnnckfrauwen und döcbt«rlin von h oder » jareti mityn euweck and Lais- 
zeiit die deinen dochterlin dann lanffen. Nachts haben sie grussen schaden erlitten dnreb 
hnud in daD dtiCtcn, wo aia Itgan, an beogstaii ud laut«; «nd sia dftot aieb nachtt aas 

and «wdiat fol «In. Iliad «ai Uta aia Uaolt haat dia nit >i gtban, alMhiat 
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SM yn off itimt di« ki-leu uud die bebi« ab« uud kiss«Dt sit> ya\ f«ld« ligMi. Am 3. sind 
■ie TOD Straaabarg gm Ducbstaia, McUbeim (Moliatein) und Roskeim (Baist-) and an 4 min. 
weiter g«D Bpfi; (Eppich) gertckt oad wollen wcitar gto Obembrrgbeiic (Bergbeim bei Bap- 
ptttnnilw). . . Dm volk htit iry InfM ud dij gw gno« bMkr md nn hoff huimnk die 
■Iwtai du liDt iUm gir gTom and gmdt IdÄ» «id ilinilt ad 4S» hut «gfa taalir imd 
dnr ilil dft duaaL Und « hulMai^ andm dt» «i«iAgt4n, und dto aad tls wol «radct» 
•b lud» von dar ««nit gartn noem fw iMnunlh lod beogstni, und ir bangst tAn alspfbto»- 

bengst ZD 200, 300, 400 fl., Ji« Jiant iiui h fvn bani.-r und der sint auch ürfldiisent. Su 
beisMDt die andern <iio ({t-mf-ii.ei). das sind b'j^'cri-T. Eui(:vUch;n, Fraiizo9<in, PidcarUm und 
Schotten; dio haot lyu-'n li-'i ki-u uud auch i-ii; liaiiiiT, der siiit auch draduscDt. Si> is; ti'ich 
ein ddMot da, düranter siut im Irauweu luti pberdeu, die udxru koch, schuider, -ichuch- 
mecher. Sie haben nur 2 biicbsen bei sich, von denen die eine S schuh laug uud eiaen 
haoptgroMeo st«in Khiesst, sowie an 1 00 haudbücbsen. »Und sieforchtentnehnitTorstriten, 
dum sie sprcchent: sie wollen allen Tonen ofT eyn dag atrites gnnng geben, aber sie vorch- 
tant naaUu dais ftiar.« Dar biadwff.Stnsaboif, dk nttanduft im laoda, r.Hamneh (aiAf 
Bainbaid) r. Nippaig aitarliiidTogt(Vfikkar Iia tnadar laadngQ udStnailnig bawaiiaiit 
aicb groszlieb ; pf. Otto will mit gndwr maelit znm 1 €• min gan Straasboig kommao , dar 
M. T.Uaden mit seinem eigenen leib, wiewohl seine haasfVaa tot ist, and sonst viele (Inrten and 
horru tinib riucncliaft r.u suchen, da;u alle stSdt« hie oben in diewm lande. Voraussichtlich 
mus5 l iu ^rossor stri'it wiTdori, um Jas volk ausser landes in bringen ^ uod wenn man ihnen 
nidi!. widiTst- h;. ^ü Ii*, iu h(i5.urgfij, dass sie bis Bingen alles verwisten; »dsiin c-s gdburtc nie 
tneiiM h« siillicli kuubcit, die üie ;ti yen haent«. Zum schlass werden die teils entsUllten, 
teils ver.-tünimeltan UMB der obersten cappitanien mitgeteilt: mit oaven der erst« and 
obante, dar ist ajrn nan dein uod kait «70 strackbeine, das ku ar Bit gabUgan, und halt 
10 bwban nach ijden, und hejnt da Uherre fEtienne de TignollM, dit La Bira), der as- 
dar AnOwnia d« Zabriags fV*«fi"!f«, graf t. Dammarliu), Jdiaim DajiMikiir(d'Atdilar), 
Blaoelwfor, Brussayde (Brtisac), Sehappalle (La Chapelle), ¥aaelqrUBa, BaoMta T. Valpaiga 
(BHiirifasp"]. Dnckc J;i:is>eti, Fr.inlcfur! RK. nr. S4;»; Wükker, tjrknndea IL Schreibflil bs- 
trtfli-iiii den Zug dtr Arnia^'u.ik.T. i4-<>t — 1444 j*. U4. Zor sacbe verweise ich anf mein 
buch, Di.' Arra ignaken im Khui p lo, — über die schlapp" ausfall-nder Straasburger s. 
KOnIgitWilU-ikhilter p. lOwi» uud Beruliart Herzog Edebj^M r thrcnik p. 105, Von Wich- 
tigkeit ist die, so weit mir bekannt, erste erwähnuiig des hutid:ichuh h»i diesem unbss: 
die ausfallenden hatten ein bunner, daran ein crentz unser frawen und ein band;9cbach; da 
Uaf iadanaan »l IMS 
gadankak data dar kL t. atnwdmig, pl Ott«» dar M. T. Badan, dar M. t. Batdn ni dit nM- 
attdta am 9. adar lü. min Ihr* IwbebaJt gen Btnaslnrg aeWakea aoHaii, im n nrtarradan 
flh*r den ort der Vereinigung der gegenseitigen ?treitkr.'ifl'^ suwli» auch \<n\ des strit/ wegi^n. 
aof dass die boten das wieder hinter sich ^nntri^a, und bt'snn der rn bedenken, wie man don 
M. T. R>St«ln mit. dem lan l t. Oestreich und dii> stadtBase) und di« eigMiea streilirrlft« ohne 
Sfhadftn v*ri»ini-'n ui 'x'^, .'luf das? i'it Walhun nicht an den •■int'ii Uil kommen, bevor wir zu- 
siiiiini-'iikuinmcii. Wirich v. Hcmlrar^ und dsr Tit/.tiim (v. HchetiHtpiii) sollcü dem bischof und 
dem M. r. Baden solches schreiben, h^rr Hiünhurt der landv>pt M. Wilhelm und don reicbs- 
St&dten. — Zu obigem tage gen Strasshurg mit der angi'tflhrten tagesordnang ladet dar 
mitsrlaadTOgt Hagama ain, daa aach Waiaaanburg banachriehtigaa aoU. H^^aaaa. St-A. 
BS. 64. Tgl. nr. 18fi2. 1S49 
(Bosheim) r. Barkard T. Mülnbeim u, Abrpchl SrhalrV .ili,nniiiei.'^l4>r lu Strasshurg bvrichlpn dem 
ammeister Clans Melbrnw in Strassbnrg über ihrr ^ crhandJiijjgcii zu Koshomi mit dem landvogt 
Nfipp^rp, Heinrich v. Flc> k'.Misl'>iu uud dem viiztum Heinrich v. HohMstein we(;eD der Ar- 
migluiliL'U. Klh-'Ckenst'iiü hut u. ii. mit ihnen frorcdet . 90 nin?»r«> knechte mit den irea hfr- 
wider kuincril, üIih wir Jaiui m:t iinscrrr. harst mit dem lantrnft ufTlircrben -widlent und innn 
nachziehen umi dem marggraoen v. Ri>teln and sineo sio« la bllfl« koman. De hant wir ods 
genommen m beraten und fragten den landvogt, wer von den reidiatldtan bei ihm wir* und 
«0 dar biaohof aaiaa kato hltta. Daraif pb dar landtagt kaina aofamt tta kdnnan anah 
I, ob fr jimdlMt Xinnaf ifniA dw TtWnn» MlB harr ^ WOlidm) blMa 
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'««U SOO ^teik wlim «ttmM umAftt aiia afuOks k f«hiildig«iKt aiimo Iwima diaw 
Jl I - MebM. D» ffncMurwir, am tat* um wnht DftUU»4vmd«rmrt*M«id ipmelk: Ir tAst 
das in awtni ntn, dtt tni« ain h«m ««1 wo im-Wa w h&reot. — Kttw UBlaatarmi» 
sauf, ob ssftirbu «Init irosenn hnl^« <i«b«n SbUen.— Man ngt (Qr mhr, burr JohanoM 

V. VinatiD(C«n sei za Ki.'uvM'-ilcr und babv ilas v.ilk in;!; Und gebncbt Or. Strassborg. St. A.. 
AA. tSü. — F. — C'b«r die gogta d«a bucbot erhäb«iu bMohaldi|fuog >daas erdieSchuider 
in» Urnd gwfcB« tgl. MtyMn, IHO 

Di« Armmgaekni lUhm Mü^ nitolvMtM '(mlR 13) vmi Ipl^ in «im ritt laadMtfKiite 

gen Hadstett, MnrSwiler, Marpach, FBcl«bzlinfl«n und ;«n dcmrebiwilir imd PMbolMiiB. 

ün.i w i- viiiH ii i-\n bar ward. fMwo. knab on t jun -kfrowen, die fiengcnsy« und scbaUten sjt 
nmb fiüld. UuJ wu.'-lj«r nit geld hetto z» evbi n. ";■ iii stürben ü;« diekalenab . . Sy aprocken 
ta allen tnenschwi, die ■■>.- l'iMig. ii. • > w-r in bislum oJit :n Jcr bcrschalll : dcia eigner 
horr batt dich verkoufft und verrutun und mögen mit ew^rem lit-p und gut iaitea nach m- 
Mrun willen and wolgcfallen. Und zngent am sampstag frog aaff eins zags unU in das 
Snackowc obwcndig Srubeim and Tan. Und sass des herUdgen von Osterich Uutvoigt mrokr 
gnf T. Küttlin still und dt>t nitz darzo onl liasz ajnu «ignan berru land rardailMl ud 
b«rgwi, die bore« fohtu nndanucluii and dm miMn Ijttm da« vilu nud* gni mranB. «!• 
' dar gottt w «ad recH— Der ksttogt nTia (M. Wilhelm) troatt dia Anwniaekatt litpa and 
gab and liait aja in der ütitt ann und hinng«ritten one alle hinderaosz. Solchan groiaaS 
mattwtUan hatt er wol gewerkt, aber der bandt weisz sjnes berren sjtten wol. Za lest ent- 
beut er der statt Basel. >'•»'• ?yi? ton weiten zu solchen sacben. Do waril viii ein iiii'wort: sy.' 
wolten ir statt wol b«buttäu und forchteu »ye nitt. Hotte er aber pem suU li" p-st. si. ^i.li er 
Ingen, da.? ym solcher gest in«r wordc Chronik von Maternus Berler in O di' li:st r:<(iii! 
Stra?Ht>Br« p. j5 — 56. Das datom der angaben Berler"? ist am eine woche itnrück zu da- 
ti'Tt'!.. v.l. aus ansem arkaadan hervorgebt. — Berler l&sst sich in seinem harten orteil dber 
M. Wilhelm darth dia aiaigmiaa das jahras 1444 beaiDfiaaun; ILWilhabaskaltsag war nicht 
watatttliiel «anchiadaB wa InjaBif an dar IteigaB betolligtaii atlada. Zadan ftaia liA aina 
daai biad faWMftHn* 9tfaHiaa.eli| nidit ao iMeh «oa dan bodaa ttanpto: dan aartffnin 
(bliltan dinr «ach diaaiittot: ht.Friedrfeb1cottDta sidi v«n adaaa anl^aapinclierleii aebltian 
nicht trennen. — Vgl. dbrigens 7u dieser drastischen erzihlang Berler'.s 'Ib' fnrt.^i'tiiiTii; 'l' ^ 
Ktinigshofeu bei Bernhart Hertw^ : Die herm nnd stett im Klsass saotnb-u sich lut, btsultoii 
sieb mit b u'.ii' ii. i'rv.i.iiid Li..j l,riri;ämuuiti<in, warten und Terhiifftpn, iiit' micii.ra ■it-rrvii und 
stende worden itiiiett m WM kumeu .... Und wixwol üich allo herren und aieu. in einem 
grossen band versprochen, da kam duch ihnen niemand za hilff, sonder blieben diejenigen, 
a» «K nicht bedrafl, diaweil ihr wandt kalt blieba — dahainan. Alsogahot aift 
-'noch SB. I6bl 

Frif'lrii'h V. filiiiniiigi'ri Ulli] Jai.ib Hui ■■ l;.>tnati y 'jfl , ii ]?Hiif..li] [^trassburgj: der M. T. BÖtel 
hM L-iiii-ii pf-rilbT.' !i ]i'Afn '.ib.'i-.,iii iibhi^r f-'s-s.iinlt, iini ni;in s'.ürn'.t im gebirge allenthalben 
Übi-r iii" Artiiyai.'ki'C : '1:>' bjfiCM sich g.'-,\fi.ib't und 7i'-iii»M wi' ib»r ahhcr , und h^d ri'.rb den 
lauiivugl (V. Neippergf geüaut wider uff zu krr. n. Lop, ob. «.i/aov. üagenaa. ät--A. EK. 53. 
Obige Inschrift dbvrsandte Strassbuig absclinliUi h luArz U an den anterlundvogt Reinhard 
V. Neipparg: as Mian auch das biüchofo, de» maikgrafeu (Jakob) nad dar harraebaft v. Liecb- 
tanbarg ftaanda allhie, »achdan ihnen a«f hania tmd maifan vavtagatM» md dieselben sind 
dar an^eh^ daia ar dam pL Otta nicht «idarWate, aondatn» mna Mlehtt gaaehahan, dann 
Mrdarlicb birtieliaft nachaandm aolia. and «r aallnt nabat dar m Hagarna batldiaft nach- 
Straüübarg küinme. Or.Lc— Ebenda wh schreiben Scblettstadls an Uagananfam 10>alRi 
dass Schlett.^tadls bot^ehnft nlTncf iitinp v uEuaisbeim heimgekommen and bariektat hat, daas 

du- v.ilk :br.'ii h'tr'T hnhr um FianiMi.'rkin h : hb-r <hi' •.vfdtem (^baiailtM daa talkaa , ob es 

fürer hinweg oder herwider ziehen will, sind sie im unklaren. 1658 

M. lafcab an 8|c — Iwig. Hat tnts dar -baidaa briefe der stadi-ttar dan tag der Armagnakaa 
:ia(ina lania nieht «vlekndbn (»vidarfaiataa«) wolkig «ndam baabaichlägt seine lente aaUa- 
tiahan t« laaaaa. Hat andi daa fai]B:iiagiB am 8. «n M. Wilhelb t. Baehberg ge.sehriaban 
nod erwartet deinen autwort Or. Stnashadg, 8i-A.-AA. 187. — F. — Dia beiden biieA 

Stnusbargs s. badische reg. 135S 
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Han» f. IMnlMn lagi la Bdhah m 8tnMtarf ; hitdia dni diturdMUidhaiii, f wUni 

IpMft i^hlflt^fek ftkOIMt^WQ ^i^^ij (^ft ^jfl^ 8010^ düB ^^hfl^L VP^^t SA 4f k^Mldtft § Shib VfO^HriitlB 

W« Iwttv «od «r Iwt wm Uma terwMag BviMhm 9 oiid 10 vhr wilm boladiaft wliinHi, 

das» die ienW am 7. nun aho lern l i-ichur aüd »«inon anucnleuten gerockt ft'mA und sii.h »jen 
Uammerkircb (Tannankikhl iim: .m ^.'eger.il auf die h«rr!vcha(t von OesUrrcich ^'liag'prl haben 
utiJ Diitb 1:'>'L'U. dvau 3.(1 iiT b"V(4'M:rQtiu uucinani^i iLrck'Hiinu'U --ind und viel ruHte gefan» 
deu Ualieo. öestem i&t uiti vt<a|>«r/.Gii oiu^r iliHT küpitiu» aud 7 Hill ihnt gea Than eing»- 
tr<istet, «o aach der M. r. Rotellen gegeoviärtig lAt , uud eü sdU in reden sein, die lento lU 
der twrrsctutft zu Udingen; ai« fordern aber ein« starke srhatxang Tom markgrifen, von ie|^ 
lielur hibiini^ ind herdsciuift fimff gnMin : mau versieht sich aber, falls die teiduiig nicht 
a ttMid« k«mit| dBss di* lente äm köpf wiadw in im liad katam mnlaii, »daoD sie olMiiMi 
nll Vati« t«if«1l«t aio mlltnd an d«a Tkkm.« Stranbnrg. SL-A. AA. 18S. — ^ Diirdi Btnsa- 

bürg am 12 rn'ir/ milL'. t-üt an den UiitttrlandTD^rt Beir.linrtl v \eipperg. Iö54 

M. Wilhelm »u [hi. Wil;i.'l[n .. Stra«sbi!r^r | : bittet ihn um iiaile, daKs die awem in innig- 
lichster stärko unil a i-.ni-tiiiig a:ii 1 7. MiUr 18. tnirz hie oben iu uwcr muntiiat ■^ami, man 
sich die liit« darnach bai(eu und nhteu , das !>ri nit ;>o balde von statt rocken , nachdem ir 
«achan geKialt sint, da» sii DÜxiimalo nit in Burgond ziehen < ; vennatet rielmebr, dass, wenn 
*j« aafbnchm, den köpf da« lant aba kahren und wiadar on liahan weid«». Bitte um mittii- 
long MüiiM admitei« att dM 1attd*0|t, Slvaaitaiir nnd andere lumn md etUto. 8» bald 
das volk aoftaadun wird, will «r aadirkU ickickefl ttnd fUb «• du Land ab ziaha« 
wird , 90 will »r salna sweltan »He Rick Kkickw oder «alfaet ittitikiiao kommen. AtmliriA- 
lich vtim W, WinCim Jat Zal" rii ]i ;in deu unt»Tlani5'. : j^t j:es< bickl. Ctip. eil. i-iiaoT. 

Hagonaii. St,-,\ F.K. '14. -- Iat uani" ilus .iJri'-'snicu geht h-ir'.ur aus 'Uimt iniindaf« : pe- 
m':'nit ut lia'- ■>hr'ritiiiiiiiiit K;ifai.'li, J.i> luaihiOflich SlrassLurj,'. L-'rr.tiinum im OlHiri'l.^a.s«; war. — 
Mnodat vcrdeuticbang Ton iminunita-->. Aucii im Untereisass gab es ein mondat inr das t«r- 
ritarhiv des abtea von Vaiasenbarg. 1556 

HeimUk V. Elafkaoatin vtft n Barr bitwt naiatar «nd ml ni Straaabnig, den ndadliahia 
baricht fbm kaechtaa BOa Hainlia über das, was dsatttllM dar narkgitTtn Thann daa 1km- 
den Volkes wegen gesagt hat. la glaaban, will dar markgraf zam schreiben keine seit habe. 
Er selbst will bei dem naarkgraleu bleib«], bis das volk anfgebrarht sei. Or. Stressbarf . St- 
A. AA. 183 ~ K 1556 

der .stadtschreiber Jakob Mule run Strassborg schreibt »ü deu rat zd Worms, üä^> niu h h^nte 
eingelaafener bot«chaft M. Wilhelm v. Hochberg landrogt de« bamgs tun Oest«rr«icli im 
Obarabaas mit den Anugaaken, da man ibm niebt *a bitfe kam, aiMa vertag gegcbleaain 
md ihrao abxng mit 1000 gnlden erkauft habe. Jaossen, Frankfarls BaichskerT. l, 470 nr. 
H53. F. iS."»? 

r, Hans v. Miinstr'il aut« irU'i m .M. \Vi',helm anf d*>-.i:^ii ri;tt*ilun^'. ■U'-'^erWersich v. Slijüiiii- 
ti'Ti: ii'jü DaUi'iiri'jiH TLitoiiri'?!! jjti-cliickt habe, rta^.s s.o'.chM- i<iii nutuirT*. vo:, iini hJt*m JiieGrand- 
W1I genommen, viel ko&t danu gel'cmdeii, aach sonst ander gat mid viel ieoi« darin gefangen 
haben, ood als man hArt, m» haben sie mehr als öu kinder getötet Sie sind auch ta Mdnstril im 
dorf md dn sie viel kost im land finden, so besoigl er, daia sie Unger da bleiben alagit sei. 
Ba wftra daher gni« daaa der markgraf die loate so auf daa beinen sind liesae vollttttea, »so 
baad «tr vor ooa, nAcktm wir l&t kabist, das wir eia l«gar dbarftnea «ölten , diewil dia 
watier groe» «fnd and sy nit zeman (insanmaaT) kuBmen nogead.« Danro so gedenket tui» 
lent« .'u .si liiiki-ii, si'virl aiiJ M'laM <■> sein in.ig. na.stl. Rriefe 4/190. 1558 

M. WiUielia au ätra^^tbur); ; dm SchiudM' lagern im lutdv !>einer herrschaft und hab«n <<rand- 
wilr ond d<>rf kliiostra) gewonnen, and «s ist ru besorgen, das» sie schlnss Hnnstral anch ge- 
winnen, und sich nicht sobald entferuen. da »ie kost geneg finden. Heinrich v. Fleckenstcin 
der alt ist tou daa pMagraJlni wegen ein Zeitlang bei ihm za Tann gawasan, nnd es ist ein 
analag b«grilEI«n, «oveq er ein rodel abechiiMicb theraendet. Da er geMit bat, «ie Skraai- 
bnrg in rOstmig sisibt, bKlat er die skadt aif atlo« nabnoog d«a anders flntsa. harren und 
der ritterschaft mozieheo. Er hatte eine tei^ong mit den Armagnaken getroffen, dass 
man ibuco für braiidKbatung und »Ue sactken 1 üoo fl- sollte gegeben hab«i ond den nrai 
baaptleatan, arit denca er gstaidingt katle^ « haagsie a MIO I.. aber alilehe 

na iMMi «u 
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I ibr« >iOt«r hal>«n daninf nicht eingehen woU««, «oruf dt« VoUt in SOlcluti sdtadeo ge- 
I than hat oud thni. C«p. rh. comt. Hagcnan. 6t.-A. EE. 54. 1559 
' M. Wilhelm an Rasel: ihre »ntwort aaf seine Ton Sennheim ans nbcnnittelte bot-;liaft hat n 
I erhalfi-n ; Mit Heiuru li v , Kli'< kr-n'^t-in nn'i Hpim.iii v. Kni1i-ii,<t«in und andern, die ji'tH bi-i 
! ihm sind, hat er «meu ajisclalag freuiiu:ltt und ^t(- il;in:it <iifi>rt m d»n fflrst*n ud»1 bfrreji 
I hinab in das land geschickt, als denn ein reg-ist-Tlin luirinn" s> rM bl u si^ri "iiri'iiUi hen wiset: 
bezagUcb desacD, ms Hsin t. Xfiostrol g«acliriebea (m. 155S), t«nr«i»t er auf di» odui- 
lidMi BiitMlmgn 4m «bMkriagwt. Or. BimL 9M» 4/1»S. F. IMO 
Werbung M. Wilheltn.s an die fürsten nnd herm wegen der Schinder (Annagiiakw)^ Der maifc' 
graf and S4>in<> knndschaftor glaobeo, dass die Armagnakcn von den orten Mftnitrol ud 
Urandwilr aus, die sie gcwonu«» haben, eine i;!.;i)L- das land renrdsten und dann wieder 
ins Elsas? hiuab Hieben werden. Friedrich v. Suufmberg soll dah*r ju den fürsten reiten 
und sie aafl°ifrdem, mit macht /u ri'S-s nnd-zu fnss heraafzsik ■niiii..ii. jt^J^eh nicht ehnr aufzu- 
brechen, als bis sie Oono gewappneter reisiger beUammen hatcii Daren öbemimrot Wil- 
hetro 1000 reisige pferde and 'Jooo gewappnet«, daronter nicht anter 500 schätzen. Nacll 
aun^e der kmidachaftcr sind die x^iidar 13000 pfarda tterk, damoMr «000 Btnithin 
nun. FaHa am Mut n tttlirMiHfl olcM 4MM0 ««««iiptiittr niilgw «MMHMbirtchto« 
•* tfSn 4h OMkgnTcn aniimi« sff der fürHen welgtlMiM, dun ait ihm ktcitMii kei 
«imitder Miebon und täch bis nf die »ngogebene nbl tttrlrtni. Wollten sie aber äff dil tit 
zerrst- r., ■ 1 ii flchten sie znm 12 ^X'til ^ich in der gcgeud nmEnsisb^im "Ji-r --n^f im Klsass 
oder au aiiJtrn enden nff dem iiii." sammeln. — F. — D«-! ^i-l. ^fi-iilu-it vt ii virlianJ- 
longen, wobei liiuiii'J- iit-' 'i<T srlurblcr zu 'Ii iii hin ivcK-t uini i'tli' lie ivi Liudvi^i^t-- 

fnind in irem leg^-r getröstet «arpri, liabi»ii .sip wliwr ihre macht angegeben auf MOO mrt 
glen, gantz gowopent von fAs nff, sodann 5on ein^penniger, jeder in seinem kdralt and au 
6000 guter bi'igner oder 6000 gftter nnd b"ll<-r bi'igiier. — It der boopUüten »int übertl 
IXT, darnnder sint dri obcnten hi^pUüten; It der basthart von Würdy (Vertus), istdeskuii(S 
von fmiwkrieh ratb dlwur «nd ita<n«rlliig; it likjr* lAhire) aod dar itt da« ktags no 
Ftmckrich i«t diflnar wid klaarliiig, ancb ain lnutvogt b der bcatatt krt(ork) datkiinga f«a 
Franckrich; it AnthAny Tvn Zichaabn (ss Ohabumts), ist onch desktingBrat, diener nod IcC- 
merling.Lc. Vgl. Witte, Die AnnenOeekennnd ihr Einfalt ins Elsas» im J. N. 19 Beilagen. 1361 

Thenye v. Had.stat: (Ann J.': lu bar sweher.) Meine.t horrn ( M. WilhBlni) Statthalter hat mir ge- 
sagt, dass die Annyacken ta linmhuubteti nnd tu Hirsingen nnd tn Dasunerklrcb nnd um- 
gehend in 1 3 ddrfero liegen, and der remst leger ist w«l üj meilen vegs obwandig Ensi.<- 
heim (Ens-) and fiuMit do and danlRar. hair Beinkait ?. Mlpaig tkit dan naikgrafiD 
(t. B(>t«lo) gesehrlabaa nnd der statflultar bat ihm wtodar gaadiriaben, vi* gr. Bans r. 1M- 
burg .«ich bewerbe in Burgund und ebenso die fraa x. Mdm|>elgart nnd Wullen sie nicht bin- 
einlaüfien, und versieht man sich, dass Nie eine weile in diesem lande bleiben nnd wieder nahe 
werden ziehen und bat Thäring v. Halwi'r iwinfm horrn auch geschrieben, wie sich der von 
Wirtemberg und berr Jacop Tinssea (f. Waldbarg) nnd er selbst sieki bewerben und hervber- 
woUan ihm sa balCHL Obna daimiL Oap. <Il «ga«*. Hafanaa. 8L'A. BB. (4. IfiflC 

r. AnoU t. t»tp«tg fern, ud rat n Baaal an Strasibvgi dankan flir dia tMnaebiklitifBiit und 
tailan mit. dast dia ArmyielMB ttoeh f«r der taste Mtiiutrat liagan and die atldUain Oraiid' 

wilr nnd Munstral gewonnen nnd in ("Irardnilr an 50 kindlein getiltet haben, auch nicht 
weiter als eine meile wegs aus dem liif- r i;' rüfktsind; man hat Basel auch geschrieben, dft.s« 
I die so in trostung In ihri.:ii L-i^tit «^■«'■■■■'ii -jii : c hört haben, der kfuii; v 11 Frankreich habe 
I dem volk gesrbriebeti, wi'.Ji r iiu h Fr:u:kf«icli uuch nach Burgund zu tseheu, »" U i- rn sich iii 
I deutschem land zu bf'iialti n. m 1 m^'.' ^in mögen. Ans der ti'idang, wodurch sie ii>'rM v. liiV 
I teln aas derberrscbalt landr- kiinfi n wollte, sei nichts geworden: wie Basel ge.schnebeti wird, 
weisa noeb oiamand «geotlii Ii, »"bin sieden köpf kehren, vielleicht aber werden sie, wennsfa 
in ibran gagamititifM quactiarau kainan nntailuüt aiskr lindan, iniickkahna. Or. Stnia- 
baig; Ak. 101. — Mat maL aneb an Babvjn mit dar bitia «leb gartatat n balten, an aaf 
•tfordem mosiehen. In diesem sinne »ei aoeh an Beni, Zflrieh nnd 8«lo4hnm gasdniaban. 
Das volk ist an |2ooo otann stark, darontar 0000 strttbars wo) erzugetz Volkes ist, nnd dia 
ibrigan «OOO ains ondar dan andam alt a« dann iat — An 9- ailn haitta baiaits 8ol»> 
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4k tt twathanllab IM. im Atm^ntüm vtt di« üage 
■icU M dmoiia bMUn nnd in SoloUmrni and der «MfewMMn gnWtitnhni «irdni, habm 

■i* rieb, ds st« Ml d<m ansto«» f^eUifcn sind, mit allem Talk md ▼•nnOg«! g»rlsM ud bitten, 

«in e^etrea nafsi'tK n anr sie zu LaiH n und ihnen nötigenfalls zuhülf« zu kommen. Die TonLn- 
£ortt antworten am ] l . min, dass sie nsd Barn ilit« aaclie bestellt haben, um dem voUc wider- 



1 IL WIIMid: bsbm mStoiMbnig gmebitabai, im äitlnbKlnn iUMM dankopf 
wiadrr ■bkehren werden , weim die bnrfnndhchen bcmn neb TersunpiMt helttnf «id«r li 

nnd si iu Porpamlinn nit lassen wolt«nt. Slrass^mn; hat geantwcrt«t, ilvs am 1 5. m.lra dort 
die rftte des liisrliuf« von Stra«sburp. Jus m;ir>^grai>ii Ton Badfii, der uutsrliujilvogt Rein- 
hard V. Net]ipnri,' nnA iVw hfUn s-imur»'r ~tÄJto n-fg(>ii ilcr gcgpii 'iif Armagnaken ZB treffen- 
den anst«lt«n g«ratl(9chUgt i)al>«n, nnd dseediA tarnten die lüren ntderamb beschrieben haben 
nnd am 23. nnd 24. märz mit macht zn Uagenan lagern wollen. Conc. Basel. StaatsarcU. 
Mteimm 4, 57. — ¥. Dugl. rank mnt. an fiiiin HwiMte t. Hnmftlgart und Janker Sa» 
dolf [t. BMMMn bcnn zn GUgubof). liM 

r. Bcinhard v. Neipp«rg (Nipberg) nntfrliiiidv' gt im Elsas!< s. lir. lbt nteiskr and rat zu 
Strassbarg, Heinrich v. F!eckcnsteiii habe iliii gi-sti»m im ;iiif;rat;i> di-s M. v, lijt«hi aufpe- 
sueht und b<>richi'-l, »dii^ da/ boso foIckL' Grand.« iUt und Mün^tral irnvsuiiuyn Iil'U«-!! , und 
da fanden sie so vil k^ste und auch da umD, das nie sirh virt/.ehen tage damit behoilfen, und 
nach gelegeiiheit ir Sachen so tmwete in der inarg^affe nrttze abMlm^hMi, ob wir^rraeiocll 
toBMt pfenle brecbtM, und wer ttn nt«, du ninn die mMosm nangt md iedumui ittt» 
iriidv UM nn K«ininnw.c Dir ■wkgnf Int dh fBnton angernbB, acht Inga mdi aatam 
mit Buiit in Indihaiii n siin, »iff es aber saehe, du aie (die AraiagDaken) da.«< hesbt 
«!ed»r das lant berabe bwant«, m mite er ihnen zn hfllfe kommen mit 1000 reisigen pfer- 

;:.:-n v,;;d linH'i g«« appnoten wol li.TziiR-ti'n mfir.i.rni, dnrnrifcr 'f)f) si-liüf/Tiil. Pf, Otto ist 

auf den beinen gewesen und hat die vergangen« nacht an IßOO pferde an der herberg gts- 
biU. Or, ttnt^iy. 8t.»A. AA. 189. — F. 1M5 

r. Amail v. Kitpiir bm. nnd nt n Baad na Btnitbiuv: K. UHllMlaai btt ihnt-n ^e^ichriabaR, 
wie taut frease aanmauy von (Snten und berrtn bei eveb stü, um mitStnssbarg nnd andern 

strdtcn «ider das volk tu ziehen. Ritten um benachrichtignrf,'. Or. Strassbnrs. AA. 191. — 
Au« gl>-tciieu tage schreibt Henman Offenbnri? an hcm! Ji iiaiij Jaei?' r stiidt&tliruibter la 
Strasäburg und dementiert das g':rü>iit. als ih Iias(d v: n di tn volk eiuf nioderlag« erlitten 
h&tt». Diu von Bern sind ganz geru^Ut kefab^uisieliün, ebenso die voa Freiharfr, Zürirh. l,n- 
zern, Schwyz, Solotharn: div vouHa.sle, Frutigen, Sibental nnd ander lendt^r, ilin in dt-r r«rre 
siiit, waren bereits herabgczcigen, haben sich aber wieder gewandt, da die Armagnaken den 
köpf wieder gen Welschland gekehrt haben. Das volk liegt abdr uucU nm GrandwUr Wtd 
MAttstnd, nnd man meint, dais es heoto annmchen woUa; wobln, weiaa er niebt) aber aiaa 
bflrt, daaa ca wieder htnab in dai land ateban wolle. Bitte am naeliridit, obflbirttn md attdte 
sich rüsten, gegen sie zu ziehen. Or. 1. c. AA. 1 «3, 1.t66 

Hagenau an Strassbarg: berichten über eine Unterredung mit dem unterlandrogt (dasHslbe waa 
dieser am gleichen tage an Strassbnrg (nr. l.^ns] schreibt). DanacIlbAter ans briefe sebes 
lassen, weoacb ff. Otto fdr 1 6VQ pferde Icfer beeteilt, denn er bis naiv«ii ••baUik nacbt a Sar- 
b«if Mfan «eile and via Ibm dar ander fcsif a mKbkemncn aelta, nbar der tL hat ihm jßtik 



Hagenav ER 54. Or. 6tra»biiiv. ^.-A. AA. IM. 

den untcrlan tv. pt Reinhard v. KeippcrL-1 : ü'iirr^-Lii 
VfOTOM er wem. k n: und babcr besteUuu 11 : tli'iit 
wir uns vcrä^d..^!i. da.'- nir Iii dr'. lu-cnl. n i.Mi^. r pfr 
wagen binuf bringen werden.* Soweit das I ^ riirl 
wagen und gevert« d» oben im Rlsa.'^ü bestellin. II; 
daran bittet Reinhard v. Nipberg Stnssbnr); am 'l 
400 oder üiio viertel habvr zu leiben, tablbar am 
AA. 188. — TgL bad, r(««aleo. 



— TgL aaeb rMtoatbrn dea pt Otto an 

k-; iYiiT, dur' hCuntz Marggraven lonn fl., 
.ilU .M,ll er für ku. henfl»iüeh sorgen ; »dann 
idi n und l'i den zwein tn.'<"'t;t inpiiniri! nf 
it r.'K'lit.. m'.I «r uuf Liorg aufu«>biii«u, auch 
iL-iiiaii. St-A. EE. 53- — In anknflpfung 
7. mirz, dem 900 riertel kom and 
24. JmI nit geld oder Ancht. — Or cb. 
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HageltuU au Strassbiirf; ; lihnii k- dfi stadthot* vnn Wfiss-iil'arp is! b*nt« inittai^ in Ilug^'naii 
gewetfii unii hiit tfUs;i:- iTiistlich fürbri/h!. dass Jer i^czuij im^'n hprutl für sich ;,ieiii>n siiKi' 
ond die tm Wei«^»»oburg hatten deasen meldnng: b«gt«iibigl i>a derselbe nun writ^r nach 
Stnssbnrf g«s«'hickt ist, so äbcrsenden sie abactarifUich das, als die glock» dr^i ichlug, «r- 
htUtne schnibeii Uii«snlB&«iiid«BMu<iiiBogiiiMrT«m hastig tag«. — Pwaalb« üt ug«' 
fatfiM «ad ImM: «r Mi K«tt(m twiiekM 3«D4dnlfoiiB9ai«rni|iirittMimdli»1»fHMfaai, 
dns 4i» hirsto wid«r lü littM siat uid data «BCh di» wafan alt d«i gaiag amgekokrt aind 
nnd xwar «arden die hintanttR dar mgaa n dar buh n Rdiataiii modig. MS^cn sich 
n\cU im dir r.'ij.- ifirvn. dia BlaacM ihiNB fiaagt Int. tet aoldiaa Mab a* Waitsenburg 

gracLneOL'U. AA. lö(j. lööt* 
FriscbM [KarcherJ an berrn Claus Jeger: Jif luriu ii J«gken lagem in der nn^cgand TOn B«- 
fortt zu B«tbach and im Busenftlser Ul. In Oraiiwitr ond MiiutaroU hibn aia (laaa gat| 
AindaD an kom and »» lagom aocla io vielen dSrfani dar umiaBd, m Wühnlt QaM 
nioia), J»iic«B HmMlaraU, CMIaiibarg (Ohavnaumt)« Pbafliigaa «ad bolan Ihnir auf »w«i 
»eilen in dar ungaKeBd und nHan harab Ua fao Haiailiialerand Thann; Balbrtt iat voll» 
ständig umlagert und niemand kann br-raoskammcn. StigafT, ii^r laritri- 'Oiit des bi. Wilhelm 
f'.'ind gewesen ist, h\ unter den Arn](<niegken geritten hi; I di ui : U h.d er {unker Bereich 
V. Stoffenberc ;irii<i'mfen, da.« er ihm von M.Wilhelm lri-.tu::fr i frsi huffi'. Das ist ^'iMi hi^hsn, 
nnd er meint nicht mehr bei dem vvlk tu bleiben. Or. Stras-^bart;. St>A. AA. 190. 1509 
IL VilhelB landtagt an Baael: »die «ueUcaB hCsm Into« (die AiniapmhaD) aind bente ans 
dam taada aaina» barm an Beifort rarbai gigaa Oranges (Graosch«) gacofvn aadmaiiuada- 
salbst nfl binnaeUt u lagern, als dann das mit dar tiding begriiren. aneb ihm IrantHcb fllr>^ 
bracht ist. Or. Basel. Staatsanh. Briefe 4, I8ß. — Vgl. die Ba.slpi rathsbücli-r in B.is',.r C1)r. 
4, 49 anin. 5 n, 8. — F. — aurh sfbreib«>ii Ac^ togteä la Kufiich Ibus v IJ^inhcitu 
bi. Wilhelij, V. Sir;i>-.briii: '.oTii _■>;. ilif- l^r-fn Icutc sind >f«st«rii nh'jsui (.'■■tiickt 

nnd dui-^Li dir v. Wirteuiboig land ht» g«u GruUäis gt^^Lo^en, denn man ihnen in dem lande 
Ton Oestreitli geld gegeben lial nnd eben.so die vyn Wirtenberg. Will aber die gesellen nuch 
ein odar zwei tage bebalten nnd dem Tolke kaudachaft nachseadan. Cop. cb.ooaev. Haganaa. 
St-A. SB. B4, tbenandt dnrch daa bnchof an dan natorbuidfagt. 1670 

r. .\rui:''.l v. KatinTi,- bin. uiiJ rat vi'ii Dan'l jii >ira?5burf;: die Anni j'Ai ti iiiid vmh statt ge- 
Tiirkt und tial . ti i*-!: k:-[i( gm Iiur(;uiid i,'>ki'hrt ujjJ haben diese nacht um Ladt'r gelagert 
Ull i m;iii M.gt, Ml liaben inut gen S.ii' ;, frieden iwisrhen ihnen nnd den Tütschon ein 
kl<>m jyit b . rL i. '. vmr, redeten >ie Tor jnaker Budolf v. Ramsttdo und andern: >sy werent in 
nie dehein !andi k< mmen, darin sie me rat/ fanden hettvnt, was sie l>ed6rlTt haben denn von 
nah nncz hie haiitff in dem tatscheu lanode; sj wellen niemer debeinJaregeUaian, mXkm 
dank daiüm koDimen und mit rae maht denn jetz beMbehea sv.« BÜal «aiaa aiehto waitar, 
ab da» aia taai fawada gakauA alad» wia abar aolehe taediag« ngagaagaa, «aiaa aa ahdit. 
Or. Straasbarir- AA. 191. 1S71 

M. Willielm an fanffM-: Ih - i r Ir-nndJ: nacbdciii «r gestern mit Ueiuricb v I l- ckeustein. der 
anfragte, ub er (FI.) dem pt'. widerbieten solle, abgemacht hatte, dass »ich euch« gen Speier 
wiiaan Liesen sollte, wie es um die Schinder sUnde, da hat er seitdem durch Petor v. Mors- 
parg «rfahicn, da» die Schinder vnr Lara (Lader) in ontz gain Lnzenil (Lnia)r)gekvimnMB sind: 
daaKiftnuibeinlaanf bargandiacbamaidraich. ObvidilarBBaraaaaiDarantgaaaadtM kaad- 
aebaft noch kaiat uitwmt aihaltaa bat» aa Ult ar doA daflr, MChdamdiaSeUadw ao hm 
ma deatseben landen gekommen sind, data sla nicht nähr hinder aich auf (He bmaebaR 
oder das Und iibe ziehen werden, nachdem sie sich nuch gegen seine herrschaft verv lirii ben 
und versiegelt haben. Olaubt demnach, da^s er dem pf. wohl widerbietet) dflrfe, ii.n hd' m or 
(ich) solche rilterschafl, die er hc\ >iih ^'-liabt, oidlissen habe, hat m dirsi-m ^mno ;ti:oh 
dem bischof von .Strassbnrg und sutn^m vetter dem M. v. Baden gitscbrieben. Inzwischeu liat 
er auf seine kundschiitt v-n dem v>>gt von B4'l'ort «inen briof erhalten. Die abachrift det 
briefes <vom 28. märz) lautet: das xtt\k hat die (Virburg tv LdtMl (Lösel) gowonnea nad 
liegen darin and darum ond haben den landregt tnm Mdopelgart mit 8a pferdea niadaifa- 
worfen ond galkagwn. Draek Wdlker p. 26 akitdai: Oinbaiai. O19.cb.eoa*?. Hagenau BB. 
54. Vgl aacb aArtlbaa dar ttadt Hagenaa an Fnakflut tom 30. Mit (dtaek bai Wileker 
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I. «.ST): rt kibM dm laad« T«a Oiladieh and Wnfimhflrg so tU getnwfo ui«! scb»dm 
gitoii, also das man sü lest« asz d«B land» gtkndht Ivt nd rigeot do fnr Butl nff Inn lü 

Dthberg nohtr Bargnnde ing«zag«n md tH fbndmH noto Otof n g«luibw. UTS 

JSrg V. Ifgcrnan (-iiov) oberster vogt za KCteln (R>it«llen) »afT d«m kapff« im nam^^n und an- 
statt M. Wilhelms t. Uochb«rg «tc. la geriebt sitzend , beurkundet i-inen verkauf Ton nrai 
gülden geldes na gold j&hrlicheii Zinses von gen. gAt«m im Hauiuger bann (Uuuw-) um 40 
goMgoldco an fiima Mftnetack gm. JOmb, KbalfaMr der cottidiut üb atatl and im naam 
dM dtdiaBto md dw kapitols des itilli n BmL 8Sag«l det onsttolltrt von gwirhti wvgra. 
Or. KarUniLf ; ebenda kopb. 1 1 5, <ol. l H*>. — H. ir)73 

(BtTensbnrg auf d<>r oftnen fratau kOnigstrasso) VölkSyfrid trr laodrichtcr auf Lcntkircber heide 
ond in des reirbs piers von das kg. Albrecbt gewalt nnd von gnade des herm Jakob Tnicb- 
tm M Waldbarg landtogti fm Obertf «od Kiedsra-Sdiwabru vidimiert auf uwtelMn dar 
iMrtfcbaft des ¥. WIHiehii t. Höchberg aschrteliende mtavden: i) kg. SigtDond beerkoodet, 

dass gr. Wilhelm r. Hontfort seiner torhter Elisabeth gattio de.s gr. Eberhard v. N'nltpaborg, 
die demselben unn einen söhn geboren hat, and deren leibeserben die IvhnsrjAcbt tl^'o in der 
vi'm reich rflhrenden berrwhafi lirnircn/ hurg uml .Htmit iji-wahri h.ii. .SiL>(;el Jes Itöm-rs. ■lat. 
1413 mont T. Barthol. 51 nbitri! vi^rfiiirunp di's gr. \S';lhflrii lll'^tatl^ft kp SiK'niurid. tial. Cur« 
14i:j d<in<'r^t. v. Etjidi. Aluuutm r,c,'.>, .'ti iihmt^' tir. I J^I <ir_ Mütuheii. lv-.\. Montfort 
Nr. I ist bei Altmanu nicht verzuicbaet und gow&lul knnda über einen bisher unbekannten 
»dm dar M. StlaaMfa aoa crater *be. Tgl. sr. 1 1 n. 1674 

verzeicbniss der einnahmen und ;\iis|,'abL'Li M. Wilhelms. A. Einnahmen mi: 'ir-m , was vt vmm 
Peter T. Mörsperg bis /um l^i. juni empfangen hat, 28'JI rheiu. gulii(»n H. Ai;j^'ftlji'n : 1 i Bei 
der einnähme Bergheims iIIit«-i verzehrt mit seine.s hirrn r;i:i>ii 48 ff i » Ii. ruppfii 6 
2) Zehrang der sAldner, welche der not des landos vngm m tk-rgiieiiu iageo. iti ä, 1 1 ft, 
rappen. .t) Zu Basal Tendut nit den iMan das M. v. Baden wegen Zürichs U S stebier. 

4) Zebrang m Sebaffbaman «agan aeinaa baim and gr. Bodolfs v. Sali 24 rbein. gsidea. 

5) Zebning tt Kobhaitt mltaant den lalen «agan dar Mode aonaa faerm 85 rMa. goldan 
5 ß. rappen. 6) Zebrong auf tagam in Borgond wegen seines berm van Oeatamicli ib. 
guldiffl 2 fl. rappen. t) Zebrang anf tagen zu YiHingcn in sachen seines beira iit rbein. 
guMcn 1 0. f. nppeu. s) Zweimooatticbe u-brung für 8ü gewappnst.' uml fbi iis isiel 
fussknechte, welche M. Wilhelm, als Zärich vor Laufonbiire jojr. dorthin un.i na. b VV,iidijhut 
schickte ilüT rhein guldeu. 'j) AbflnduDg einiger äulilmr uiiJ i^'.iiubjjiii '.lU das in des 
lanntvogtj registcr stet« 397 rheiti. gülden. 10) Ausgaben des landvogtü au butenlohn wegen 
der lande seines herrn 48 flt 10 H. stebler. 1 1) Sold des buidvogts fflr die letzten zwei jähre 
2200 U stebler; das neae jähr gebt am 29. joiü uu — Sonune des geldes in goldwAhrnng 
1261 Id B. 4 rappen oder 2194 Amu goUan 14 1 tlabler, dar gnldm in 11 B. nppoB. 
Sanae das geldes in gnldenvlibnttf 1688 Hiata. giMai. OeaanmlnniMa dar «ngabia fn 
gold 3883 rhein. gülden. Veine« berm gned bleibt dam landfagt alsa MCb abng dar ^ 
iiihrnci] Ml.a'i:(,' (g.'iiain-i' jhrin ^.'ulden 14 ß. stebler, wovon noch 55 rhein. 
guIdt'U ü;i.j.iibu.ti jbguli!;!!. Xucii biiugl Juj ulrig 100 fl. — F. — Die in r«chnung8|H)st«n 
nr. 3 erwähnten feinde sind vermutlich die grafen Rans v. Leiningi ii - Faiiing ii unJ Sididu 
v. Salm. — Cber den r.ag Zürichs vor Laafenbnrg ist weiter nichts bekaout; es erhellt aber 
daraus , dass die feindseligkeiten Zdilflbs «idar die barraehafl afaian «aitara amflug hatten, 
aV- tnan bislior hat «isjeu kfinneu. I<>75 

iL WUbtjIm V. Ht>c:ht.prvr landvogt d>;r h«jrschalt voii ucsterreich im Klsa&ü Lud l'«Ut v. .Mörs- 
perg der*«jlb"ij iii>rrsLUiit; bubmeiiWr stellen Jer stjJi Eusishmm einen schaJlnsbritf ans, 
nachdem die sudt von iiaua und Peter Fülweibsen gebnidero, gesessen ta Coluiir, Waltbera 
Fnlweiasen sehnen, ein kapital von 800 fl. mit 40 tl. ünsen anfgenommen und ihnen über- 
antwortet bat, und verpfiichlen sich, die stadt binnen 3 jähren zu lidigen, wofAr sie sich ver- 
pfänden mit leutvn und gut, M. Wilhelm besonders mit Stadt, fand nnd leuten tu Sennheim 
mit gerifbt mt^r - hm- f-'-iricbt. T>i« iuisstclinr lifir.'ln. iDii^bnu-k. rrknndencop. III, 718. 1576 

Wigand Uesckas freigraf vor dem UaUenberg hebt die auf klage des Hans RAbaam, sessbaft 
baintDkltet» VM im fcaig wl » » Jaboo» SaUatin t. Holcnr «$dair Maa- 
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IwMhtft Intta, vor Am Vianflntttr ritft ta ndit «riwim luttn. Dmek Umnar I. e. p. 

nr. 7e. l->77 
Wilhelm ÜAtggnt lu Höchberg Lvr Kotuio arkttudei, da«» er d«m jud»n Eb»rUQ mColmu 
4S6 tt. stbuldi^ sei, w«l€lie summ« am martinstag nächsten Jahres abbezahlt werden soll G«- 
»dtieiit ivn nicht *su sOUaot wir mit aiuer selbs lip. oder ivm xiMg kaacht mit VKm rtt* 
•igni pfM gw Oolnar in lebtong lihau.« Oapu StedtarchiT BhaiaMdca. l^iioriom 4. 
pbir. K. SchrlHar im Aug. SlutaHtakiT. ft«iiii4Ueba BüHiiliiqg vm ■Iwtaandütar Dr. Eaf 
tag m Ama. Vgl taeh Bndar Chr. 9, 189 «. 
ZArich an kg. Albrecht: nAchdcm Schwyz und Ghirui uthl ibro liL-ll\r da^ rorlit vor Ji iu \'mg 
ab^lchnt haben und aof undere» uobilliges renkt driuigea unter feracbtuug ibr« ober^k'n 
herru und ricbters, da sie doch reichsangebürige sind , bitt«n üie, da sie entschlossen sind 
über alle ihre Streitgegenstände mit Schwyz nnd Glarus nor vor dem könig rede 7.u stehen, 
diesen solches ebeDfalis za gebieten; gleichzeitig müge der kCinig Bern. Latem, Uri, Untar- 
Waldau, Tag, Appauall und St-flnUon adirailMO lanaawj daai m dia fon8ahirjB ml Gluna 
ududten, ümnfmtmiim rieUtratiiM n felgas; «iMUa UHatasui UailfflidiaadiNaaa 
an diejeoiipea (Brstea, hemn and städt«, die Zürich im aamen im rrifhes schirmen sn- 
g4fwieMn seien, damit sie solches »nf verlangen der bedrängten »tadt thftten. — Eotsprerhende 
bitten um noterstütr.aog d^esl•^ gf'>ai hs an Ci:spar SLh.i'.'k uiüI M^irkwan H:>'isacl'.i-r. Zürich. 
Staiatearchiv. Auszag bei Uoitmger, Züucii« iuui<ris^ Lehau ftttbrend der liAuer üü^ skliou Z&- 
richkrii'ges iu Schweizer Museum für histur. WtssenM-haften Bd. II. 136. 1579 
An UBClutehande beim vllnaehtZflricb in schreiban an kg. AU>f«ditindfSaa|Mr Schlick ichini- 
briafo gurichtot n goiatoa Zflriebt iMtt Schwys »nd QHum H. lUlmM. v. Cumtaiii, dia 
herren t. Wirtambetf , IC Wilhatgi t. Htkb«v, lia rittMMibaft im B(S«W| M 4* gr. «. 
Lopfen, die gr. t. NdtaDbni^, des raicha landrogt in Stbwaban, harra Wilhalu t. CMhmt» 
berg, die v. Ctingenberg, die v. Bödmen nnd gemeint an allen adcl. Zürich St.-A. conc. ch. 
nr. 1 577. — Den ersten schritt in dieser richtung hatten die von Zdrich gethan, als si« aaf dem 



riK' ni Rapperschwyl, Sr iiwy/ r^ilii h-A 



an -^fW-Ain 



lidtgi^tiossen nach ir puiul>ri<'IT sitg, 



•jaiaaf nicht eingehen wollien und liirtrseits recht auf den rOm. ki'inig boten, demsi uA ron 
recht wegen zou gehörten (Kl. Chr. p. 257). Wie vordem Schwyz und Qlams, so schickt« j«Ut 
auch Zürich eine botscbaft an kg. Albrecht, die ein mandat auswirkten, kraft dessen kg. AI- 
brecht am 21. September 1439 den ländera Schwyz andGkrus gebot, in ihren streitigkaitn 
mit ZSrich vor ihm odar aainan b<r»Hm>chMgt»n recht n luthman (Blnuar, UrkandeniaBm« 
long cor G«aeUehta das XaaloiuGlann p. 164 ans dam or. des Züricher ataurtaarebifi.) Oaaa 
man aber in Zürich .schon »eitere absiditen hegte und rücken an dem damaligen haupte des 
banses Habsbnrg suchte, das bis dahin ganz, erheblich Schwn und Olaras gctürdert hatte und 
in dessen nflnu ij rnn h 1; ■. Fr.. i)rich d. ä. diesen beiden länderu gegenüber Zürich erhebliche 
vorteile eing«r<iuu( hA\-j. bL\t> ii>t unsere nammvr, di(> den befrinn jwnes diplomatischen feld- 
/Xj-'i'? v.irfiihrt, den M. Willi.'Iru so wirkttng&Tull nnit f.ili.'nrirr-i. Ii i;i'?,tHh.'t Ii :i t . A u f i] ies« bo*- 
»cbafl au kg. Albrecht und nicht auf die spiteru verhandlongen mit kg. Friedrich bezieht 
sieh dU» allerdings konfuse erzahlang in Gerold Edlibacbs Chronik ed. Usterip. 14. Ein» neue 
UHgalw dienr chronik wkra driogeud wünschenswert liSO 

H. liTOhelni bekennt Theaig t. Hndttat d. L IM fl. rb. scbnldig m sein, die derselbe dar bot- 
schaft zu zebrung geli> li' ti linr, heute auf Thenigs begehren von gemeiner ritterscluift za 
ihrem herra von Oesterreich gen Innsbrack geordnet ist, und verpflichtet sich dieselben bis 
wcihnacbtw anfflcksnahl«». FAMding nach dlaaam tannin ist gaalnttat. Basal. A. Hatstat 
Cb. I. 1581 

II. Wilhelm lundvogt im Elsa.Hs al.4 hauptscbuldner, r. Caspar Re^er v. Geispolzheim nnd Diet- 
rich V. Batsanbansen (Rathen-) bekennen dem Jndeo Isaak, sesshaA sn ScUetiatadt, 700 fl. 
rMa acboldig xn SMBi nlitail« bb l.mkR 1440, «idriKeniiii1ii]|.Wilhaln att aeinti» laibe 
oder zwei rdsigen knechten mit xwei reisigen pferden. die bürgen abenfidla jcdar nit •Staunt 
leib« oder einem r(!lsig(>n knocht nnd einem reisigen pfcrd zu Sehlettstadt einlagar leisten. 
M. WiUiflin «irJ ^ein« mil.sctiulün^'r ■■■:lia>ll(:<i h:ilt-n, StaJlnrchiv Kheinfelden (Kep«rl^"iriuiT. 
Schröter im Staatsarchiv ta Aann). Mitteilnog von staatsarchivar Dr. Herzog. Iö8'i 
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Ensiaheim 



.W|lt< 4 Wilhelm M. zu Hochbenr lurr zu Kuttilu urkuuJui, dus^ t-r ;<jr fniu Ennelin Bichin und ihrer 

tocbUr fraa Else Begenn lüiin rbeta. gülden, welche geoaiiot« fraurn von Ilans r. Rieben- 
IQ K«isersperg auf ihre gäter anfg«numn>eii hab«u , schuldig sf'i , nnd verspricht dieM 
mit lins^ koitn ml Mhadtn bu nielitalia Biolwtni johiw ainnmhlui, widrigaaädl» 

wird» «dar iwn nwgo kiwdito nit iim ni- 
*ig«ii ptHdin mmUo irarÄ». H. WiUMlni sitfrit. 8tadt>A. BliiiiilUd«B; np«ii1«r.Mirtl«rlm 
St-A. Aana. Hittoflimf von staatureliiTar Vr. Herzog. 158S 
Okt. 20 IfBtnrMnMn] M. Wilhelm «rstreclt v»n bi. Heinrich v ^i Krui-tai:! !>is I4:)i' m v jr, vm ,-,, !,,,,, h/. Fried- 
rich und Zürich erricbteleu frieden [die ang«lübrte Iriedtusarktirid« aus^eakilt vun bz.Fried- 
Tkll dat. Inniibmck I4:ts märz lU: der friede solle währen bi.^ uuv. 25 übers jähr] bis 
novonber 25 Aben Jahr. Bin gSUicher Ug sidl iozwm-bra tn Feldkirch (VatdkUch) auf 
sa. apirü od« neli Mimt an andmi «odMi, Mtm ein flnt ym Oesterreich haraff xa land 
kina, ilattlliidni. Or. Zdiieh. Bt<A. nr. 484. Die aoifartiginf isitaia Zfliidi tilgt das tar- 
merk: Itam der obgaaelnribaa Md Ist ala» tob hmfameistoni, raten, nnftmiateni und 
dem gra&ien rai ufTgcnometi , dMh ist harinn udgesedt , waz uns verspruchen ist von des 
nomen vegen, dem mngen wir nnchgedenken nnd dnriu tnn, alr. ans bednckt, da/ es uns 
notturftig nnd eben si*,', a!^ iI i:- es ilisen frieden nm:\i Vn-rürt n -nl — \>n\ und ist der frid 
al») erstreckt durch deit MuigebMtisen martfraven Wilbelm v. Hotbborg luDivogt, Hausen v. 
Flachland. Friedneb vom Ilus und iii' ictur C:ispar von FrOwis cQster nnd corherr ze Basel 
uff der berrachaft teil zQ Howensteitt in dem kUos«. — Item so warend bottea t<»i Zürich 
herr R. Stäüsi r. altbwgenn^letr. ber H«M Svelld r.^Bidgan. Abaeb. S nr.SlS. Tgl. auch 
Tschad! II, p. 1584 
H. Wilhelm v. Hochburg landviigi verspricht Rflteche Krepsa die belehnnng mit dem leben Lud- 
wig firenners nach dessen abieben. Or. Karlsruhe- — F. — Vgl. h I02ü. 1585 

Thmniga t. Uattstatt d. A- fordert anter be^iogoahme auf den sprach des M. Jakob v. Baden 
(nr, 1S32) Smasman lierm t. Bappoltsteia auf, den M. t. Itöt^ln zu bitten sich der SMbtn 
aoasalnMa. aaf daas der streit um anstrag komme. Albraebt. Bappottat Cb. S ar. 1093. 
Tgl. badiscbe regesten. IBM 

M. Wiilivlm tbnt k:mii: al« weiland biTr Hiiiil. v. Fr-'-b'-r^ i '-t;,t >|.'.iitji)ie") lj-rr ?ii Montrond 
(•rtint. arr. He&ani^on kt ijuinL'ev i w. ü..iiii>m leUieu willi-ii li'Trti J-liaiiii I.uii^iif v. TulliH'eä 
nm erben der herrschaft«» Fmber^^ und Monlnmd samt MU'u jK'nir.eiilteti uu j h /iii-itsrethlen 
e{ngeB«t:/^t hat, welche gebiete tum teil in der hemchaft von Oesterreick ond ihrer amUeote 
binden geweien von des bieg«* wagen, die der gen. erbe und seine mitverwaudten widardie 
hcnacb^ Oesterreich vorganonman kdtan (igL nr. 1 193), washalb nunbr «o gitir 
rertng gaadioboD, infolge dusan ibm (H Wilhelm) bi. Friedrich dnith aaloen rentmanlir 
Petermaun v. MOrsperg ek. schriftlich befehl erteilt bat, dem v. TuUi^'res solche herrsehafton 
zu leihen, wie dessen vurfahren für »Ohne und töchter sie innegehabt haben: also hat ihn 
herr Hans Ludwig versigelte briefe sehen lassen, nftmlich von weiland hz. Albrecht und seiner 
gemablin gräfln Johanna v. Plirt ans dem jabre i:i:)4 und einen andern brief von hz Fried- 
ncli, H ti.-ii 1; -;olche lehen iai vilirn- uti4 ti'chter verlieben worden sind. Di'mgemiUs leiht 
M. Wilhelm ihm solche von der j^rafschaft PArt und dem Stein zu Beifort herrdhrende leben 
in demselben maße, wie sie seine vorfahren die herren nnd frauen v. Froberg, Gliers und 
MoBtnod betsaian baban. Und aind dies die lebeo: Montrond, Glien, froberg, fieiman* 
taiff(]linmiri bt eimir Ihmiftiscban ke^) mUiammt laotan, ffaiekno, bdnmn eid «ad alaot 
subaUr; Ii din Taitn Httmantorf, ein teil (eierlail) der Icker and matten im bm» nb M* 
deiback (bei Hirringen kr. Altkirch) gelegen mit allem nbdidr, der klFchentati uffiniigaa 
so oft die (ifurre itiJig wird, ds^ tut'y-.'rtiiiii ^Ciiespach (Ober-, Uittel- und Niedenndspach), 
das dorf Bect uvraiit« mit hoher uiui lueili rer uerichlsharkeit , das dorf Beortbacb (in der 
französischen copie ItriifS]varli) — iiru'>,n h iwi Uimlscr Iceis .Mülhuusiii , lias dorf Orün 
(Welschengrön. jetzt Urosue bei l>at(ttiiK«4-l>eUe ii. Moutbeliard m Frankreich) mit allem 
Zubehör, etlich stück feld und äeker im zwing von Geisenberg Ch<'vremont) und an- 
dern orten gelegen : ebenso sind der berrscbaft Fn'bvrg «Ue gerechtigkeit vorbehalten, die 
von dem feleen Beffordt zn Beroosse (jetot Peroose = Pfeffersbaaaen), Bischingen (jetzt ßesson- 
cowt bei flalfsrtX CbaimoMlet bei KaltaBbnni (lEaldaid»m) ^ froideftatama bei Dattenriad» 
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OiUii) n ItlMD gtbnu &«gw r Sun T. lUiiitnd, Mmibmu 

EtaßfhtKt Hag Briot chorherr zn Beffbrt und ander« der herrschait Oartanddi tUa. 0«P' eh. 
1 Cbimar. B.-A. Froberg. — Die aosföhrliche behandlong rechtfertigt sich sowoU dorcb die Huni» 

lirm-.TtiiiniiiDi.' <i-s frMherrliehen L'i 5chl(M'htos <i .\eri mit den M. t Hix-lili^rjr als auch wogen 
dw «bfiiialigua li-liusb'thoit di>r M. v_ Hadoii uh.T Iti-ltort. — lui v:r;^'iiinl lu^geii vur im B.-A. 
zn Colmar: l) U-hnsrcvt-rs [vi;-. vrii herrn Johann v. GU't> tiii fnc Ober n%clig<>- 

I scbrieboD« leben vnn der herrscbafi Oe^erreicb, Dämlich den bi^r xu Hir»ingen , die rierteil 
i am zving, b&no nnd gericht, die kneebto nnd den kirchensatz dasolbat, desgleicben ah vnn 
i itg frabcbnA Pflrt n Iahen rAhnod : GUm» ni dia hwg za Mnima (MantotMid) qnd dM 
i aiiiMni fM HiMdliiwM (HteNt-) M Wid*r^ 

j 2) m JiuMg T. Wm hur n Aoltny gagm ha> Leopold aber hu» Baggenfrans ^ BacM- 
I Trane« boi Doli*, hai» OrAn, die laut« daaslbst ond die grosjen vai Meinen gmchta Ober 

sie and über if inon b<'s\<.? zu Bfläc'i'.inpcn, nfi>«<jiil>iTp uiiJ l'liiiittnisen — Pfett«rhaQsen dal. 
Basel norolln';-!: IHTr, ; :!} li'hnbrief vi.ii h/.. Fr:*^(!ni-li für Uun« t. Gliers herm iU Froberg 
I Inr sich auii .win>''n v!jt«r Lmlwi^- t, (iii-r-^ übi>r Muiinui dn' vesUi, HninnT'iiiiirf mit ^Icm li'irf 
^ dabei, (Iii- vic-rti'il a-T ^'ät>:r im h<i(in /u llirsingen und Uuderbacii et«-, den kirchsatit üa Hir- 
singen, das m«y«rttim tu MÜ£pa<'li, l!^>rf KakuferauU, Welhscben Grvine, den bof 7.uRinspacb 
=>^Biespacb. dat. ED»i«h«im sent v. Jobaiiiu 1412- — Da» terbiltnis ton Ludwig t. Glien 
nFüchtold v. Glien, dem gattwi der M. Xjnagmde ▼.Ho^berv, «M dadereh festgestellt, 
dl» denalb» ia «tut arinnd* des Jahns l$S2 Lndvifi inttar fanaant wiid ; Lidwif v. 
0U«T9 war alao niifht Bertolds sehn, wie IVMter h 48Y amelineii nOchu. Of« Mf«ninten 
orte liegen simintlicb in dnn iMs kr. AHVirch nnd Uülhacsen s-onio dm ftaoiOlilCb geblie- 
benen herrschaften Dattenne^i uuti Iklfoci des ehemaligen i^uudgau. 1587 

(Heidelberg) pf- lodwig teilt den geistlichen und «ettlichen forsten etc. und sonderlich den 
bnchdira n Basel, Koastam und Straiabgig, dem pC> Stephan, Jf. Jalnh, gr. Lodwig and 
ülrleb T.Würtemberg, M.mihelni lowia gen. ittdten nnd eidigen, orten mit, dass er alsnr- 

vf-^i'T des reiclis wie weiland kg. Albreehl Konrad herrn zu Wciusbcrg des h. rcicbs erb- 
kiimmerer zn einem verweser, be^chirmer uod Statthalter des k>'inzils ta Basel ernannt bat, 
Cop. Solothnm. St -A. 1589 



M. Wühehn tr. Hiidibeig als Undngt in Sliata nnd Snadgtapitoentlrt herrn Ulrich ».Kalten- 
thal dem capitd sn Beffint in der nIdstM chwh enn p Mn da. Innabmek. 8t-A. Bep. 3, 71«. 



, Caspar vom Thor zur zeit setibaft zn Fn'iwenveid besüktiK' '1' ti t itiprang von 3 Ii. an gold seitens 
des knechte» Kndin Keller Ton 8«nt Margrethen Afnliningcn , wqtür derselbe einen wecItSel 
' gethan hat mit OSwa Nof rogt dieser seit lo Spiegelberg ood mit Heinrich Kaisennu n 
! BiefHix anstatt daa M, WOhehn Höchberg md dar Am IMiailh w. Höchberg geb. t. Unnl- 
\ fort in der weise, daas er fir das eii^weib Dnel B^merln im Hof eingetanseht hat die (Von 
f Än»n T/Vhnöwer tron Hdfents<-hwyler. Der snMteller siegelt. Of. Fraitenfeld. 81-A. Fischin« 
gc-n. 1590 

|M. Wilhelm landr«gt bittet die atadtStrassbui^ ihren haodelmttdemachnltbeisstroaKentingaD 
I Ws in sinwr rSckkebr anstehen ttt baata. Or. Sttmsbnig. St^A. 6DP. 110. B. «?. — F. 16V1 

Eenzingi'n au Str.u^.lii:i <r : ubersenden abschrifl eines scbreioen des M. v. BOtelen wegen 'J'i<i- 
ringer's aud Tnrltabers und bitten sie gegen den markgrafen deshalb zu verantworten and 
ihnen abschriftlich so Ichv antwort an den markgrafen mitzuteilen. Vernelimen auch, wieStraes- 
bnrg nntf ai« fa«i dar H. r . fiochbarg (Anna gib. v. (ktingan, «itwa das M. Bernhard) rast 
tarklagtw«fdait»«M teUagao m, dar naitgiftfla aocb wnsahnihaa» InmaMnvlaBtfM«* 
hng dsB ühdtMi Fnibug, Bniaadi nnd BndiBgan gaaebiitMi Imt. »of dMt ti» BtraiibBlg 
ond Ceniingan deet baO varaitworlen mOcU«, *den rast vtl Idta zfi Iren gnaden wandten.« 
Or. Slni-.sbuit,'. St.-A. GW. (112. II'' Bd. 'j'.>. Vi;'.. hiiTzu ;iuch scbreibcn Srru!5b.ir(,'s an 
Kttuiiiu'vn vniii "J^. lutl auf die mitteiiijijg K. t, das.s Ki.iiraJ Därhaber mit i-fiiicu frcaiiJiui 
vor den r;it > rs' lii' nen und gebeten bab<-, das'^ Str;i?sVurj; nicht in sein pigenijm üUe. 
I sondern 400 tL ron ihm nehme, nachdem dabei die Terabredoug geblieben sei, wie das Haas 
I Liunbnrt Bbntahmg bariehteti «erdei. Stnasbnirg ist damit «iBtarstaodan, «aon IMrhaber 
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! 41« iaklu«atnniM «iiiMI md MiRtB nUUk SMka Diering mH ItmilltMll 
i Wamr «lÄ Ivrt i> 4ia tam k(iB Olli am oiirgegMnMide < 
I tnrr u4 K«aiiagw lianmhiaMi. Oooc L c f UM 

juDi 24 It< m ru niT'svaiger dun markig d« SOttloD, 'lui apiiori-ist li-ttres ile nustn- inn rüdoii'.p sgr. Fri- 

— derieb rujrs deis Ronuuis de remerciacioDü eic. 3 lior. qui vkliiuitt 4 Ibr. 7 s. Seckeimeister- 
nehnuigAD Freibni^ i. 0. St-A. Mitteilung von A. Hflchi zo Fr«ibarg i^. IfiSS 
JiDi 36 > StnMlmrf aa M. WUMa: 4« lebiMwi« wn IbatiogM Cl«m Wagenw tat wegen falscher 

jalinabraelnioi^ btlngt wrira nild da w nH «imr ««riMrlHRacIniRa dnrchgegaogen ist, 
hat sieh Jin stiuit an iliu von ihm aafgestellten bürgen Peter Tioringer d. a. and Conrad Tör- 
hnber gehalten una Tiilun^t« von ihnen, dass s\« EKrassbarg »die pea« an dem Terkaofftem 
korn, Jic sich U fffc tu 14:{ pfnut, pfennig« gfben und dar.n 2000 fl. für soUch Abel and un- 
rucht, so Wagner »an uüs >,'t'toii hftt*« Mhlcn sollten. Da die börpsn «b(»r zahlang ferwei- 
gerten, beschlagnahmte Slraislmr^ Waijuiirs aad der bi\rift*u (,'Ul. Au.s^i'rdum habe Wagnor 
falsche briefe Aber die jaden za Keuziugeu gemacht und mit gr««s^er mühe hiihnti Stiassbaiigs 
gesandte von Peter Dieringer dem pbaffeo die anslieferang solcher briefe erlangt StnidMHIf 
kOniu Mm ia dar sub* katoan nlbclilag gvben, da sie mit nckt ind wi^ MMffatngan 
mL Tinrisgwr Mi «uft itidit t«B irg«Dd etner »getrengnisa oder hndataf «, Mndtni »wn 
gott/s ppwalt« g«stprhpn. Cop 'h. coseT, Strassborg' St.-A. (tüP. 110. P. 97 1394 
juU 3 j Entuzhein M. Wühelm fordert di*> stadt Strissbortf von amtswegeti auf, it-n erh^n dfs im gefiingnis 

storbenen bürgen dus schalthnis-scu von Kunj-irgtr das hmU-rla^^sone jfut dtissulbtn herauaza- 
geben and den apdera bürgen mitaammt aeinem gut« ladig n sagen oder desvegan mit ihm 
vor den kOoig , den bis«huf Ton Stnssbarg ote M^M ftttar dai M. ?. BMtll tt kommen. 
StnMtmii; St>A. OOP. 1 10. B. 97. — P, 19W 
M. WUbalm t. Hocliberg ai Braimli! M ariBer «nlnnift n laada g«n BuHhaim ki an der 
berrschaA rite gnlangt, d;«s, als Tet/.miJ künftig am grt>C rurt mit schiffnng dm Bheio ab 
nfferston werd", er mit ihnen versorgen solks, da« fromme- leulo mit Brcisachä steaerleatan 
wohl Tersiclierl Hurdi-ii: ert*iU jhncu demnach arotslialb von wegen dvr berrschafl dnn b*- 
fehl, daaa mMha irumjae Jeat« mit leib and gut und idh iKliifl'aog rheinabwarts mit ihren 
steoerlentan versorgen. Basel A. Colmar, ricbtnng 1, )8A — F. — Obiges schreiben ward* 
Ton Breisach vorgebracht in der antwort auf die klage Basels sa Colmar. — Wo ILWilhelnlii 
dam ersten halbjahr 1440 weilte, Uastsialk nicht feststellen ; man darf Jedoch vermoteo, diM 
« aieli n kg. firiadricli bacekaa batta, «a ikit mit ilim uiiMBttidi ibar dia iwhUtniaaa in 
dar Sebwaii zn baaahaiaB. 16M 

• 6 Biial K. Wilhelm V. IIiK-Tiberg landvogt der herrschaft Ot sterreidi belehnt amtshalb Konrad Haser 

WQ Eptugeo Biit dem dritten teü des dorfes Prattela (iSrattebo), einer weingnite za Thann 
(T-) and genannten lenten. Beg. üb. der Landschaft Basel 2,841. — F. 1597 

• 6 i Strassbnrg an M. Wilhelm : musi die antwort auf asin aokraibaa vom S. Tarsckiaban , da «s 

, wegen der messe ond des Jahrmarktes anna lUa lidtlNiammidarhBit Oligi.ab.goMf. Slraai- 
but.8t.-A.OI)P. 1I0,B.«7. — P. 

• t BMaleB M. WilMn *. Hodiberf landtnogt leiht amptzhalp dem HenrasB v. Hejdagk Tan Klanbarg and 

' sfincn orbi'ü liiiubfin und tiVblor nachgeschrieln'n ' 1: Kioubi'rg dif vesliii mit lenten und 

gutürn, iwiug und bann, kleiu- und h«ch|rprii-ht, w.liili.nui und kirchensatz daselbst tind die 
! ' 2 buweh&ff da-sflbst and andere der von Kienherg püter und den zehiitfn zu Sissach iie-n 

< I man nennet Clewelins zehend ; it. twing aad tuaun und d:<i gehcbt halber zu OUiugeu und 

den vierten teil in dem Rotholz und die Glgche-Ri'i'.>i nnd dsn Yoekenwalt and die bclzer in 
I dem Dtepaistal, dato slla andere bOliw, dia der v. Kimberg waren; dau dia lahan, waleba 
I dia f. Kiaobaig m band n miaihan bifaan aawia illa andere gdtar, aa diav. nviba^f wm 
I dan giBfen t. Hapapug battaa, «ildw f aa dar barrschaft von Uabspnrg an ditteilOwMA 
I gcAillan Bind ; dan bat «r fbm TarHabtn die wti» Wagenberg (Wigeobcrg) and dtn bargbof 
utid Xider-Kirh und die mflhle rn Ober-Koierach mit dem r.ug^hfirigfin gi'itlin, auch die vogtoi 
zn I.nringfn mit zwiug und bann nnd den genchtcn und allen ihrnn rechten: it- die vogt«i ZQ 
Bill und die l;ifern lu Kmerach. dazu die raannlehen, die gen WJgenbnrg gfibören, und die 
1 zwei bolzer, daz Asp imd dai Sal und andere bStzer, dia gen Wigenborg geiiOreo, nach dem 
\ harr Jah«b oiA Okw t. Khotef nnd ihn Tucdmi «nd ft tu mi n ?. H^d^, im «lifa- 
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nannten Heoinau ». H«.rd«gt( vaUr und «die inn« nnd hayhnicht umi m ihnm ron doD Habs- 
barg Tormals für be^l" knalicii umi lorliUir-Ti »<'rl:'jh»ii siud. Or. Solotliuni. A Kienborg 
kt. 8o1nthurn sü. Frick: Oltingen ki ikrn it. d. Aar n. der münilung der Saane, Wagenberg 
and Lnflngren kt. Zürirh b«i Embneti. 1399 

StnssiMui bittet M. WUb«l» von Miner furdürniif (S. Juli) »bnlMsen, 4» dia pbadMbift 
TO« KSrnberg und Xaniniigni nit «illai der hutnAiflOMtaRiueh ianbabi nnd duneh ge> 
Imudrit habe; ist itb«r b«reit, w«nD er dies Dicbt walll, torU,3Mbw koannil. Oop coaev. 
Sirassburjf. Sl.-A. GLT. 110. B. 97. — F. 1600 

M. Willioitu an Strassbnrg: will mit dor Stadt vor M. Jakob kommen; hin zu austrag der sach«> 
«oll dia atiidl den gefangenen bftigen frei lassen wd ait dem beecUegosbrnten gnt nickte 
T«nidiaen.Or.8tnMtog.8t^A.OVMl(l.ll.«T. — F. VgLbnd.ng. IMl 

Stnssbvfg III X. WilltelNi: Iwt M. Jakob gebeten, sich der sache anznntbmen, wird iber in* 
zvlscben als r«chtnlst$ge pfandinbabcrin Ton Kflmborg und K«Dzing«D d«r sach» weiter 
In n. Cip. coa«v. Stm^sbarf?. SU-A. GUP. 110. B. 97. — F. Ifi02 

M- \Virii>''.tii ^.ugcgen b«i der kriniuig des k»nzilpapst«8 Felix. In platva ante valtaa eceleeie 
B.isiln [1)^13 . . tribonal cuBlIraelnn . . Ipsius igitur inbunalis locu excelsiori tltMi CWHpo- 
lito . . . Felix fni» qaintat eontecntos eet . . MiAistranint utem pape manibna aqnni diu 
fabudie^ araiea OebannMtia, neti eint, manbio d« Sateling, de Winsperg et DTmtiin en- 
niltes et pepe marescallu. Poet tsto hnpositam sibi eoronam, apptHatnm r«gnnm . . pracaMie 
farta cxtitit o.sqne ad coDTfntmn praedieatonini, prccedentibas primo in e<|ais laycis et toi* 
frari ti-rh;i fniiinl.ir.rinni nobilibns abinde militibn» cons«|Hi rtcr. ijuart-i ;i\il<'iii brironns in'-i»- 
dpbant lof", comiles et. msrrhi<»ni»5. <Tfiii>tn Pabundie ?T5'<iuin ciüviliii oomiulus, ^tii iiroiitno 
die fuerat ingreSSOS, >!ji.iotatl' nuiitaut imlium equeslrlum . . FVist. v.nrii tubicinarum iiiimunim- 
qne cohortem cleruü sequebatar, pedcs reliquias ^nrt<:>mn) v«cti(ans , et pa«roniai cantaa- 
cium ordo , se^oenti ee< papilione Texilloqa« annomm erricsie et scotlferis honoris rapellog 
portentibna. HUa vere pnpinqne natinliam Inco nilitibu . . et poatardiuieiicbariatie aü- 
tntii fntaäi fnvtoqninribna, caidinaltuiB loo» tamnMM, ipatoqi» «MfdIatinNi. Atqai d- 
Um Iwo pentitw mnmn, mireo teetns pallao, ngwuB in capite gettun ei pofndis praaiaM 
benedlctltmen. marebione de RMalinf et Orarado de Winsperg . protoetore «Nnteili! , eqoom 
dextrantihns, Joannes de Seg^vialib, in ?s 1, i-. 4?>,' . Act liu'; uu ihn ij.^riilit.'tc >■ Ln-iben 
des Aeneas SyWins Tum 13. angtjst I44(i über Ji'ii Piiuiig und (äic krMiinn^: des papste« 
srheint lu griin4i^ ^r^li-et xn haben, und d.innrh Wnrstisen, Baseler Cbr. :!>ts — Aus diesem 
srbreiben ist noch zq entnehmen : . . t'ait magniu Tiromu magnosqae t quorum apparabia, 
qDorom nam«nis wd qnatuor milia diindicatna est Ex Alemania marrhto de Roetelen inv^ 
nali aetate decorna, ftav« rento crines faiigMiBt Conntdaa de Vainapeig, üenuniiDpeni bae> 
reditaiiu «anairaritis, annis et man, Miel. Otne» de TienWn cni naan Ib« canfmniK 
äas iQTeni firaqw foit nao adbae temn aaoai aeqailai kiM . . , Cqita lwi rt WWHdi|BlB- 
qnaginU nülin cradHn amt — Bbenda raeb nit denaalben wwten. «ie dor IL v. Seetelen 
Ull i hiinrad v. Weinsberg das pferd i!vs iispstc-. )ff'li itt t<>n A'^nni- Svivii Piccolomini opera, 
liaMlf.n- (571 p. «2 — «3. — Vergl. utn li H.irliheitü, Comil. ijorni V p. H47. — Obig« 
..u-.-"ruiig «ifS n;).i'.>:I1i [Kiftiiti'-j l'ius JI. i!*! 4as fiiizige vorliegfiiJ-' /i>u^'iii.'i über diti äuss-rc 
erscheinung des M. Wiiii«>im. wubui aUir m btiuitirken ist. da» e» sich ancti um einen blu^eit 
rednerischen anfpotx handeln kann: immerhin ist festzahalt«n, dass Aenoas Sylvins M. Wil- 
helm persönlich p:ekannt haben wird. Vgl. aoeh die von F. notierte stelle der Baseler Chr. 
5,493: >l'<> «r (Felix i sin erste mesz zu Basel hat, so opfert ein sin snn der hertzog von 
Sipboi ein gsldin broti, der ander «an gmff te leaff ein ailberiii brot. der nuiignff no BA- 
trien ein rilberin nst mit win , nnd gnlT Hans von Tientein tin gnidin Tass nit win.« 

14503 

M. Wiltwliii verkündet dt^n Drteilsprn<;h m Ufr kU^u W«mber8 Uadm;<ustorfl«r d. j. gegen ilul- 
hüusen wegtun Schadens, ihm in seinem schlösse Früningen fPre-) zugefügt, als pf. liodwig 
aU ein vikar de.', michs hz. Friedrich t. Oeslerreich mit krieg überzog, demgomikss nach artoU 
der rftte, nfiiollch des gr. Hau» v. Tienstein, Simons v. Stoffeln fn iherrn v. Justingen , der 
bmn Hans tr. Hdnstnl nnd Heinricli r. Bamstain htter*. ««wie Tbarings t. Hatittad d. 1, 
Bans' ven Hvia, Tbdniga t. Hagambacli, Patemans MArsperg. PetanamsT« Aadaie. 
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v> Fhllt|. HtiarU'ha t. Rädorsdorf (Battantoif), Oonnus r. Bolsenbeiin, Lndwiffs 
M^nir V. EiiiiifmMillMiun im Hadauuntnlhr >BilartlMlli taiti4«rt S stobler sehwkiBS- 
•mta n InittD hat. DnA IfaMiMl« «Mi 4« IblkMM S Mr. S71. Warato »T-*-*itt- 
törff» d. j. quittiert Ober «Mg« laanw 24, »pt 1440. L c; Bf 0. Prfoiiigtii b«i ZaUl» 

heim kr. AUkir<;h. lÖM 

M- Wilhe'iiii li'r:l«rl S'.r^i^burj: nochmals aut, lii'- ?i_'t.nij,'fii-jii i':'di^' i:a hii^vü, vinirigi'ii(al1'> or 
geo4>ligt iit, die sacbe au den kOntg aod an andere fllrsten von Oesterreich zu bringen. Or. 
Stnnimrg: St-A. OOP. 1 10. B. »7. — F. 1«0( 

Bml M hntMit ]I.WDlMtiKi pipit «4 fcmiil kalM&incil ihmNtoeteftiknu Hfn knn, 

wie FriMiriah v. Hiutrol VBi «eiiM bdftt TieriwrtoaiiB, pMfta nad Iiion au dem fautd Tm 

I.utliriii(;i5ti, di« iu dem hmiW m:it liiitt.-n, br-.r.iul'1 unil ^■ n Raj.pu. ii vr'':'übri haben. Vun 
ilurt ^imi aj« entroiiiien. aber ibr fr-jld uilJ aiidi-ry biibo =t-nt .hu-Jil ihm h au:- : bitli>n om keh- 
Tuug und entlassaii^' Jfs piiieu, den di« vmi Trubaob wieder g-cf.T[i^rfm rjübcn sollen. — F. 
DtsgL an Haus t. Manstrol , das nötige bei seinem $uhn Friedrich za veranlassen. BasaL 
MiHlfMi 4,92. — Baptttoh jetzt Boppe bei Beifort. IflW 
atnuBbnif as Jf. WIUmIb: «irbiat^t sich noehaab, m IL Jakab n kimnaB, «Ul Kb*rK.iro- 
belm die aaebe vor dam ktaig bringen , ao aoU er auch alle biihar dtftbar (»irMblallta 
Kcbrt>ib«ri v rlt^^pt), damit man sehe, dass die Stadt sieb za rechtliebmaMtogbanUynaigi 
liftbe. Cup. wms. Strassburg. St-A. QUP. 1 10. ß. »7. — F. IflOT 
U. Wilhelm an 8trassbnrg: vtill vor M. Jakob kommen, wenn die Stadt dii> g> f^n^^u> ij frei 
i Uaa^ sonst blaibt «r bai aeioem letzten aohraiben. Or. Strasabaif. St,-A. UUF. 1 10. B. »7. 



Strassburg an )L Wilhelm: ist nach wie rorbanit, var IL Jakob nkgmnaik. Otp. DMOV. Strajs- 

bnrg. 8t.-A. GUP. 1 1 0. B. 97. — F. löOÖ 

M. Wilhelm leiht arat^ ):l>Ui itls landvogt anAlbreeht v. Mfllinen SchinzDacb (Sehintz-) (ki Aar- 
gao bei Brogg) das «larf mit zahehOr . wie es von weiland seinem rater Henman t. M&linen 
BO ihn gefallen and ihm auch von hz. Friedrieh d. %■ ^elig Tcriiebon ist. Notariell beglanbigte 
eofie Bern. 8L-A. Onndtie Pfepara Bd. 8 ar. 28. Or. im UUipan'adwa ftinillaoarcblT n 
Bern. 1610 
M. Wilhelm v, ITij-LbiTg biuilvfL-i d^-r bi-rr^i buft vou Ocstu:rijicli iinKlsass leilit im imnifii der- 
selben dem Sur ilim iTschi- ii-iiPii Albredit v. Uujuiith ^Ey-J amen) triger 4«rkji)der seiiias 
brnders Uelrich v. Ii u.-irh. u.iinlirli Hanns Brhartz. Hanns Heinrichs and Ulrichs v. K. barg 
and dorfVilnackchar nebM zabebfir, so dass vt ond seinas bmdecs kisdar lolchaa lehosweis» 
ionababMi MlUn. Aaiaa. 8t-A. WiUiuMn ''TObwcNm M. Aarfu bai Bn«f. 1611 
WcraliScbaltlisisi t«o tanbwg an ZOrich, Iiowin, üri, flchwji, lhitannU«ii,Qtan» nadZuf: 
begehrt hennsgabe aeines väterlichen erbe», denen sie seinen mter enlvert bitten, oder 
fordert sie zn recht vor M. WMhclm t. Hochberg oder herrn Tbäring r. Ramstein fn ib- rrn, 
uder einen der nachbenannt» n, iiüinli.h r. Wilhelm ». 6r4nenbei^, ThAring », Hallwvl, Ru- 
dulf V. Baldegg oder vor «itie di r st-idce KluIvUiiz, Strassburg, Biistd, Ultii, Subtlbprii. Fn^i- 
borg L/C, Scbaflhaaseo, Bbeinlelden und droht eveDtaell mit feindseligkeiten. Reg. Eidgon. 
AbKb. n or. 228. 161« 
bmder Feter Lowlin probst and der konvent des gottodMUns« SB 8. Albw n BaMi, OtaliBp 
censer (>Lnniagsser<) ordons, arkonden, dass, naobdem IL Wilhelm t. Hacbberg dem kloster 
den liirclipn.saU m SrbupriK'im i^SciiupliiMn) im Wiesentbai (WiseiiUl) mit aCor zubi'hlr um 
ijiKi pMliii-ii rh. vi'rkiiuft liat, mi- ibm das n lederkauCsrecht uin diea^iSbf» sumimi zr.ges taiiden 
habi^ti uiidr d>-r bf/iiinijuii;;. ila^^s i-r ibtu-n liie Zinsen, nutzen, gälten und /.uKfli''>ruD(,"Mi da- 
von im laufenden jabre noch aasfolgen lasse. Probst ond konvvnt uagein. Erw&hnt Sachs 1, 
fiBl.Or.ENtanbi. — F. 16tt 
IL Wihaltt «. Hoehbaif ludTogt kiht «on dar bi«iinohaftO«risiT«icb«tgaBaatbiiiieT.Batt- 
statt von HaiUBbein d. k. flr sieb ond aelnen broder Hans ülrieb, nnbesehadet der rechte 
eiOf'S evi:-iitü('Urn erben des jetzt verstorbent'n Anthr-nii- ^. riattstalt, fall-s seint- si'b«-,tn>,'Mrii 
wittwe l'rsul v. Uundelflngen einen söhn gebaren würde, in wetcliem titlle Ibeuie v. Ii. d. iL 
lebvtzSgar «ein soll, aaebitebend« lahnatttcfea: dao btf n Ottiagag, den bh« «lim 
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nnht d<K hoffc n Lntw, 4m ai« Bit iteni T«tt«ni t« FMit giMMii IuImb, im hat n Sk- 
4«nifairr (Badvrl'-) 4« ai« nit dam M<Srsp«rg gvmain halMa, soww gdtan im hnm ton 

Altenpflrt ; das iiiedtr« riUerhuas xa Bilstein und alles «as Hans v. Amolti^rit gehalit hat in 
Abrpchtstal sowie genannt« frnter, wald und grdUeQ lu Rafkcb, Kestenbuli:. Tärkheim (Tbü- 
rigk-), HirtJtfelden, Ortenberg, Colmar, Hi rjsheim, Haltstatt. Bliensweiler etc. Basel. St- 
A. Oltingen oU. kr- Altkircb , ebenda Lntter; Hiritfelden bei EnsUheim kr. Gebwailer, Bil- 
stein ruine bt'i Urbeis kr. Schlottstadt. 1614 
' H.Wilk«lai leiht ron aotsw^n ^laitdTOftdarhanaditftOatamicliaBlkaanT.HattatattTaa 
BerUdhahB d. L gen. gdltan and ^tor n HaUtfr-Knu, GateHnrOr flnli. HaaaL Sk-A. 161S 
' M. Wilbelm t Harlip'Tf,' lainivi tj; licr lit-rrsihafl v<jii Ostern h und Toter v. Sli.'rsfivrgk hub- 
I me!»ter versiirwhcti, liio bur^-cr Jet iUiil Tbaun aitd der iii der studt TLaiin sluri' pehOrMl- 
I di'n iijfffT srl.aiilii^ lu IniHfii för die »om Stift 8.-Pet*r lo Bass-I lum untHrliall ävr wjhreiid 
de» einfulU Ji^r srlundw in Thann licj^Rtidi^n reiter und knechte gelielsenen öoo tt. Der M. 
bekannt ausserdem, daai die lienscli.^n Oc^t« rreich der Stadt Thann jihrlirh 40 fl. schuldig 
' ist Ton dar mattaD, die nm Dampt das kartzogaa natten maeben Tann uid Sanohaim gf 
I lageD. Der H. vaA dar hntnmstir üugtin. lopib. IbU M. Tlma. Si-A. HttMIaiif ton Oyn- 
Tinslaldirwlnr Lfrnipfricd jn Thann. IBlfi 

M. \Vi:ii-li!i V. Ikubli'-Tj; dvr l>jrr-^i: lu*ft <'ut''rrfRb landrogt belpluu nuit«'ihalbfr and anstatt 
j diT iH rrs liuft ( >st.-rruii h Fraiit/. Wiilcr für sich und CAiirat KroweJtr vnii liasi^I l üassoll mit 
den leln^u, die ittuüii vormäU von herswjg Fridnch von Osterrsich löblKiisr jjedrirhtms v.:r- 
liehen worden sind, n&mlicb mit der fahre (»var«) tu Partlikon, der richterlif hpn bcfugnia 
I (»rechtong«) in der yorstadt m S. Alban zo Basel, dem halben zoll an der brücke m Angst 
(Agst) and mit dem , was sie im kirchspiel zo Pfeffingen (Peffi-) und im banne ta lluttenz 
(-ts) mit alias ractaten ond tagfibDauft» haben. Darauatollrr alagelt Cop. cb.eoa«t. Xaria- 
niha. Hanvatt, Geneal. Habab. 3. 833. — ?. ^ Zaaammangahaflat mit dar tapie daa Uhn- 
brieife Aber die n.lnilichen stücke Ton 1 390 mm 10, anageitottt tan gr. Joibaa» T.H«lnb«g 
herrn m Laofenburg für Bnrkart Sinti, bürgcr zu Basel. 1617 
M. Wilhelm t. Uachberg etc. als hauptvi-rkaufi r, Burkarl Miiin h vonLaadskruii | J«iiiti-l. Kom- 
hard von Efringtn und Heinrich Eb«il< r buri^or zu üatiei als mitverkäufer verk.'iuk'O üumz- 
man Uurer von Basel und dessen erben to Ba.sler guldgulden j&hrlirben linaes von U. Wil> 
balau kircbeiuMta utd vainnbntan der dürfer ämincb(Kteaci>) ladliwiliiigeii, doch ohaa 
tdiidM a& dam Mbgtlilf 4ar adunatar WilhaliBt IL Agma, aowia a gitt 
ton gaunntio gfiten md gtttai in den dodW Feldbaig (Vtltp-) für 800 gi"*« 
kSnftldi am dieselbe nininie. Wenn der tins nicht gezahlt wird, sollen die aoaalaUer paiaOn- 
licli iiilfr Juril. ciocii tnccht m\i oiii rnüni^;i's pfcrd b'i^iunj,- thiia zu Itssel in zwei offenen 
wir'.sli.iusrrn ; ;st nber dia üililuiig eiufii u«o«at iiai-h «i-r-r m:ili:iung Tim b nicht erfolgt, so 
st.-ht linm kiiiilV-r pfandoDgsrwht zu. Or. (cass:.' rt i Karlsrjhf, — Wt^I. MI^S ncvcin- 
ber 20. — Die gulte wurde 1517 von Valentin Murcr au das «tili B. Martin in Ebeiofelden 
abgetreten und erst 175:i von Padm - Darlieh mit 400 fl. abgelöst. — F. — »Obligation 
a domino nm frevtag momdes nach.St.Miihaelj tag 1440. nach welciier M.WiUbelaiUeinti- 
mann M.mrer Ton Bassel ein capital Ton HOO rbäniaehar golden gnter und 
goldt und gowicbt n Baatel etc. verbn: dus dar ebrwitniigan nnd wolcrbomen < 
ediiraaiar Agnaaen K, t. Hochbaig an ihmn laibgading, ak aia tkr leibgeding aeyndt var 
schädlich etr. Vido collect, mcs.« Joh.Adan laiUin Call. gao. (1731 aogaf.) Hof- ond 
Laodesbibl. Karlsruhe 2:i, 26. • - H. 1*18 
die gr&flnnen Vi r>:tia ■•. Fur^tenberg übtissm u Mas-mänster and Beatrix domftrau v, Silckingon 
' leisten ?or dam K<<ri( lit /a Rottweil »anitbt auf die hintorlassenschaft ihrer mutl«r Verena 
I gab. M. t. Hohii bprg und auf das was ihr Vater gr. Heinrich d. ä. hinterlassen wird. Vogt 
aainar »mibinen« frb. Ulrich v. Klingan tau dar Hohanklingan. — Not. i3 gilrt Johann 
I gr. ViTsImborg safnan ohaim gr. SbHfenrd Lnplbu, 4«r fir ihn bdige gewonhn iai hat 
■. Beinen scbwestem gr. Terenn n. Scttrix m «IB leibge^ng f«n 70 IL, ainan oohadbabilaC 
WtateobfTg. Ub. 3, 230— S8. MW 



I 



Wilhelm T. HocbVii ri-' der li. rr^t hall von Oesterreich landvogt gibt .iinulialli i-jim; zustiin- 
nachdem bnr Eng Priat chorlierr in Beifort an propst und kapitel zu BcCTort die 
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«pitaikiipcllvn uiuum; der tnüble /u üiajoniin (DAii^ctiLtin) o«bsi den zioseD and lehnten u 
Wjfiwald su«rie »Uen aDdeni mi tcxpell« gehfirigi'n nnUungen narh laat der brief* der fna 
KsdiariBS «• BngVDd und drs hi. Friedncti v. Ousttmicb zu der erst fandacioD g«g«b»Q 
Int n tmigm nlangnwiit, lo j«dooh. data diMelNi htm Hqk Fiikt «if kbauntt al» 
leiligsdiiig g«b«a «In mt «tino B«itiirter »«MM and « IL n paoei«» vri tta tovm «nf 
andere lehntMi, mühlen and Zinsen veiforgeo. Innsbrack, ürkandenkopien 111686. Danjoatin 
gehörte zam meiertam Bssis, französisch AssUe, Wisnald, franz08i8«h Vteelois zur berrsebaft 
Eüs^'moiU- Vgl. Scb6pfliti-I{BVt'Ut.>z, i; .Msatv lUuslrt-»! l, 118 — 12 1. 1H20 

il. Wilhelm an Btraisborg: da sich M. Jaitob ihres Streites (w«gen d«r bärgen des »cbtiltli«iss«n 
IQ Kenzingen) nicht iiniüim» vi II, so erbietet er sich, falls die Stadt keine gena^nunf 
UMm will, tn auitairegm f«r die •ttdiaFnitattB. wo dit f«iibntmig«D ihrncht nahniM 
mUm. »aaUm ihn frOnft wiMtc , odar Bnitadi odw fw dw idwadm Untr n fconioii. 
Or. StrsMburf?. St.-A. GUP. 110. B. ^>7 ■ V. !««! 

M. Wilbf'lm m.irquis de Hopperch Sotgutiur du Koctelin et Sussenb««^ bailif et gouvemeur d« 
FcTTatp.s und Auhay nimmt g«niu dem ihm durch f\. PvUrmaiJii t. Mörsperg (Morimout) 
herjogl. habnjcister ^Uesiorier) Aberbrachteo befehl des Ut. Fne<lrH h von O.'stsrreidi in (Ge- 
genwart des benoglichen rat«*, nirolich Dans t. Mänstro), des gen. Petpnnan t. M6rsp«rg, 
Hau« to» Um (Maiaon) n thm, Hmw-Haisnch v. Maiwflnrtir (Malaannali) Togt 
•bMdw), PntiMin «. Flrt (AmtlH) «k. vArnM» Big BiM kUMÜn «nBatfint r. Ja- 
hn Irifi i» TDlUtfM (Ihgilkr) ud Mta* UUmMOir M iMdw dM htitogs aaf and leiht 
Um die berneliaflM (rignorias mvjmmt haiHas at baana) daa bnniT.FroberglHontjoye): 
MiiBlruii. Ueiuiersdurf (Ymericourl), wie sie die lierrn v. Froberfj uud zultiLzt Hans t. ¥to- 
I img b«»«i>»«u itaben. Hfi an$pnlch«u i^'egen harren und wteribanen des landes null der 
T. Tnllitres recht Dahnen und ^'ebeii vur dem l.-indvog^ und dem nit dar hmichlft Oeater- 
retch. Onak Sebflpaü. AI«, dij^ 2. 36S. — Vgl, nr. 1587. 1622 

Sbinlnif u lI.WI]halBi M. Jakob hak aiahlhm itntlM nr dinim nicht angenomiao, mil 
IL yniMm 1h« aidA fMckvMeB toit» Dit iMt «IMct M d«bariMichB»)BT«r]L Jakoh 
n Itonnaii. Oofi. cM»v. SmaAarg. 8t-A. SUR 110. B. 9T. 1881 

tt'nntii>'.i.'il* dfr iircilirr dps hl. Frii'drii:!; viai r!(i?r.i und mcicr niid rat zu LouJTen otf., alle 
onifrtliiineu des bi. Friedrich von Basel, erklären, dasa uachdi ni ^-r. Hans t. 'fiersteln sie Tor 
jnnker Heinrich v. Valbracht freier, za L6denscheid (Lndensi ti^it) and in dem Saaerland 
(Bodarlande) in Westfalen schwerlich verklagt and genannter freigraJt ihnen von solcher klag« 
«agett lfaniBng.<ibrief geschickt bat. dass sie skb mit dem genaootan gr. T.TIatstein binnw 
«iaam noait addkfatan aoUton, ak dam .Inhanns (äinen t. WobIhuIi «inaa IMaehSSIm dar- 
lanmi g«fridrtaa ntWeitiUaB TOlbiHelit gegeben haben, sie ym aolehemgarichtaiiihaisdMO 
nnd XU appellieren vor M. Wilhelm dt^r hr-rrsrhaft Tun Onst^rrpirh Inndvdgt oder J!i' ritt«r 
herren Hans Rieh v. Richenstein und Henman «'»iT>/inburg oder jnnkiT Tharir.g t. Halwilr Togt 
in d'jr il.t-rn .Mnutitt., jcnk^ r Hani Münch von Laudikron, Junker Kiedrich vom Huae, Junker 
iiuis ülncb von Mäl^müoster, Junker Haus v. Ftacb»Janden vogt zu Lanteuburg, janker Hans 
V. LoaffeD uder Janker Hans Bot, alle wissende and freischSffen, vor wem von ihnen das graf 
Hans am allerfuglirhsteu ist, ihm dort von rechts wegen allein oder von ebre and recht! 
wegen zu thun, so viel sie ihm schuldig aind, und amgekehirt. Siagler bi. Friedrich and WQ< 
hctan T. OTflnanberg banr la BhaialtM«». — Anaaerdem Bit banginhiiM nt oMga ^pptll»> 
tion odbinbeB de« hL'VMadlficb m dan fTtigraffo, dia lRscliMiebeii«irteiihtii«nd«sg««ieUw 
frei und If dif: /rt sagen. Cop. ch. coaev. Licstal. A. nr. 340. lft?4 

Scbenkineii : dr-;n v.tn Nowcnbnrr vi. Afm von Vallcndis ü, dem von Hött llrn ii. Jitnicr «tadt- 
rechnung vrii Uli I. iiilft.- ili r. J.i juni 24. Sl.-A. Bern, — Ich ti;|.'e hier noch hinzi 
1441 (ende Juni oder aafauir.'i ju'.i) l>iuflende boten: denne Srhaft'er gan Basel, RÖtcIlcn etc. 
2 ff 2',', ft. — 1. c. — Möglicher weise reiste M. Wilhelm — denn dieser wird noch gemeint 
aein — übarBiaL Dmaf waiat hin der eintrag der Bieler atadlrechinng: schaidd dem H. 
T. KMi««» s It. BM 8t-A. — > Die boboimdm eiiitia«e vodaaka kb der nlttohmt TWeta. 

1625 

M. Wilhelm an Strassbarg : bat an M. Jakob zweimal vergeblich geschrieben , bleibt daher bei 
TOrtcUng vom SS. aov. 1 44«. or. Btmdnty. 8t-l. GBP. 1 10. B. »T. 1688 
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u IL WiUwIb: binft noli aaf dk aolMrt IL Jmluto fom 92. jnli 1440. iL Wil- 
tulm nU dwMtlMD Miistlleli bitton, lieli ikr nefa« unuwkmii, n will di« itidt dmalb« 

llochmaU »hau. Cip. nr.i-^-. iftrA.Anng St.-A. GW. i Irl. B. 97. Ift27 
M. Wilhelm v. iI<M:lib«!ig belekiH CJauä v. ikd«u ek. mit «itni UliaitjfuiteQ unii ^tarn seines 
Vaters r. Heinrichs nnd seines T«tter« Adelber^ selig v. Baden and mit dem halben wein- 
zehntan zu Greoiach, den romuüs Dietschmao Vitithnm nnd fran Anna Marchacbalkin sein 
ehlich gemahl in ganeüudufk in Mw» hntten aod der nach deren tod an fran Knngendea 
MMclMflhtUin 4«« gmaimton Clus eeaabUn g«&iU«ii*t WtibUelMarbrolgtnicMtlun. Di« 
Mnn, dn tot Inrm Dnnricb t. Bsden. dem niar df» Clan t. Mm, Cgnttmu cm Bmm 
■elif; zo leben (gehabt, liegen zu Uapf, Ettiken. Bütin, Bannacb, Holtzhein. Adelbergs leben 
waren aber zu Dammerkicb Qud der halb« weiozebnUm in tireiuacb (Krentzacb) , den vor- 
mals Höglin zur Sonnen «elig » Ithu fliiaU» asiMt datt MfeM gUHflatM ludbm wein- 
zehnton. — Vgl. h io-2:i. 1628 

WilheliD M. T. Hochberg landvogt an Freiborg : begehrt anqpikdnlp^ dus rii» IModleb S nMff 
kneolrta gm ObanlMi(rli«i<>' aeUekm , »<iieh«r itMt waniwf m «tam ■uddiy •tünlur 
ihm fUnda pitatmtm M. d* dl» •mmlanta öar iMt mibM bnc» «Mih» Mm hnlttB 

mftssen, dadnrch rerbergart sind und das länger aUain nickt beharren OlgaB. Or< Ck. FVei- 
bnrp. St-A. Bella antiqna nr. 15» Druck Schreibor It 3 nr. 604. 1629 

Hans T. Bolsenh'^iin. .IfTf Si-tir-di-l. Kaiis llr.nUO. Hi'nseU v. \ si^nbnrg, Cniirat SloyiThiili;/ b.i- 
i^txH. Heinrich BraatbtKh, Uw« Hvtger tvfu btlenbogen den man nennt Kopp, Haus Muäser 
V I] Guroltzecke, Hans Sroit von Stcwingen verkünden demM. Wilhelm Höchberg landvogt 
des befMgtom» Oaatreicb, daM sie das genwutaB banagtunt Itndan nnd iMtaa ftinda aeia 
wollan fm dar Jnighnmi J««p ud Wühalm gvbrtdar giäfca n UMataia wfia, di» dai 
vHStartaiMW bs, Madrichs feinde gvwe^en und nedi jaht m feindschaft sind. Es sieigctt 
Hennl i. FhmiftBd. Oep. ch. eoaev. Freibarg. St.-A. Balto antiqDa nr. 162. An 17. april 
kündigen Jerig v. Schawr-nbure . T!ifrn>i.Tr<is sciin. Mathis Bock v. i^tauffcnbirTg , Hpinnch 
Branthoff, «|1p ok., Breisach and ailec. in' il.imit verbunden sind, vnn Hati? v. B 'lsf-nhfiin*» 
^■-■iien Mido Uli Mathis Bock siegelt. — Di-'s^l. Hans Denj-jlui. Hflnsul v. Yaeu'.ur^; , Hans 
Kiiap|). Bt rdUari Krost von Brebach, üiOi Hogk von SuinerOwalde, Bembart von Bran<i<>ek 
di>n man nennt Sumerfogel, Haiaci Briawin, CAnntFlstar mOMtaici. VitUBBock tiegelt. 
— Cop. cb. com. L & WO 

Abi Jakob Md dar fc«nvtnt d«a bl«»stor« zn 8. Palw auf dam Sehwanwald (Swarli-) nkmdatt, 
dass, da ihnen di« »M^t'': üb t ihr l,"..i5;oi' \iai -Ikt iierrschail HaJiMiwfil'T f-wilcr) verpfändet 
war und jeder herr a/t!sei- h"rrMb;ifi üiiiuii*. h;il, wiadtT au ai"h 'ii Ini-tm, M. Wil- 

helm v. Hochberg nia cm lu-rr liiT hcirs. l^ft Hadci.wMler die vogtei um liu- >;lr-ii hi' summe, 
um welche iie dem kloster verpMndet gewesen ist, wieder au sich gebracht bat. Abt und 
konvent siagaln. Or. Karlsruhe. — F. 

bi. Priaddch t. BMal giabt H. WiUwhn v. Hocbbaif tat 

(b SSf.) MaebMKfh« si«^. Or. Ekrtarobe. — H. 

bi. Friedrieb v. fiajcl irii-ht M. \Vin'."liii v II T' il :iüf i 
(h 978). ßtätliölliclies Siegel. Or. Karlsrubo - II 

bi. Friedrich v. Basel triebt H. Wilhelm v. Höchberg auf ' 
(h 9H2). Bisehafliches Siegel. Or. Karlsruhe. — H. 

U. Wilhelm v. Höchberg etc. belehnt aU landvogt der herrschaft von Oesterreich geuanut^ iicht 
Personen des rat« zu Uotwil mit >b>r Altstadt laBotwQ. Or. Stittgaik Bt-A. -"F. — Kei^' .-'t 
Günter, Cb. dar Stadt Bottweil nr. 1044. Ui'iö 

M. WilbebA T, Bocbberg belehnt als landvogt der bemcbaft von Oesterreich vier g,'nanuta 
ratsparauMB aiatvU gumalDar «t«4t in Jtotwil mit dem AmoUsbole in d«r Altstadt » Bot» 
«iL Or. tMnt^r. SL-A. — P. — Bagaat L c nr. 1045. 169S 

Otto M. V. Höchberg' w«ilaiid bischof von Kuustunz b«keriiit, da.s* heute Petras Wellenberg ein 
geschwonier pri kumlHr und sesshafl zu Kmo^umu eiiUcU vur ihm ausgesagt hat, dass er im 
UDi'tragi' lii-.. hi ll.'inrich v. Konstanz am i. april Hans Mettelin sesshafl zn Arbou daselbst 
iu düi bürg ins«rt(!j:t«a ladabriat kg. Friedrtcba Übarantwortet b«be. — Dar l«l«brief dai. 



16S1 

biitan ain tidiams dar uk. 

MS» 

bitten «du irtdimos dar nrk. 

tos 

blttaB «in Vidiow der urk. 
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z& dcrKtwBitatt 1441 Iiirt4 tatlilU 'vorladang »of klage des liLBiiijincb wegao borg ood 
st»dt ArlKni «nf den 45. Uf MCh vi>tMn4«nt diMW MoBf. Or. FtanniMd. 8t>A. Mni»- 

bnrg-Arbon IVii7. 18S7 

M. Wilbelm Itndvogt b«1ehnt oamens der herrschafl Oesterreich Hertcricb ze Rine mit genanntar 
gtito in Siliih«im >iiDd ist «in auilahao, gtUrt gwEmirinini«. Oo^ um, 16. filnnboif. 
St-A. GVP. 1S1. B. lOS. — F. 1408 

M. Wilhtlm Slr;i5:iliuf i; : iler Uuig hat ihm Icfohlcu, deu bArgvn des si lmlthfi^s(;n \uii Ki-n- 
iingeo XU ilirt-ni rei h'. zu verhelf«!!. Die ütadt s«>ll denselben kerung tbuu oder mit ihm vur 
die sla<!t Hl iburg kHinnicn. Or. Strassborg. St.-A. OUP. 110. B. 97. — F. 10.19 

Dietrich v. Saciaabuwu todi Stein bekennt, data er ntit lastinuBung leiB« berm des M. Wil- 
helm dam gr. Haoi v.TiantaiD du halb« dorfBromUt abgetretao, uidTenicbtvt sainanmti 
auf täh aoa^ribslM aA « Aank htutt odar tadiamitii;. Bs siagalB dar muMIw ondThdiiiif 
T. Hanwnr. Cop. dt. Galnar B.-A. Biunwald. — Vfß. m. 1 177. 1640 

Stras^burK an M Williulni: b'.s-ilii Ihm seinem erbieten vor M. Jakob tu kommen, oder, wenn 
sich iiiM«r versagt, t ,r .iif »tadtJksel. Conc Strassburg. St.-Ä.ül'P. 110. B. »7. — F. IWl 

M. Wilhelm landvvgi dt r hprrschaft Oesteneich xn Preiburg; der kOnig hsALwlVigT. Landagk 
gtbotta Min» fwDdscbaft mit flotiril ahnithui, bis «r in du rieb kana, aa w»Ue ar beide 
partaicB tot sich batdiaidfliii. Hst dm t. ludaok abaalhlii in ^uam sinn gudnMNO and 
bittet di« Stadt mit ihm za schaffen, dais er die ndw aoslabeB lasse , da ihm nwidarband- 
Inng gegen dem könig uit wul koneo mOchte nnd er solebee als landvogl, ob deshalb AttÜ 
mit Diis gerett wnrdi*, nicht vi-r;trjtwiirifiii linnuH. Or. Fr.'ibnrg. St-A. lidb r.ntiqaa or. IGO. 
Kg. Friedrich erliess dat luaprii*^ lUi n^iü s em altuiicbes schreiben au Fteiborg. I. c. 
or. ch. nr. 164. 1642 

H. Wilhelm an Straaabmrg: beklagt sich 6ber die ansflichte dar atadt nnd erbietet sieb noch 
eimnl, mit ihr ter die stndtfinal eder iBimneh oderAidiagia u kaamMo. Or.Stnnbug. 

at-A. GW. 1 10. B. 97. — y. 1611 

M.WilbelB dbergiebt ni beimniBf seiner vfgen setnu nteisimd seinetwegen ttefrerselnildetm 

hrii- >mmü hTwhj' ^rr, llans v. l-'r^iburg nnd Ncuciilmr); ah vn^-t stt-ncr S'llini' M. Ku- 
«fnll" uini M. Hupii .i'.l ^('liii- laiiiic iiii'l lout« in den hfrrsrhiiltcii Untelu und iausaubarg und 
iciisi-i;.^ iir.^ !;)if-:ii- VI] .S('niihi-:iii ninl sa^/t ,il|(' sr-uif. vt.|;ti-, arr-ti'-ul« and all die Seinen ihrer 
eide tedig. (jr. Hans eri!ällt TüUmacbt, mit M. Wilhekuis gt'mahliu Elisabeth la tbnn und zd 
lassen, wie er es ffir das ndttliebst« btit, nnd eine ordnnng tu maiOien, nach der IL Wilhelm 
mit seinen bgf «od in »llso «eiaen anehen rcgiann aoU. SolUco gr. Haas odes des M. aObns 
e» Mr aeitwendig kMUan m» hütttigug dieaer ovdmiigia^ glbs md faniikhtniss« so er- 
«iifcen von rtn. knismi etc., an veiylUchtet aieli d«r narkgnf Mine rerwUligoBf dan in 
gehen. 2eng<nt Hans Tbnring Mdnieh «. Hflncheosldn berr n LDwanberge, Hans r. Venn- 
hurg {Niiwr'n'.li-l herr zu Vtnmarru'i (F.imergOw). Adelberg v. Rercnfels ond Friedrich vom 
Ho5<>. i'r. KarlfHihc Anch enthalten in t1*r bestätignngsnrkunde k. Friedrichs dat Grat 
1407 fi'lT. ) 'J : '-'b'-uJu ku()b. 66, 61. l' - Vi..'lii>t;niiili'S n'^fsl uiithulU iiut filliTil Si iiiagi' 
die läge im M. VViiboim, worauf die maiiuiglacitfu vuräui^ceiieuden geidgf^cbÄtW b«R>il; biu- 
weisen. Hitt« er weise baos gehalten wie sein vater, so würde er sieb der üb^rkorainenen 
getdschald im laofc der zeit haben entledigen kfinuncu, wie dies Ja auch seinem söhne M. Ru- 
dolf V. gelungen ist Soin ungldck ist gew««(>u die verbindnng mit dem glänzenden bnrgnn- 
discben bof , ««dorch er «ich aa «ine lebeashniting gnwdhnta, m im seine mittel nicht 
reichten. Seine geldverlegenbeiten wnden imner drUrkender; durch obige nssangel wnrdi» 
Bi'tfln vor seinen gläabigeni für seine kindiT gerettet, als der finanzielle rain seiner glän- 
zenden laafbahn ein ende macht«; zugleich worden ROtelri nnd Badenweiler durch diese msss- 
ret,'. I Vi r lien veTwfu;tongen de» Zurichkrieges bewahrt. — Unsere nrknnde weist ausserdem 
darauf bin. dass bfrcits damals eine Tullstandige tiennnng zwischen M. Wilhelm und .seiner 
gemablin linpretreten war. 1G44 
Strassborg in M. Wilhelm: wenn M. Wilhelm das recht nt M. Jakob nicbt aufoimmt, su mnss 
die atadt nieh ihren pritiUglan nnr var alnar dar drei atidta Wom^ Itaaal oder Dln ni ni;bt 
ateltan, doch wiU sie gm f ar die alndt Baa«! iMfliaKn. Oop. «laav. StitHbny. 8t-A. 60P. 
t]O.B. 97. — F. 1646 
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Abo «not vm die toa Ztridi die kdUBtck und aeliaiid aad oeb der selMd. so tn«n die vo« 

Scbwitt UQ>] Olitrns und ander ir aidtgetiossen geton hatten, mit >^ra»D sk< theh ain ewigen 

pesi hwrirrici) panJ hatten, und knoden ali« nit »ol pBd«nek«n . wi* sie s.ilich jtchmach gt- 
tfyhi'U Viai'lpii ;m Jöiil-u ifon Schnit?., f^luris unJ Jen ntiJrcli, die inen sölichs geton hatten 

mi teglich Ut«u : Aku obenclihMgeDt ilie von Zürich etwa m«iig«, wie si im t&tint, das« sie 
sieb gerichint ond das« st Uafir iftUicher Sachen nborhept «ordint Ton denen von SchwiU 
Mi4 von den aodani aidtRviNiaM, «nd »vrdMiiM ml, da» ai«)UeliS«eiii«DdMag<wliachMi 
«M nimar »• kmdiat aoch ndehfint gambo u 4n ddIgmoiMii dMW mI UM vri Ml 
dir iMfUduft fftt OHtHrieh, cBa Kh dozenal du rtadsA lUh iu IuMhu Hlnnl nu 
4w TOB Ztricli beVanntmi ond wfssten , dass si teliwarlleh u dermis IwrTMlnft vad n 
den irPii uburfar' :! >i:i'.tcn un'I srnWirh wi.ifr sii' petoti haltrn. wi)lt*!ii si ilpntiocht liebiT 
gnad» :in Her luT-rhnO .^niTrirn ntui begeren iji'nn <\x^i si dfu piin'n also w.'iltint zou wälleu 
werden uqiI iiion snllichi r hiTr'jrliikft ond irs muutwilli'n ahn wollint (inunen and ze lieb 
ta3s«n trerdfin. äi hatten uuch diik h4lren sagen and uacb s«lb geäebeu, dass die bcrrachaft 
TOn Oaaterrich von alter her je and je so adenlieh gnedig und gnetig witr, was ioen in krieg 
odar «■ M lud ja baachtob «der «ria grablkh nan «Idar ai ja gatit, wann m garichi «nir> 

Mm dia f«n ZifiehfatMdlilffm«anatogaliwitaii,dariMagwtodwiM^ 

adnft ain mSdit and baaondar tu» affidwn hamii, dan d dann g atmwten «id di« «eh dar 

hijrrsLliaft vnn ÖiU^rrich diener ond baimlicli warfnt. uod baten äif also cnistlich und ge- 
trüwlii'h di«g«lb*U herrsehafl i« werben und i.e suoi-hcn. Aliu ivard och süLickä 

gownrben vi.ii nuireRraf Wilhelm v, H;n hbf'ri;: herr i« Ki!itti"ln and der herrsrhaft vanOster- 
rich landtvogt in Ehas cU ., tun Töring v. ilitilwU and voa ikadrea, da&ä die van Zürich ir 
bottA^baft mo i":n küng «dlltint schicken. Kl. Chr. 284 — 285. Vgl. anch Tschad! II. 332 
biB S38, dar diese ataiie lediglkb waiter uafiihrt md «b dia «igciiUicb«« arb»b«r des bOnd- 
oiMi in biigmaMar liidalf Mb ud daa atadtaehrnbarMiehaiaiif aanni T«n diesem 
MM dar hat dan gaaHiiiM nant Tertitelet, wie er TerhoAa im k|: Sriadiidi fir dia 
•Mt iW gatas n «rlao^n, dem er war «im d«a königs landen loa Sksekaieh bat Nalkii- 
burg im Uegaa gebörtitr, d.ir.im ihm ,iu>';i li*'i7 und smn mehr nim haus Oesterreich als zn 
der eidgenossonschaft iUnd. — Wann dii- 'TsIlu fädea zu die&cai bündnis iri'knüpft Warden, 
das in svinur art eine ebenso vollst&ndiKtt si hweukuug in der (»olitik b- druWte wie im Ter- 
gangeneo jübrbandert das bäudnis isch'^n .>taria Theresia ond Ladwig XV. von Frankreich, 
lüsst sich nicht fe.<;tst«Hen. Es m iss daluT aach angewi»s bleiben, ob die Übergabe der herr- 
•ckaA 8<itala m banden das gr. Uans t. Freiburg , d»s bärgers von Bern und freundes der 
iidgaattMBi biermit in zuMaareeahang u briagen ist : jedenfalls erreicht« H. Wilhelm damit, 
data JÜndB aad fiadesweilar ananr dam spiata bliaban and aainam tohna Bod«lf ertiaJtan 
worden. Qbrifma raaai Nch bemerkt wankn, dass M. Wilhelm ala harr der bamebaftan 
nrie^s^nhi'ri; und Spio^-i.-Il't-rg in lürirV. in narlibarlielinn bfzii?hur.fr<!n sl.inl lß46 

(tu der Kewuiilac) k. Fnedncb erc^itt dor Stadt Zürtch filr ihrem pfarrer Jakob Motz, den sie 
zu ihm sendet, frei geleit bis martini. Admandatam domini repis Wilhelmus Tat2. Or. Zürich. 
8t.-A. ar. 495. — Diese sandong arbUt arst dia riehtiga balaoebtang dorcb di« glatchwitiga 
anwaaanhiilt dai M. WiUMlm mid de« gr. Haaa t. Tiankeia am Moiglicbaa baf. 1M7 

(la der Newnstat) kg. Friedrieb besoitragt seinen landvofirt im Elsass M. Wilhelm , dafdr sa. 
sorgen, dass das »speivhwartter ambt<. bei dem gotteshanse zu Sickingen (Sekch-) Terbleibe 
and nicht mehr Tcriiohen werd* *ir. lüirlsmho. — F. Ifi48 

allen an- 

Bniagaa and aaf dam Scbwart- 
«ald, IWiMiRi bapiM and gatti^ant »SakUacen rieb angatagan aain ahaiaa and liabai 

ihno frahei«a ta icMnnen and ni bandbaben. — Tldionart Ton aeballbalM and rat in 

Sitckingcn auf «nstalrrn IT^.tt;' t. Regesheim scfiafTin r-- fJes gottoshau^es sanct Fridlinss zu 
Seckhingen im namen diu äbtissin gr. Agnes zu Sah au K. oct<:iber 1441. Kopb. 652 p. .32 ; 
ose p. 5 Karlsrabe. 1649 

(aa dar NawnsUt^ kg- f ricdrich bestätigt iL Wilbebn (Wilhalm) t. Hocbpaig herm w WMn 
(Bo-) and in Saasanbarg (Sewsamb-) seinam landr agt Im Blaaat and rata aUa iririhglan. 



(Nawanstat) kg. friedrieb beflaUt M. Williein t. HoebWg landragt in £lsaas ond 
dan MnaicbiaiAMi anitlaatan atc. im Bliami, flnndgaa, Bniagaa and anf dam 
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Or. KftflarfilM, Omit. krph p, 73; «o p. 283. Dniek StshSpflin HZB. 6, aos. Seg. 
Chmol 347 — F IfioO 
(Wienn) kg. Friedrich belehnt ab herzog von Österreich M. Wilhelm uil der borg fiOtelu mi 
der aUdt SdnpfMiL Or. Xufamhe. — F. 16B1 

(KeosUdt) ig. FViedrich v»rleUit H. Wilhebn t. Hoehherg als lehnstrAger winer fMnahlin Eli- 
sabeth T. Monlfurt deren teil ao der berrschaft Bregciiz. Cbmel B«g. Prid. 348. — Vanotti, 
Gesch. der ürafen v. Montfort -Werdeoberg 604 nr. 224. — F. 1652 

joreiaeatam fidclitatis, snbiectionis et obedieatü a Qniutino arehiepaer^ Biimtiiio Born. Rc-K'i 
imastiium in tauias dak'gati ad htx' WiUuitnl aiafeliiaalt d* Bedtpar^ da lUMd consiiiäni 
regii. Chm^i H^ir. Frlacr. 358. Vgl. I. c. 357. 16.>8 

(Oraz) kg. Kn«t<irich befiehU ellfn fri>ifn, ritt*rn. knechten. bär(fern nnd .lücr Uait im lasiile 
Elsass, Sund^niu. Brmspraa, '.n ntuN f-s-'utn'it di-s hiiilvcL-t? liir-T Luidf M. Wilhelm t. Hoch- 
berg aad des gr. Hans T. TiersUiu äc>iueii ritieit, welche sich in angele^euheit dieser lande »in 
botfirbalt« za ihm gewandt haben, die er aber >iD un$em gilot%en Sachen hie tu land« merk- 
lich« bedarf, >das si alae kunlich nicht himns fconao mofdi«, aeia (dea ktaiga) partes nad 
du tnvbk« la fhaB. Or. Bt-A. laariiraek. (iStgmaBdiana XIV a) — W. 16M 

IL Wilhelm an Mülhausen: nachdem sin Hicliari Gntnachgepnr Ton Beifurt (Pefori) ihre «tadt 
Terbotcn hab.;'H von snlthes dienstes uuil rills wejfen, «o er pedienet iinr.Us Lndwig Meiger 
und den von Bergheim (Berken) gen Westrich (VesUnru h 1 um: I.uttriiit.'' ii, i-i di ss«n vetter 
berr llug (Priat) t. l'ofirl jetzt beim kunig gewesen nud hat denselbtu um türvprache für 
»einen vetltT gebeten. Bittet demnach im auftrag des kOiiiga, demBichart viF^il r ihra stedttB 
erlaabaa ala andan ihren bdigem daaeltet. Drack Moaammi» eart. de Molhoue II nr. S84. 

16B6 

(Qrälr.) kg. Friedrich bevoUmichtigt die bi. Feter vonAogsburK und Sylvester t. Chiemsee, den 
M. Wilhelm, r. Wolfhard Fuchs v. Fiichsberg, Dr. Thomas t. Hasi lbach caiiunicas bei S.-8t«- 
pbao ZD Wien and Heinrich Lenbing protouotar dar k(>niglicheD kanxlei, als gesandt« den 
leichstag la Frankfurt auf Martini abzulu-ilten. Cbmel Beg. Frider. Ihre instraktion 1. c 
aohang nr. U ; daraus ist herrunuheben, dass , falls es auf dem reicbstag zu einer obedienx- 
erUftrang Ht einen der beid«B pApste Regw IT. n»d felis kloei aie deiaelban beitrateB 
■eilten, soMd die karllitlea darin tixüg «tien. Bexdglicli entamdang im MachaJten »1 
beiden teilen sowie betreffs besserong der münze und herstellnng des landfriedens, handha- 
bnng der (rerichte und bei sonstigen irruu^u sollten ^ie sich nach der meinuntr der kur- 
försten richten- Der hurnciit. r v. N'-svrenar solle die ladaiiv''"n etlirli- tagn aufsc h'.elmii, '.M> 
etwa der k6nig ut><-b (rtrüuiilii-!i »ach Prankfort käme. $>'n^t ati-r Inrilorlich sich ui tieu 
königlichen hof fügen und geeignete b«isitz«r mitbringen, m all' tu ab> r. was etwa über den 
ttreit in Baieni, die fehde zirisdien dem adel und den Stadien in Schwaben, über des königs 
nih&Ur.^» i^u seiner malme dar kdttlgia-vlttwe Elisahetb oder zu seinem brader Albrecht 
nr apractM gebracht wenlft, nach ei^ao baften «iaaen ond enneaaen handeln. »Und nadi- 
d««B nnter aelnan machtboten der von Kyemaaa and dar mkgnf alle geleipMlMlt aiMrer 
irrong und binderooss hie bei nns aiirenttiehen Temoneni gaseheo «nd gthOrt haben, ao ill 
unser maynong, dar. ir bede in snnderheit die nnsem flrwndn den knrfür^ten, die personlicli 
bei dem tag r.e Fninckfurt sein werdn, I*«?^t tu •■rkcnin'n ^r- bi-t.« - P. r lii^cln f v.in rhiam- 
See und M. Wilhelm erscheinen hier aliii als rertrauenspersonen des k4nig$. Vgl. Badim.inn. 
die dent.-<rhen K<^nige and die korflniUkbe Veatndttit (UM— 47) imArcMr lir «st^rr^-M Ii 
öoschiehte Bd. 76 p. 88. 1H56 

(Hin) die laielnttdte der acliwIbiaebeD vertinigung an Peter bischof Ton Angsbnrg, Sylvesttf 
biscliL'f vuu Chiemsee (Kemseo), M. Wilhelm, r. Wolffhart Fucfasz t. Fnchszemberg , herrn 
Thiiuiun V. Ha.'elbarh lehrer der b- Schrift und chorherr la sant Stefan znWien. herm Hein- 
rich I.ewbtirg (sie? wohl Ic-i l'^lil« r für I.eubing'i in k;ii^i-rl. cnd '^i-i^W. rfchtuii licntia; uii'l 
protonntar. kg. Friedrichs aiiihiisintorw auf dem ta^: iii Frajikluri. »tg«ij ilirer khil» ma lieii 
Haimenliofern kfinnen sie dfii > r; nkf.iri. r t,Tu' nicht beschicken. Pf. Otto, gr. Jtihiinn v. Dier- 
stein «od r. Wilhelm r. GrAnenberg haben ihnen im auftrag kg. friedricbs einen friedbot- 
brief gcaciriekt dei inbaltl, bit aam 6. Janwar I44S ftiedea mit ihm (dar tadte) : 
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TV halten und üi» tagiing in Frankfurt am 1 K. DOTember ui be>irbi>'k»n. Nnn l»b<a die kdoige 
Albrtcht ud IPriedrich dtn Ua^rmmhofcm uid dMun tob Kemptan, ibran (dar lUdte) bu- 
j d«s(,'«u«wiit fricdea gibotan and Jakob TmhsMt Wtl^piip Uodrogt ObtnchwsbcD 

j znn> konimiSKftr and ricbter »mannt, dar anrli mubran mebtsUge zwischen bfid«o psrttten 
I abgehulten bah«"; d*r letit« in Waldsw (Wal-) s«i «beT von Bentelin t. Haymenhofcn in 
I let/tor Stande abpel^fctu w inlcn nml Am v. H;ivmi iihr.f<n h.hi-n ili* fehde ^»g«n die stidte 
j furtifeSBUi. I)i'?s<> siaii lo fn»älicher li^'ili guiii; u. iH'ig'. kriiiinMi nhtr d*r fwhd» «og^n keine 
I bi'tHcbafl «cbirk(>n, wie dip von Ulm ■l'-m bi-i-lmi' vnn rhinn-.;-i'" und W.iini.in Fnriis b«reiu 
j mündlich in Ulm dargrli>gt nnd si« gebeten haben, den steten tu ihrem rtcbt za verhelfen ; 

dies« bitt« wird hiermit allen f^esandtaii nochmals vorgetragen. — In gleieher form schrieben 
I MWb die BodemMtstldt« an di« kOaiglicbra gaaaadtap. — MiUailwg de» Fnmkfoter 8t.-A. 
I ^ Xtirw noMi bei Janaen II 1 ar. 51. Tfl. Cbtml, Itag. 447; die b«d. ngeatM wwdaa 

über diese fehde mebrprp h?'itraj^c brinj^cn. 1657 

Frankfurt an Konstan/, l'li'i. K.ivi-iishurf;. ^-iraBjliurK. Aachen. Dif ■■:.'.hisrh'''t> vnn Main?. Trier 
nnd Kohl, ilt s k 'Iiil'.^ i'i'tJicli.ifi. um ii.irii.>B die bischdf» vun Aii^r^'i^rn uuil C>:nsri', M. Wil- 
helm V. Uut«lu und berr Wold b'ucba ( V«ya), der bi^i'hof von Wnrws von des pfatzgrmfen wegen, 
auch eine buLschaft vom papst, dem konzil and «unst etlicher forsten lM>t8cbaft sind in Frank- 
üat schon etlicbe lait femmm und stobon in Tarhandlmtgon wagen dea atreitea awiuhen papvt 
and kamii ud niiacban der ilttaraehalt nnd den reicbittdIeD is Bwiben, Dbar dM eng^tmla 
witeen aie J«dioek nksbtt natiwhUaa. im si «iolirbe ir baodataiiKa Ikal» keiyalkii gakiAt but, 
Jainaen II 1 iir. 58. Uber du «isubds des tags vgL Badmiu L c. p. 88— 8k> Dan än 
versuch gemacht wurde. d<>n streit iviiabeD den ndal and den aebwlbiackM stidien Ix iiu- 
legett, zeigt Cbinel B«g, 44 7. 

Weniher v. Stouffen, Hansz Ulrich t. HaszmAuBlar, Bjgmund von der Weibmmühl (Witen Müly), 
H»nuat8lür« n. Wilhelm Schaltbeisi teidinge* tat teranlaanung des abl«» Dietrich v. Marbach 
in dem streit zwiMiben Ktlhanen «od Bamw u lijm, der Udlhansea eine feindschalt ga- 
aebriaban and i ihrer kirger gen acbloss Freandilein (Fkundeo-) gelühit bat, «aahalb Mdl- 
bauan vor das aehloss gengm ist: die ge&ngnen wordan ledig gelaaaan. dia von M Albus« 
ziehen vom schlösse ab und llaun:^ zA Rvue wird mit seiner anspräche za rechtlichem anü- 
trage vor den abt v. Morbatb oder M. Wühelm bez, s«inen Statthalter and d«r herrschaft von 
t rr> Ii rMe «»der TW haira Sonnd v. Bncbanung gewissen. Dnck Mosnaaiiii, cart. de 
Mulbuus« 2 ur. fis.i. 1(>59 

TOD der drei knechte wegen von Eggeu«n(Egg«nhem) ist in der gütlichkeitfrordcmratzn Basel] 
beredet, diNS sie von ibram fbbfanden gut so Tiol Terkaolea mOgen, dass sie TorstBira nnd nacb- 
ttdrs sowie di* scbatran« OBd aamtlg« lehnldea benblan: ikr liegendes gut «»11 aber in 

stiller gewer liegen bleiben nnvorsekrt and anbekümmert aller Sachen als es ittz ist; wann 
dann der markgraf za landa korami, soll nsn weiter gedenken, was in dersache zu thnn 
Basel. Offnangsbacb I p. I3fi. In der.<.elbeu sacbe liegt ein rat bi'^cli'i^-, vi r v on in. n Tin. 
144'.', dass die drei knechte ihre guter selbst baaen oder binlötliö» tuugön üta iiiis «■■ili-rs 
sy wellent I. c. ItHMI 

(Orsca) kg. Friedrich fordert die kf. Dietrich Ton K4ln and Haina, Friedrieb Ton Saebsen and 
lAdwidi bei ShaiB, dia hi.Iiadwi8 d. I. a. iC Heinrieb nnd Lidwig sainoB ai^n, Hana md 
AlbratM Ib Belm, die M. HeiBrieh m Konstan):, Konrad zn Kar and Friedrich zn Basel, abt 
EglofT Tun 8t Oallen. M. Wilbebn t. Hohenberg berm zn Röteln nnd gasenberg, die gebrüder 
Ludwig nnd Ulrich von Würtemberg and aii lfr,' li-unnnt.- irr tf^n, herren und stfi ite ;iut, Hans 
Dlrich T. Ero-i (KmplJ — Hobeuems in Vorarlberg nö. Feldkirch) d. ä. in seinen <rl,(nift<>ii 
uiU'iii'U wKier Kbt-rhanl v. iu,iiibA:^g und dasasB BBBtftnn CUtb V. Svpti baialaBd zo ifi-ti-u. 
Druck Chmel Ji«g. Friedr. »ubang ur. ) 1. 1661 

baratBBg den groBNB «od kMwB r«to n WMt'. Ii als bar Karqvard Biiaaehar for btidan 
rfttMi gewesen nnd danA flr doB giosaen rat komen ist, da menigerley garatt hat nU TM 
axisen gneiligiKiten herren dearRmtsetmi kiing^ wegen, [dieser empfang BreisacheratUlt noch 
ii >l<'ii ii'tvember, igl. Uultinger 1. l. \tn Schwei/. Museum II, 1 44]. darnff iiu v- r ■U'vn grossen 
rati eitnas gerattichlBget ist, und snnderlicb aiai ettlicb darzu ge^chiben nnd geordnet, die 
solieh (BclMMB ala wo Kibnrg wagen für aicb BsneB md daraff ettwte mangin wag nttachtageat 
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was ilnr dtrbi n wtrb«nd sig, su äul v, ider fdr beid rätte koin«n und denn an dm 
fgtmat Nt BMgtB. Ab»cb. II p. 160. IH« miti^ar cUmm anatcbiisaM fMm. qAiw «q 
4n hbvlmi md «Mgalaa ratnteni haMwgisek« |«M in BBrieb. — Dk Ii«« «w 
aa Mftndennagscn. Die fidm, Zlfisli nit kf. AlbnciU als im bniite dm Uaases 
HidMlnir^ aiigvkoäpft halte, war«n durch d*u»n JUno tod «irriaMDirordan. Sein nachfol^'er 
kg. Frii Irii li k;iTirit>' Ziiii ti /iir.ru hst Dar ah dia heftigste geijnerin wiaej liaasi-s. and der 
letile aagriiT der stotät war ihm iM'ch in frif^hf'm pwlächtnis. Ein hanpthi'n. ggrr.nd Fried- 
richs b«i annähme der kröne war di» anssioht, di«»irb bot, anf diesen', wego <li • iiut^r Sigis- 
mund Terlorencn bi'sitzongpn seines hauses zurdckxag«wtnnen. Das war s«ut programin , das 
pr sowohl bei annähme der wähl (rgl. Kl. Chr. p. 212) al.^' aurh vor seiner kn'mnng (Fngger» 
SjtHg«! der Efaroo das KnliMiMs 0e8(»rr«ch U, 633; MftUer, Büdutagattantram 77) ga* 
faltbar dan nmaandaa kgifDntaB und fibatan anaipnub, md diaaa hattan mekkt dawidar 
«jmaweed«!!. Dar obarrbai». add begtisste dfcae aMaicblap nit fkaadai ; »^a adaln «mm a» 
firuh «dd btghol «aat, wie s; oa väi hmne U« add dVtt Iran alten atompeu rmihan waltant, «id 
wie das der na koineu wAr«, der inen des g«h«lfen sftHe« (Frnod'.s Chronik et! . Kiiifl [> s7\ Dio 
üpaltung unter den <>id|ir«nosäen bot die günstigsten aussithten dar. nur dass mau jvui ui;i Zuraii 
anknüpften iiiu •(.,■. An von Srhwyt und Glums für dies« a'i su lilcu nicht* IQ gewinnen war, 
M. Wilhelm riebst l liürmg t. Hallwil ond Wilhelm v. Oriine«wt»rg beeilten .sich die zerrissenen 
fiden wieder niixaknäpfeu. Da^ss M. Wilhelm die seele dieser politik war, diedaraot au»gmg, 
Uns geiäge der eidgeauüjteuschait zu sprengen and dia b&D«rlicb«D orta za damAtig««, b«wet*t 
nicht Ums d«r fernere gang der dinge, sondam der Sebnjmr landaebnibarllaiisFriliid, dar 
Tor alleo andaranidan wissenden gelidrU, ^cbt t» offen aa«i. Schwee BMditaaafiaüidiaii» 
fang-s Allan, den langiaiien, mlsstnniscbni itnn des kfinigs der gewohnt mr iDl!dTtc1id«in 
r»ind ta erblicken, für ein bündnis mit dieser ütadt ru gewinnen. Günstig war es in dieser 
hinsieht, das.s Schlick ond Breisacber in den dienst des nencn herrn übergetreten waren, aber 
tfiv crM''!! ;ii[>,i;üt>!iiii^'''n. liii- .M. W iliii-lin wi >t,iiit vvr'-n' h',i\ scheinen lanUcbst doi'b ohne 
vorwi.'iwu des köutgs erlolgt i.ü M-in: er>.t a^^ die äU>k &icti za einem beittimmteu augetMt 
(Tgl. nr I65.'i) verstanden hatte, k>innte man die Verhandlungen in flusü bringen, und auch 
da hielt es noch schwer genng, Friedrichs misstraaen ta besiegen. Die vorschl&ge brachte 
Bret^acher nach Zürich, w&hrend M. Wilhelm zu Frankfart weilte; man lernt sie kennen aus 
dem entwarf der in»trnction für die abgesandten Zürichs an den küuig. YgL nr. 1675. 166*2 
; Frankfurt an Strasshurg : 2U dem vom könige angesetzten tage sind dagewesen die «nbisrhCfe 
von Trier liu i K> Ii; v.:A sind noch da die königlichen, rate nämlich die bi.sehöfe von Aui;.-- 
burg und Chii-iiiärio (Kt-nusch). M.Wilhelm und herr WdlTrani Fachs (Voys), ancb des |iAp^t>/s 
und des konzils and der andern kurfür^ten botschaft und etliche andere furst- D und hi>rm; 
vemiut<m aber, das» diaselbeu bald uu(brech4'U werden. Es ist verhandelt worden über papgt 
nnd ken/il sowie Aber die Streitigkeiten /wischen ritterschaft und reitvhstTidten m Schwaben, 
nnd es Ist ein nanar tag anf ktare {taku 1 1) gen Frankfut aagaaat^ «oan dar ktaig par- 
flünlieb kommeo wird. Or. ch. Struabarg. it'A. AA. 201. B^. bn Jraasaan Hl nr. BS: 
srlirp'.li. n an den schwäbischen stJdtebond. Sürnb irp. >'trft?5bnr? nnfl K'ln. 1663 

M. Wiihoiiri leiht von amts wegen als landvogt Hag Tbente v. Uageubacb iür sieb und Hans- 
Friedrich V. MaUmüuster solch« leben, die von weiland Diebolt v. Maßmunster au sie gefallen 
Bind, D&niU«h den bof to Hann und genannte »nsen und gälten «af etlkbea btaMOi am den 
hof gelegen nitaaat achraiM^ tTOttan>imd gaitan aowia genannte tiat«« «d gSlteta tnTMi- 
bacb (Troa-)r Xaltiabub iahgtg., gehörte m SwAnarin), auf dar »ttn n Thma gaoamit 
Obenuatt, tn dorf Tbann nnd Watt weller, ferner bans nnd hof vor der aladt Tbano anf dam 
graben, die leiite zu Rifiers it:i'I .'ii 'hr Kliin.'^e. sowie die scheune nnd die weiher, aoch das 
gesesse zu der scheune sowie die mahle zo Bifiers mit Zubehör, femer lente nnd rechte nnd 
den halben zehnten in dorf und bann Wintringeti Hum I St -A, — K tU-s I. irivii'n^ urr. 
Beiion kt. Fontaine; Winlriogen, franzüsUch V'etreigue, zur berrscbaft Botenbeig gebürig. 
Kldnae «araag kk niebt n bcathnnan; ea awsa akgegangan aain. IfM 

Entwurf einer iii-truktii'r. für viii- u-i-^JiMitsi liafl Zürii'l-.s' an kg rri>'iJrirlj : »diser notlel ist ain 
6. jao. von den burgeni (dem grossen rat) bestettg^t und ist onch 'iamit gerett, dal wir b; 
dan narnn einander achlman üd bantkabn sond.« -~- Hier k«DBMn nnr diajan^n aitikd in 



I 



11« 



Digitized by Google 



84 



bttndit, di« nns di« richtang der politik klarteg«!!, welch« M. Wilhelm vorfolgte. Zu opfain 
war Zdricb bereit, denn di« hoffnuug, daas der künig dii< sudt in bvaiUderdurcb kg.Sigmmd 
«rltagtMl gfuftdiiift Syborg , wwvon dar Unig dm UM fiilin, ud dar bMitnifto im Aargan 
balaüan wdida, eraeliiaD inM fum vanihnviii ds aoMichtolm, ««ODglnfik aim dahin g»linid» 

fcird«ning in erster linR ge&tellt werden sollte, >als wir das in nam«n des heiligen römiicben 
richeü iun habend nnd umb unser bar t;«lt rodlicb and prbcrlii-h an ans gelöst nnd bracht 
baini«. l.iiH :-Uilt erklärtn sii h aber isfrsit il.-m künig mit der ^'.-ung lif-r ifr.itVi h.ift 7.\: willi-ii 
zo !>t>in, üM jtidMvii ii»r sii>«U bliube, •»■a )iie dishalb d<>r ümlt liege. AucU die (jfaiid- 
sammo wollten sie fallen lassen, wenn d*T künig ihnen die 4i)00 fl.. die als baogeld sufKr- 
borg geschlagen waren, auf andere pfandsrhaften vom reich uder vom banse Oe^tsrrpirh .si-hiäga, 
and ihnen das übrige geld, »das duch der herscbaft bar hinnli v>>irdeD ist,« , urü« kgegoban 
wird», anf dass üe damit in hnU kknaa, nachdam si« in das köaigs nqgnadan wian >v<mdaa 
Otailands wegea« (To^geotHiigir arbachaft). Mit ihiiMi «bar ja Mn Itar gald m Ijrtwg 
«erden tnSchte, so n«clii« mm »ia in aia andaraa pAiid »la FuMklreli, iMfanbog odar «ih 

derei» eintwtMO. 

Dafür sullte der k^viif: ihnen die grafschaftTogp-iil''jrjr i-ir.*:*iLmir;n, wi'tm .r Af ilurrii 
kaui oder swnst erwörbtj, uur müsst« das landrei bt inil Scbwjr-i ttli^'<'ili:iii werden. Zurii b 
willigte .-iodann nicht nur in dir aixr^i.iiig der lierTM^balt Baden nn i dc^ .\argaa an den 
könig ein, sondern brachte sie selbst u\z hprach« und rpi't» ptn bundot.^ mit diesen beiden 
landsrhaftou sf>wie mit Wiuturihur, Kapperscbwi! md Th;irgaD an; >das were ein sach, 
dia im vaat wol kam. Waa wir dann darna«)i aiifiej)g«tid luit dw liarmliatft« ao nwchtind 
dia aacban darter baa baafan.« — 'Dia awOhmtg diaiar tetttengii bediagaag« Malta onaib» 
wandbar tan kriaga tSlifm aidiA bloaa mit Bcbwyi «od Olarus. snndera atmuo wagan Badan 
mi Aariran mit Lnxern nndBara. Sa war dannach arton jetxt lediglkb anf den M>1i»]n nnd 
auf uiii-M-liui:^ iliT .■ldl;l■IlLl^s■'^) lj<Tfcbnet, wenn Züricb i rklirt.-. 'li.sv ^'s »ir-ii seinen 
bunil mit iJiTi in i!(is>-'ii iiIj bcl.i'b*':! intHSe. Dieser huiid war geltrock^ti. s-ihnM /.iincb unter 
di.'st.'ij licJ.D^iiiip.'ii ;ii>sclili ■i^. ii'i> wuH-v.i- man in Zürich ebensowohl, und <o tKni'lc'.ii ander- 
weitige arbkel des entwurfes über gründnn^ eines geganbundes wider den bund der eidge- 
lUMaan, nnd dia waitani varbandlaagao bawaiaan. daas diaaa artikei von M. Wilhelm eing«- 
gabao «irao, dar mit aaincm gaiat iibar diaaan varbandlangen achwabto: aiamaita v«Uta 
Zdiich ain awigaa bündua aii^r^NO m% dar haniehaft van daatamieb lud nodlaatan, nlni> 
lieb KTbnrg, CUdkireb, Bheineck, dem Thnrgaa, BidklngM, WaUAnl» IiaaAiibng. dam 
8chwai7««ld und waa 9j in der gi gni jetz band oder noeh gewnnnand; andaiaaila «oihe dar 
If fii^' vi r-rhiilT' n ii-.it '< -i; cl!-!), K instani, Üiess*nhofen , ächaffbaosen , Kbeinfelden Stadt 
und »est/, iiui U Mut <\i-n ^UuiUin aiti B»denspi>, »die uns geleaen sint, das sy sieh tu uns ver- 
bindint ein iarzil v ii d'-. heiligen richs weiri-n. wou tiii?- J:i> sunJer ri(>tiiurit!tr -st ii.ii h c- 
stalt unser sacben.« Schlie.islich sollte dt>r kiinig indirekt aH^f^Äiig»-!» w«rii«n, nochmaU den 
ganzen streitbandel Zirichs mit den eidgeni>»>en wegen der Togtienborger erb.ncliaft wieder 
aobarollaa nnd vor aain gwkht za aaban. — £idgen. Abscta. II p. ]90 — 62< 196d 

Fkidaricb Baak dnr aater, XatUa tak lOhB v. Stonfbabaig, Barekut PiXw t. Biatbor, Waltbar 
Siflb nnd Bana Hqw babauMn, dtn friadao, dam M. Wilbatan ?, fiMA.kaif ah lanidvagt dar 
bemebaft r. Oastmaicb mit ibnen (bis febr. \^) gMcblotsen bat nach inlialt ainaa 
gcltfn IriiffS. den .^ie deshalb in bänden Iralifu, ;lir.'r:-i its halten zu wollen. Die aussteller 
siegflu. Cop. ch. coaev. Freibnrg. Pt.-A. Btlla, jiju.-iuü ar. lii'.i. — Vgl. nr. lf>:?0. Diese 
fehde mit der horrschaft wtir 1447 ni»ch im gang. 1660 

lo doc (nUipp T. Rargand) mande au Sr de Neufchastel et k Thiebaut de Ruacrerount, eslre 
daaanlld iOstun (=Autan) au vendredy prourhain venant ('.»fi. jan.). pour 1' acfompaigtier 
ae vayaga qn'il flst Iota A Kanrs daran Maasaignaurs las Dana d'Orttans, d'Alan^. de 
Bntaigw at antraa. 11 «crlt k W* da Chandio et da Tbitngaa aatra der ara taf atoat cartain 
■ondtra da gaas d'annes an lieo d« Nevcrs au dimenche pninebain prar laaceonpaigner 4 la 
Tanna des roignanrs devant di». II convoqna en<!orn 1« Sr. de Ray, Jean de 'Muisy. de St- 
Geurges, de St.-Croix, Philibert d« Vauldrey, de f;, thilii: vt 1' Iv.. iju. i.t CiiLib n, Cirint. Do- 
cumenta a r hiatuire de Bonrg'upne, — Sowohl M. VVjlia'lui aU Htith :-< hi sobii M. Hudolf V. 
fähren in Frankreich hud l;,iri:innl ^ccw linlich den namen Botlielm l;>"uU'li!. u.ith ihrer horr- 
aebaflBOtolu. ÜaaaM. Wilhelm hier schlechtweg als Sr. de Uothaliu geführt wird, ist bei dieser 
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sammarischon aufzäblon^. <iii> keui-'n .imtlii'lu'ii i bar.Hkt^T ha'., nicht i^uiU-r merkwürdig ; stellt 
<lo«b auch der biscbof zuktzt. iiiK eiuUiiung wirij ibut in ^(HUl>^ t!ig«niscbült als cbambellan des 
berMgs gegulteu baben ; seine gcgoiiwart sollte den glänz des burgandischen gefotges nocb 
•ibOhui. ZadtiD imr er b« dra fttbarn znwinnuiikAiiftMi EOgcgm gtwuMi. £■ iat nickt 
mkndnnlicb, data dar mwkgnf 4i«wr «Inladrag g«folct ist 1M7 

bi. Fri(>'Jri<:'li v liaicl an 1.\irj.'ui;il;M-hi-ii int] .'u Dijon: beschwert skh in anlass der dnrcb 
Jmd de Churrey und anderv berrw di^r imigniachntl in seinem getiie^ v«rdbt«u räubereien, 
dass lodiglicb freilassang der gefangenen and iiii'bt »ach rückerstattang des geouinaienen 
gato odar scbadoajMraaU von dem rato verfügt ist Gegenüber «twaixeD ansprächen Am Jean da 
Ckarrey md setoer htiUlMr erbietet er sieb zn recht ror dem landvogt und den raten der östei^ 
nüliitekaa hemwtiafl im Ob«ra)aa«3 oder «or gr. Hanrietto «. ViitenlMtK and Mdmpalctrt 
odar jm adiuntaD Hlbtr. FVmlMiscIit gbMtMttnig bei MniinOiai lit MardiHn an Btnir- 
gogn» l. c. p. 141. Ebndi wuk dia tranrtndiiig Baiali ia diasw aagahigniltait fir den bi- 
scb^>f. 1668 

1442 umb di« liecbtmess !>cbiktei) diu von Zdrich ir trefTenlirben bottscbaft, Iren bnrgermaister 
barr Hainrkli Soliiraiidan littar, nao itattaebribar (MiduMl Gnf) und aadar fon Ziricb mit 
alMir bwriiebm kaslBdwin idiMila, dia na dam kmif «altan brliqwii md da al bamant gao 

Salzbarg, dp zoch der kang baroff vi>n österricb ond wolt hanm gen Behimben nnd an den 
Kin. och g«n Ach and sich d« lassen kritnen. Also wolt er die foa Zdricfa te Salzbarg nit 
bören aoeii die ;>i'li«uki v.in juti r'nipfachen ond VH-'^chi" ! sl also baruss gen Ynsbrugg. Also 
zo Ynsbrugg hijri der t,uu(j dje «on Zürich unJ •'iiiprit'nj.» »r üclipnlti Tün inen: dorh mit 
grusser fär<i'.'ninsM mi'l Intt brarhtent :>i ii.it .'pwi-iri ri, dass si alsu in kuntscbaft des känge« 
ond siner räten kamont Also begabent sich die von Züncb und bekanten, dass si schwarlieh 
wider ;3in kuDgklicbe gnad und die harrschafi und das basa österricb gctoii hettint, ond bata> 
ata» sin kiagUieb wirdiKbitit nmb gnad and bagabent «ieb ocb «Hieben ftwrel nnd abar> 
Ibran, ao al an im wd an d«o itoao gatoa batttnt. gm abflateganmehgenadaB mdain md 
ainar ttt nnd andar bamn «rbmtnli Ud vidar m noch das hoss österricb niemer nie le 
taan. Kl. Chr. 285. — Kft. f^iedrirb weilte In Salzbarg nach dem itinerar bei Cboiel tuii 
mint 1 — "> , Tun mriii tj .ifiril ist .r ir. Iini^iirnck : und hier weilte M, Wilhelm bei 
ihm. Umgt in der iiator der -tr-^iim^,' .ii s M Williclm n.-- landvogt ond veriranensmann 
kfr, Fncilrichs, dass ihm hier ik )ül;n:n^' vi;ri,aij tlui:fc.'Mi: mit <l.u .iljv:t'>iii>;!uii Züriciis 
zoflel. Uber den inhalt deri^elbcn hogt keinerlei nachriebt Tur; jtie iDä^>.sen in d«r tiau;iL^ache 
geheim geführt .sein, da auch die sunxt m> vundgUcb unterrichtete und aas amtliches quellen 
aehApftnda KL Cbr. nicbls daton wetsa. Eben ae mnig waias UansiYind nrndieaan dingen; 
dann aein «kwi hiadulnkt aioh natargcmlw nnr inf daa, «aa er im atganan beeilager ar> 
JUttin ItMmtii ud Uer fcannta man Iber dieaa tettendioiicaD ntlAtUcb mr gerächte, di.; 
selbatteiattadlieb tm den ibbid das Mblimvet» berktiteten. Frflnd enbbU dies« gorächte, 
aber er t'baraktcri:>icirt <-i" als sidche, indem er ..i* anfünit n.it i.'int-m : tu.m 5i.-it. man rctt. 
Tschadi's onählunM- bfjruiit lediglich auf ivc Kl, Cbr. uu.; Hans rrutnl, aiiür was dieser als 
gerücbti? fr/ahlt. ■'utstellt Tscbudi zu «irklichen th«LsHi h>>ii und liwarvt ^\f- mitten in den 
bericht der kl. Cbr. ein. Damit beginnt die tendenziöse darstellong dieses teiles der chrunik 
vouTschttdi, diu bis aaf den heutigen tag die schweizer gescbicbtsanirassog des ZAlicbkriegea 
bebemcbt bat. Anfgab« der regeaten wird ea aein, atim aogabeo, aeweit ea aicb am den 
aatril IL Wilbelma a« »riebbriag bandelt, pwibt m »übt n prUmi. IMa 

M. 'V^'illinlni V. il irbhori.' lud' lmt Otto Kdning von Tegernau (•«we) mit gUten an UieinweilRr 
(Rinwilre), Sandern u. s, w. Or. Karisrtibe. — Vgl. nr. 1233. — F. 1670 

kg. FHodrieb Terleibt M. Wilbalm f. Haehbeif and den gr. Heimann, Georg und Rena llont- 

fort den blutbann in der stadt Bregentand in allan]gaiicbten, wo sie ihn bisher gehabt Lal ii 
Wien. KeicLsr^gistralur 0. 105. äimel 468. — T. W. — I.ichnuwsky 6 nr. 31«. VamUi. 
Gesch. der Grafen t. Mi'ntfurt-WurdenberK Ii05 nr. 232. — F. 1671 

j bg. Iiiedrielk beetMgt M. WUbelm B«cbberg imd den gr. Heraana, Georg ond Jobann t. 
' Montlaii barm la Bregant i»d Ffannbaif ibrt prinlegien. Ifian. Rriditregiafantai 0. loi . 
Chmd 46». — T. W< — liekiMWikjr • nr. 31 7. V«notti £66 nr. 936. ~ F. ICTS 
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Coatante ! Wilhelm M. v. Hi» hlx-rg l»iht amtsbilb R»iime1i Bsati ipiUlncister in Wintaitlinr >Ii «bcb 

ttig*T des spitalä einen hof m Onmli'tswi'il i iTuiuleltzwilr) gen. des Lybspergers Imf, drei 
höfe zu Einbrach (EmVrrechX nämlich HLitH' rs. Lembelios and (Jelio Gjgers hof, wd'- »i«se 
bf'i dem dwrt Z''n-,:;>i Ii. i.-cn Hr'-vt«n>t.n.li'ii, i iin' iriiihlhofslütte zu /iöczach and eine wiese, treu. 
WyarwMae, «in jucbart ackers zu Musleosproiia uuder dam atUo wiugartflo iid i jocbert 
tOtai «ff 4«r InIdudamD. Or. mk. Wlnlartlwr SL^A. 167S 

Heinrich Sliorbacb bflrger la I'iisi'l mi l all-' uriilf^rii kuufli-utc, dif mit ihm ir. vuii Frar.k- 

furt li.iH Uinil hinanf fahren, h'AU-n M. Wilh'-iiu um i^iiluit «lurcli diu hiTrschafi OeiUTr.'icli, 
Cop. c€ii"v, H.is.'i. S';v;it-.ir.: h- i''ilmar.T rii hti:!;-.'- .'>j:i. Ebenda die tusag* dM gdleits- v n\ 
15. april dorch gr. Uans v. Tierstein sUttlialtpr der Undvoftoi. — F. 1674 

MrgBnne{8t«r and rat «i Zürieh «ebreilMa m fcfr. Fri«drte1i, >daM aw satirad ir Iwtt, nritwag 

uud betreniDg uff diß nacbgeschribu«*D stuck, pniictea und artik«1, nachdeoi und ir butten 
inen furbnx'hl habend, da« «t K'e:«rUpiden -ligind von dwcru kdnglichen t'-naden tu Inaprogg < 
Es ist !il--'< il,is .iii'.'''l"'(it Zi;rif'i- iTich iI'mi viThiunilungifn in Inn^^irij:'k. lia.s vr.n ab-'csrnult^'n 
der Stadl uacii Nu rubere uiierbr^ciit wurde. Beiüglich Kyburtrs war i^yncii jeUi tii'tui wich 
den fordeniDgen des königü zd fögen ; nar schQcbtem wird statt dessen die aual^.song der 
bwraohaft Baden, die ja von altc<r her oad in den arbarböchern die grafachaft Habsburg 
mimt sei. mit Zdricht frid aogeboteu. IiHüglith eiuduss auf die erneaaung des logtM der 
bamaiiaft Kibarg aad du mkaaftiacht Mingi tieli dia atadt noch aaa. Bbanao willigt dia 
atadt Ar ihrai tail in dia aaaldavnr dar harratAalt fiadan aaittns dar hamebafi ain nnd ist 
auch bereit efentu*!! aof ihre fr«i!i' it ru . >>rzichten. das.i die.se herrschaft ans Zürich bevogtet 
werden wenn die vogiei in dtir fuim wie bei Kibarg besetzt wird. — In allen diesen 
diiu'c-n wird rli m königlichen belieben ein weiter H):M;r:iiin ^.'r'ksnc ri BasUmmte titrdernngea 
stellt (Iii- stallt uach einer andern richtung aaf: li«m uud w«a um zumal hert and schwer 
iaty imstT cid^'tKis.sen halb s^licb »ach fürzenemi'ad, so ist ans sunder nottorflig, daa wir mit 
liantnifi aod varaionng inaotgt wardent, ob nas ona dreagan walt odar twkdanwm, das wir 
wiadnd Ullft nti tioit ud lifrtaiil n luliand oadi Mttaufti Dannb bagtraa «ir daa 
antan, daa nww iriinglieh gnnd nat in awara «öodara acMna wd gMd iMii«n«tdainprahen 
well«, ans hilf, rat nnd bistand z« tnnd mit des 1)«i1igan rieh« stett uns ge- 
legen, ouch mit 'li'üi sil"l 11 III Ii lins iiiui ti V uii?-. AIi'T > ii u J c r 1 : i L Ii <■ i,' !• r f ri >if 
ein ewippi t»u!idiiiä mit ioin ki'iK;,.' ii; ur.aclRiti fnr die^ri ri.irh^r-M'brn^bciu- .,iiidä;r, uiwnlicti 
dr-r fjrnl:-! iiaft Kiburg. l '-ldkiri h. MiUegg. Blud<'n/. Wititi rthi^r, I)!.js>ü[iliiiliin , W'aldshut, 
Lautvnimrg, den 8<'bwar£wnid, .Siwikini^en. Kheinfelden suu und vesti and was dazwöscbeot 
der herrschaft l»nd ist, sie haben t-s ii>tz oder sv gewinnen es io könfligon ziteu. — Dab«l 
iat bamarlcanswaft, daas liiar bereits tHeaaenbofen und Bbaiofeldaa, die baide vm reich ga- 
btrtao, mB MmtiargiBiAan baaits gaiccIuMt Warden. BrhaUidiarwntartiataadaiuidaBbARd- 
nis 'nfT ein iareal nod nitt ewig« in aoasicbt genommen nnd nrar Jatct ntit dam nutrkgnfaa 
selber, mit Itregenz nnd dem ßroirenzerwald, mit dem Mschof tob Eonstanz, mit S.-^ll«m, 
Ap[M>nzell, Stadt Konstanz, Schaffhaoseii. d<'n hcri -ii ^. Montfort and \N i rduuliur^ und mit 
dem Grawenbnnd, so das.i solches buiidniss angetragen nnd vollführt werii« »lurch den könig. 
Item und in disen panCnissen allen bi>beben wir ans vor und uB . . das heilig römisch rieh, 
ramsch kerser and küng, ucb unser bflnd, die wir hab*<nd mit ansern eydgenossen vor disw 
puntnulf gemacht. — Von Wichtigkeit ist auch, diias Zürich ansscr «iuer aneatgeltlichen ba- 
atktlgoiig aainar f^ibeiteii alc. dcreb daa Unig ansli «iaaaltoaflnnaUonabriefaolcherrraikait 
Bowie des biodniss« eaitene dar IntrfQrttaa begehrt ScUieailicta begehrt ea als preis iHr das 
bdndnis die grafscbafl Toggetiburg and Utzuang. so di>< von Raron innehaben , indem der 
I könig von den inhaln-rn die.se gebiete erfordern und f-rkaiifen wll. Eidg. .\hsch. II p. 15.S — B."). 
Neu ist hier auch, dass der adel ni'ben den stldten in d»'n ' in l « 1 1' r ii.. . i iir'--;. ii tiin- 
eingexogen wenlen soll. Kaum zu irgend einer zeit war die Spannung ^aiot iitm ütS«! und 
Städten am Obcrrheiu und in Schwaben grfts.ser al.s gerade damals, und die wnlohnnng Zürichs 
an den adei), als dessen baapt damals M. WiUielm gelten miHa, entfremdete Zdricb die Stadt«, 
d» mit ihrar mneignng in der mehnaki darehana aaf Seite der eidgaiHnaen standen. UNS 

10 (( uro wein dem M. v. Röttel und t. rii v. tfrumg und von Zöricb; it 2 '|j ff amli win trr.mf 
Uansen v. Öttiugen; it '.!'/( umb win herMaiiiuartf.ächttllembe^; iU 16 ß nm win oSdem 
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Perlacktora Imd t. R('>tt«l; it. iß II 2 umb wid Casparn Zoller. Aopibarg. St.-A. Baa- 
aMi*t«melHlVBKtn. — Kg. fnnirioh wailto in Aogslnig mm 20. — 24. spril. Dcouuch 

d«n M. Wilhelm. i)er im Udg b^gldttl«. naHwmns »Ogiidiar «tis» «HeM $m± M. WD- 

bfelm in begl«itnnf( der ^rirli«r abgonndton tiiar ti kg. Friwirieh. üMbdrai «r sieb zeK> 

weitig wieder in seiist i, iiititslic/irt lugd i ii haiti'. Von den übrigen hier erwähnten per- 
sonen sind der gr. [Wilai>iinJ v. Muntfort-Tettnang^ und der t. SchelUnborg nicht uhne Wich- 
tigkeit, nacbdom ein band swiMbM ZOliCb md der cMMgMaUtebaft T«B ft-Owirgeris< fn l I 
io atuaidii ganoinmeo war. 1676 
ttm dtn nuggnlte v.Bfltal, vatan brnm kniigtMta wa vaiKatten köpf, wag 3 nvk 4 kl» 
dte MM* nib 19 fpUtm, Ibdt «a §oUm T n S hlr. — XittaUang 4m NOralMig. Kt.-h, 
tm m*. 4«? IS»1. !t.<l. te/n 

Dottel ein':T b>>rHijiiu.-.s'j .^wisch'jij k^'. Friedlich ber/o^ v. OosU'ir>;-;'-li unilZürith: niiilul»!» Ziiri«'l4 
in di« abtrcitung >ier gr^it'&cfaaft Kibarg mit ausnahm« dai ttfiL' S bieüistiulb der (ilatt gewilligt 
hat, werden alle andern bestimmangen beiäglich der herr.sehaften Kiburg nnd Baden in der 
htoptsache nach den wünschen Zürichs gi>trofreD. Aach »onst werden keinerlei wes<>titliche 
iadinngen vorgenommeu ; nar daas fdr du ewige bfindnis unter den lHudem der herrsrhafl 
MMMT der KunsUnt Terpfindelao hemdMA Ftanenfeld um «wb h«nits di» «boiftlb tym 
rtich gehörigen Kapptrtcbw;! und BchaJIlniMn Ml|;«lltatt wndttt. BezIgUcb d« »r- 
weiterten bnndes sind ebenfalls einige nicht nDWflwntlieb« Änderungen getroffen : der künig 
will dorth seine botschafl werben am ein bflndnis twiseben Aem M. v. Buteln und her Jakob 
Trucbsess mit lirek'ijnt and dem Bregeniterwald, mit dem bis( ri. f v in K iri-t,i3i; inr - i-iiif- Stifter 
Konütanr and Chor, mit der stadt S.-Ciallen, mit dem laude AppedStiil, mit «tsttit Kuuaianz 
mitsamt der hcrrst'haft l'Vauonfeld, falls si« Konstanz Terbleibt. mit SchalThaasen, »b es beim 
reich verbleibt, mit den herrcn t. Montfort »«wohl als mit Wt rdenberg ond di-m Graaen 
bunde. Das bönduiss würde alsn, wenn man aach die angefäbrt«D l&ndar der berrschaft 
Otttemick «inbrgraift, amfuMD den Obanbein iwiachm JSual nnd Konstanz m-bst den 
tUhwnnwild, «hian frontin Ml der Owtadnr^ nabrt Vonrlbarf. — Die beteiligang des 
M. Wilhelm bei abtsrhlnü.s dieiu-r berednuss, die nunmehr der bettitignng seitens des kfinigs 
und ZArichs nnterbrcit«! werden mojiste, geht hervor aus nr. IfiSo. Kg. Friedrich weilte 
nach Chmels regosi'ii vi.iti april bis znüi IM. niai in Nnriili rc. 1678 

Colmar an TT^rtrich v\": L'iin': wfDDgleich es nicht iure gcwohnlieitist, ji'inüii i • in: schulde geleit 
in ihre si.Tiit /u ndern nur trostong, so wollen sie dennoch ilim imJ (i^nr*!!, so er mit 

dcb bringt, gaUii geben xa dem tag, den der leodv«gt nrtKhen ibm undMölhanaani^nCol- 
flutr angMrtrt bat Ootmar 8t*A. HbelT. p. 7. 1699 

kg. Friedrich bestätigt das durch seine rätc die bi. Peter v. Aiigsbiire im i Sylvester v. Kierase, 
Wilhelm M. ». Höchberg, Jakob Truchsess Waltpurg des roicbs landvogt zd ßcbwaben. 
r. flaiiH V Nit{i> r^' mit r. Heinrich S< !i»riii| und stadtschreiher HIcbMl Qrtf als bevollmftcb- 
tigten /.ürii'hs getroffene abkommen. Ki<jgeii. Absch. II p. 159. 1680 

r«BllKkart v. Mälnheim d. a., Ulrich Bock d. a. und altammeisier Adam MIT an Stiastbqrg; 
die lOdta bedftnkt, da«« der k<kitg mehr xa den aretao, herren nnd der rittaiaebaft ganaift 
tat ata n den sttdteo. Bitten tt» anweiainig, ob aie «nf ht, ladw^ t. Bayern und den gr. 
V. Oettiugen, die beide nicht zugegen sind , klagen sollen ; alsdann woll(>u sie Strutsbnrgs 
Sache nicht dahinden lassen. Ks ist aocb rede an si« gekommen , <lass ettlicbe im Ureisgao 
schlo9:> Keil II ^,'.1. Ihsimi wolk'U ; su hat der 31. t. Bätebi üui Ii li .vim i^'^^ridijt : »er truw>'. 
wurd er d^i^'i n. wir -ölten ime dai aU wvl gfinoen als andern; sie haben gmntworiet. »i« 
)i iTnu. i r k 1,1^- die pifaiidicbaft nidit von fltniabng.« Or. di. StniaibiiTg- st. - a 
201, — Vgl nr. ITua. 1681 

kf . Pfiadiiidi weist vor aeiner abfeise nacb iachan die geaandian des papalia Eagm ond det 
fcwnQs an, ikfe aaaprioba vor einer depntatkit» taUUet an den Uacbdfn v«r Aiv<Ämg 
nnd Chinneee, dem H. t. Bethelingen nnd dem piofeaaor Bbendorflbr, amafnandenvMtnn, 
In' in sii" rriiitn collitigantes iiportcat nudire . . . li tnha.s diebuK Pan'iTir.,l.iii pprorani» 
causam saam egeruut. Panonnitanuü . . primuni longa narratione sehe reruni . multis argn- 
neiMaitionikn et inflotia iariam allegatittM conatns eat pmbaia, eonelliaa BaaUieMelagitiaN 
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l*«nuaii«ro, romanam pontifioam oondlio obedire, neqa? pcm» illud dtssolTtre ; ■ . Ragenian 
i lagttime eoDcilio waa primtBm pontifinli dignitet« «t Falicam cmoiiiG« . . Uli nbrafatiiD 
i . . Dainde idTemrionai oljeeta «t libcDviD qttmdam BagwnH ««Ouni am 4*Ut«Mu« ap- 

I {velatttin iDultis rationibus refi-llert) conutfls ost. Aaditi sunt Ba^ileensea sine ubitri* pertres 
; dies. Dcinde $nnt admiüsi En^eniaui de Midem modo, qui Nicoiao Caan ag«nt« primnm aase- 
I rneniat illiqauiii luiss.;- .laiTiu itu^ Ai:ifil;ic;5t;is nLihrl : . . |'ri'ii>t ' imi'iimiiIds ila.-i'.'-er.s.cs cnni 
I SOK idwlu ivlt^uiiciusqu« in ulttiiiiia terras; vi Kuxoaiam üuusmuiu aüQ4:t.ütu^u«) p«>ultät«iD ut 
' Christi vcrniu vicarium, ▼«Derandom adorandnmqnn iieqoe aare» danda<i Baaileeuaium ser- 
nwnia qai fmmw mmI e»Ugiae pleons. «cdIot ttoUdorum obt«o«braus, oibii in a« hab«ns va- 
litaitia. Um «mtmdiiittadi coatndifltiiHN* mMoim in «eriptitpaUeraot, at lldelius plenlns- 
qm CMMii «k pduBipllns «oak pamnt iaftna: qn>d et hmUrn aak Angwttnas I^tritiu, 
Svinina eonenidram bei Hambehn, Ctmcil. Ganun. t. T, 859— ao, ItSA 

Züncn .it; liurt;i:riiU'ist<'r r. Hviuricb Scbweud und Stadts' hrL-iln'r Muli.irl (iraf : iK'.rli (MDpfailg 
iltic uuu«L Uäbi.:u Sic die s.icbe «twie meageai um] »im aus* güUMniiit, iui gi«>ii:siiii rat 
zwürend bracht. So hat sieb uiigefarlich (geschickt, dass Tbüring v. Uallwil »acb Zäricb kam 
roo der schrirt ««f^en, »<• ihm der markgrAf getban hat Ibu babeti sin dt'ii noUA nebst dorn 
baglntachreibttD der ab^vsandten verböreii lassen, ihm nichts verb(>rg«D gebaluD and mit 
Mimni t$X bawblma g«£MM and aiUiies lieb deamuch vil «tao festtetioagea der noktel fir 
aiiiTantaodaa und dükm Uneii, da» tm woU und fetrevUch in danachao gearbeitet babm. 
In eiozelueu puukten wflu8ch«ii sie Jeducb, v, i Lin hi'^-Iu Ii yerbegä«rang. — Zürich «chlilgt ab- 
gesehen vun andeni für die rege.st«n ouwcisi'iiclu Inni ii inki^nabfa-vinng eines bandbrivffS und 

I xweivr nottel »or. vim wul' ii Ifi/t-ri] ■Imi imii./ al^ ^■/iRi.mvfrüiii? tibii..ifhuij;,'('ii utitiislt^n 
sollte, die wider hiUnvv.^ i't- . »fcnchtiti w»reii, »ül dass sie, wenn die eidgen. den bandet ver- 
nUhmen, »frAlich get6flt>'i. d' o buntbrief and den einen nütb-l darzulegen, in dewedrem s; 
duehgaianätttudent, da« wider ly »er*. — Aaf ibre anfrage wegen ainea geacbmketandan 
hSnig nod Miae iftte meinan aiab diM sie den Moig ein groaa «mne gati ao KIbug ge- 
Mbaakt haben, vonit er sich bolMlicl» begalg«» waid«. Oeia mnkgnin, «oUan mit 
warn brief nodi beaotidera danboa Ar die framdsebaft. die «r den abtteaandtea erwieten. Diese 
mügen die stadt gvgen ihn tniil l- an ii -n v^ raiitnurtfii. "A- ir vr >1 wissend, das wir arai 
sind«; jedoch !s«hieken sie liiirii bwb«:r lur diu l{äii.',it;r uüd i'ju Inakgeld in die kantli^i. Da 
la erwarten ■■t 'M, 1: s- A:- ' idctnossen, wenn sie den bandel vernehmen, ihnen >uniacht« 

> darum zaiiebmi werden, s>i buieu m, dass der künig üi« scbun jetxt mit > trelffnlicbeu Idteu 
besorgte« ; Tbfiring v. Hallwil mi5ge der kOnig ihnen zu einem landvogt ond hauptmann hie 
obea int land gaben. lUgen sieh anch danach erltanden, was Amman Beding wirbt and wie 
er etapfugea «nd gebattan aeL Dnieb eidgen. Absch. II p. 169 — lAl. — Data dar itfUl 
ThflringT.HBllwflnit8faNii bfiefe de« markgrafeu gerade in der z«lt, als die Tollmbang des 
bflndnissBS in ZQrieh atif der tagesordnang :«t:uid , nach Zftrich gebradit habe . ist wenig 

I waiir.-i Ii. iilii V fif -.viss wird er so in Zänch gesajjl. haben, aber seine eigentliche sendong 
besiiaiid däriii, dass or iDi aaftnig des tuarkgrufen ntwaige bedenken zu zer^treaeu hatte. Das 
geht nicht blo&s aus der natur der sache, .>M>nderii aacii aas dem i^chreiben selbst hervor. 1683 
(Aacben) ricbtang zwiachen kg. Fnedricb ond dem banae Oesterreich eineiaeita and der atadt 
ZIrich andanaita ia iwtd laaftrffgnigan, von denen die ebw die gahaiman nitHul anOllt, 
damiiter aMb da^janigan beilg^icb eines bAndniana mit U. Wilbelm etc. «ia in der »b*- 
rednnsm« . nur da«s jelitScbalfhansen fortgelälien ist Dnick eidgen. Abacb. U Bedlaga nr. 1 S : 

: allen. Iii ir IT. ;.i - ««ige bündni;« zwist-b'-n könig Friedrich, dem haus« Oesterreich und 
deiaui gtbii l liw vyrdern lande iniu^rbnlb des in der berednasse festgestellten bereiche.i, nur 
da^s jetzt fortgefallen sind Frauviifidd und SchalTbauiien, dvreti wiedererwerbang für sein 
haas der kOuiir plante, sowie, gemüs dnr aiiwpi.«iing tnr Zürichs abgesandte vciin I 2. juui, 
Sapperschwyl. Üer Sehwanwald ist genauer bestimmt dnrch di-u zusatz Uaaenstein. Züiicb 
bebUt die eidgenoBMn for. Weitere nrk«nd«D fiär Zdricb aogefdbrt I. c p. 161. — Gegen- 
brief Zdrieht TOtn 1 7. aogaat beilage nr. lt. — Hit dem noamehrandgiUtif abgaaddaasanan 
bAndnis i$t in Terbindong ZB bringen . das« kg. JPriedrieb bald darauf an den T^nebwai t. 
Waldburg landviigt in Sehwaben nnd riele stAdte ein mandat auägehen lies*» Zöricb aef nab- 
nuDg zu hülfe zu ziehen, bei T.scl. i.]i |<. :'.:ir< . itiert nach Bolüngars HotHngar L «. : . i vj 
nennt l i2 rriclistädle, au di« das mandat ergangen »ei. Uthi 
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Cdnar u gr. Hus t. Tientahi 6lattlult«r d«r budvogtoi : auf mn itgtUmm ind« Sehalknäpf 
dun jidaa am fni gailtit 4 odnr A wochoi in ihn sladt la gvlMa «atiNiteii si«» dmasiedMr 
Jodtn ntt tnttan umirar litmeliilt OM fewofdm siad bi* auf 2 paar, dia in Cb'fanar blaibni 

HoUen, das.s aber kein jade ^otist ibnen wohnen nnd wi\n<i<>In soll. Das zu andtrn gebärt 
ihueo nicht, jedoch wollen si« ihm zu ehren dum jaden gestatten, einen tag bei ibnen zu ver- 
weilen. Colmar. St.-A. Missiren 1 <i. 1685 
M. Wülielm lau<tv<>k't der ht-rrscbaft Oe^t- rrei' Ii giebt Antnu v. H«g«Dbach and Wanüin KOffUu 
dem Weier und dou K<iacbwtfm(su d'-s dorfcs Balscbweiler auf 4m«1 UttHl ja aSna Ton ihm 
iMtiegeUe abaehrift 4«a wcistnins da« dingliAfes w Balactawailar van 1413. YJdim. Toa 1466 
durch r. Homricli Bicb t. Bichanateiii sowie MhaSncr imd nt dar atadt Tann. Karianiha. 
— F. — M. Wilhelm wrilic in Frankfurt. 168« 
Fmnküirt ' kg. Friedrich ert>'ilt einen g^richlsbrirf in sa< bt-n iwucben Hau* Sehr t- »iiJ 4eiien v. Schwein- 
' furt. Iudex fait marchiu d« Uutl. Chmcl. K<'g. f>64. 1687 
\ kg. Fn«4rich bakannt, daai la frankfut in aainam nanum Willuilm bair u BoWl M. n fiocb* 
p«rg tsndtnigt in BlaaS üs bonuniaiftr u garietat laB in aacban dar atadt Wirtipnrg gagan 
Heinrich M.iwrer zu Esslingen. — Hccbts nateo: ad relationem da W. de Botell marrbion. 
in Hoi hperg H<-inricu.s Lenbing doctfir pt. — Wirabiirg. Kr.-A. Mittailniig de» kgl. Beicba- 
archivs zu München. 1688 
M. (Wilhelm) redet mit den Basler ratsbcten Hans t. Laufen onl Henman Offenbnrg auf dem 
reielifitag-e zu Frankfurt wegen .seiner besebwerdi-n gegen ihr« Stadt. Den beiden Baslem 
«arda «piikler, 1 445. nach Offenbwgs ebroaik (Bwler «farou. B, 236 fg.) acbald gagaban, «ie 
bMten »dia atatt alt ▼alleo -rarantwortaD daai, s» «idi dar narggiUf von BMalan ab dar itett 
m.4, dam Mag gaktagt bette, und dia statt ndata aadar battan, alt namen Ospemell und 
PaUirbaiis Vantihom, tenimb gon Frandrfort smdan«. Ofltaibng bateoert jedoch, daas 
ff'iui'ü wiK«t>ti!-- Jer mnrkgTaf nie bei dtrn kfinj; dir st.iilt Terklagt habe. »Wul ist wor, das 
er Hiät Ulis rptt-, er wftlt* sollichs von «It-r >wt kla^eu , das im anligend waere »ordemkung. 
I>o retten wir nan drv mancberiey sacben yn, nnd kSment nfT etlkh ^ai b- n. <iie für ijtli 
gaogen : «a waer verüechenlicb, die statt nnH (»r weren nun zu ewigen Zittau niil euuiuder in 
fruntscbatft bliben [vgl. nr. 1275, 1 32it u ! 1 ü] ; da* aber nns gebnrte, sollichs /.» haodlen 
ona den itdt md ana dea lUtowiasanaadwillao — anndar alawir[iiaofanandOfl«iboigJiin 
■UBVBtan— fWiliadiBdviaEla at aatbar «al, daa «ir daa ait ilkia kaUaa. Uad danaab 
S|KMb ar aalbar: «fr bAcUm loUicba hafm aebrtbaa — daa wir aaeb Atta '— ind ar wAUa 
daraff «n clag laasan anitan, bbt ona daramb ain aotvart von den ritca wnit, «der da« tj 
Temant daramb hinab !>andlen, die nit »in mann werco.« Offenborg. l aufen luid Ludman 
MelÜnger berichten das an Basel, dag diiraiifO»)iemell nnd Wentikom umh Fraukluri s^-hickt 
»Und were allein herr Jakob Tnichsüs.' |v. W;iliii>iirK | tr;Mii, (in; sarlinti wcrcn 7i' iillr-m 
gutem kmen.« — F. — Vgl. hienn aurh die erzaiilung tründ s p. i»2, wie di* tniL-eiMss^n 
▼on Boru. Lozem, Sohwyi und auch di« von Solothnm ihre botscbaft zum könig gen 1 riiuk- 
AvI nm baatttigwig ibnr prifUagiao aaadtaa, wi« dar kOnig aieb daaaan aber weigarte, >dMiii 
er aocb darin daa hna voa Oattairieb und det has aaeb too Oeetarricb, ala m der landen, 
MMaa, atathn nnd daa AargilKn mgM<i aad aioh aar ta aintr bcattligBag aiH dam nsatz, 
»d«n haa OntoTrlrb maehadiicb« Tenlehan woMa, afibHiaatieh aber llman eiaa eadgültige 
antwort in Ztnrh -.«»rbiess. >Cnd als ich rerstanden ban , da warend der von Zürich mäch- 
tigen botsi bafv ri >l;i>«lb5 by im nnd fuorent im nach gen Franckfnrt nnd gen Ach nnd wyder 
beruf ini [•■tii"t i ir nach; und warent onch ze Frankeiifurr. hy di-m rcuri-'i'riiv.'ii vnii Bütcln, 
der )H>rS4:ba(t lautvogte, m iwrbarget ond das der aurggrave und di« tou Zürich hanu |,aa 
dar baatttigang) die aMgaawHt biadvatttok, m aad gagaa «iai qr kondaal nid naeUeoi 

gr. Baoa t. Ttoittcia «tattliattar der landvogtai in obeni EIm« facMagwt aaqite balb aaalatt 
dar hamchalt van Oaatanick den hi?. Johaad gaa cM a i aa B Ba beitaaid ntt gr. Haaa v. Lei- 
ningen and Räxiogen vom 1imi%«u ab bis Ibrtini. (tep. cb. StraBibarg. 8t-A. IT/? I ; 

ebenda pegenbrief des irr H in - v. Leining>'n. — Vgl. nr. 1575. IßtK) 
i kg. Fnvdrich verkündet das zu Frunkfort in s«iii«m kuniglicheu büf unter T«rsiti seines koni- 
niatir» den landvoglea im Elsasa WÜbelm bem ta VMeln H. tn Baebbarg daieb dia U. 1 
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von Aa^-^burg und Friedrich vuu Ec^onüburg , Koorad berrii zg Weinsberg erbkimmersr, 
Koarad luTm zu Limpurg «rbschenk, H«ioricb Manchall zu l*app«nh«im «rbmarschalk. OMisliK 
Gregon Ueimbwv Matt büdw rachtta, Jakob TlraduMS toudvogt in Sdmbao, Hau t. 
Ptanpi^ («ieT— Pamparg), PDfilli t. Brllweh (» BIlarliMb) wd Hmh KvdMmmMar 
fvo Vortaalierg in saeh«n der stidt Wirtzpurg (vgl nr. )S88) widar den fnipafni 1M«trieb 
F1lflg«r (PMoger) xo Itrutiigshus^n gesprochene urteil, wonach alias, was widar dan kSmg- 
lii-hen abforderungsbrief in » ii' ii - t ichi r t.ür^Lr vu Wür/buru mit Ilviurich Maar« jfeseäS'-n 
?n Kssünfrt'n durch |f(!nanuliMi fn n^ralen ge.M lu h -.^ürdo. rochtsuiigältig, genannter freig^raf 
uli. r. .Icii iüiiif,']!, Ii, ri .-ihi' i r i^•ru^gsl>ri«f iv d, ]) jjeuMrfen , wf-gcn solches frevels vor- 
ittfurderu Ulli 7M be;>trafen sei. DrackCbmel, litig. Fried, aubang nr. 14. — Uröimuigbaoafta 
tMBA DoitBai4 VyL £iiidii<r, Dia Taata p. 89. 
kg. Friedrich aimmt klottar KUDgaatba) anter basOtignog seiner prtvUqgianiit aataansaliatt md 
bofl^hlt sonderlich den landrs;;««« and amtlentan im ohent F.Imss aod mit nanen m Lanter 
und Eüsisheirn und auch dorn V ^Y^h(^l^l das klüsler bei sinnen freiheiten n erli.i'.t> n niid 
•in schimicn. Or. tnb. Basel. St.-A. Khngenthal 2ü2f): cop. ch. Maey. Colmar richluug 0tl4. 

wn 

kg. Friedrich eraenat den M. f. RMoln mm aehinnar das iraaenklostara Kliuganthal im Kon- 
«tamar itistnm. Wien. Briclungistntar K. 7. Cbnel 1316. — F. UM 

Colmar an Caspar .Sjihlk genannt Dürre: sind b-.; ';t, \ r einem der geninnt«-!: hi'rr.jii. j f. Lud- 
wig. M. Wilhelm, domhwrr Kiinrad lierr v. Ilj-Mian^- /n recht rn liiiiiin:>:ii uiiil .lurl begeben 
zu la>seu, ob ilin; -tw.i:- Mrni .■•li r l'aK^ ■■: Ii li.imit iiii lit zat'ri*den ist, er- 

kennen ZU li^'seu, welcher teil dem geböte de» audcru am biUigsteu nachfolge. Colmar. St- 
A. MiasiT. 2S. IMM 

kg. Friedrich bekundet, daat aiclMlaBi TOT H. Wilhelm, den «r im «liaaail nnd andern %acben, so 
vor dem kCnig hangen, lin rlehtar gaiatsi hat , gekommen titid de« pf. Otto machtbnten, 
mit i'.ami^ii Heinrich v. Massenbucb genannt Teyi Ai k h jr nnd tierhart v. Hanispscb an 
eiD'Jiii utiij Hanns v. Venningen. Diethers v. Venuitijfeu seligen sobn für sich selbst nnd 
Koiirud V. Venningen mit ver^i br:i bi UL-r j^inult Obrechiz v. Veuuingeu s^mcLs inUviinuunders 
von Eisen, Margarethü, Dietbert, Ebcrhardä und Sj-munds v. Venningen wttgen. des vorga- 
Dannten Hans v. Venningen geschwisterkind, am andern toil. nach erfolgter klag nnd antMtl 
md vedMimag allar briaf« eiDhellig erkannt woirdan ist, dasa dla t. Vennlugao bai ihm gi«r 
das dorfo Bialuo ao lange varblaiban aoUan, bia pt Otto «id«c «mtk janwd mt im ratda 
V^eo nachweist^ dM* gaHMDiltei dorf reicbspfands^ baft lei. Bierbei sind gewesen bi. Peter 
1. Augsburg, Konrad harr in Weinsperg erbkammerer, Konrad b«rr in Limpurg (Lom-) erb- 
scbenk. JA^'i' Trnchsess zu Waldburg landvo^'t, Wolfgaut? v. rri;i;(bli> rn iFriwiibpiii;), 
Pupulli \. F.Uiiiach, l'eter v. MOrsperg, Heinrich ?. Ilapp«nb«4cn i rltm.är?( liilk uii l H^us v. 
Nortenberg erbküchenmeisler, urteilsprecber. Druck Cbmel, Heg. 1 rh iii i m Ii anli-ui;,' nr i S. 
Ich nehme Veranlassung zu bemerken, dass anf meine bitte in dem k. u. k. geb. bans-, bof- 
V. Staatsarchiv, in dem k^nigl. reicbsarcbiv zu München und au( dessen leranlassung in den 
ressurtierenden knisarcbiven ta Kflmbetg, Wdnbnrg, Hambeig und Neabnrg. in dam kOoigL 
«taatsarchif zn Stuttgart, in dan grotabarMgl. wddvaa n Kailiniba lud Danntadt •owia 
in dam kdaigL pmasiaebaD ataataäidiiT a Miilnrg gnfbaianda Bachanehmgaii alattgafira* 
den haben, ob dia sonaligan dort bendundan koniganrkanden kg. Friediidia wu dienr aait 
von M. Wilhelm nnterfertigt waren oder ob sich irgend eine uiitwirknng des II. Wilhabn fest- 
stellen liess. Da.s orgebnis war mit an.<inahme von nr. ir.sK ein negatives. 1695 

kf, Friedrich belehnt M. Jakob (vgl. bad. reg.) in gemeinscbaft adt gr. Friedrich v. Veldenz 
mit den Spanhaimer reicbslahau. Onterfertignog: >Ad rvtaclonaD nagni&ci domini WUhelnü 
marcUonia deBoebhatg dowini in Bnateln Jacob« da Lyra dacratoramdoctor.« Or.KoMem. 

ät.-A. lim 

iL Wilhelm unterfertigt den freiheitsbrief kg. Friedrichs III. für die sudt Aarau. U. Boos, Ub. 
dar Stadt Ann» 387. — Aigvrin 1 1, 287. V&K 

H. Wilhalin tondtogtbelcannt, dasa «rStita jabr, das sieb «adtt n n. fr. ontttii i sept. h). aiinan 
jahmnoM, dtD ihm kg. FriadriA mf 24 pferdegiebt, nlirikk $0d f ViMiar pfennige, dnrdi 
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hPiT Jnbanoss«n lincDaflnn f.itninprinaistfT und Br-rnhari FuchLili«rfer kammerschreib«! in 
rb«inisi'lipm i:(Aic oropfaiigtfn hab«. Or. Karlsruhe. — K. NW 

kg. Ftiftiiricli Iwfauidat: dass nachdem am 2. aagnst hx, Ludwigs d. m. Ton Bniani gr. t. 
Xortaid owcUbetan flr diaian and dl« von LingBigca (v LniofMi} f «r dta Ua%- 
fkUir H. WiUMln t. Hochben,' la recht erachixncw alt ihrar klag« «Mar «k ga- 
Vrtdar JOiliainis und ülrieh gr. r. OUin(,'en, vogcgon diaae nur dann tmn racUn ant- 
wort*n wollten, wenn des b'-nogs machtbotcn gtwalt hätten »in eins widt-rri ' iitcii zu si'in., 
die sacht wieder von dem rechten au ihn gescbolK'n wordnn SM. d*r ^lu ubwr uin h vn i n>dis 
und Widerrede vor knrfur-t-r'ii nii '. !'i;r.-t"ii »■cilpr in .■■fiu ■ii r, i:ter M. WiUii'lm i/i^'ichoben 
und damit befohlen bab«;!, g' g'nüb-er Jen parceien dem rerht« seinen gang iu lassen. l>arsaf, 
als M.Wilhi'lm am :t. au^'ost «iedtr la goricht gi.-s^s3en ist. sind die inachtbot<>n des klä(:e» 
Ben «rttbimen ond ward luif ihren antraf «iahaUig erkannt, das.s die gr. r. öttaogeo denan 
?. lianingm ftr dia gdtWiioeiMa trtedar, Übe. rosw und herden sehadensersate nadi aid* 
licbor abs«hltMug V» n aiier bdham 6290 1 a Maten hkttao, dw aealen dar baidaa •■• 
griff getüttuten, wo beide teil« gMaaaen, besaani md wandeln aollten nKb nt das btadnlk 
nnd Miner gelehrten des bittums, und die gefanfrenen unen^'cUlicb ledig lassen sollten. Be- 
zöglich des »rhadens wegen Terwöstnne des getreidea and Tun d«5 >widen«t(Mi< wegen ward 
erkannt, djiss diegr. v. i 'ttiiicvn ilcn v. l..innigiMi vi> ii ii;irhi;i-*it:'S'-iii-n s. h:ui'T i-r-fticii s<'ll<>n: 
Wüllen hz. Ludwig and die t. Lautug«u ii«u uusprncli b^^ugUcii dvi iiud«ru ackudvu^ von 
wegen des >wid«ntatiea< nicht fallen lasavu, su soll furer darum gaS4:beheD das recht ist. — 
Unter daa baisitaara des gericbts tritt nea aaf Üteliaa r. Eaamlwfiw. — Dnick Cbmel liag. 
uhang BT. 21. Uw 

kg. Friodrirh fSr U. Jakob (vgl. b«d. reg.) Anf den bog raehta: td naadatun domini regia re- 
ferente magniflco domino Wilhelme marchione de Hoiebbeiig domino in Boeteln Jacobus de 
Lynst. — F. 1700 

(Frankfurt) Clswex Srhsnlit an Strassbarg: berichtot über die erbietongen Uorharts SchAp b«- 
Sdglich de« spraches zwischen Strassbarg und junkcr Wirich (v. Huhenborg). Den tK^sLin J 
nit gr. Hans (t. (htingen) aollte Bart^olonkma ibma Bit dem spmcbe gsaobickt Iwbea; da 
ar aber wieder gen FrankAirt Im, war es ibn vaig«nen; B> wird ün nbir jaMlibenanit 
baibNi.— Hltteiliuig Aber das konzü — Andi adnl dla wnlAü md ihra alsnig gestern tot 
dem enb. r. KAIn, .M. t. JÜtttm, benrn Jakob 'Vtarbsesa, Tierm Wübelm t. 6rdn«Bberg and 
Dietrich T. Halwilr gewesi-n nnd ebenso ihre feimi'' TitW ry. 'i ift, und da ist in einer nottel 
des kOnigs meinang verlesen, dass alle feindschaft inni tr'-tr' i^^'Mtigen schadensansprnch» 
ti)t und ab »ein sollen, und ihr.' .■iivpriji hi>- waruiii <if ;ii ftMi'i-^i-hiiit gekommen -lüd. snllcn 
stehen anf dem M. v. Baden mit einem ztisal,^ /.a gdtlichem u^'.or ri'< liiln hem austrag. Die st&dte 
waren ab«r ohne vpllnMtht md wollen das hutder sich bringen. Flr-iuglich Panks, haml 
Laotaala aotaa, nnd dar nmo wagan aind «r und Diebolt etw« dick« vor dam kflnig ( 
dar kgn^ Iwi Meik •!«» nnrigBa aiqibUaB nift dam UHkif B reden : Bi 
ndi ein tadal gtgabaa ibat die gaaelileM, aber noeb kaiM «dUiga antwMtoiaagt. »dan wir 
sehen ndt anders den das nen noch lA den statten ndi tH liebea hat« — Joker Jakob t. 
lätzclstein soll mit der horrschafl von Oestorreich gerichtet sein und »mtmann za BeflTort 
Werden. Or. i b. Strassbarg. St-A. AA. 201. Die weitern berichte Schanlits s. bad. regelten. 
— Wegen de« gr. Jakub v. I.üUelstuin Tgl. nr. 16;t0. 1701 

kg. Friedrich erteilt dem TA. Wilhelm t. Höchberg ToUmachi, dm aoli Ar den wochwuiarki in 
Sennheim as einen «der mehr orte« dar berrsrhaft Oeaterrtiefc iwMia* Bhein lad gebiig 
in lagMi. Sndulten ia einer baottligugaark. kg. f riadrichs 1. 1452 niR SO. Wim. Baicin- 
reg. P 4S. — T. W. ITM 

6 8. von eym halbem fnder wins ahetzalaiisen nnd ettliche reiffe an das fasse cza legen, das dem 
margravvu von Rotein goscbnnckt wart. — Mittvilong aus Frankfurt. St.-A. 1703 

kg. Frii'drich bekundet, dass vor seinem rlcht«r .M. Wilhelm, als er im kAniglichen saal ta I'^rank- 
fiirt tu gericht saai, n recht erkannt vordm ist, dass daa am hofigaiickt des lu. H<dnricb 
T. Baiem nlasana «iMl In isohm Olt»'a r. Teppal als «Am WalUiMta v. Toppal «id«r 
Bernhard v. Ro.^ Bans Ferner, LieDhartArbtiger und seine kanafhitt Gertraud betreffs eines 
Weikhdrt Tupp«! darch Hertneid Kichler TcndiTiebenm schaldbrief« Iber 800 tt. helrat»- 
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|!Ul IM nullt tic>ti'la'ii soll. Druck. CIiiudI Ueg. anhung ur. lU. Die an^'f-tührti-n [u rsüulicb- 
kpil»ti |g:«>liAr«n dorn ober- and niederüstcrrvicbiisctien adcl an. 17(M 
di« Stadt U4tg«naa scbaiikt kg. Friadrieh 800 fl. und 200 viwtol bubar, oottant lOOgsldiauud 
■ff 13 gvldia «ert ?i*cb. Und w«rt tu io btalt in siiwr harimfak Dnn wart iaw gt- 
srhraclKt 4 fiidar loim wini nnd lia lUw nti wim, fnUmt 72 fiMiiL Vnd nrt atiil- 
mite, das Ut bowe und stro ein nakt md tag ftir die sinc» baiatt ; M M 4nm 1 4 ff. J« »In 
pli rt 4 V) für liiiwi» niii str. Ilr.iHf>n v. Berstheim puliiin für horbifft, ho\U. hnwc ninl 
stru. uLs der kailig' in jin«in liu^i' iau. Dum biscbclT vun Trier wart {fpsclienckt ein hali- fu.i>'r 
wilis, ilet 7 guldin uud 2(1 viert l hiilinr, li-'t.'ü in t?iil'iiii. Her Ca>!':ir Slirkfii h.illi als vil. 
Mar^'grare Bütel noch als vil. . Druik Hanauer und Kli-lu, Da« alUi SUtaieabucli der Stadt 
Hagenau p. isö- — Ufbr-rden aufi-ntluU kg. Friedri<'ha in Weiambug «gl. Bikhart Artzt's 
Chr. von Waiaaanbaig in Qnsilen and ErtrUniDg<-D 2 p. I5tt. ' 1706 

di« gaiitzo gemända n Hagfiura sehwflrt den «id in eegenwart des Mnfgs. D«r stant nfT dam 
gan^e Tur dt-m nilliti»' mit i-itne raniir.al. «inu» bischofe von Tri' r. wa- Vati'./i'Ii r. !nari.'Krave 
Butel, ein bischuH von Angsparfi^. h<>r Joliannes von Nipcrg, her Jchans l ngiiadc und lior 
Caspar Sticke^ Druck Hanauer und Kl< l>' 1. c I H6. 1706 
am 24. «ogaat kam kg. Friadnieb top Hagaoaa nnd ritt am di«iutag danacli gtn SIetotat and 
lag hia XU berbargv In bar Nlclaoa HiMabolta hoff det cOatars ijbn Jangra aant Pattr und 
wart gar herlich «ntpflingen im telde mit «Uicben h«rrt<n beide rittem and andern Ton den 
rpten, <iie im «•nl^egen ritt<>nt, ond in der Jtat mit eim gmssfn pro/'essinn der hprr«n T<ni den 
stiflten und ördon, die in mit rn'itfn nn<i p'-zii-rd'H ontgi-iri-n ;,'int.'<0]t und in i'Ulpfingfnt by 
dem jungen >ant IVtvr .am li.r under ein gehyntnltv. <Mler »in stanpiiurh. das liher im getragen 
wart lu ntHhT'ii^-uiipe der pri'cession biti in das mänster. Unt jU or di'UMcb in sin herberge 
reit, du worent darinue, die van dvn dritMben duzii geurdent wordent io zu entpbohen. Herr 
Ulrich Bock flbenries daraal dorn kAiig di« geschooke dar atadt. 800 II. in einem Tergol- 
4at«B baeibtr, 16 omrk ailbaia aehwar wn anachlagpreis «a« 200 B., 16 tm mia, 20« 
tfcka kabar, 4 ochaea nnd liaebe »nnd kiaa die viaek in den ivbeni umkatbAtteD. Do apracb 
der künig: gut danck Aoh, md etitpfing sin kammcrnk'i^rr das Ke^chirr mit den giUdtn, und 
ging die siege nff:« ansMrdem erbielten der bisschnf von Trier 1 fuder, die bisrhüfe von Augs- 



burg (Ouges-j und Cliiein^t'i' IKenipsc) und Gurz (-gi ji- 'i, ImliT. d^-r cardiual 2 olim. dor M. v. 
Bütel und herr Caspar Slick je C ..Inn; umb visi h üiut «uch pe-ii Iihiv ki'i dem biiM-bof T<m 
Trier 4 giildin wert und 20 fieri«il habern; — den biachof v n Aij.'-tiurg. Chiemsee and 
06rig ja i galdao wart and je 10 flerleil baber, d«n ewdittal und dem M. t. K6tei je 2 gnl- 
im mit, hacn Ck^mr Slldi drai golden wert «nd 10 il«tiil babam . . . Stnaibarg. 8t-A. 
Briafbnck B 4—5. 1707 

kg. Friedrich »enirdiiet nafb stattyi'lialjli r uut<'r>i;i huiij.' «eitens des M. Wiltii''.m intd auf dessen 
Vurtii.i:. ia-- 'Ii- l'ür).'''T vnii \Vfissi rii>nrtr i:n Kls.-tss j.n e«i)rfn 7>-:1"ii b-i ili-m heili^r-n reirhe 
verbleibeu und niumaiid ah aileiu dem rümischen kaiser oder künig huldigeu uud von dem aht 
zn Weisüenborg, der zu der Stadt ab aaiDem eigentum ansprach erlioben hatte, deswegen nn* 
angefochten blaiban aoUan. Ungonanaa ngast bei Chnul 1031. Vgl. hiarznKikbart Artet L e. 
a«wia Saeha I. S5?. 17W 

M. Wilhelm !aiilvi'i.'t k. Fri«drii-hs im Elsa.is nrknndel. dass ibm d>'r kOnig gagi^nnt habe, die 
fp.ste Kiireubi ri: und die stadt Ki ii7inp«n (Kenr/.-) nii; /Mk.'elii'r von Strassbarfr und den bür- 
gern TU Kcnjintren an siih /.u Irs^n. und ver.<ipri<'bt für mcIi unii x inc- erben d^m k^nig, desik'n 
Vetter hz. Sigmund v. Oest^Treich und deren erben mit \orgeimnnter fest*^ und Stadt gehorsam 
n aetn, iknen dieselben offen zn halten nnd die leute dBr]>fjind.>u'lui(t bei ihren rechten bleiben 
n Inaaaa. Dtm kAnig, ki. Sigmnnd ond daran arbon blaib«n vorbehaltan *aU achia, atüia, 
rata «ad gaadgi «iMh all mauckaft ond labcnachaft galtfliek md weltlich,« aowia dia liar 
kSrang der pfandsrkaft nm dieselbe samme, am die M. Wilhelm üie u'elöst hat Or. Karlsraka. 
— F. — Vgl. nr. 1 6H I. — M. Wilhelm tut aber wmkrschviulich die ptandaontme nicht aof- 
bringvn können : Kenzingen kliak pllindackaftStnaiburga. Termntlick bazahUa ibn dii- sudt 
^e abfindungssumme. 17U9 

darnach ufl den u.icb:ittiu suuueutag nach sant Bartolomana tag 1442 do kam dar von 
ZArick bottachaft von dem knng, banr Haiurich Schwand rittor ud borgemaiater ond ir 
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StatUchniber. die och im Sachen imrb«n. &- kam ü b mit invn des riehs lajidvogrt ziio Schwa- 
tMU* harr Ja«vb dar truchMsa von Waltbnig, oud biactateni alw» mit iuon dia briaff aad lieh- 
tang. 4aaa A gwidicb «il d«m kliierv>AA«l>'fn^>'k u"! ^ l"" no Oataikhgaidlitkt 
«od aim wann mab all rniMgan kriag, cUiia mi4 (ans nmb all* Targmigaii aachan. Ii »i 

lirachtant orli ain tnietf, iws si dio Ton Zäricb attt ond MO «wigBii tSMo mo der kamcbaft 

(Ul i lit m liiiss Aft ri ii V. 1,-' '-i.r.'iun uuil vorainl baKen; docli LatWn si ir pönd Torb«bept, die 
91 mit den aidtgeiuissen g»Uin liatUiU, als da^ detm bBScluidou was. Kl. Ckur. 2S6. Tscbadi 

n $43. 1710 

ang. S8 I ala» daimcii nffdaa MduUa liutaf^ das na väauAPtlbjm lag, da gitufantdiavanZlricli 

ittstnm alt and niw rit md dto twai hmdart tni besif lokant da d)a tuMt tmi d«» ewiffm 

pniiil mit il.-r hiTr=rhaft von Ost^rrich imd saiVn ofh dus nffonlich, «.ii, «hi w.i-: n ■ tiL-Vlicli 
ü« Zürich Iru. »an lii'^ uff die wt wisst man liit aipPTilirli. was diie ii Z:iri.:l) Iii .li-m kuirir 
würben (»deT gewurli'-u Ii.i'Imi, A.,-" ^'cti-'l il:->i'r ]>\ind und 'Ii- - rj lüuiig uml •!. r i,'('«-rli. 
die von Zürich mit dvin küug »aXUn. dm aUt^rcnosücii iiit last wul uiij rrdMid -H^b lueo^ 
wild und wunderlich wort darzuo. Kl. Chr. "JH«, Vgl. »nch Tschndi p. 'M'i mit seintn vi- 
akUan, di« a^bstranttndlich olma gaichiohtlichcn wart sind and ladigUch aaina anbjdrtive 
f «mJEuanig «Meigtban. 1711 

Stfanlnirg ^g. Friedrich setzt auf autrag Sira<sbnrßs taz. Ludw);; dem jüDgorn von Bai«rn, uadi 1' tu simss- 
Imrgs bdtschafl an Ii)?. ASbrccht in hz. Ludwitrs jf^dvit ull der Tünowe niedergf'Wuri.-n , dem 
gr. Hans v. Ottingeii überantwortet und um Pin Irnffliche sumino gcldes geschätzt worden ist, 
«iiitm raehttag auf den ir> tag nach empfang dieücs tadongsbriefas. Ad mandatum domiui 
regia rafareBla imgiiifl<» dominn WQIhIim ■afdiiaiM da UorhlMTg. Cop. eh. eoaav. Straai» 
Urff^ J^t.-A !V .>•.►. — \g[. bad. reg. 1712 

Köln au M. (Wiihilni i > K 'lehi (in K<:>Uyn). Lhinkt lür die den ifesnndteu der Uim l«:»ni;; 
erwiesene fördenii.ir- M'-ir nach briefbuch 1 fi, 4.'> im Kölner St.-A. bei Hublbaum- Hansen. 
liittlMihugen aas dem Stadlarcbiv nm KtUa 24. bett s. 167. ?ergL Jauasan II, l 

■r.«T. — F. 171» 

M. ^Villhliti V TT,. :hborg öslerrcichiscbi r landvogt im Breisgau vcrioiht namens der herrsrhaft 
OMierrcu b d«m Haus W^'rnher berrn zu Swartionborg das Mtädtiein Elt/Jich, das thal bvi 
der barh und di? wildhänne im Elt/,irhi>r t.il in d>T f ncslt'iffc. it. die wilt|i«nn in dem Snggen- 
thal (Snck«atal^ and lu Qloter, die in seinen g<iricbt«u liegen, und die wütpeoiMtt Heuweiler 
(Heivllar) In den garicht and bann. Or. Kartendic. — B«g. ZGOberrb. 3 1, 106. 1714 

k.t' Friedrich an Zürich: mahnt -ii-, 'Ii n y.ri l::i))preäcbwil b«island zu leisten, falls »ii< von 
denen von Ularus angenfriffm «vidou. uüciidum «r diäsou geboten hat, mit dcu von Rappcr- 
»chwil in ungutem nichts vorzunehmen und ihre beidi^rseilig-uu Streitigkeiten gütlich ''der 
[ rechtlich durch ihn oder si.-ine k<imniijsarixn beilegen za la.<^en. Ad msndatum domini T»g\i 

' Wilhoimo marchione do Hochberg refereiite. Ür. ob. c. &ig. imp. Zdrieh. QL-A. Dnek lilumer. 

Orkuudensantrolnnp jnr n.--rchii-htc- <■*•-'■ Ksntoi:* Glarui 2. T\ 1 . 1715 

» 2-8 I Sehlettstadt it. der meis?t<»r (iilirc ur.j Waltlj 'r l'l.urant riit«äjkt g,Hi i^l-'U-^vM v m beschribung nnsors herien 
des nuirtTK'"!^""'!' V Köt.'l:i ijii'i kuiii \'i ;i Ither Thuraut liiTwiii.Tliriin und di« dienor ritteut 
( wideromti. waiciit sni-ti tain- iLi widi-r uud für. — 3.^> b oini. 4 — Colmar. KaafhBn>- 
bnch 1442)44 p l i- l'i' v ■ rinlassunj; ist nicht ersichtlich ; vielleicht handelt es sich um 
dan streit zwiacben Strasaburg ud Sehlettatadt oder na den zwisehan Sclila44Btadt and 
HaiBrieb Onf« (t. MttaMeiD). 171« 

» g«9 Rnaiahiiin kg. Friedrich ';-i --t.i[iLt ilmi M. V.'übelm v. lloubber:: |iri-. ni jjia, hantrcsien, briefe-, iriii-is^n, 
recht und gut g«wunln ii, di« sein vordoni und ihm von römischen kaisem und kunigeu ver- 
üben und gobeu sfin. Die findet man iu dem ersten registcr kung Fridrichs sab maiori »igilla 
de verbo ad Terbom. Wien, fieicbsregistiator K Ibl. 3. Vgl. Cbnel 1 1 06. MitteUoag das 
Wien. 8t..A. 1717 
* 8 I * I kg- Friedrich verleiht der studt Sulzberg zwei jahnuärkto auf t. luai und 25. jali und erneuert 
den wocbenmarkt der üludt zu gun^ten M. Wilhelms v. Höchberg. Wien. Beicbsregistratur 
N 3. Chmal 1 10». Vgl. SehOpiia 6. 206; Sadis 1, Mt. — F. 1718 



> 30 



•apt 1 



Pniliwg 



Ftibuig IUI 
Bris-sgow 



Digitized by Google 



94 



Wilhcliii U12. 



im 



npi 11* 
1« 



kf. FHtdriek Mht dun abtDitMebv.ltwIiMh atam itfiliiB. Danuiil» doniid ngtoad rab- 
ciraem d. Wilh^Imi iratekianb 4« HMhyaig. Or. nl». (.«ig.pwDd. (im«Mttiitg«L) Odur. 



kg. Friedricl) b«kunriet, il;v-s v^r s.'ui'n n<ljt*r M. Willi^ lni v. ll>nii(H'r(; 7.u |.:*'rii'ht fHkurninin 
siod des bi. Kup'-'-lit mhi Slrassüntg niiwalt. meister Heiiiricli v. ij«ioii*m> lehrer in geist- 
licliou rechten, ii" lv J' bann r. Eberstoin. Kbcrhart, Utiiirich und Usus f;ebr. v. Lipfan, 
Burkhan nai H»us UDuicli r. Landtkron g«br., Haiu v. Boebberg von der UotaniMihhtiqp, 
Ludwig iBigvr t. HütingMi, Jost Sttwar mtd Dlmh Kl«t< ▼. lUTeasboig, MCh duck ihno 
anwtlt ladnig Ifaigar t. Btaiofta and tUidi* der obi)^n haaptlrate pmODlieh vurtnln. 
DMldschobumilt bnehto die klig« vor, wie to dtm vi»rgaugu<^n jahi* tOSalu gMehiir» mit 
kauhnaonKrliatz das land heraaf iu di« messe von Jenff in dos bisrhofa geWit und in b(>is«in 
seines goleilsmanns pbwendigSchlettstadti im bann de» dem Stifter Strassbnrg jrehörigeo dorfes 
Iii'iii'.« ilr iluri_ii I i.ilwlt; Mi.-ij.'.-! ur.'l ii- ' li^'<-n<iiiii;i>[i li,iu|tt.lnaUi an(jefall'.')i un:: ülh- gi-ii 
KUriüiieim hinter gr. Haus v. Luptuu i^alulirti und ti«ihalu>ij xien. Darauf baiie «ii« )iart«lMi 
ab«r doinbrrr Konrad t. liossnang zu ScblettsUdt (am 29- jnli Strassbnrg St-A. AA.. 1499) 
einoin anlass vereinigt . wonach die h;kapileut« golobt und gosig«lt bitten, alles dam hl. 
V. SMoj, der Stadt G«uf und andern in d«m anlasii gmanntvii tstädteu gehörig« gut zaräck- 
I Mgaben. wm »bw nicht ^«schaben sei ; w«^ des fibrii^ gntM »ker» «onnf die baopticito 
' nnintcn ein rwht n babw, Mllten Md« USh ihn bntacbaft bis znin 1. ummbsr m d«n 
k>'inii.' schicken, am dort dem recht« nachzugehen. Der bis^;hi»f habe auch darauf Heinrich 
V. Flerkcnstein mm 1. novi*mber gen Graz geschiekl,, aber von d»r gfgenpartei sei uiaaiand 
er i b> r-' 1! et«'. Darauf untworti'lcn die haiiptlente und in Sonderheit Just Sä --^f n lu.iiiit- 
manu durch gr. Heinrirh v. I.i::.fen als fürspreeher, dass Jost Süsse redlicher aii4pru<lj« balti 
i Sülchen 7.agri(r crethan h.ibe and dass sie vnu leibes nud hern-n not. als sie dorzoit von den 
r«chattdt«n in Schwaben Aberzagen warau, gotrrt wcirden seien, rechtzeitig vor dam köntg 
n erMbeinan. AI»» nach beider teil« klag und airtwort , rede und Widerrede ward einhellig 
m nckt fssptochen, dm di« haaptlrata Mlohes gmt drai hanogT. SaTo^yan, deaattdten Gaof 
nnd CMborg in OcktiMid fmtsa dtm antass atraka kaiinn aolltan binnan 6 iroebaa 3 tagen 
nach datnm de<i sprach«: ebenso ward einhellig zu recht gesprochen : bringt der bischof wn 
Stm.q.sburg innerhalb der nämlirhen frist an dem k<'>niglicbeu hi)fe den nachweii^, dass suli^he 
>uome« in seinem geleit beschehen, so soll trcucbebeo was recht ist, und soll Iiis li nun die 
hiiuplsach (Schadenersatz) anstehen. Boisitzer: bi. Pelcr v. Augsburg, er. H.mu^ Tier- 
i-tein, ll.iiiris •., N'eitperg, Walther Zf^binger, PujiuUi v. Rrlbaih, P.l. r .M irsi i rK. li itv- 
Heinrich Eptingen, Caspar Heger, HelKnch v. Pappenheim erbmarschalk. Hau» t. .N'irfcn 
berg erbküfhonmeister, Kentelin (sie? vi-.'li s. n lür l'entclin) v. Phirt, OnniBtT.IUinptr^' ami 
Hans Ulrich t. Uassmftnitar. Drncfc Chnel, B^. fiidar. anb. nr. 35. 17äO 
abo wirant non all aidtgnossen ze nt worden, (am in.saptembaT auf demtag nLaiam) dua 
si je die pflnd hören w«Itint, so die von Zürich mit Jem hus Oesterrich zun ewigen ziten ge- 
macht hettiut. Die ven Zürich versprachent sicti •jegen den aidtpenossen . da.«?! si« da näts 
getfn hettent, denn d;>- :-i •■li'ii und recht wol ■.']:-u m 'i htiiit, .itnl .ip-;i :iiiiLr>-in.--si:-n urpi 
ir puoden on schaden, l)«, battctii über die aidtgeauäs«u b<«s«ii gluai>i>u dur.in. und s<-liickt-'i> 
also ir aller buttschaft gen Zürich, ou Schwitz und Ularis, die briefT und p iu 1 ^uu h r> n . . 
Also liesi^nt die von Zürich diss hotten die pünd hOren. Also hettint die bntten der brielTen 
gern abgefchrifteii gehept, aber die von Zürich wollonz inen nüt geben, si liess^nt in wol die 
briaff zwiraot oder driitiuit vovlaaui. Also rittaa der aidtgamuaen bottan und die von Zdzioh 
oit inen geo Baden and im den andraiatalfaii in deBSrgOvBnd baten mdmaatanai, daaa 
ai ir aid hielten . . . ae wdtind (i ineo och helfen mit üb und guot, wo si dess^ bedArfltin. ^ Nach 
Job. T. Müller, fautaire deSaim« ed. Monnard t, 5 p. 2;)0 und Tillier, Gesch. des Freistaates 
' Bern IL SO, die sich dabei auf diu chruuik ymu Lauffer berufen, wiren die vidgeo. boten zu 
I Zoflngen auf die botscbaf^ de^ kv'uigs gesto.^sen, die auf dem tag zu Luzern am 1 0. septvmlier 
j von den eidgeuossen rui k^-,i:> des Aargau und ihrer sonstigen erobcrougen begehrten, die 
sie auf kosten des hz. l-riearich IV. gemacht hatten. Bei den könipltchon gesandten Thöring 
Y. Hallwil und Wilhelm v. Crunenberg habe sich zu Zodngen auch M. Wilhelm befunden. 
Diese nacbricbt Hast sich ganz woU mit der veitera enAhlnog der KL Chr. vereinigen: Un- 
dar dim disgeo «wden die wo Zfirieh gegw den ktng gnr achvartidi nnd faat Terant: ai 
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würint lAt, un die &icb nit ze lasson wär, aud diu w«d«r briwir ii<>ch aid hieltint. . . Als« b>^- 
tcbikt der kiDg dia voaZ&ricb widsr utd hnob iiMn s5üch> lär. — Di« vwZMeh bitten sich 
dinanmitinrtiit, «ilsitegm im. ytmät wmn, und tiatui in oA ite fn Zbich ze komen 
ud selb lieaebeD, ob es gelwHeii ward oder lüi« — Der benek des Mni^ wer «lleinUnga be- 
raits in FmUiirt in aoasicht gemonnen. Das misstniioii des kOnigs war aber bemehUgt, 
da ja Zürich enl^e^en dvr Werbung der kOiiiglirhpa h\.>Lscbaft und eiitL'i k,-t ti ■ivu bri a' iincD 
abuiachaagen zu Fr^inkfürt win? ab?t'>sandtvD an dvr sendung der eidgeu. IimWu in (it'ij A:.r- 
gau teilnehmen und Vf.'. 1 ii> Jnch wird M. ^VilheIln dami von Klieinfeldec /iii iiiis 

abgteiandtea gen Zufingen haben reiten lassau. KL Cbr. 287 ; rgl. auch die auucbmäckungen 
fwhndi'a pw »45. im 
kg. FHedrich bestätigt die piivilcigieD dos fraoenktostcrs Königsbrück bei Bagenaa im heiligen 
font Anf dnn l>ug r<>«bt.<: ad mandatiim domini regi» Wilhf<lmo marehiODe de Höchberg 
refvrent«. Or. Karhrohe rhut^l. Keg. Frid. 1 1 16. — F. 

(Biofeldeo) kg. Friedrich gebietet M. Wilhelm seinem landvogt in Elsass , oder wer dort sein 
vid dor borrscfanftOesterreich landvogt laiii wird, das UosterKlingoBtlinl id XleiabMel and 
daieo lamta und gdt«r h«i seinen froikeiiMi n aebinnen. Oop. «wot, Baad. Slaaitaaieh. OalaM; 
BicktiBg Mi. Cbme), Beg. 131«. ^ T. 17SS 

kg, Friedrich bestiitigt der stadt Altkir h il.rr g n, ilegun. Ad mandatuin daiL TSgia Will, mar- 
chione de Ilorhberg refcreute. luuübrack. A. Urkund)<n<'opiea III, 656. 1724' 

kg. Fn(<drirh vorleiht der Stadt Thann oin«n Jahrmarkt auf uiontag nach Christi bimmclfahrt 
zu O"!]) Jahrmarkt, den sie Tormals erwurben hat auf M.ir. ti' g*-burt. Chioel lieg. '. 1 'W. ■•V i 
mau4as.um ds'Uiiai regis Wtlh^mii inarcbiono doUi>rbb«rg reterento Ulrictis SuQui>uü«tguc t^iit. 
Pataviens. Innsbruck. Urkuudeucupien III, 876. Cup. <:h. cuaeT. nai'b mitteiluug vun gymoa- 
sinldireetor Lempfrid in Xbaon. St'A. — Ueber den «mpttng das kftnigs in ZAhoh a. KL 
Chr. 888. 

Zfirii Ii ]iw>~i t dem könig als einem rüinMchen küiiig and dem heiligen rei4'h geborF.iin vii si-in 
uiid daii.icli srhwArt es dem könig als einem herrn von Oosterrcich sowie »eini ir, bruJer 
hz. AlbrTht ninj ^.'mh'iii •. «tter hz. Sigmund, den ni.t iIit licni-rhafi g-'.v lili.sMiurii burnl 
«wengklich ond g«trüwtich zu halten- Der bund seii st nuni« ■ifleuiUtb jf !-rniaiii) v irge- 
lesen. Die Tun Zdrich behuobent uch ir alten pdnd Yur, di« si mit de:i ai ltu' ii. s«en hntieii. 
Daranf schwor IL Wilhelm deiMii von Zürich wiodoram «Is deneitiger landvogt der herr* 
achalt roa Oaalamkb sowie harr Wilhelm ?. Otlsanberg nnd Thdriiig t. Bnllwyl, »di« bj 
im« ttWHidart md dieer aacb lialftr «ad Mtnger tan teil gwbi waimL« Das geschah im 
grossan Minstar. Kl.ühr.28n. HansEVan<l$6.— Vohcrdenfrendentanmal inZlrich vgl. auch 
Fründ p. ti4. Sehr bdirr-'ii h für die beurteilnng Ts^-hndi's ist es /.u MhOD, Wie er p M'' 
diesen berirbt Fründs uui^r.^uUiet and für seine zwecke zurechtstutzt. ll'M 
kg. Friedrich bestätigt als ältester nnd regierender fürst des lukoses Oesterreich die Privi- 
legien der gemeind« im thale m Todtnan (Toltnow) nnd (hat ihr die gnado, daas sie von 
gllani ud htaaam in kCnigliehen goikiitsa nnd bknnen lo Todlnao, die dem ktaig steoar- 
i mid diiostpilichtig, der»n busitzer aber davon goMgen süid, »dndnrch sie der vorberaerten 
I stenr and dienst« nieintea vertragen sein«, »teoem nnd dienst« nehmen dürfen, »damit nn» 
soMi unhcr stt'WT dienst und ^tersi hti^'li-Mli n mi »lifr.'lm «. niandatii duniim r^'Ln> duniini 
, marcLiuim 4*; Höchberg. Kaa 2 dumiun comite de Byrspunn. Kopie uach aogebl. original in 
j der vorder«sterreichi3cben ragimantakaailai w Bwiabailil. Karlmhe Imgb. 698 M. 1 S9. — 
H. — FlLHcbong? m: 

k. Friedrich leiht gr. Johann v. Sulz in gomeinschaft mit seinen brüdern Allwig und Rudolf die 
LTaf?i> haft im Kletgöw mit lit'm lKijdi;i'r:( ht, ili'ii iM ,ii;f wiisjcr ni;4 lainl und dn/ muii/t- zu 
Hheiuau (Uynow). den grui^sil-Ll ioii Ud;>ieiu.>u und den ioüzuFlökn, wittder^eU/e ik^ vor- 
mals im namen und al^ leheustrüger seiner matter gr. Ursula v. Sulz gebom. v. Habsbar/ 
vom reich zu lohen gehabt, und verleiht dem gr. Hana ausserdem den bann über das blut 
in der gnbebaß aad berr.Hliaft im Kleggow, sn Binow und n Rotenberg bei llattmönster. 
— Ad mandatom domini regisWiibelmo marehione doHoehbafg nftnnla. Or. mb> mit hln- 
goodon majesUtssiegoI. Bchollhnssii. KuloiialarehiT. Jitg, Chual 1135. 178S 
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k;. FrMrieh iMAtttifft Arm f«1ir9d«ni Htns. Atlwlf imd Sudoir irr, v. Salt (hni frdlieitoii und 

k*''w;Uirt iliii'-ii, (la?s iiUi' fii'vi'in miii liiis:;»»» iii \\\:pt lnii4v"rii!si liiift Kli't>;,iu vi r :hii'ni hiiül- 
L'iT:< Vit J;ij<!ltist i iVniint. L'i.'Niruli und ■.:-!.ü--i't u"til<Ti >-ill<-ti iinrl t ,iii'l"r5K'i'. und al? 

fri. Wmi^ mii] H''iin' Viirdcrii iti»' v. lhit>sl,ur_' l'i In'ii.'l -11111, lir.s:. ki iii k.ji;i:r :iLif liirviii Uild- 
p-iulit im Kl*^'.^;iu ri'i'li'.l'is ^'M (.'«^Iis.mmi ncnii'ii, ihiss viu liir-'ti» laiiilijfr.' lite iiu^ifi'sjinK lieiif? 
aclii von iiii.i.Tii ru'htciii nicht sib}(''li"'i'''i '"''■i' vi-rüini-Tt w>tMimi s ^ci ■.l'\m. js'- 

mkuii \uü ihtii'vu tirt'iUuD apptUieitc (tn<l sich dkTOD diagt«. — Und üand uuileuäu dS dtm 
spaciain des tmefs allso gtMbTilwilt ftd naadatam domüii ngta Wilbelmo miucliiMi« d* 
Hochbaig ntmaU. Vidiatu mtuMMlt von gr. Jolmos tr.Snlt tli hafrichtw Am \mSgitk!LU 
m Botwil 1442 oeL 4. Or.mb. SchsflbanMD. KurtoDilanbiT. Bef. Chmcl 1142 mttfakclifln 

ik'T kr.d'iT iiiuU-r'' ili'ii vi-ti !ia|j]''i'r-wil lui. ibins iktii ' ''-^ivTr,' i: "iil'T m lovivriii;, ili-j --1 
■ b i h v sii :(Ui!r ll.ir wiiriiil- ijr kii'ili'ti iii' vnn ]ki(ii.. l-.vh'iI . ■Jii-< si rl;'.-. Iiila;;!: uinl (fi'rn 

UUint; j«dgfii WArea si« uuwtUig ma /ünt i'. m inni iins .^u in iti), mmai U«r bunä <6<lriciis 
mit daa nidguionaD voiireluw wUt«, si't?t> ii ^Iü- j>"Ii.c:i Inn n\y> sinea goaden , wob «r ir 
natfrUcbcv harr mt, daas ai gani and biUich x» willou »tau w«ltiat, waa er sie hioaa. AlM 
«b«w»reü $i d««8»1b«n tags d«ui bms Oestorrieh widar ood oeb d«n pnnd , da tagegan waa 

d«r iniij^ ^*\h<: nii.t rfl henacbnft. I>if v.,n Zürn-h n-iv-i. n a.ii-ii im; '.tenpn Tun R.aj*pi»rtwll, 
da d'T Ic'iiiL' •.iriil.T .jiiLi'n was, si« i-lriT. jr fjunrcii ^'•■;'jvv. -.- [.ilv.'Il'i Ih'^-i ii mliiI ii''!tr'T jüt, 
aIs \ i r ir litj i;::il ^'i:ii"> ^'iiliini^i'n uliil iiclh ii itTilil, . Al-i' Ii r :i' r >.'.i:i^' imii r Ziiricli. 
Kl. Mir. V/l. ilaxi; iin' rli:i-.'iivi.-r'>ti:- -i'.i' viitif.-iluiiLr Ihm 'I'm-Iiu.Ii: Als.i wiir l.'iiil m ;di.' 

ViOi üaj'pvrsrlnvil ;■ ilnrr'ii i'tin h üVitti' it iaIi' ilinin rl.is iliiri Ii ]'r,nii\ ;iciL''''-.ik'i'ii Jii>' 
si<» Vom ncL li'iUvuii. — AI. \Virn ;iii- :'.it\l 111 'l'T Kl. Chr. 1110hl g««iachii M m üti" mit 
sicberbeit anninehm«], das» <>r .m <U':: wM ;i:<n ilnnu'iMi -i'Unahm. — Dbar dao ami'iiLiiL' 
ki'nttn sm 24. septamber in 8app«tMb«yi .-<■ Ki. Chr. 3ä9. 1280 
liL- f'ri.i.lrifh Hckni^'lel, dABS vor bi. Peter von Aojysborjf, der allW» das kammer)r*rifht b«SMtwn 
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jiat, ili'f s'.mU M.is.v[uiiii:it.T mr.;-li1l'"t. ;i •li.ir' li isr^ai tVir-i''''''i-lvir M 
ti'tp-.-lTin-lit ''iL.li"i:. il«>- i;«-!!:.«» il''lii 1 l'niikfiiri wv-j-: "1"> lii.'-lii'!'" >. "ilc'! 
(,MiiiI4'li"iii ^uuiiii-T/>'i";".'bllii. lirii Mr'tM. i;'-iiar.!:t ' rhi^ni.sliL't- t\ii^l'I>"1' :' 'Ii -^ i liK .lii. 
(l.-imi^ \'fMHT»gUa yaiU V. Miuunal siuJ t."t7 ]|i>.nii- 1; v l':].ti.-iL'r ;i iii;-. r i nl 
.la^^ zar tait, als das raclit aod ortail zwii^i ii'-ii M,is..iiiiii^-t<M' -.i-.'i Hüih kth 



V. 1 lor.JlJ'OrL' 
11:' fiirsil;: ■■: • 

rkliul liiitti-M-,, 
:a:ii Villi Hiiaffl 

tn huei «Tgangiii sei, gern nr »kltruog« des nrWih gekommen yi&na ona ilun aucb darum 
gvra gandg gathan und daamitriiiige« >gev«rdea* vanuigto bUten, >dac deut danacli zwi- 
BchsD in baaebioeiiatt »allt das rcebt werv.« und dass sie demnach «n ihm tuaprd<ba gegen ihn 
raebts b«g«brteii. Da non getreu «olch«» anlirliigen Bartolne Rflbsam den gen. Hans brader 

nur i iiii ii uiii'illl."iii;nii-l'i-'ll i;. '.v.'Hltii ri"f ti.itt-' . war; i'in'li' lliL' "'rl-.ii miI , ila-- / ir vnii Mast- 
iiiüii^t'ir ili-tii lll■^lla'll i'rü;iM.<;-ij-r. katin i.TjT-'rii lal ::-lu'i; nrl-il ^'-'LaL- i'vl Ij.iii lia'trn iir.il ms 
>1>M'. !{üi-;-;iin «-^i.'-ii ki.st>-!i i:ial M'!iaili-ri m .t ii-.'ht 1 .iTn-Uiri-n 111, '.k'' n tii'i^it.'i'T : iia:-fjar 
j^hrV. Ii.'liii V. I Irliiii-nlrTL', .[[ilii'i' Tl 'lrh-'ji'^- \. W'iii'ili'irL', \Villi."|ii \ i'Il' ; an - Kri-.hiiri.' 1, l'. I. 
Mi'li:lji"r V. müUi''irL'. Hiiljjiii v. iüliT;>;ii Ii. li.riilinr l;alii-'ri,' . Hau-- v. NnitiMili-r^- tirh- 
kAeb«nmeiM«r, üim i^dwach uod UlricJi liiedrer lie«iiciau Urock C'hm«l, ii«g. if'ri<i«r. an- 
faang nr. 28. — Vgl. nr. 1624. 171^1 
kl,', l-'ni'.,irii h l>f"-t/itigl iltir i^tjiilf Kat'i'r-v, i! iliri' i'rivl'-'^-n'n Aii tu iri'hi^'.in, li iiiiin n-.^i/ \\ il hi ' 
imir. iiinu,. UkHliUifg ii;r«i«iil« Liiiii;u.-i üuuiiuSwrjji-r. iliiUiiluiij; »uii Dr. jur. Iii-, (■ '1 -« r .'a 
v.nru h. nagentnea leg. in Mofar, Di« Reg«M«n der Archiv* in der Sohweiier Bidi.i'iii n- 
scb»n L ii A-i 

das itiaenr kg. Fhadricba, in desun |r«fi>l^« sieb auch fernerhin H. Wilbalm bafliulet, and so- 
mh aaob das itiiumr das H. <>r;.-il 1 m< h :v s ( hnH"s regB$t«n nnd d«u angaben dor Kl. Chr. 

2S9 — 80. Danach brach <l*r !v nn:.' rnni -.-[iii indiT von ^ürirh »nf nach Wintprihiir; üti 

srlnv.ir lii.vt- .>:l:nl' liviii hm- Oi--'i-ri''irli 'im! i|,.r IniT-'- lal": «.•■ihr uii.'. h,':-i|nv 1 :i 

l'imil /iuhcIkti ilcr h i'rr-- 1- hi nl'i atnl Z'.iri'i) n n' 'Ij- Vmjj li;u-.(i 'r.- «1.. .\ 11 'Ii iii-i'lh'.ai ai.n.'li' ■• ili .' 
);riiiil,' ij'ii-Mi ii'!<-1.i l-i USCl' ih'r » a.ili r -".v,.-!,..].,.!. KyMirf. k. hili' ali-r an .1t.01*«lbl-U tac« 

nach WioterUiiir raroct. Am lulg«iiden tage er dio durch den Aargau au, Aber- 
nticbtet» »M ]. «ek>h«r in ßadm, am 2., an wolehem tag» tr ancli klosicr KOnigsf^ldv» bc- 
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Regesten -Werke • * ' 

im Verlage der WAGNER'"»*^ Universitäts-Buchhandlung in Innsbruck. 



J. F. T^ölimer Ii(\ffostH Imperii I. 

Die Regesten des Kaiserreichs unter den Karolingern 751 918. 

Null Jolh. WwUär* Bähmar oea bwibeitet von üncelbert WSKSkm/tlbmr* 
' IL Aafli0B. 1. AbtMliing. 1900. K 18.40 

J. F. Böliinor lk<?esta Tniperii II. 

Die Regesten des Kaiserreichs unter den Herrschern aus dem Sächsischen Hause 919 — IQ24. 
Htät J^k. TwMMtSx Buh»«« ■m bearbeitet voii AttU von Ottonthal. 

1. Ueferang. 1899. K 9.34 

J. F. BöIii!H4* Recpsta Imporii Y. 

Die Eegesten des KaissneialLS d&r spatöien SUu^ciaen Periode 1138 1271 
Aw dnn NMidara« «loh. FrMrt Bflhnwrs neu hnaiiBg«s<ibni u. cngtait r(n J«L FIcker i. EiLWinlnlniaiUi. 

1 Itis IV. Äbtheilung. 1. bi« 3. Lieferung. 1881—1894. K 84.70 

tit allrin iiMh u«altkfii4« S<liliii» - Urrems «inl die ElilfUnng mi Mitn briagta Iii I« lir«l.. 

J. F. Böhmer Regesta Imperii VL 

Die Begeaten dos Kaiserreichs unter Rudolf, AdaU, Albrecht» Hein- 
rich VII. 1273 1313. 

üach der NeubeiirlMilung uud dem .N.ichlac^fc J. f. HGhmcr's hmujgcgebeu uud eigäiut 

von Oswald Redlich. 

1. AbUtcilttVg. ISU^ K 2J.— 

J. E Böhmer Regesta Imperii YIIL 

Die Regesten des Kaiserreichs unter Kaiser Karl IV. 1346 -1378. 

Ana dem NMUiaae Joh. PrMr. Böhmers liMwqgcgBbsR o. «ginii tob Dr. AN. Huber. 1877. K SO.— 

Additiimeiitum piiimim ud lieijt^sta üuporii VIII. 

Bntea BrBAamngdiefl lu den B«B««tein des KBiaerretohs unter biier Karl IT. 

1378. 

VoD Alfsna Huber. 18ö9. K 6.— 



fiegesta Imperii XI. 

Die Urkunden Kaiser Sigmunds 1487). 

Vuteicbttat von Wlttielni Altmann. 2. Blsde E 61.40. 
1886—1800. 



Additamentum tertium ad Regesta Imperii 1314 -1B47. 

■ BisajuusBheffc zu den Regronton Kaiser LndvlgS d«« Bl»ian& 
seiner Zeit 1314— ia47. 

Y<m Mi. Frfeir. BMiner. Henu8gag«1)en aus aenwia Kacblaste. 1866. C 4.Ö0 
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J. F. Böhmer Regesta Archiepiscoporum Maguntinenstum 

Regesten zur Geschichte der Mainzer Erzbisoliöfe von Bonifatius bis 

Arnold von Seiehofen 742? 1514. 
Mit B«ufitzung <ies Xachlajis«« von Joh. Friedr. Böhmer iK^arlteitet und heraui>^ri(eb«ii vou Corn. Will. 

I. dnd U. Band. 1877. K r>3.(5(t 

Regesta Episcoporum Constantiensium. 

Regesien zur Geschichte der Bischöfe von Constaaz von Bubuicus bis 

Thomas Berlower 517 1496. 

Heraasgegebeii von di^r U.-idisclieD historischen (.'«inrnissioii. brjirlH'itct von Paul Ladewig, 
Theodor Müller und Alexander Cartellieri. 

1. M. u. II. IM. 1. bi» 3. Lfg. l8Ö<5-lH'.)li. K M - 

Regesten der Markgrafen von Baden und Hachberg 

1050—1515. 

Herausgegeben von der Badischcii bis4ortsi*beu Commi^tsioD, bearbeitet vou Richard Fester. 
1. bis 10. Lieforiingr. (S i : .-i—iikio. K 42.«i<t 

Hegeston der Pl'alzgi'afen am Klieiii 

Herausgegeben vou der Kadi;clion biätorischen Cnniinission unter Loituug von Ed. Winkelmann 

liearbeiiet von Ad. Koch und Jak. Wille, 

1. Bd. (f-lclening 1 bis d: 1214— 1400t. i«;)4. K 30.— 

Regesta Regni Hierosolymitani 

. ciidit Reinhold Röhricht. K Ki.t'iu 

Studien zur Geschichte des fünften Kreuzzuges 

von It«>iiihol(l(J{nhrliht. VI n s K ; 

Die Deutschen im heiligen Lande. 

Chronologisches Vor/.efchnis derjenigen Deutschen, welche als Jerusatenipllger und Kreuz- 
fahrer sicher nachgewiesen oder wahrscheinlich anzusehen sind (c. 650—1291). 

Von Itffnhuld Knhriclit. 1804. IV u. U\H 6. g. K :t. 

Goscliit'hto der Kreuzzii;i5:e im L'iniiss. 

Von Ht'inhold ItOhrtcht. 1 >!!><. IV u JT? S. .s. K 

Geschichte des Königreichs Jerusalem 

(1100—1291) 
vou K«-liiho[«l Itnhrieht. l-"is. WVIl u. Iin:, s. I.i v > \l 

I)<»utsclM^ Pil!f<»rreiseii nach dem lieili^t^ii Ijaiide 

von K«>inholU KOliricht. lUUO. V o. S. m. M s - 

Geschichte des ersten Kreuzzugs 

^— von Keinhuld ItKhrirjit unter der Fresse. — 



I>ruck der Wagner'nrfaen Univcrtitlti-HQcbilraekert'i in lnui>linicic. 



BEü£8T£N 



MAKKtiRAi EN VON BADEN ÜNU HA(;ilhEJi(i 

1050-i:)lä 



Ii E K A U S K <i K It E X 



i 



BADISOHEI^ HlSTOJilSOHEN 00MM1S810N. 



BBARBEtTET 

VOM 

HEINRICH WITTE. 



ZWEITER BAND 

I 

\ KELI STKN DER MAHKljUAi-T.N'vON HACUBEKÜ V(»iN 1422-1003. 

i 2. LIEFEUÜNG. 




I vsRua DSB xnmacKHEH uxtvnainis bi'cbbaiimmm. 



INNSBRUCK. 
1901. 
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Vorbemerkung. 

Ifidtm ich ilk-iiraH» UeAroDg.äir Stfettcii dcir Ifarkgnfti von Utchketg dar OffiwttidiMt 

ftbergebe. bemerke icji zu^kicb, daas in der Fortäetzung dieser Itegesten für kurze Zdt ein Stillstand 
ciutrctei) wird. iiiFdfpni (ür die H. Liefp!uj>g^ iir>c{s iimfasseude archivalische NadifnTsrhiingeu in Wien 
in oen Archiven der Westschweu, voraussichllich aadt in DepartcmeDtal -Archiven und Frivat- 
ArcbiTRi FfMkreitlii wtwoidig «ind. Gleiehwobl koir« ioh» mm idi Omudlieit und Lsbeo bahiUe, 
Eod« 1903 mit dem Droek der 3. IMamg beginnen zu kSimen. 

Dnfflr gedenke kh aber 7iivfr?ichtlidi r.nch TrlediguDg von grosseren archivalischen Nacb- 
torsrhungen in Äinorbacb, MOociien und Wien iu diesem Sp&tjahr mit dein Druck der Fortsetzung der 
Uegesttu der ^aikgralen von Baden (Band III) vi begiuoeu und ick glaidie verbQrgen zu kj^nnen, das» 
in d«m Encheioen der Bq;esten der Ifarkgcafcm Jakob uad TSaA keine eriieMielie ünterbredning «In- 
tratcn irfrd. 

Hagenau im Elia«, im Februar ItPOl. 

Heinriek Witte. 
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sochte, iu Unit,'g and ritt daiin äti«r Aarau, ZoBogtn and ander« Schlösser im Aargau nach 
Solotharo. Vgl. aach das »on P. R««dle «asammengestellt*, aber uUTolbUrniiiLrH' itiii. rur kg. 
Friedrich» im Anzeiger für Schwcii<T Of .schichte NF. V, 24. — Der ehrforclitsTolle, viellach 
geradezu begpii«terle empfang, den kg. Friedrich allenthalben fand, erweckten in ihm ganz 
felsclie Torstellangrn aber das machtverhältnis der eidgenossen nnd die uwebMHtOf, tit ob 
M nur des zugreifens b«dQrfit, um di« verlurenen stamnilande seines I 
*«rl»D, and »ueli M. Wilhelm acbtiat in Abnlieh«' Muehong bifiufm 
Du ist Ar Iwidfl gleich mUMgolsfoll gewordeo. tM Ist ilebUg, dw wnuniCiieh in Aaigm 
die anh'iDgllcbkeit an die ilsterreichiach« hemcbaft groM war, aber di« foKlit vor den eid- 
! genossen war noch grüi^er. Die aaf«ti>llnni;' einer starken Streitmacht hUtte einen allgemeinen 
abfall der von den eidgenosseii fi Ivru'it g'ibiete zur fulge (;ehabt. V>as h'.fW m;ui nicht fAr 
nfttig; einer verliess sich auf den amitm ; Itg. Friedrich und seine rutgeber auf Zürich und den 
gegenbund, der uuch erst zu bilden war, sowie aal die oberrheinische ritterscbaft und diese 
I aaf den künig. So kunnlen die «idgao«igen ohne achwierigköit die «iemwit« des widsratandas 
in Aargra bvwUHgcB. 19tS 

SolOihMrD ikg. Friedrich bpv'Ui-t v.igt, rat nnd t:^v.tcr K'emi-inde seiner Stadt Ma^smiinsci r ihni fr- ih'.iU u 
und vergönnt itaii II. li.;*» «ie üMtliiUifn l«ute, die ihnen ihr garu sur der stadl äui der 
j bleiche stehlen omi fi rtt'.TiTi ii, .lusserhalb ihres frericbt<'H :n ^' 'lIl<'n erblnnden faniren und über 
sie richten m^igen. Ad maudstom domini regia Wilbelmo marchione da Uocbpeiif reforente 
l lricDs Sannenberger ean. PaUviuia. lunlnrndt UikuidaacoplaB Ilt,9ieinitTCnMrfc: dis«r 
lirii f hat kein sigl. 1734 

» kg. iiicdfii-b bcstStigt den Zunftmeistern, den «wbsen nnd der eanzen znnft der metzg(<r, gerber 
und schulun ii lii r zu Ma^smünster iiii> ilni-u vnij i-t uifn vordem den herzugen vun Ocvierr-'i-h 
Terlieheuco Privilegien. Ad mandatam domioi regis Witheisio marcbione de Hi»cbl>erg refe- 
mte UMeu Bannanbeig eaa. Mmienaifl. laaabmek. DrknDdanMpisn III, 807. I7tft 

» kg. Friedrich bestätict 'i-luihficisf i;it iiinl VfirciTn vi-n Wiiiicr'.liur. liii» ^irh wieder zu seinen 
aU ihres u»türlicb"ii uwl i>:'U_-.i:\i,hvn i.frrrn uml lii/s hiiii?!':-. D.-st-rrfirh iLTnilcii als fromme, 
ehrbare leute willlj^lii :i iL'i'i^i'li^-i; liiii/i u , ihro Jiriv:li:i;ii [i. \\i liuiiniii'uili <ioLa:in r-'f,'!?- Wil- 
helm« nuirchtoae de Hochberg referent« Ulricus Sonnenberg can. Patavieu&is. Or. MajestAts- 
OtgA. mutarthnr. 8t-A. ITM 

fiam ; kg. Friedrich erstrockt Schultheis«, ral uu J liürgiTti vnn "Wiriti rtliur, J'r wider ihren willen von 
dem hanse Oest/'rreich credrmigtii siih nunnisi'.r i-c^rirl; Ii wieilw za demselben gekehrt nnd 
ibiii Iiis iIiTii .il-.i--:ten fürsten des hiu.M-s ( io!.t.:Tr>*:cli t-.'hulilct haben, den fri' dkreis der Stadt 
und gibt hin.Tn, «ii'^ vortli^m zu der )(rafäch«rl Kyburg gehört hat, nämlich von Winterthur 
I Ms za dem .stu itirnl^'-'n. v in dii bis au den Escbenberg, von dn bis an den der sladt geh^ 
j rigen wald oud von dem wald ab gegen nnd v«d dem vald «b den bknaem in Tdas 
I hflrtber an den Brdl an dl« waing&rten und imtsr d«a waingtotm hmif an tiilbb nAli md 
I «an dar ndU« Ws tu das kmn an dar landsinn« nnd wn den krtas härtbar nah nn di« 
I wtingftrten nnd unter d«n «ringMen bmvf bis an diestadt, da «Itvtnn das laadgwrieht in 
Tnrgaw gestanden ist, and da dannen wieder zu dem galgen. Ad mandatam domioi regis 
marchione Wilbelmo de Hochl>erg roferentc, Or. Majestätssiegel. Wiuterthar St-A. — Be- 
luglTh (ii's :Lii1('nth.i!ti!~ in Iti-rii t|.'1 iiiii'h stbn il'rti P-itih .\u Tbiiii vüiii .\. Mt'luli.'r , dasa 
alle gerangenen tische für die bewirtauu des kuuigs nach Bern geschafft werden. Ebenso eoll 
der Schultheis» und andere in Thun, die erlich ze riten haben, am 5. octolm n Bkh aain, 
ufu t)<>m kflnit» entgegenzureiten. — Schweiz. Geschichtsforscher fi, i:i4. 1737 

Freibarg im M. VVULilm vi'.in.rt, seinem oheim gr. Han.s v. Tierstein voo des kg. Friedrichs wegen roitdcäsen 
I Osehtlud ; ze ruck .lut'tj .JiL'U. III iiisi. in niir-m wariis :i:ts schreiben des l>Mr,i)r-s .m Basel betreffs der 
dem grati'ii /.uiiiubeudi'ii kitälvu^tei vuu UviUAilr dat. Friburg im OecblktiJ 1442 oct 1 2. Ba.<iel. 
St.-A. Colmar. Kichtong fol. :*40. — De.s kOniga anlonthalt in Freiburg ist vom 9. — 17.oc- 
tober bezeugt: so lange dauerte also nach derjenige des M. Wilhelm. Der empfang in Frei« 
bürg war geeignet die Zuversicht des künigs und seiner ratgeber noch zu steigern; denn der 
b«T«lkening herz »ttaond gen Oestcrrich nnd warent fro, dasa »i den tag g«l«|>l hatten, dass 
sie einen raniscban koiiig nnd «in Iwrren T«a Oesterrridi in «igener persoo in Viaibnig «ntpb- 
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eben Sölltill.« Die mitchtbabtr der Stadt «aron allerdings andnagwiiint, wie sich zeigen wird. 
— la fVeibors bat aafs mm «im gewodtgcluft 4«r «idfltMMn itt b<*Mtigug ihrar prin^ 
l«giM, aber vwrgebens, »er w»H Tor an TilaiQeh «rii wÜtr hm «br ite di« tl vor ilr dt« 

fBrsteo zno dem recht<'n stami^ni t and b«$chi«d sie auf den ILamMriMT CMXmstati^ «n- 
Sflbst er etliche färstt^n bn üch haben wollt«. Kl. Chr. 291. ll'iS 

ff. Johans v. Tierstein vcrkaoft fär sich und als pflegrr stwv^ niuKii^ritihrigen vetters gr. Frie^{- 
nch, Keines bradens des gr. Rembard v. Tterstein söhn, mit ztutimmuig d«B IL Wilhelm und 
Thieholda v. üasemburg, nccbslen frönden TatterfaalbiiMgr.FlrMricb,a]iFnilMigallo leben 
in der btmditlt nvilnrg in d«n knaw w dam mam fML tbrna «8com bis «o den 
badi von MaconenB nnd von HÜncbcnwOer bei HvtMi bi* an dm bacb jm Phllbyan nin 
2nrtn (1., diTcn impfLiiiv: er liotiiigt. Es siegeln der aus?t''lli>r, M. WilLcIm uinl Jir v. Hu- 
semburi;. Drui l Kei-'.ioil liip! :imatinne da cant<m de Früx'ur^r s p. lyj — U7. Am gleiclifn 
lag gibt Kudi^f V. Kjnis'.i in frciluTr zo Gilgenborjr un.l zu Mallurg etc. aU *in fränd nnd 
mag des gr. Friedrich i» rt>ig«m akt seine Knätiminung. Uratk i. c 19* — 9H. 1739 

kg. Fliadricb wird Ti>r B«^!<4ir>^-<ii) festlich empfangen von hz. Philipp t. Bargond and in die »tadt 
gfil«illk lA «atoit mMairo Loys de OhAlon prinoe d'Onoge^ ■ • 1* angninr d' Aiignel (Wil< 
befan Ohllon) soa Ith, qoi »eeimpegnolent )e doe leiir mvenln «eigBenr, b »onl grut 
cumpaignie, Jetian do Vieone seignoar de Bassej, ftiz du neignear de äainct-Ge«rges. le .sei- 
gnear de Neaf Cha.stel (Tbibaut VIII), acct^nipaign^ de ses d<>Qx filz, le seii^tiear de Blamont 
(Thibant IX sr. dij Bliununt et de Cbn»>tel-sur-Uo3elle) et le ?(ii<iitur Jo Mni;t.'i(,'u |J>'.-mi d>i 
Neofchätel sr. de Utilttaga etReynel), Son fn-re. LA e«tiiii»ul tatile do KrilMur^' et Ii' tiiar- 
qnis de Rotollin. et rcnlx qui oinduisiretit ;:i vi-ui- du Roy et dn doc. Mcninin-, d üllvinr 
UiMarche, Hit. Beaune et d° Arbaameui i, 273, aber der nnrqoia de Boteliiit fal»cb er- 
Ultt wird als M. Rodolf. Vgl. aach de Bcftttoourt, bistoire de ChwlM VII 9, 31$ iK IMe tt- 
gaben «oo OlWier de la Mucbe sind cbrenolitgiseb wlialttar nnd erhslten »neb sonst mannig- 
fiMfae berichti^'ang dorcb einm von Daned, bistoire de r<glise de Besaafen mitge- 
teilten bericht Auf die f(--tli('liki>iten währ«nd der anwesenlisit des k.'Jnigs zu Be^üiiinii ist 
hier nicht näher einznpsheii, d.i div roarkgrafen in dem beriebt« ÜiiTier's darüber nicht ge- 
d;irlit wird. Anc'i ubvr dii- stattgehabt>'ii v(-rli,ihdii.iiif.'p'ii --iiid seine mitteilniigen .sehr sparsam, 
vnd über die fa&apt'tHche, da.s bczdgiirh Lttxembnrg enielte übereinkommen (vgl. badische 
r<'gi'>u-M,i, in dem der kOnig zum nachtoil i^einer nächsten angehürigen and freunde, seines 
miodela desjnngen ItOoigs Ladielm nnd des bt. Wilbeln v. Sacbien das weiteste entgegen- 
konmiea bewies, schweigt ar akb vellsMndig sna. Due bL Philipp fir diw «olgfgcnhoniniBain 
des kfinig.s zahlen mtaate, liegt auf der band, und in der tlint mu&<i «r diunsls itestülinite ver- 
sprechongen für den beTOmtehenden krieg mit den eidgenossen gemacht iiaben. Bs liegt in 
der natur der sach«, dass d« r ;iin Ii urguudi schon hüf wuhllM'kauiit.^ M Will...lm, ili-tn di« Rili- 
ruiig des kriege» zafi«!. aucii di« Verhandlungen aut .^«ile kg. triedncliä icüete oder doch 
in hervorragendem ma&se dabei beteiligt war, und späterhin (vgl. zun&cbst nr. 1757) berief 
tirb M. WübeUn auf die damaligen nhmachungen, als er hz. Philipp um hülfe wider die eid- 
gSBDSMD hat. — Auf der reise run Freibarg nach Besanfou hielt kg. Friedrieb sich in Lau- 
ttonn tnd Q«nf Mf, welch« orte »l»o «acb in das itinerar de* N. WilhelBi MifumobBoa sind. 

1740 

kg. Friedrich befreit die uoteithanen des bii^cbofs von Dasei von fremdi^ii ^'i'ri<'ht>>n. Ad m:in- 
datnm domini regis marcliione de Hochperg refereiit<>. Aas einem vidiitiu? uini 16. mart 
1447 im Iti-riicr St-A. Abteilung Jura (Pruiiirui.T A ). — Mitteilung TArler's, der mir 
au.'?s«rdem Terzeicbai>t: 1442 juli 23 bejstitiguog dc-r Privilegien drr pr p^t^i ttit<>rlakeii. 
Ad mandatum domiui regis Jacubus de LynU decretoruai di>rt<>r. B.ttc.vI. ('hm> l i Jiiii. In 
Uuel weilte der kdaig 1^ inm 18. noveinber — ,ond locb von Basel gou Loffeaibeig, gn 
Willifaut und gan SehathnssB» dtoritlnt imemtgegen Sbcr dl» Engl nnd«np<ngMln, dach 
««ttenl v in ait vwim dan als aineat rtniaelun \tag nod nit an das hos von Oeatenidi. 
Das weit er nit nnd hieß sv komm gen Costenz, da wOlt er inen ■olwarten.t DaehwiMi 
Ruppert, Chroniken di'r?f:idt K. ii-'.aiiz p. - Tu K. rHtiiii/ kam kg.Friedricham20.no- 
Tember zwi$.chen :i and i uhr <m 1.11 i mit ilnvi ,by äibi'nhuridert pf&rid<. L c. Vgl. ebenda 
p. 223 aach über den festlicb«ii ' iiipi.ui^ d>.- künig.s. — Die hier tngafiihrtsn nisestationen 
de« kdniga sind dem itinerar de^ M. Wilhelm einxureihen. 
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T. nkhvn scholtbeiss za Preibarg (Frib-), daselbst in gwMlt titEend , nrknndtt, dai» 
VW Btnialmiy (StroMp) iciuAMr d«r kbtiniii niiil in amTuita in OOpthanthul 
CigwOiBnttnK7Wt«fttsM(iK|^|t M anSlLtabm udS ifpAmig, «• im 
Uidw 0. nn dir vagiai to Bort UiiiM gMinl ilBd, 4ia tiMr vofte llr mIimb han-n 

dm mrir^ftn bsraspraelit wnrdra. Dm arttfl, vvHllMr dar iditAltr' «Btn briaf wrlaogt. 

gi'ht Jubiu, iläs.H <I'!r vü»;t 1 -> tag» zi>j1 i-rlült anJ »iklircud dioser uit dem markgrafea oder 
semcD aml|i-ini-n davHii kunde jisb*!! suU; ist Jie sache wihrend dieser jjeit nicht ansge- 
tragen, soll di-r vu^t erst wieder von Freibiirg w-j^-k'tmtut'n, bis di>m klosUir iini seinen 
bearigen zins genug g*>tbiin sei. Mit zeugen. Der aussieller si«g<ilt. i^riburg mint der rieht 
loben Tor offnem gericbte. KarUruhe. Kopb. 37K, p. 73. — H. — Kol ist angenscbeinlich 
im dar vorlag« statt Bor verKbriebau. Hör — Kohr gem. Bierbroonen B.-A. Waldshok 1741$ 

leg. FHodiMh fihl lotoo vaHammig, iasa Jobanns gr. n Tierstein pfklzgraf des bokN ttiflt 
nBMolllralAindsabMBTWrtubiaaibnidarsBariihiidaehaFk»^ ait ratmAM* 
riebs ftvuiideD. idUDlieh H. Wtnaln md BnAtir t, ImbsMii b«nm tn Zwingen ond Oi^an- 
berg genannte reichslehen (Tgl. nr. 1739) »n die staiJf Fr*>ilvnrf: zu freien) figiMi verkauft 
nnd mit anderweitigen i'igengütern. iiämli' h dtui Titrst' im r liof m Haä«L dem \wi in Mül- 
hAOsen genannt dt r v, Iii Ii Imf unJ dem hof in derClaivn bui Pfeffingen wiederlegt. Chinel 
Reg. 1232. Druck Kocupil dipli matiqoH du cantitn de Fnliurg H, l»8 — "JOl. 1748 

kg. Friedrieb gicbt if-i •'vriuii<;ii cistern und den gemeinen landleaten auf dem Sobwarzwald, dem 
baoiw Oettarredcb zugebOrend, die freiheii. dua sie vor kaio üremdeii geridit g«bi4ao «anlao 
loUan md aoch 4ia Achtar bei tleb wuidalii Iman dOrfcn, d«n kttgem vidar diaadboa jtdoak 
tut «rfofdsn rächt gwwfthran luaan aoUcn an »tlliidigrm garicbte. Aach aoB das vmlKaa 
dar »laadlridUoga« nnd baataTd« bii nf ainan *skcht«n banbtval* ftr dan barm «dar hnd- 
t^r.if'-'ü aof dem Sfhwariwaid deren nichsten erben »erbleiben. Ad mandatiim dnmitii rvjris 
refcrtiiti? di)min(> Wilhi'lm« roarchione de Hc)chi>erg. Or. Earlumbe; auch eotbalteu m bi - 
sliligimpsurk, k. M<i.\ii!iiliai?s vcn i.'iii'. jiili i:!. K^tp. r,9l. p. 41. Reg. Chnttil 123S< firm k 
ZOO. lu. .üMi, aber »hue uiitrrlWtiguriK durcb M. WilLoim. — il. 1744 

kg. tViedricli bekennt, dass Jakob ». Stouffm uwei briefe von hz Lnpolt und hz. Friedrich vor- 
gebracht bat, «odorch sie ^rtfin Margrethe v. Hohenberg nnd gr. Hermann t. Salz ihrem 
ebawirte aof die «rhlösser Castelberg und Waltkilch und die herrschart Tribarg angawiasan 
baban om 7000 i. Danwf babao der v. Saht nnd di« t.HobanbaiK d«» T.Btavffia vatar and 
•ndwB «aitar Tinatot, und damit «oldw pfimdacbaft dmbawaOaitamieh idcbt antftandat 
Wörde, ao !<ci sein rater durch »unsere landvo^t und rite< beteidingt worden diese pfand- 
schatt zu Keinen banden zu lösen, dieweil ei- doch hindter den whulden der merer teil syge. 
Das liafccM M-iP viit.-T lind er gelhan und die j.t'.iiidsfhaft um .'."(Mi tl. erl'ist. Um di*' übrif,'ci: 
1300 Ii. bube der üulz Triherg iiisoiirdp-rs vi»r»etzt. Aorh bratlilc der v>. SUuftu e(ii«n 
Schuldbrief hl. Friedrichs V. Oesterreich an ]i>r<litidd v Stauffen seinen vater vor fOr geleistete 
diansto inr uit des K*>nstanzer konzils. Daraul hai der kOnig mit dem t. Staufen durch 
telldvo(t(li,WObeiin) und r^te, jetzt vom Elsass bei ihm waren, abrechnen lassen, bringt 
aino tMBNM von «000 0., nnd «hligt ibm lolobe nmuaa aaf di« bera^baAen CaateUberg asd 
Wdlkildi, beblH «ieb abar tot Offiinng d«r sehUiaaar, sowie Undreitan md tcbattttiner an 
die herrscbaft Oestorrairh. Commissiii dumini rogis per d. maroluoBaai da BaoUaif, Inns- 
bruck. Urkundencop. III. «fi3. — Vgl. nr. 1212 o. 1293. 1745 

kg. Kr.i dvK Ii ifi'iii'hniigt . dass Wilhalm v, (iruiiriili-T^' dah durf Aui,'?-t . du'i it vi n H.:'nman 
UlIi'iiburK (-Hvmb-) an die kAniglicbe bürg iUk«ti)feUlc-D gobracht b^tti', an H.niuit iiicU v. 
Ricbenstoin versetzt und die um golden wiederlAslicbe jährliche \:~M vhii 26 gülden 
darauf ge.scbliigen bat, und bestimmt, dass Hanns eben diu 20 gnlden und auch die r.4 gut* 
den, die ihm M. Wilhelm v. HiK-hberg jährlich von den d"'irfern Kirchen (Kilch-), Efringen 
(£llr-) and Bimaldingen (EjyauU*) giebt, von kaiaar and raicb in laben baban soll, Torlu- 
balttieb Jadoeb dar wiadeiltaniig am 2300 i. rhain. An( dm img i Oumndfno dnarini Bagis 
per dominum marcbionem de Höchberg. Or. mk Xarltrtba. — F. 174ft 

kg. Kriedrich an priorin nnd konvent zu Die.vienbofeo : bat in gemftadieit seines rechtes der ersten 
bii'.>' .\i:i:>'ii, Hans-Ulrirhs v. Tettingen seli^'en tochter eine pfrOnde in ihrem ^Mtteshama 
verliehen. Ad uandatam ddm. regis WilbeUuü awrcbioue de Hochberg referente. Or. mb. 
Tbargan. Kantonal-A. ?raiKofeM. 8,-CMharitt«ntliaL 1747 
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kg. Friedrich gewährt der Stadt Beifort, die den hallifn (■ il dt;! w;ilde> Salbir: (hei Belfort'i Ton 
: si>iD(>u vordem von Oest^rrwdi verschri' l'fu iialitMi, nun inclir uurli «ii'ii aii'it^ni liiilhi^'il <le^ 
t ^cninnt«!? waid«;, so jedoch, dass si« jäkrlicti von solchem balbteil (» tt wachs semem cin- 
^ II' liii'.iT /u Hvffort reichon, und g«hiet(it seinem landvogt im EImüs und stincu vi^gten zo 
Bofforl und BManfob, den Mrgcni ta Beflbrt kein«n «iatng an dem fnuuiWn walde in 
I iSmu Doeh n gtstattoiL Ad mudaton donini ngw nfcnnto 4». WUlieltno nmbioM de 
Hix'hpergen. Innsbruck. Urkiindenropien III, C77. 1748 

kg. Friedrich beltuudet. dass am 22. UOTember vor seiuem kammemchter M. Wilhelm v. Hoch- 
d«s stifiv.s u. 1. fraa imd des neoen pfrüudhau.si!t.s zu Ingolstadt genauate macfatboton 
angebracht haben» dau ihre anftiagg«ber die gemeindi- Ingelstadt zo drei malen vorg»]aden 
hahen, wml iofolfe einlassss der feinde des hi. Lndwlg v. Baiern gr. t. Mortani sntans der 
Stadt aus der Sakristei der genannten kirche kleinod, ban>c)iafl, hriefe und Jiii !. ns gnt ge- 
nommen sei, und dass, na^'hdnm die peuanuten marhtbot«u bis tn ende Ava k^iiuiiiurgorichts 
gewartet halt. ii. rliij.' liii-..-. ;r it,; lin iiiiuli^cii :iufrufes die gemeinde «um rechten geantwortet 
b&tte, und uuumehr am htuiiK't ii ug« ueae ihre anspräche auf schadenä&rsati im brtra^ 
60000 fl, erhoben haben, erkannt ward, da;» t^i iKnuiU'.s stift und pfnindhans 
le «rwannen habe nnd die von Ingolstadt wand«! und kebrong thun sollen. 
BeisMier: hi. Peter t. Kvgfimg, gr, Hans t. Tleritels, Haos v. Spamr, Hans v. {ttainheiii. 
Sigmond t. Sbndenspeiy, PqnDt Erlbach. Heinrich tr. Baoistein rittere, erbmarsehaU 
Heinrich n Pappenheim and Hans Ulrich Einb«i. Drack Chmel, Reg. Frider. anhangnr. 30. 

1749 

kg. Friedrich Terbdrt die eidgeuussen i'Oeiihch uff der pfallenz, da zegvgen warent fürsten, herren, 
ritter und knecht, . . die bischöf« von Auifsburg, Gurk, Bnxen und Chienis«'« und bei UHMD 
TÜ doctoreit und gelerter, die narkgrsfen Jakob v. Baden, Wilhelm v. BMteln, der gr. r. 
Bchanaiberg (Sehowenbiüg), hz.BflodolfToaderScUani, diegr.t.llMiit|bitkMM8chit.lApfen. 

AliH) fu-lent die aidtgenosscii für den kang and Rudolf v. Erlach wa Beni bat in ihrer aller 
namcn um best^tigung ihrer Privilegien. Der kAnig verlHUgie über zuvor rückgabe sein«» 
>Teb'rlii'lis'n< itI^-s .h-.'I ij- t iliiifii r>'i hl aul 'iii' kuidir.st' n •• U-j den jilÄl/kT.Hli'ii ndi>r auch 
auf die auw4i^i'tsd«u lürüten und herru. Uie (<iugiviK>&at.'k u^üku sitii nhes vur besuugung 
ihrer freiheiten auf keine Verhandlungen eiiilusüen. Also schieden sie hinweg. Kl. Chr. 
bis 93. Frönd 1 1 u. tileichzeitig waren nun auch weiter« verhandlongeu im gang, um jenen 
gagenbnnd, den kg. Friedrich Zdrich verhei.s$im hatte, zu stände zn bringen, and damit hängt 
wol naHunaa, daas kg: fkiadiich hier zu Konatana eiaa auafthnang nriidieffl dem achirtbi- 
sebes raichstMten nnd den HMnunhohm sn stände brachte. Tgl. hedische regastut. Oer 
gegensatz 7.wi^> li''ii ;id.-; uml siri.lt.-n V.Wh tr. t7:di';ri sn srlir ^fT möglich und die partei* 
nähme des otii-rilii'iiu>i:tirti iniii »tl.u.iljiM'bcu adel^ für ZuncU inub die reichstAdU in das 
entgegengesf t.'t" l i^' r; vci, ciih tu bund unter leitung des M. Wilhelm konnten su h nichts 
gutes verspre< h' ii. wareut uch d'T mertail der rich-^tett, die den kung entsasavn, und si 
duchte, er laito diMii udel nie zdo denn den Stetten oder den puren, nnd vaNdtalMI die stett 
nit all wol an dem künsr. liM-I, li.itt. ti ^1 A;i^ lia:irilii h « Kl. Ciir. '29^ 17Ö0 

k?. Friodrich reitet mit eineni liübsfUfu lug. iiiimlich Nim "^do [.■ff-rdi-ii St 'lallen nnd »iir«!«- 
l">-tlii li empfangen. Vgl. v. Watt's Chr. ed. lirnl/iv.^'cr IL '.»7. Am tii vi'iiili.T war kg. 
iriednch von Costentz den .lee uff gen Arbon gefahren, da im bischnf Hainnch ooch vil e«r 
bewaiss, 1. c. p. 96. — Itvm aR dieselbe zit swurent die von Dicssouhnfen wyder an das hos 
Oestarrich. Dacher bei Bappert Le. 223. Am :io. nov. forderte der ktaigTooSU-Oallefi» daaa 
nian ihn den eld leiste als einen rfimlseheii könig. >Und schwAr nenkUeh iadembof fordar 
pfallenz dem küng, der nf dem gang stOnd nad nebend im abt Ca.spiir (v. Laudenberg). Und 
wa:« der ganz hof vol lät. dan der xÄInnf ftnrh groll und der burger dieser stat vll was. Iten 
do stunden nebemi di-m kiiii^' l/i^ ln.f H.iinr' Ii v,>n ('.i^tfir/. dr-r .iuiit vnn Ilnvien was und 
pfleger tü Chur, und lier biathof von UriJien. der bischof von i-risiuguii, der bis.i Uof vonOugs- 
pnrg nnd her Jakob Truk^äß , ol>er>tpr landvogt zii Schwaben, dabi der niargraf von Kider- 
baden aud der graf von Bütelen sampt andern grafeu, rittem und knechten . . Und wie man 
gesehwür, do naigt sieh der kdng sampt allen einen bistendera gar fHintlicb gegen der bar- 
ganwhaA asd gab aniaigaa. daS er gafidlans ab sAlieher bewilguig trOega. AIm blaib dar 
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■ kÜDg iiioii!':'i;dos hli-r. \) om h Im-, uiitl was nl fröd in dpr sut -. (tao des»«lben jsrs besser 
win im Bintjl t'cwin iiM ii vi;i^. Jitu vormals in til jar^n l'inl ITIltriiJ uilht liurtjiT uibl 
rät iiMli-rman ab der herber;;, was Mtü and roU hie was, fürfüUr, mal, haber, sUlmiecund 
was da Dfge)ofr«n was; du dw alrU «mit 4i« gMlnilg Iii hett laflgto WOl ertrajtren.« 
T. Watt'a OironLk 1. a. 99. 
4h» dw Uoiir «PH lud idiitii, diraiaR «r n*eii a 8t Gdha laf, wirb «r an AppeaaMH, law 
M du Mndlil mit den eidgenos^en abnagt« ond in d«a bOSd nitZflrieta, d«r hrrr^baß «ad 
dtn sUdtao Wintertbur , Kapparswil, Kybarg nnd andern «ttdten eintni Wenngleich 
vou AppoDzell »iKt V I--' .:iü i^iitcu baud< tDit Arn ei !;?''!] issi ii liatl^n . so scblug«n sie das 
dem ki^niff docSi .iti. imlüni sie meinten , m'.'Aini in\i chri'n iiülit thin im können, erklärten 
;ilir-r ticrfit, watjn si mit recht davon gezogen nrd ijrwLii «-.iriliri'.i. il:irin jr^-lnirlii in- ant- 
würt gebfru :i: w V.-ni. Alsr. befahl der kflnig 94'invD raten |,M. WilJi' liii . la^^ •■]': der sache 
halb weiter mit ?un Appenzell vcrbundelu sollten, und ^^ab d' rn n ■,<,n A[i|i< uiell zum 

ricbter in dieser Mcbe den biscbof v»d Aogsbarg. Klingenberger Cbrouik ?97. Tschudi U, 
3S3.— Biir limt der wltene fall Tor, dan auiD der Kl. Chr. einen ürtam nachweiMa kann, 
denn die baMniiidaB nriiaiidfaHceii IhiHien bereits zu gamm»«« itKtt. Durthia Intta dar 
könig amnuuk und landlentaa des Itndes m Apppnzell tag f«ritAnd«i weil ileliHiliar fiMrdas 
I blut in (sie! r.a I. m ii ist i>n) den bann gerichl band, auch in des richs :ii ht -in* nn i unihan- 
I der ireffenlicb sa,:U!.ii. Also ist der von Appenzell Ireffi'nlich bott^' ;i;it'i -.ur i|i n kui if,- ge- 
' k'ii!ini-?ii . iii'jj ist «ine fnlilii-'be abreduii;.' k,'i'M li''hiii iii Jit w:m'. dir k'iiii^: mi Ii binit 

j erklart« ihnen den bluiKuin zu leihen, sie aus der a< lit tn entlas.sen, ihnen reichsunmiit*-!- 
barkeit za gewähren etc., Ungefen sollten die von Appenzell vor des reich.« fürsten und 
liwrea, die jetzt beim köni; seien, so recbtlicber eoiachaidmif kommen , ob sie ihren band 
mit den eidgenoaten. ohne den konig ond das reick akh «artaliebalten, hätten «cUieMcn 
dOrfan, nnd wtidan ai« tob ihrem buda mit d«n cidfMMsos rachklich losig^roclMB, ao 
»Allt«) sie dann mit «ner raieintadt, welelie «r Ihnen anweiien weide (d. Ii. Zdrich), einao linnd 
schliessen, der inen di-nn glich und gemein .sei ( wrihrend der bisherige bund mit den eidgc- 
nossen (ur Appenzell keineswegs »nf dem Standpunkt der (rloiehberecbligUDg beruhte.) Dar- 
über sollten sie dem k>"»nig zo Feldkirch ein vollen aiitwurt u-' b^n: «.m- -.»j /i.btuijTin nd, sn 
wiille der küni^^ ihnen sulche freiheic geben und anch ver:icliüli'ei] , d»ss sie vum kanzier da- 
für nicht b«si hwerlich gehalten würden , im andern falle wolle der könig dem recht gegen 
Appenzell den jjang lassen. Zellweger, Urkandea de? appenzellischen Volks I Abt 2 p. 555 
bis .17. Vgl. dazu Zellwegers Ueschicbt« des appenzellischen Volks l,5«0. — Der irrtoro 
der Kl. Chr. erUArt eich so, dees die «bgetnadteB Appanaella «ich w 8i 0»ll«n in obiger 
wfliae m dem toraeUag de» kAiiga knaserten, md ea war dann weiter daraaf beiachiiet. die 
Appenzeller zn gewinnsn, wenn der könig ihnen am <i. dccember zu Feldkirch den blatbanu 
zunächst anf zwei jahro Terlieh. Zellweger. Urkunden 1. c. p. 557. — Es wurde darauf Jakub 
Tiii''lr i'^s \ . W.iliU.uri,' AU (ii'iu'u \iin ,\].i.i'ri.'.fll f eM'hii kt. li.T hr-.'.rheid begehrte, wenn ihnen 
der bund rerntiich von dem ais nchter dazu geordneten bi&cbnf von Augsburg aberkannt 
würde, <ib sie dann dem kCnig gehorsam »ein and «einem begehren ze willen slan wollten. 
Dil*: vfTNprachvu sie, und es wurde ihnen darauf hotTnung gemacht, daxs der könig ihren 
vii'ii-ii )» M4;hwerden gegen den abt von 8t.-üallen abhelfen würde. Tschodi a54, der hier ver- 
lorene «ofHichnnagen bauutiil Aaf die faraein bamflhnngeffl der ei^gauusaeu eineratita, ZA- 
trieb« andaraaita, im Anmnall an alcb U»tb«mti«h«ii. kann klar nickt cisgfgaagao wwdao. 
Einstweilen mhanten die Appenzeller hanarn in dar aantnlitlt, nad aach da« war 8cb4n 
ein gewinn fit die kerrschaft und Zürich. 1759 
FlidklKh kg. Friedrich bestätigt Schan KmIih uii.i Sili.iii l':rrin v. Wi-si'iubi r>r Ill.uiii'iit bi-i Munipt i- 
gart), die in das amt B'tsenieU (jehit Uitsemont) geboren, ihre t'reiang, dass $ie nicht mehr 
pflicbtig sein sidlen als Schan Kuhn zu r>o tf schwerer guter käs und Schan Pirrin za 60 fl> 
gntar kis, jährlich ia das amt Buseafil« la «atwortea. Ad mundatami donUai ragis n^»' 
doL ?rilhetaM mareUaaa da Haebparf. biaabnek. A. Urkaadancop. m, 739. 17GS 
kg. EViadiicb kaflaUt domlL Wilkelra t. Höchberg landvogt im Elsas« an seiner statt die ablni 
St-8i«pkaa n Strasakaig mit allea ihren leoten und gutem tu beachinaen. Vidimus de« 
Strasshfirg. hofgerichto toil 13. dac. 1442. Or. mh. fitnimkarf, E-A. H Sd29. lliti« ilm.- 
von W. Wiegand. 17 



Digitized by Google 



102 



Wilhelm im 



Tdkircb 



kg. Fri*' Iriih nimiia priiTin und kunveiil di's klostors XU Difssfiihiffcn und dcssi-i» i<ü'.L-r m soiiioii 
icbutz und i)est&tigt deama prinlegieo. Ad roLtcionem dorn. WUhelmi mBrebionis de üucIj- 
Vttfs Wiihelmos Tatt. Or. mb. e. &g. ftoA. TiMrgKD. Xmloml-A. m ElmwnlUil. 8L-C%(k:i- 
lUMiUuü. Begesl Cbflul 1366. 17M 
ah m im künig henif vom Pmlwiflirt komnuB and alm kl* obinn im laut tob sttU m stttt 
Ijt'van'ii w:i-., und di« -uthi-n Ki'ffli.ifli t h«t, — and 80 es im eben «as, so nam er die Sachen für 
3ls rill misclicr küng, hat und l'unrl alfo xwo flggen — weiss ich nil, wie im die SBCh<»i. 
SU er aiit den vnii ZüriiMi mit <^"in hiiiid hat gamacht, gondei) g-'vnlli^ii Mder w.t- rod im und 
deo von Zöricb begond darof Ilgen; daou man rct hie und dürt, eintwedrer Uil helle den 
andern b«jKhlssen ; — der kSog wollte heim, und fuor beim. Die von Zürich betten gern ^t- 
Mh«D, dM tr Ungu bj inm and bitbj im Unt belibMi «An, und riteut ime nach von Qo- 
■taih gm Vtltkink «d diikiB: wU «k dock du bitwitk her Jacob Tmgiäss von Wilt- 
birf, dm rentodwa rlcbs IralTCfto ia SmkM, «Mk migrar Wiihein »on Hochb«ff , k«r 
n WRtln md n SuHobirg der kaiwkift too Owtnrich Tandvogte in RbM, her Hermann 
(sie? Wilhelm) V. GrünenV'L^r^' rittcr. lior Tbüriog »on IIsUwvl und tuidiT mit dt^ii -rulinn 
rast nrobgi^angen, 0 n d d I n punt zfsamftn)? «traK'^ii • "i"' f'tlii Ii nnd,'r im-ti .in tli>s 
kän;;« glatt und für do;> küii^' als für i-iri hiTstlialt vuii Orsicrrii h don ]iuiii ^'c^wura un«! 
den küng darbioder gebracht und übc-rret liatti'iu, w.in er uoch ein jongprh'^r 
«•■; da bevalh er sin Sachen ond i^in statt in di ns'dben sachon and sunder vuu des ymU 
mgßa, $i» ar sich «ol iMwckt 4m dar rAw psud den «idgaDOMW unUdeDlichaia wurde^ aad 
mekdma nod i* dn f oa Züriek oak kitf md mib lat nranilrat, dmi nurgraf WiUnlii» 
von Riitelen laiitro|[tN ond gab ooek danit dmfMiZArldiriDh<i9tawi in ir statt. mituaaMi 
den vorgenanteo Tbflrfaigen von Hallwyl. A\90 nndcrwnndent sich io der margraf nnd Thn- 
rini; von Uallwjl der Sachen and dor v.m Züricli v<i>i, und ii.imfMi 'ii" sn'dn'n m ir hitnd zi- 
fu.rri'ii niesplb^n Ton 5?iirirh i?(>ni^'iidn-h swiinrpnt. yucli »iaruack bM düiii v«^» Hallwyl als 
wrn hc'iftm.m m den iailjon [;i.diiiri4ni iv sind. Fr4nd p. III. Miin sieht aus die.ser dar- 
stellun^ Fninds. ^ta» auch die eidgnnosten der meinung waren , dass dic:< bündnis Zürichs 
mit der herrschafl das werk de.s markgrafen Wilhelm and seiner poUti»chpn freund« war- — 
Dia KUngeoberger Cbr. 9. 294 bemerkt knn: dar küiis uck gan Valdkikkuidab«raArkB* 
kwf in, wan «r emstliok in dem land le Bckaflbn hat, and amplUch stn land nnd di« ««ken 
sinen ritten nii i dinni ni und besnnilcr in;iri((,'r.iff Wilhelm von H'i>rhbi»rg. — Jr5i v rw- iw 
liit-r noch :111t lii^- wichtige thatsarhi-. dass Jak^b Truchsess v. Waldbnrir dtr schwitgi>r.i.<liu 
I dea M. Willndrii war; wann J.iki'i/ Tnii-!is«!>s M.Ur-.iil,i v. Ilurhhcr;/ sji-iu^rat^'t hat, 1.1 ^ist Meli 
nicht feststttlieii. Was Vochezer. liescn. d« lürsiln hin Hauics WaUliurg Ii. 'i7 — 5S darübrr 
bringt, bnruht auf irrig<<n voranssetxungen; hier »ill ich nur bemerken, das« Jolmniies Tnicb- 
mt V. Waldbarg ao« der enten ek« des Jakvb Tracbüess stammte, seine illr das jähr 1438 
varMtagta aiiatan also llr dn aait|niikt drr kaiiat niebla kawaiSM kann. — Ick trage a»- 
dkm «oeh «toa orkoria «a« S. Jaai tdill aach« «t jaltt iakalffidi von Voekeser II. \>. 221 
bla m mitgeteilt oad mir darrli meinra mitarfaaitiir herm Fhinkhauser (Fr.) bek.-innt gpw<>r- 
d.'ii ii-t. Panach h-Atf-n sirh M. Wilhidiii. Ucinrieh, Rudolf, llnp und t'lrn h l"- \ M :iitf irt-Tett- 
Däiig und li"llieü(.d< und ri'h h-il.mdvoi.-i Jakob Tnirhsess 7U Waidburg imi ;dU'ii ,hriHi M.'hlö>- 
Sern, landen und l^uton. als ! mit iIImu was Hn^'.iu. Iluhenncgg, Ni-uIiuil'. Trauchburg. 
Kiithenfels, Blaichach, J>l«utl>n, Egi.>f#, Tuitnang. Argen und Wass^rburt; gehörte, auf ."»jähre 
verbunden innerhalb des bezirkes von Wi-rdenbcig das UlR-intliai, den i><'e und den lihniu 
kinab bis an den Sckwanwald, v«n Rhein vor dam Sttawanwald ab bis xor Donau nnd die 
Donaa ab bis aar einmindnng der lihr, dia libr kanwf kis w das Allgta and dann daick 
das Allgäu bis an den I..ech und v«n dem Leck okeoao duck das gebirge her gen Werden- 
berg. — Or. Traudiburg, A. in Zeil. — Am gieickra tage hatten die pr. Heiiirirh, KuiluH. 
H.'Uf; und lUrirh, .söhne des verstorbenen gr. Wilhelm, anf alle li rd •rnn';< ii .. i;. n über M. 
Wilhelm und »einer gemahlin Elisabeth v. Montfort bezü(.'lich der Iir> t,'! n ■. r i rlt.-,. iiaft ver- 
zichtet nnd hi<:b verpflichtet in dem schnubcnden streit nicht dem gr. Hii)^- u helfen, «on- 
dem noatr^ xu bleiben. Trauchburg. Verkragsbacb 2, VO b. — Vgl. nt. IJött 
[Batseklag das H. Wi)kaln.J 1) Itom leb fwlt rtiM, dasi man dia iralicka der wirsn etc. mit 
recht füracme und aj tn die acht bricht« and damack in dan ban and das sy allen rristan 
täten verbotten würden kain gemainsämi mit in «*i kaban. — 2) Item den baiden von Wir- 
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. aia ha ttwi iitl n tAid ob « mtl tttt, «u nck dwin aia fecr 4«r kdiiff ni m w 

tenben m&cMe M Mf«ii. ^ ») lUm glich ninnn h«rr«n dmn plkUignTai by Bin and 
dem mar^reren von Baden, bertog Albrecbttn Ton Paigero, ocb den hAptlnt«n der gMtll- 
sdiafT tiiit Sunt Jürgen schilt in Swahr-n. — 4*; lu-m i1<'m Iicrr3;i>gen Ton Piirgiinj- hiilipti sine 
r.'it M^h mit nur nss den sacben ger«U, mvü das üb tukb *■"] vvrsenhon, der tu aiu trüffen- 
lifh l)nUwh:i!Tl '/csant iiett, das die sacb aincn far^ang ht>tt ^.vbi'iit. — 5) Item dem berc- 
zogen Ton Ma.viaad bottschaffl ze ii'ind ond ocb lii hrsenhen, wa« man ao im gebaben tnöchW. 
— 0^ Item 80 bediicbt mich gut sin. das nun die von Zürich yecznnd mit ainem giiten hopt* 
mu ven&che nnd den och dunmb ti^tta^ bedächt mich TAring von H«llirji gut sin. — 
r) liiniiHbniim MfcBüdMB ««gt mi itt 4«o««cbt gM tA hoptmii «am ia ktn^ 
lehaA ifi Vrittircb. — S) Itra das nra gidagk. du man die bottMbaft « Jakob Tmeb* 
ses$e geworben bit, das man dw vollende von des ^nintt wegen ; denn ram berr von Costencz 
in Ai>n ?achi'ii mit i-n shv-u ^'riiii z wülip ist. — U] Itttri J:is iiiiin icb ln .siriir. wa'^ tnari au 
d-'ii vnn Ha'-'l iiuli-'. lii'n wultfii nit dnn htf-n wr-^'. ^i. mairit w\i. das Elsa-^s5nlt.n tun. 
«a< U' tun vM-rt'. — Zijr:ch. St-A. In fiiii-ni altdn invfntjr dt'S Zürirliur St. -A. wird die- 
^iitai'hu n ; nit^i biag TbQrings von Hallwyl« gcoanut; dm iterr Tbüriug nicht d«r arbeUT 
sein kann, gebt schon ass 0) hervor; und da nachweisbar (nr. IT72) M. Wilbelia TbAringv. 
UaIIwjI als haopteiBBn in vorai^lag bnchto, so ist n fUgern, daas M. Wilbaln der nrhobor 
dksw gitaehtfBB Ar kg. IViadnflk iat| das Mr ihn baattamil war, bww er von Ftldhizeh 
scUed; dMNib« M dabar km «ar der eraemmig Thlrings ». Bdtvil «maatMi. äxd dit 
whabsfscbafl de« M. Wilhelm «eist steh der tpnehlidi enMaltta attUiel 4 betrelT» des bnr* 
gundischon fiüiidtiijscsi sowie iirl. s ii. ^> hin. Ausschlaggebend ist, dass vcn M. Wilhelm al> 
dein Drbeber und li'it^r di^iur ^anz<'n fn-iilik Ui dum vorliegenden gotaflitfii nicht dii' rcdi' 
ist; das erkS.irl su-li •■hfi\ daiiun li, M. Wilhelm selbst der vcrfas.'-iT vmr. — Ar:. 4 
weist übrigens, dass die v«rtaHQdlang«n mit Burgand nicht im Siuii» d«ä luftrkgrafc'D t'urtge- 
aetak und zu l«!inem eodgülti(,'en ubscbluss gebracht waren. Der preis mussle ein unheilbarM 
isrwnrfnis mit JtnrfArst Friedrich und seinem bruder hz. Wilhelm von tiacbwn tar folg« bsb«Dt 
gans abgeiohMi von der preisg«buDg der interrasen des kg. Ladisbaa, and dar bOiig machta 
weh den gawoniMosn eiodrllcken holsn, aneb so mit den «IdgaiHiaaaB IMig » «aidaa. — 
Bei den vorschllgen des H. Wilhelm ist Ahrigens cbankterUtlseh, dus nar v«n Mttangan, 
di'? in:in an l> rii zunmt."n wÜl. die rede ist. 175< 

M. Wilhelm landvugi verleibt dem Heini Keller von Emmerracb als lehen von Oesterreich einen 
arker vorm Harde zo Emmerach, genannt des Uejdeggers acker oder auch Hansen Keller's 
SAU, den er von seinem vater Uans Keller ererbt bat Or. nb. Zirich. Sk-A. Gmbrach 141. 

im 

IL Wilhelm empfängt in gegenwart von Lür^r-rnieist«r und räten von Zürich zu Töss hei dem 
kloster den eid von denen ans Kjbarger ami für die berrschafl von Oc-sterreicb ond nimnit 
ebenfalls die veat* Kjrbwg tu dir hanachaft bandtn «nd gamll Kliagnbaigvr Chr. 294. 
Tscbudi 353. 1759 
H. Wilhelm lisa gai Zlikli ia dl« Stadt» dia ?oo tbm «inan hasptanann begehrte, >deno si« 
anadiad in «aigan gegos irao «ydgaaaaMi md «Itind kilqia snrartaa«. Es kmasn nch dihin 
der VW Bappertdbwil bvteo nnd begehrteD, daas er sie mit sfildnem nod einem haoptnnnn 
versorgte, denn sie roössten sich tAglich von denen von OlaniH besorgen und dürften nicht 
mehr sicher in der v<-d Scbwjz und Glanis gebiet wandeln, sriitdr-m sie sieb nieder tu dem 
I haiisi' I i,.sterreich gelbun bitten. Als« gab ihnen der markgraf btjcl.i id. dass er si« so för- 
derlich das gpsin ni(k-ht mit ^Idnem und hanptlenten versehen wulle. Tscbudi II, :)53, der 
hier eine selbständig« nachricbl bringt. 17Q0 

I WUhelm V. Hochbcig saignenr ds Böttelen et do 8onsieobo«rg, gontemenr paor 1» maiaaii 
[ d' Anstrich«, arfcanlat tbar «inaD vargMeb nriacbiB ssiner nickte (boeare) Verann v. nnten- 

\ berg äbtisain voeMassnifiDatir einerseits and Heinrich decbant >soobprevotc von Massmünster 
namens der herrscbaft Oesterreich and der Stadt Ma«smdnster andererseits betreffend die 
rechte genannter mn \'i'ri-na priisi.iitTt<'r beamten. Fürstenb, üb. :J, 2.55. — F. 1761 

I Scbeokinen der Stadt Konsunz: it früw Aooen im Stninhos 12 0 am 9 hftib, der sind ge- 
schenkt 8 «Msm haim dam natgiinn tob Itittlsihi nod lina aim bolm von Dibncb. — 
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Item CMin 2 Ii um 2 bälbli , sind geschenkt Junker lliuringen von Batlw^. 
St,'A. UafMbAch Conntz Oiömienhorg p. 23, eratpr {Ktston des jahras. 17M 
Schfloliora dflrstault Konstanz: Item Lütpfrid Muntprät 1 2 II am nSn bSibi. der sin«! t;«seb<nkt 
8 hillhi dem marpra^fMii vtin Rnt-:lri. — Vorh«r geht ein ao^chanlt Ji s Mutit|ir.it :m (,'r. IJans 
T. Tonnen, drei v. Bödmen, zwei t. Cliof «nberg , Borkart t. Honbnrg aud rsisboten vud 
T'beriiagM, SMWUbKt vaA PftiU«iidorf. Knutani. St-A. UifHibAch OnmtaGrAinunlMiiiK 

p. 

It demMomen 32 il um 2{ bälbia, der sind geschenkt 1 2 dem bischoff Ton Ttient, 
8 d«m margraffeu von B6ttBla und 4 den apl von Saut Oallan — 1 12 0 ^ L e. pk 39. 
— Übar dan lai^HUikt «kr nwasanhiit das biaaha6 tob IViant b dkaan gafandan bah« ich 
idehta feaMallen kdonen; es liaat sieb damoaeb aaeh dar damukUga «nfantlult das M.Wil* 
bebn zn Konstanz zeitlicb nicht nfcher bestimmen. 

Item der von Holl I *?' 4 tl mn I s h.ilby, der siinl iri.*rliftikf li d in jungen mar- 
graf«D V. Köttolu, 4 luinem borren t. Uw , 4 dem lanikoiDcttttiür, 2 hm Hitiisen v. Clingon- 
ban^t ains dem statschriber ron Sant Gallen und aiiis den von CberlingfU. 

It- Hansen von Hüff I ff 1 5 li nm 2 1 hJilbi , der sind geschenkt miner frowen v. 
Lupfen and dem jangi'U margräfen v. Hotteln K hälbi. her Melcbiorn v. Blürnnegg liwai und 
her Hanman Offen borg 2, dam t. Banutain 2, dan TODOgspng 4, tin botteo TonScbtIf* 
hosen 1 , dm von lindow vwtiy. Konstanz. St-A. Uagenb&cb Conratz OrAnnoiibvrfr ^0. 

Iti'ni Ilriii^cn n'iiri-r 1 /? I 1 H S um t'J hülby. der .siin) i;cscli<'nkt S miri'-in li-Tren 
doni m;iit.'rat''n) v. K'ittfiu dvm liIv h, :s iwmü iieren v. Tettiiaiit: Ik-r. v. Montfort I utiii :i ^Sen 
V. li'iltwil iin>; V. VilinfT'-'H. 1. ('.]!. 40 — Kiiih' iiiih-rc zcitht's'.iüitiiuiig i^t iL'. lil irn'i^'lii h : man 

möcbt« beinahe glauben, dass es sich am eine zasammenkanft des jnngen M. KadoJf V. und 
sainar balbacbwaator Knoagud» «. loqtfan v. Ballenbiurf nü TL Wi]h«ln gebaudeU 
hatta. Vm 
1 IL T. BMIb 3 kuman. SolaihniL A. l«43 ]k 16«. WahisoboiBluli hand«1t 
as »efa biar nn M. Kodoir, der aatwadar auf dan wag« tu «dar toh gr. Bans *. Fraiburg war. 
I 17(M 
'BaringefT. Landcnbarj» vun Grfifens«« d. j. bdrgti für M. Wilhelm v. Hocbbor»; gegen Zürich 
! wm 4000 goldao ?an der hemcliaft Oestarreicb wegan. Oabalkbovar Collect, l, 334. 

MnUgari SL-A. 176& 
fem i.>t cr-rit=lut"t utT iVn- >n<:li sr. unser gnädigen herren der raargriff und her Jacob Trucb- 
siiss lait uns gemti httiiti: waii die v<m Switx ein wurtz und ein anfang !iint alter der st^$«n 
zwischen dem hause Österreich und den cidgennsscn, darnmb tii gedenk wer, das s_v ganlz 
osgerüt und «■eti'niT.t wir!''n, Zürich «cblägt nun vor, dass man den Euel mit einer auroroe 
Volkes eaiu' hme un l vi einen hauptmann gebe, und eine summe vnlkas hincinscbicke. 
nm die letzi an dem «aitet einzaaehnen, nnd aacb dieaem volk einen baaptwann gebe and 
»mb die latM «rider dl« TOn Egri nnd Zag baaettta nnd de« dbrif an zUf in das land von 
Switz ordnete, so dass der eine teil sich (;en Switz. der andre gen Arth wendete und dort 
wiisteie: beide teile sollten dann in Stein wieder zuNimmenkonimen und von dn mit einan- 
dt-r liiü'.iff 7iflii'ii ;iiit den satt«.-l ra 'l'-m Litidi-rn •■usr uriil di'it I.i-'^iOmi. 'ili -i,' i;i ii i']|.'ri' i'-ivr 
in die Uarcb «dllteii, und dann die nntere March eiiin<-lim«ia and iIk* ubere verwüsten. tjlei<')i- 
le'xliK toWe man einen reisigen zng zn ross und zu fuss dem Frven ampt zuschieben, der mit 
denen in Fryen anpt gen Zag siehe aad das ver«&»te. Uer nuurkgnf n«ge iboen demaacb 
«in oder zwei nanu »dtlabBii , ao «oUtaa ai» die ricka basahaii, ab nn eteao aakhan ziig 
inlamebman kOonte. — Dar aadai» Mnehlag ist. daa» m» g«o Ffalikwn tieba md dar «im 
baafe das and iti* Mnreb ernnebra», der andere aber den Etz^l besetzt! nnd Einsiodlen var- 
wü^ti'tc , lind M vor •I.'iii laiid Sii-tUMit, d;»,- ui.iri iiH'ti du/ iiIT MhiciJ tag innem ; den driMSH 
häufen Kolle in.ui diiiju m diis Fr)uiui.it ordii«» lat vciwussuüg Zul'> (wie obcn'U 

In aubetracht des böndnisses von Zürich mit Switz wäre au';:ii lu beratvn, wie Zflrich 
41a saoben mit ehren tbno and «DtuigeD kOoirte. Hianw ist mengerlejr tu geraten i daat man 
in elDer knraen gasefarifl vm Sincz das Osatel fordare, vnd da zu erwarten sei, dass es 
keine nlltnigliche antwort geben wdrde, dann sofort febde Hn.sage und sich gleichzeitig bereit 
halte einen der anschlage aoszafiibreD. Ein anderer weg sei , da«s die von lUppemU von 
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Switt und OUns aicbwhtit begtbrten ood VHni m» Iwine nfrt»d»R»Mlei>tle MU«rt «r> 
hugtM, dMiaslbtn «iiMliiiraitgiitiittlwb«Bt vnddimnMn dadnidi n «iiMdittiBTiff niitMi, 

«oraof Bupperswyl Zärich nach des boudes sag om hälfe mahaen mAata. Der dritte w«g 
«&re, dagg der kOnig Zürich Mr hälfe an Kapp«rswjl mahnt«, dtZärieb in den alten bflndm 
[ins roirh vürlii-luilt.Mi h;Ut)'. lUm nnn 7.i'i beM-r^'cii mit «inem treff'jril'ijli /.üfc /.(' rüss iiinl ze 
fiig oud mit hoaptlutiiü tu clct stau 'lunck outi Rapperswil. Das s«i aach oAtig für den 
tägUcbeo krieg , den man betreiben müsse, and es sei dann auch nach Wediswil ein zog zq 
UgaiL Ob. oouv. Zdrieb. St.-A. ^ Das tao&bantda datam ditass «icbtigen aktonstöckat, 
da» bewnil, wia naa $ich aacb der ahtaiaa das königs ia Sbicb md in dan kreisen des obar- 
ikainiscben adels mit angTUbpUaan tof, Allt vor dia araaomiit Thiriaga t. Balhril aod 
Ladwigs Meyer za hanpdaotMl in ZMcb ud Bapparswil , vi« am dam labtan abarhiiiU 
berTorf^ebt. — Beim ansbroch de» kriogos socbten M. Wilhelm und lim Stüs^i iliosmi krU-K^- 
plan zum teil zur ausfübniog zabriog«D. — Ein uandat zu gunsten UapperswU n war bereits 
Mlwr aimail aigai^aB. v. ili S. 17(8 

in pre->«nda donnii MarebiaHis do Hocbb«rg UlastriK et moltomm nobiUam «t canoniconiBi 

rapitoUiriter r«n;^gaiarain dhi ad dominom praepositum (Uattba«ns Nitbart) tenribile «er- 
huni; Eri.i- libris vestris proprÜK 'li-dni ni, (iv.n t r> s et honores roeOT : idesl st^itum honoris 
mii hi itbstulistis per iniqaissimam süuUuUüui vß^^u^m, >>t si nan probavero, ptirdam preben- 
dam meam, $ed si probav<-ro. restitnatis mihi honnri-s. expensas et rem nequiter raptam. Qao 
audito . . . facies «iiis « rncoa albtrsrit^ dentes cnUisit et nil n-spondil Quiboa visisi «t anditis 
per dominam Marchionpm et nohiles ip^ rere^senint et de mea scrmunis alacritate etptiuide 
pralati taeitonitata mirati fnerant Paatioaala nagistri FieUcis Hamnwriii. Kantow-OiUio- 
tbab Zdridi e. 119. — Hittnlang twi Hermann Bseber. — ' Zar lulie baiinrk» ich, daas 
Felix Ileuimerli chorberr zu Zürich am Gross- Münsterstift war und uugerechterweLs« von 
pri'pst und kapitel zum verlast eines jalireseinkommens seiner pfründe venirteilt worden 
v»ar. Vl,'';. I! !ii inT, K"li\ Hemmerliti Tun Zärich p. IfiT uiA ubor ili-ii /-ittiutikt ubi^fon 
aaftritt» p. iTi. — kh trage hi«;r aach noch ein schreib.>n kg. FViedricbs an Zdricb Tom 
S. au^sl 1442 aus I'rankfort nach (Reber p. |S5): M. Wilhelm habe ihm vorgebracht, wie 
pnint nod kapital sn Zäridi PeUs HemmarliD doctor geisUichar rechten, tltaaten chorhanB, 
aalnaa bmdaii (bladwflLOttov.lIacbberg) «tdaetnandleBar »nnib aia gantz jar pftnidce* 
atnM halm nofaitlaitl ab ar naihit.« Kacbdam der könig beialta aa pnpil and ka^l 
bat sehraiban bsian, Kik aolcha simf« m erlassen, trüi^t er Zdrieh ant; in denselbeB ainia 
mit den citnrherrn red«'» za lsss«'n und wenn sie sit ii •.vüii.'iMn. ihnen einen tag zu setsen, die 
streiisarhe vun anfani; zu eiidu zu verhören nml ■ui\u /u entscheiden. — Höglichorweis« 
hing jene sren« mit diesem uofirag xns.immcii — Thi ii-rsänlichen beziehongen des Felix 
Uemmerli zu bi. üttn M. v. Hnrbbvrg treten auch 4anii tage, dass er dorn bisehof Otto als 
>prNept()ri mihi gratiK.<<imo litteramm pericia multum redimito iseinen tr^ikut 'le nobilitate 
widoMta, dar ibn bai der «idgenoasenscliaft ao bittain baas ainbraehta. Vgl. Waniaglioff, 
Bitebof Ott» III. von Konalana in ZQO. NP. Ii, 27. — Der atadt Zirid bnuiUe aa Itaino 
obre, dass sie zuliess, (Reber p. 4101 dass Heromerli am 18. febroar )454 aas der Stadt in 
den härtesten kerker furtgeschleppt wurde. — Ueber die bemühnngen des M. Kar) v. Baden 
ihn za baftaiain edar ibui doch aaioo halt aa «rlaichtera, vgl. bad. reg. 1767 

In disen dingan warant die aidtganaaum fast nngsdnlti^ arft dan von Ziiiah, dass ai also sin 
ewigen pnnd mit der berrsebaft tm Asterrieh genarbt hatten, und nnot al daas die Ton 

Zürich 9i) Hol ains n it .L-m krin- wiu' ii' iind das sich die vou Zürich so fast an die edlen 
hangkten, und !fri«'rn,' iil-^ vU n d uiidtf ik-n aidtgnnnssen nss, d:i.<!S si denen von Zürich grob 
nnd nbfl zao r' Iti ii, wu- si brüchig au inen wurden würint... Doch so hatten si lias aiKünlich 
vor inen aiu gaut gi-tutind (der text ist hier aogensrheinlicb korrumpiert), si tauesiint dem 
köng und der herrschaft ir brieif hiuu^s geben und ir püud ganz und gnr absagen, und mit 
der hancbalt Intor »At« ze scbaflieB ban, oder ai weiten die von Zdricb oad dl» im «ieatan 
«nd twingon, daa al rnn »»tidian iaiaan nOaatiB. Abo litlaa dl» atdiganosaan all wachao la 
tagen nnd laist^m also mengen lag (bekannt ist nor der von Beggenrii^ anfangs januar). Je 
ze letst baUen si tag ze Lucero gekist and ritten also von dem selben tag gen Zäricb. KL Chr. 
394. Ttebndi p. 854. Bdgan. AbKh. JI nr. 2fift. 17W 
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jfWMumte hotm ton hmtn, Uro, UoUrwaldeu und Zag und in ihrem sowie uch in dar von 
, Switz and Obral mm« iMnrnan ?. LstUkoien ton Lnero nudintHi Ztricb, da» umtgt 
I btedjia mik dwr hwneteftOwUgrwch abwUwn ind dun MhadnMwkttw w i m falMB, dadw- 
I Mlb« da« ewiffsn band dir «dgmOMMi wMtrtpmh«, iDWItam tvMhen d«r1i*me1nftOwkeN 

n i' h uuil ävi-: <-idgeno:$s«ii keine stetig« ricbtong. sondern li-diRlich ein friod auf «in« bc- 
*timujW r.mi julire best«ho, nach deren »blanf di« pidgonossen wiedcnim iii fttnem tötlicbni 
I krieg mit der hrrrwhftft slelii-t: (Mlrdi ri. Der klein»' rui vvii Züiicii .inttti'rtcto. das,-' Zürii !i 
solchen bund mit der herrscbaii wi>bi mit «iiren 8cbliesi>ea mochte, da es dcu alt«n bund vor- 
behalten bab«, bat aber um bndenkzeii bis zum mgigigta tag , wo der nt iBtworten woll« : 
I nMi^fdli wiren ai« nidi btni^ di« ncko m da» jroaaia rat ta bringai» v«r dem di» «id- 
, gwDtfisiKlmi botMi daa« a«h redao bnaan Mimtan, vonif dIaBaliNn aladaim aatwort er- 
I halten würden. — Darauf bf>riot«n die sieben äbor die fiu«ung di;r antwort, die unter dar- 
legung der beweggrAnde Zürichs fär das eingcbvn eines bundes mit der berrscbaft dabin fiiag. 
da-s8Zärich den bund wohl mit ohr<'ii sjblirtssen dorfte, nr.t.T i)f>/ns:ii;ihnii> ;>ul <ii'ii aitikd i!»s 
I bundbriefcs, duss jeder »rt si<'b Terbdnden m(^ge zu ht^iiru and s^UAdtva lU-., uijkr vvrbo- 
I haltong des alten bundes , nnd demnach das begehrou der eidgenossen rundweg ablehnte. 
I ZAneJt. Si'A. — SalbatvarattndUcb «taud hinter dieaar Antwort M. Wilhalm; igL auch di» 
XL Chr. pi 295, dia nnaar aktanstfick gakaant zu haben scheint nnd beriebt« t, wie iS» tUg«- 
\ «tariselnn b«leo dUaer Mtmrt nit fiitt «ol «tfriadan «inn md bcfahrtan tin cam i;a- 
naind in haben. Abo ward inen geraten, dass ai nmb liain saelt diM maotung vor einer gf 
maind Zdrich lätin, denn wurd ain gemaiud inni^n, dass si s tiiU >urbvQ an dio von Zärii h 
I wurbint, di« inen ir er, lib und guot berflorti, so mOeht si zeZüruli niemand geschirmen. und 
ward s vil i<i s iit , da$s i>i also wider haim ritton. — So schlimm kai n .ihi r iiiciti 
j gewesen sein, denn aas ar. 1.77 geht hervor, dass Zürich durchaus die ikussere lurm beoh- 
; Mittet hatte, womf in jener zeit sovit^l ankam, und uuscrv nr. i7<>r beweist, dass Zdrich 
gende dinof ans war, Sdiwjt nnd Olarna ins unrecht lu setcen« nm dann die ihrigen cid- 
(renosaen vn bfllfe mahnen n Unnen. 17<W 
I 81 st lifitzo!; knrnmcn is-n Itaj iM i v.vil ?m^mi aus des Iruebsess v. Waldbarg land auf erfor- 
dern iL Wilitclm.ii bt;vur der krii»g ab«r ausbrach, aU sie am all«rD<)tig9ten waren , nahmen 
die truchsesÄ« sie wieder fort. Kl. Cbr. 295. Tscbudi .SS."». 17<0 
Bern anSwics: entwerten auf ihr acbreiben ton den neuen laufen und den aamniuigen ond an- 
legnngen w j«il«t geacMH», darab ir ate dastcr rnwiger worden eint, daa an» m« aoldum 
Bcfaiaibea anjer ann'M nnrh ndltil dester vinr worden iat. Bedanani, daia man den anf dem 
letzten tag tn Ltu«rii .ri.<;enen weg zmn frieden nicht betreten hei Ken aber hat Intern 
einen Uii? ^'A ^il Ii l»L'riitVti mid iui,'li'ioh Zürichs antwort an M- l iii^roi] ■■.s>isL}ii-n liut.jii auf 
deren Werbung iiiiU,M-ii'iU. und uaiinivm auch v..rm»W der T^MiZundi ImtiMi ;>iif firnMii t.ii- zu 
Luzern geredet haben. <ir saien uidgcnossen unil ii aurh i id(;.'ii siui M-iii uni ivi-i an- 
sprach liültfi an sie, dem wollten sie nach sag der bünde gereciit werden, und oli sie .in je- 
mand der «idgenossen .inspruch bitten, den wollten sie anch berechtigen n-ich sagdcrbünde, 
an iat Bern der meionng. dae» nun tich mit svldter antwort billig begnügt bfttte^ denn weder 
mit glimpf noch mit raeht ktane man aia mf selche antwort bakiieffen. Bbanaoweaff kann 
man gemä-ss dem Uuit dos fHedbriefoS die herr^iCbaHt von Oesterreich mit eliren nnd IMiht be- 
kriegen, denn der fricdbrief weise dentlirb. wie man am nlle iins|)rai-he zu recht kommen 
smI'.,'. MiV'Hi. il il: r nuf gjm|if i;nd ehre der «idjrenossen bedacht ii(>Umi-n. « b die sacbe /.um 
ki iegv kaait', und demnach ibro boten auf dem tage anweisen, mit andern eidgenossen solch« 
weg*- vorzunehmen, wie Beni sie früher vorgeschlagen habe, denn e.s sei der ansieht, dassdip 
Sachen dadurch zu frieden gezogen würden. Denn sollte es trotz des erbictens von Zöhcb 
nm kriege komme« m iemans der eitgnotsen angriff wegen ond uns denn di« v^t ZAricb 
ikrar bände ermahnen, ao wkia Barn ihnen nach sag der bindo terbnndan. Hollandamnich, 
daai Bema boten lo Lamm an denen von Schwy/ pnifen werden, da»« ihnen solche bitte m 
herzen gegangen sei. Bern. St.-A. MissiviMi 1. 'II — 2:!. Dii V.r-=rhw(>ri1.''n S' l'.w>7 liringt 
Fründ }>. 112. — Berius Sf^hroibün bewi-i>i übr:^'«jii, das.-* bis duiini >l:i> f-'t-lnMinnls ulmr die 
•/■■ln iiiK U atMiMi huti:;> ii Zürii ns im: hi-ri-!'li,ifl gut gewahrt war. 1771 
l Beru au gr. Uauj t. Fribarg herru zu Neuenbürg und Champlttte (T«cbaaDit«ru), mar.ächaU tu 
j fiBrfnnd: dia *«iinab zwiaehen Zdrich nnd Sdiwjz geatilltm apInna hahan sich ; 



Digitized by Google 



WilMm im- -im. 



107 



jau. 24 



Zürich 



jau. ei. 



14«- 
1454 



ingozent and garaacht, dan die dinge wiad«T sorgtidi itilMn, daou dk' vcm Zürich ^Urkeii 
sieh Mlir ud iucIimi giMM annugta, vxA Bern tat $m Montag nt««iC»lbaß« nacbricht 
•riHttnB, dw Iwait» fw $ taigea SOO sAldnir riaugn tmi an Mrtan inwfif (Jh. i«) 
l«oo «Mmt nd Ott ihnm d«r IL v. B<st«ln , and m titbM Mdi inMr nilv ib. Bittoi 
ihn diher äeh mit wincoi volk und nisigen zag geröstet la halten , ihnan aif erftndern T.n 
hälfe XU xieheii lu'.d «cnti inöjk'licli iicrsOnlich pvii ri'Tii r.u l<i):rim»ii. Vernehnlea anch, dass 
kg. Friedrich bei dum hi. v. üuj'gui; ! tri'wejii'ii uinl um hü.fu wititr ai« eidgcnossen g«b«teii 
habe, falls es von d«s haoses OestrciLh '.w^-n /.u ^ ini'in kri«g« käme, und dieser sie lagesagt 
habe, wenngleich beide teile »noch nitgar in ireu sacbon betragen und eins syun«. Bitten 
001 nai-hncht, was darin Ite^ebaAan 9. Bam. 8t>-A. Missiven ), 24. Gr. Hans war selbst 
bai der muiaiankBnlt in BunnfM imagaii f amain. — Da^gL an den härm t. Vaianaia 
(gr. Hana v. ArbeiK harr Talandia) bia auf daa Male «tColt wn dai kdniga and Bntganda 
wegen. In •'iitst recbendem sinue schrieb Bern damals aach an Appenzoll und St -Gallen. 
Maller-M«imwii 0. 319. Vgl. auch Berns schreiben an Thun vom 21. januar. Schweit Ge- 
schicbtsf. ß, 339. 177S 
M. Wilhelm schickt danen von Zürich einen haaptmaun im naman des kaniga sad in aaiaem 
■oU, Tiriiig T. Hallwil, »data si och aa den Mag begeiiM od gvmrbn haltan«, Han vff 
den atbaat sant ntoto hekenqg giangant dia Tim Zdiieh in das mOnattr. JiBV and alt and 
achwnonflt da irinn hoptman Tiringen t. Hidlwil, und wareot och da gamt ainhelllg, und 
ward das mer, dass si sich ».aiclin- ii s 'ttiiit mit l in' in i tti n crütz, als si »tir aliweg da.s wiss 
crütz getragen hatten. Dis w.i^ an vtl lütt-i) gut mu frembde sacb. Kl. Chr. 295. Fränd 114. 
Tsdradt SbS. im 

M, Wilhaln an abt Ca^ar (v. Laadanbaig) voinSt»*Oallen: mahnt ihn di«> l«ate ?aa Wjl mn- 
halten, dass sia bahn anabraeh das kriegas nteht denen ym Behwyi gegen den rOmbehan 

kiinig zuziehen. Nanf p. 5T9 aus Stiftjarrhiv S. Oan-n R«'i,'. II iir. :i."i5. 1774 

die von Rappff.swil schwüren aui 27. jaii- ihrem baupiuiauii Ludwig Meyer (v. UCiniugen), 
den ihnen M. Wilhelm hergesrhii-kt hatte, und tuihmen die von Rappeiswjl auch rote kreuze 
als abuicben and begannen also die tob Zärich aud BappaochwU gar viel freundsehaft mit 
emaodcr in haben, die sieb mher nie hold gewesen, nnd was ein grosse glorynndModbü- 

denthalb. Die von Zdridi bc-stelltcn aach alk-ntlialhen süldner iti iliri' Stadt, fremd Volk und 
giste. edtl und unedel. Dcssleirhen legt« die herr&cbaft ein-ii I ven reisigen) aas Frei- 
borg und Villingt!« Ivimo ;uis m Siih Il-üc;. ! l^iss, ^. lj«.(r/w;ilil und anders woher] gen 
Zärich, aocb gen llipp«rMbwyi and Winlt-rtliur. Damit kam der Winter her ze rakent. Frdnd 
1 12. Kl. Chr. 205' - 9K. Tstbudi •l.'j.S. Das eingoklammvrte ist zosatz vonTschadi. — Ebenso 
berichtet Fränd p. 114 noch aber die anläge einer starken ietii am Hirtiel hammb, hiedj- 
•ent am Horgerberg gegen den ven Zag and beromb dnrehnider Us tn die Bil and lemer dar 
fürnidtr. Dio letzi schätzt man wol fin^r m-l l;ing-. 1775 

kg. Friedrich samt 8<jineni bruder hz Ali rr-i !;t uuii Sfiiuni vcir.i r hi. Sigmund v. Oesterreich 
gaben W. Wilhelm v. HorhbiTg, dHi-i?;. ]' li- ii gr. Ladwig v. Ili-itVii-^t- in befehl, einen reisigen 
zog eilends anzuw»rb«u und gen Zürich zu TühreD. l'nder andern graven und herren, deren 
ain gute anzal, prachten »ie herrn Wornbern v. Zimbern auch dahin, welcher >dem hana 
Oestarreich mit xwainzig «olgermten pferdan xnzaha U43. In bemaltem krieg« hat bar 
Wflnber von Znnbera dem rihnlsehea kOnig and dem bans Oesterreieh nit aHain peiaonn- 
licbcn gedient, sonder aach, aU grxser mangel an korn und gult, hat er »oiiion il>i>rst4 u .lin 
grosse anzal früchteu, des.sgleichen auch ain ansehenliche soma gelts ju uruU-rh.\U;iri|.' ihm 
krh^'sv.'lk- iri'iw lUii^rliih .ilsi' pjr fiir<t;eM-t; t uiii ^^'Mihi;!: etc.. WüIl-Iics filli s ^:im(it -einur 
bcsulduug, die er die zeit der liesaUuug verdient g^imbt, aber im doch steitigs ufgeschlagen 
worden, auf etlich taaseudt galdin in ^oldt traf. Dafür betten im obgemelte zwon obersten 
aanbt bem Melchior t. Blamnegk r, , Albrecbt t. CUngenhe^g imd Ulrich Troehsessen 1. 
DtasieBhoren ?er*prochen. anebdariborgingsimaTenich«niv ao^aricM, Naohgaichehanar 
benrlanbiiDg «arde aber herr Werner Hit dar beiablang Ton tag ta tag m^Mmgaa : dann 
aaf ohbf'm'Olen ruisigen zeug weit mar dann aechdg tansendt guldtn nncMtans nfferioffen, 
w..k'lii ^iinia ^— 1:$ der östcrreiihisch »berst, marggraf Wilhelm zain tli.iil iIit st.itt 
Zürich, zum tliail iiuder der burgerscbaft daselbst von setuer kriegsberrn wegen anfgenomen. 



14* 



Digitized By Google 



108 



Wilhelm 144». 



I wiowul dor liauf i3ainiii-t iiit iM'^allt ', ii-r ^afrideo gestellt war. Da vnn w-^fr Zürich tioch 

I Oesterreich da- kt'S^ULi liageD . iiUtand ein prosser streit, der I4.V2 iuKomtaui ^üi- 

' lieh atiigericlitet worde. In inill<jr wur l lit>rr Wuriih- r verursacht, »«ttmaU im über all 

-sein frenndtlirbs and TÜfeltig« atuuchea Itain tiezaloog erfolgen, »onder diescibig biu ia 
das zehcndt jbar vorgebalt«n , merthaiU der obgoscbribncti bauptr and mitscfaaldDer tot 
kaisarlicJiam hofgaiicbt «d B»tw«U fAneiMaiMi, die daratf fitr «§» tmduStm ioMcr 
■ «Cmlkk ptMlknkri md «MfltrtwA wiHw, letaa nrilmeh t. IbigMth* QoH Ii) I46S. 

i DuMif «äid ihn mT Mio ««itar ansMlwn uleite erkunt auf des markgnftii BchUaBir BOtola 

f and SaisanlMfiF, SehSpfen dl« Stadt, anrh auf des mark^feo eig«n Laos la Konstanz rin*- 

tajr nach miserici'rJ fin:ii T'i I4">4 W.i- liii i.iv.t w.-iter »olgt, filiiit man in kaint-r ^'^.srhrifl. 
' AI,' nim hfTT Wcrnli. r mit M-nir in Lnirii-r ijulUii#4 abt«ilt«, hati-ii sr' .'iqi Ii dir ji hnlii des 

I >1. \V ilh.'lij. i;''t-'ilt. uij.l ist i'.if s:ii.'. l-:>Hi bnieder haben graf Jf'.s^'n Nicl;L~'jn vuu ZuIUtii ir 

' ger(M:htigl(ait deshalbcii m kauien geben. Zimmenscbe Chr. ed. Barack 1 VgL 1443 

nput )4 Ud 1454 febr. T. — Vgl. auch l-nggt'r-Birkcn, Ehronspii'giU ili-s Hames Hab«* 
hng f. Mo ÜB jähr U39, wi« kg. Friedrich dM Zirielnni d«a M. WUMm und den gr. 
Iiodwlir V' HtlfoHtein mit 1X45 raisiR«ii, wormrtar tM« hcrrai, litter and «dh gemsro. rn 
1448 hülfe s^ hirktr. 1776 

felu-. 11 ^ Zü/ich r. Rudolf liotitü'iäler Schultheis, Hans \. MiiUiü uuti 4cfr Tormftii inii vmr a\> I» t>n Ili riis, 
I der r. Spiegelbtrg schuUhei&s und einer di's rats als loten von Siilothurii siii i L7L-k>>u>iaeu 

: vor den g^rnssen rat Zürich nnd brachten an M. Wilhelm landvogt nnrf I hürii'g v. Hall- 

! wilr. wie sich etliche der eidgenos^n und sonderlich dievonSwiti beklagt« )!. ilas> <ter friede 

Mitans der kerncbaft von Oetterr^cU ibnaii sielil jtebalton wtrde nnd dM« den ikrännü dar 
Mireb «od «ndsnebwo vom dan «aidaem ni BaiipRiwil vil tnngs feschab«, «as al* nittat 
mehr laidaa TOllln. Die obigen geaandten bitten aber dabin vermittelt, dass der friede «r- 
I bähen bnebe, wann dasselbe aneb spiten<i der Herrschaft beobachtet würde, nnd sie begehrten 

dtrüber eine antwort seitens ■U-. :ri;irlfT if^ n 

Darauf antworletfl der niiirkpiiit : »tr w»! ».ir, das nnsre giitJigt iicr»iliatU vüü 
Öäterrirb einen frid mit den eitL'iu -i>n gemacht het, getriiwoti er, das derselb frid allezit 
j erberlicb nnd riNlIich von der her^ciititTc ui. ) dUcu den iren gehalten werde, nnd das mit 

warbcit nieman anders geroden ni«H'bt; it nh üite oneb nit, das di« joldnerzü KapperswBdan 
, frid nbaraecben beltind; ««4 so beKbecb« den v«n Kapvamril «nd de» iren «ilgvtemnsiTVi 

; den Switam nnd dan iian, das sy neb gir vil biUiefaar Uigfiiid; «bar dam «wt da «• «ai«^ 

so w^lt er als ein landrogt lins^r gnedigen hcrsrbafn von österricb d*a Md hiltm iind von 
allen d^n so ifi der h"»r»chailt gehörlitid scli.iffen gi-hallen werden, so »err dat an im lege, 
and die sacben oocli an iinsern gnediffsten Ih-rrrii lUn l.aiii; Ihihlt-ii . «i-m rill.' g.'lcjrfnhi'it 
der sach urzellen and sin ziisagen des frid.«: wn> Icr ili im Inn r darin Uiiks umbte «r uil 
wLs&en, aber so verr das an im tec;i>, so wölt fs di u fn i untvit das halten und schafTou ge- 
halten werden, der in anders an im cnd der herschaiTt hiit aud den sei sü der bersickaift ge- 
horti ciQcb hielt. Daby bestund sin antnürt; der frid hielt« oocb Inn, «va du iaman in den 
»ndeiu liberfnr, das solle nun uacb des frids sag berebten. 

Alsdann «aadtan sidi d» ahgataodtea an dan grossen lat nnd drückten stniciiM ilir 
' befremden ans, dass ctiich der aidgeno«s«n, es sei von Switz oder /ag und Zürich gegenein- 

I ander wachten nnterbielten ; sie bUten auch aof dem tag zu Lnr.em viel mit den eidgeiiossen 

; von diesen Sachen geredet nnd znletzt die luit»'. rt . rhalten . dass si- k''"' '>|'' t'tiin!.' rnit 

Zürich halten und die vorliegenden streit igkeituii nach der büude sa^i auvtraKini umi /mich 
I darauf sicher sagen wollten. Darüber begehrten die abgesandten Zürn hs ;uis>r-ruiig , Ii eü 

. dem nachgehen wolle. Darauf antworteten die von Zürich, dass sie den bänden allwegen Dacb- 

! gegangen wären, und meintun, damit den vollen getban zu haben: ihnen kümeaber inanabsi^ 

lei «anniig, dass die eidganocsen sie dbmieben wuUten, sonderlicb von des bandes wogoi 
Bit dem ktaig, ma aie dM^ naeb der Mnde lant aad sagebUtnitkiuidirftn. Daranfbiriain 
i abgesandtoi beid bänd zn hOren, was anch geschah »und was do der hotten antwürt, sy 

1 kündentnit verstan , denn was wirgetanhettind. das wir daz mit eren 

. getan hvtton« : und sie begehrten weiter antwort, ob Zürich don bänden nailih'i hi n und 

die eidgeaoagea darauf sich«r sagen wullte. Daraof fiel die antwort utstiinmend aus , falls 
Mkbea nach von den «Mgenosaan geacbobe. ,Aiao aeMedant die b«tten m ans and tattittt 
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gAt twDDgvB, Khiktiid dunaiih abar ir botteDindtnimbg«al4toenixäd«r«i4gii*)^i> b<4t«n 
md bwcMiSMiii d]« mäk iff dnitr nitwdrti mtd adurilMiid tm «ndi di* voi Bcni «iiwii 
Mef, wk V dU ttCh fOSiM htiteod, das di« diso Off üffiMr siit«ärt Witibd, ab d«r IfM 
du vol v3f at« du coaev. Zfirirb. Si'A. — Di« KL Chr. ^ ütl liat «im «rw«it«rto faanng 

i:'bi((«n abschipJes b«D&tzt. l'uuiicli ■■U jUi'n >]'.r i:cs;iiiitcn an Zilricli auch noch J:ii :ir;-inDeo, 
dass fis den frönibdpn iti Jtr »uJ" nrhr.iii uml si« f<krt schicke. Das lobnlau die von 
■/.urii Li iili. > ivjii 5. iiit ir ding wär. litr kjij^' In tt m. n im huptman gfii, dem gtb vt süld, 
si gebiat im nüt, dem buttiut sio och iiit nrlob ze gahva. Si iicttint och otlich uff ain 7.il be- 
stellt, denen kSndint si «cb vor demsrlben zil nit arlub geben. — lt> si redten dess gelicb 
mit d«m nuiifnffaD, da» «r di« soldnar i« BappeiswU dannca aclikkt«, dtuii si wuskisl 
j »At* d«ii» giMto nlt d«r h«rndi«(l von öitorrieb n lebaffeit lian ; d«Ba di« ftm Sdivita [ud 
Glam] de»--! zu<> kostou ktatittt» «aa si di« iren «eb dastar firarbehmtaBuilbaiNnwiBflM- 
I lini TVr marggraf nntwort inen mit lüteet «ort : rin harr dar künir bttl soidner in sin lehloas 
I Rj«j))" r.--.\il i:chiit, il.i-- i-r »nlt lii'S"rL;rii iiu.l Ij.'liai't-'ii. !"unij sii,' :'.>:>rcr umb Vr-sciie- 
' eben üdua uiiib d«!' a.i>ig«ii wiHi n r ilcru-ii vuii liluruis, die ineii Iii h v ii ir [i,i[i;h-r weiten 
gelrüwt habend:] dess kosten : '■. H' im l-nluren, sin herr hott es a.iI uv.:iaraL:>:i Waim 
I im .sin herr pinpfntcb«, dasü er »io biess danoen ^u, %o er «» gern tuoD, denn derküog 
bett si gen Rapptnwii golait, d«r mOcbt si uili wul bHissen dannca gon, ao «> in «b«n «tr, 
denn «r hetti luiafln gawalt, daas «r aie daun«n schicitti. 

Aiao irltif in dl<a«n «it«n «twan nang» fiir, da* nit allbi« gaicliriban «lal, d«iin di« 
tidKgawssen laisten mengvB tag, jflix Ma daa ddrt Wd trnogeal an was gl k«Iid«nt, da» si 
asltam nttessig gien^'ont. ?r!o sl nnn fairen latst»nt, so barnoflIeBt t! doeb di« TonSSürleh 
S«lt«n dary.a», wieviid si ainunder vil ^n.uUr n. rl uuliciit, --i «"Itiut diepünd getrülich halten 
nnd getrüw !iidtgenv-s.<Bii !>in, S'> getunv, t .1: rh •;i-.wi rt n tii:i .i.-in andern nüts giiots, das 
bewiästent sie mit mengen dingen. Kl.Clir. Jiir. 'i; l\( liii.li .Ciri mit dein (iilHiiLU ilatam 
W iuKendein meyen und dein eiiigang, dass herii und Sulothurn liottchnft , uamlirb beider 
sttdto Schultheis ond .mdere dazu rerurdnete in die urta sandten und orkounetend allda allen 
j ipan; da klagUm ihnen die 6 orte and namontlicb Scbwjx allerlejr widerdneB, so ihnen v«n 
f d«r hMYMhaft wid«r d«B Sfljttrigwi Wadan nnd m Zirick widar di« lidNd* begagmt«, er> 
ItlMaa aber, da» sie dsn rri«d«n mit dar bacnchaft nnd d«n band mit Zdfieh gern lialtan 
I wollten, sofern er an iboen gehalten wird» nnd di«fV«n>d«i sSIdnerzn Zürich ond Sapperseb- 
wv; iM'.irSaubtudrden. — Diu eingektainnicrl^'ii stcü^n in Ii. rii Ii- ö.t KI Clir. fiii'I ?..i.Cil^> 
'l'scfintii's : rhsrahteristi.'M'li ist, daas Tschuiii .li-r- i rU;iriim,' Ufiii:- iin.! .--i'liiihunis ni ili i ihin 
vorls-.'fr.'ii'i.ji) f,i-siiiiu' «u-r KL i_'i,r üIkt iIii- ;,ilii>ti>;"ki-i; di'- bundcs isoli-i'. Züncli mw dir IhTr- 
tcbaft lurig<)Uid«u bat. — Für iCürich wurde dies xugeätäadnis ab«r verliäQi;nisT(dl, denn e» 
erweckte die huffiinng, dass e> doch norh gelingen k<lnnte, stüdte und länder zo trennen. 1777 
Bern an M. Wilhelm: die boten dar «tadt, die in Zirich bei dem narltgrafen wareOt baben be- 
richtet, wu dieser wegen der spinne zwischen ihren eidgenosBen T«n Olami nnd Rapperswil 
nnd wogen der aus anlass dieser stßsse nacli Bapperswil gelegten sfildner geantwurtet bat. 
I Die buten von Gtarus haben darauf am 1 1. febniar auf dem tage la Lnzeni erklftrt, dass .'ie 
j ijrKcn i;,-ijii:i.'iriwil nichts im s<diiMM lühren und den frieden mit d.T hrrrsrhult < >(■ >;i rreich 
I redlitiii haiieu wollen, voraasgesetit, dass fünf genannte landleulv vou Ularu:» iit den frieden 
I mit Rapperswil einbegriffen seien , an die Rapperswil ettwaz siinderbare fyentscbafl gelegt 
hätte. Hern bittet daher den markgrafen, Rapperswil za bAwegcn, dass es jene landleute ans 
der febde lasse. T. Miastren A, 29. Bern. St. -A. — F. — Gleichzeitig schreibt Btm 
an Zdrich : die tagsationg in r<n«ra bab« tn ZIriebs darch di« beten von Beni vorgebochten 
antvwt sich begnügt, nnd die sachan seien in gntvn md lri«dHcbea stand gesetxt; ZOrfcih 
I mfige seinerseits die seinigen von schmacliworten und schmacbliedern abhalten, damit der 
i friede erhalten bl«ibe. Berner St.-A. 1. r. p, :*o. Regest Ridgeu. Absch. II nr. 257, 177S 
iBerii liiltiil >i. Wilhrliii V. Hiu hb-rf; licrrii Zu liöli'li! und Sausenberg und stattiialtcr dm römi- 
j sehen königs nnd den bauses Oesterreich, jouiirr Haos v. Rechberg zn ver.inlasseu , duss er 
I den Bemor bärger Rudolf Somer von Aaran (Arow), den Uans oder die seinen bei Moinpf 



I g«lwg«iB und «nf fistemiebisebss gebiet geltthrt babea, fnilass« nnd w«g«o saiaar «tnaigen 
nsprtcb« Mt Somer diasaa «w das g«riiAt, in daSM baiiik «r ihn mgilbllMi bat, «r- 
klagt. Fmwr büM di« aladt d«n maikgrate, d«a n Attkiieh aieh anihaltiadsa 1fiii«lli, 
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4« aieli für ihnn «ngieU, wr atin gari«^t n iIiiUM. T. HiMlnn A, 27. Bant. 8t» 

A. — F. im 

M. W'.lhi'lm '.-ilit üiHtsbalb Run l)^'i:tt (— Rougegoult^' (lirritii.i-iiiy'l und (iruinnry (-^r,r,.v- 
luagnjj wrliii.s luhen id erbweisc an Heinrich y. Mursjjfrg fcenannt SwicMr v(.n vtlicheii 
von Masniuiist' r r-iVig f;«fallen war, mit allein zubohOr nach Sitte and ^evohnhpit des ttoina 
ond laodrMkfai zu Beifort, m Koand v. Bnukirdi (BnmnkUcb), Hoinnch t- MAiqwig 
dbA ClMnml% Hdnidn ticlitar vat Koinda «iMAni, im lacbter giauiaidiiftt, Or. Otliur. 
BrA. Ad«lMr«liiv Boimclts «idlnn» MannAiiattr. — IH« »b|g«n ortt worden in •rknndi'ii d»s 
)it. Albroehts Vt. t. Otatermeli m» Htm IS. jobrlitindvrt nh im ROTenffl««r thal «"1«^''^ 
\i-j/Avhuf[ ; nniTniTv wird „r.cli iJri.miTingin geD.mnt. l7Ml 
Oilrtuir an gr. Hiiiis v. E(»ci>i«in; aiitaorten auf spin be^'' ';if Mi. 'i<"r fran v. (iuiidiHiiugcu üio 
grülte von :{(> mark Silber auszuricht*<n, di<i ihr vcrstorbeoer gati» Aritht-nig(> v. Haluutt V'in 
d«r Ostorr. herriclMft anf Colnar tu lehen batt« ond wwreaf d«r»»tbe «eine gsttin b««ridn«( 
Iwtto. dtsa d«r kAsif ilmoii boiMihn kabo, das fdd ranM^bebslton, bi« ontichladaii an 
tor ihm. wpr dam weht baba, «ad daas or iboen Bnnawhr habt aagan laaaoi, daaa ar i« dar 
aactie gr. Huna Tierstein mit der barmehaft vmi 0«$ti»rre}cb tnannett zatn rifbW gebe 
und der M. v. Köt«ln IcUifer sein solle; wt^raGf ■■ • ;i irh die v. Hattstatt liin lm f.Ti«r- 
stein gebeten habvii, die saolic mi'Kliclist balü min auiba^; la brlDscii. ('oliimi. M,-A. Miss. 
4.">. Vgl. badiscb. regwten. 1781 
Badolf Samaier Ton Amu mirda zo Säcküigvi) gefaog«n von Bans t. Baehberg, der herrschan 
wn Oaatamfadi dianar ond dueh Laofenburg and Wsldahnt omiatBhaini hinmagaiiihrt, Vn* 
lMir danacli ing dwwlb« Hans v. Bechbcrg aber ami Launicr im Wintarfbnr, aftnlfdi lad- 
wig Raas ond Hana Bflrui, die aoch Aber Rbaiu bianO geßbrt wurden. Ala nan Bern and 
Luz^m von M. Wilhelm freilassnng der gefangenen, nbtrag für srhmach und frevel nnd h- 
strafaujir Ri'chbprgs b«g«'hrtcn. antwortet«^ dieser, es würo ihm !vid und vr wolle ^^ein bi-stt-s 
darin thnn und dw, lii i liln rir um .«olchcn motnillen :^t^.lfcn. Tsrhudi :55h; vnrhijr erzalilt 
er . wie die von Kapperswil ächwyz und Glarus in mannigfacher «vii-e heraurfurderten, 
I dann diu von Bapperschwil der> zit gar kätzlig ond geneiKi zum krieg warchd , darxa sUir- 
i taad der hemwbaSt dieoer ond rAt tiglicb; er «Riblt aber nicht, in weichem maeae heraos- 
I farlanngon aad baKhinpAngoB aeitofla dar eidganosnn «rfolgten. was man dann in der Kl. 
Chr., dii" T«<'hHdi sunst getreu bi-nalzt, nachli-^fn kattn. 178*2 

it. aber reit der ineister Gilge goii EiisiOheim vr. u:i-'.rui berren dem niarggraveii mit inie j.« 
redi-mli' win iti'i id ni.irgk silbergeltz «►■^.'•■11 i-ti ., nach nnib einen fiirderungibriffl'an unseru 
lierren den kanig der z>'>ll halb. Cdmar. i\aiiiuattsbai-h 1442|'4:} p. 41. — Vi;l. nr. I7HI. 

17S» 

I iL Wilbelm v. Höchberg Iandv«gt verscbreibt dem Koni Schmid r. Llingen barMr zu Walds» 
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bat aad deaan ohefraa Orete wagao ibiar MlmMbriarang an dio bcmchaft öiterreieh von 
«agan d«a Oaniat Upy f. Zaringan wailand dar barracbiilft van Oeatanatab baqrtnum in 
Waldabnt, der an sie SO fl, vortahrt hat, von kosten ntd achadeii kamnan, aar labanneit 
ein jähr11;'i ^ l ibgading Ton fünf gnidan Ton dem golait aa WaUlhnt. Or. iarlonifae. ZUO. 
5. 4(*l. - l'. 1784 
M. Wilhelm v. Uocbb«rg beicennt, das» die »tadt Waldsbut (Walczh-) auf >eiue bitte fdr die 
berrschaCt Öitamieb von ibrem mitbarger HanaQu^ 360 goldgolden aufgenommen habe, 
nnd dass dieaelba den jUirtichen zins von genanntem cspttal vorab ans dem hernchaftiicbeii 
!r"li>il» '^«kt Kt«»"« erheben dürfe. Or Knrhrube. Heg. Z(!0. .'1, Ivi, — p. 17S.") 

Bi'iii uu M. \Vilb«lui: iiaih'li'iii n ihnen duitli iliiun ratsgesellcn Ulm h i:rlitdi »'ntb'tlt'n la;. 
d8.ss er bereit sei, ihnen • iin ti I c tand bis o.starn an Hans v. Kedil» r^- -.ui i Hinelii zu weroen, 
nnd inzwischen darnm werben wolle , dass die Sachen ganz betragen *urdi-n , vei weis.en sie 
auf ihre früher« antwort, dass sie die sarhe auf der auf IT. min in Kern anberaumten tag- 
sattasg verbringen n(>lltea. Knn baben aie sukbe sacben an ihn u bringen, die aia oiebt 
wohl in geschrift bringen kenBaB, bilton ihn daher dar honacbaft von Oaatanaidi rite n 
aioii u baseheidan and mit ibnan aaf tetaro {nAn 91) ta aacM gan Baden in kamaun, aa 
w^en sb am l. «pvil ihre anligandaB aadian Torbringcn. Berm. Mintv. A.p. M.— Ober die 
fchde das Oiiieh Bimmeli ym Appensail mit den eidgenoiaen, danon aioli Yeit 1. laeabnig 
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< und Hans t. Btelibtiv wagmnmn buttn, vgL ZaU«<tir, 6«m1i. 4m Avpunnllw Volkes 

' 1, 48tt. 

man 2S : dio Stadt Bon erteilt dem M. WUMiii ludmft 4«r herncbaft U«&t«rreich, der «ie gebatM 

hrt mit dm SMwnidiiMliMi iltni m «iitMi tag* nuh Baden Mf mitfuten tbai^ la w- 
} scheiiMB, htofllr fmu gvWto. Oehitbriafbncb p. S St.- A . Bern. — V itttihnir tob TBiltr. 17S7 
april 1 lanf ilcn l fpril li:ittfii ilii- eidgenossen einen tag gen Baden angeätzt, der v,>n all.]) i.ri-r, 

anssu» lieui-it vi n t-i hwilz gemocht wnrde. Also bernofflen si onth zno demselbvii ug tiii- vtiti 
I Zürich. Si scbribm i'cli lit m uiArt;i::üt'ivti uml bi-^^'uni ii in, das er zuo iaen gen BHdeii 
käoi, w«D sie heiu^n etwa» mit im 'tu r(Ni«(i. Alm kam ii^ir margi^rufl' und <>ch dieTonZäricb, 
och d«r von Sappcrswil and von WinUrrtar bottscbaft. Und ulf demselben tag Dssretten (ro^ 
nacliUkMigten) die «idgenowii die von ZArich b»t, dua A di von ZArich nit «n ir rkt 
ami; [dai idiaff, daat alle «nderluMdlaiig am neiston si bertrtj. Mao ndtan nan dieaidt- 
genossen mit dorn marggraffen off denselben tag um etwa wuift stodb Sämldiat Inrachlen 
, di<! von Bern vur, wie catgegeu des mark^rafen znssg«, da» er dm ftiaden mit den pidge- 
uossen haiton w..l|i\ H.uii v lii'rh'ix rjr Rm' If irun von Säckingen ans gefangen genom- 
men und durch Laiiti ril uiL' ui-. i W;ii i>i;ut :i rtg«jührt liabe, desgleichen Luzcrn die gofan- 
genuahne iweii'r hui^'! r zu \Vi::ii rlliiir. um! begehrten ltdigung der gefangnen. Der mark - 
' graf drückte sein bedauern über den Vorfall nos und erklärte, da.is er von Soniinerj wegen 
liechb^rg za Säckingen in baft gunommen habe ; da derselbe aber rechtes erbötig sei , w 
ntclitea die eidgeoesgen die «adt bia »nstrag des mtits autelien ksieu; Rudoir Sammer 
I and dio beideo von Ldtam woUe der aMrltgraf gMeiiwoM anktoghaft nadMa. Mit »kher 
I antwort hatten fiini and Luzern ein »gaotbenvegen«. Darauf hkÄtai der cidgenoisen boten 
I dem markgrafen tot, wie denen vonSchwite, vonOlara^, Zug und ander*« von Rappertcbwyl 
j lind Zürich inengerlei schinach und «iderdrieD ges<'1.'-lii m^l r ili ii r.(ijri];ri|,'<-u frieden nnd 
die greschwornen bände und enl^jfen den 7nsa(ri>n, 'in' dfr i:i:iTki,riif vi riieui boten von 
' Bern und ^^^'l"■.iI-lr:: m-ü ir^-.'J' ii- und Ziini li^ -ilr. r liuiid>' gcthan hltlc: dann 

. Inen wnrdind niangerlei schniachlieil'T gesnngf^n und besonders in ttapperfchwil vil rout- 
I »iUiuf mit den iren gobrucht. und enaltend also meng stock. Also antwortet« der niark- 
graf, dasa mit der zeit als der Icfinig m Feldkireh vom lande achiod, desgleicban leit 
der idMg«, ao er Bern and SoloOmnis botacliaft n Zaricb gelliaii, (nr. 1777) den oidge- 
Bonen IMaarkl aigs zageOgt sei; er mHa aber mit itawn gern n radit konuHU tot die 
drei seholfheisaen von Bern, Solotbam nnd tozem, die doeb mit ihnen in ihren blinden Kien. 
. und deren nrti'il g^e.vtriix tiachkommen, >o jedoch, dass sie ihm und E ijiiK rM-'iwi' uii '. .irnli^rn 
der berrschaft leutcn aoch vor denselben drei srhullheissen dns rc Ii" h>ltoii , ri . lit uinb 
recht zuo gcbL-u und zuo ni'hmen. — Alwi t»^' '! itfii lUi- . jdi'._iiii-.>vii vtin ilnn uiurkgrafen 
' ein Intre vullkomne antwort. ob er vnd die herrM-baft den 5(*jälingen fneden iiir ^eine daaer 
halten »ollt»: so weitent si den och getrülich halten. Also antwortete dermarkgraf, die her- 
acliaft iifctte den frieden je nnd Je getrea nnd anflrichüg gehalten, thne das aneh noch nnd 
«oll* ei Kleb fomsrhiit tban »mtd Mit inen als do fua nnd Inier m den JIM im iudton.« 

NacMem fcagohrtell die oidgaiioann von dem markgrafen . da:«« die iterrackaft die vom 
Ztricli ilirer eide als von des Mnänisses wegen ledig lasse. Also gab der marttgraf die aat- 

' wort: »llnsi'i il'.lir gnedigester h-Tr 'i-r Vv.::'^ h:it m-iiiU. 1: pürihiUM^ srlli ^r. rn.ii'het mit denen 
■ von Zürich unii die aid och selb |>i'r.-iiiilKli \«u mfii inir.MiniiuTi ; il.-iriiiin> iir. nif, gebarti, ocb 
nit gewalt hett semlich aid abzelassen« [warum sie c^ di }:' -^ nittit v <ii ilim k ni^ selbst zu 
Konstau/, und ata er in ihren landen gevesen, gefordert bitten ?J Jedoch wolle er ihre nu<* 
nnng an den k<>nig toiagea laataa, ao er flrdarlichst mdebt; «as dann ain gnad danmbtlti 
wir im lieb. 

I Btiaof bariaCto diaetdgaaoKeo dar ywlMA botaelaft and flwderten vaaUHMnaiiM 

«rUlnag, A aia M dan alt« bSadHi aiü dao ailgaiiaiaea Uaikaa «antoa odar tAiiki, wo- 
raaf dieMibea erlUrten, dais ä» die alten Imndo In den Mndnis mit den »idgentmen vor* 

behalten hälteu, •li'.'-i lLini st. tj [.'vtrcu f."'1idUi n hAlten oud feruThiii liail- n «idlten. Kl. Chr. 
29y — 8nn, T^rhmii :i5^» — lUi. dpr nun at)or aus sich heran.« huiiufa^S, d.nss die eidgc- 
n<»-.->)i Jar.iut dii- fijrd.Tui;^ an dii- vnn Zürn'ti lichutoii, d.i.-s ,)* das nuoo bündnis mit 
I der herrschaft von Oesterreich aufsagen sollten. Das lehnten Zdricbs boten ab, ebenfalls die 
briefa, so geaniaa eidganoneB bartbitan and n Zdrieb Ugan, haiaaiaagaben; sin bitten 
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anrh teil daran. Mit solcher antwort Znrichs wegen der beiden letztem ponkt? waron die 
oidgenosson nit wol /ufriedon und namond das in ire abscheid liindcr sich an ire obi^reii ze 
bringen; mit den übrigen antworten des roarkgrafen und Zürichs waren sie hingegen »allenk- 
lich wol bondgig.« 

Al»o schied Uliin güetlich tun dem tag, das nlcmant änderst wist denn da.s die .«achen 
fiSitint in allem guoten bestun. Da aber die von Schwyz aof dem tag nicht zugegen waren, 
ward «ine botächafl der eidgeiiossen mitsamt der vou Basel , Konstanz und S. - (iallen bot- 
schaft dorthin entsandt. Uff diesem tag was ser vil voick und boitscIialTten, namentlich hatte 
auch das konzil, die Ton SchafTbausen und andere Städte ihre botschart daselbst. Kl. Chr. .301 . 
Tschudi 3C1. Vgl. auch v. Watt s Chr. II. 90 — 10«. — Mit obigem znsatz will T^chudi dif 
fürderungen vun Sthwyz und Glarus (vgl. ur. 1790) rechtfertigen. 1788 
herr Hans Müller in Vertretung de.s bi. Friedrich von Basel sowie genannter Vertreter der ge- 
meinde Kiehen einesteils ond janker Jerg von Tegernow landvogt des M. Wilhelm als Ver- 
treter im aaltrag seines herm sowie genannter Vertreter der gemeinde W«il andeniteils ver- 
einbaren sich vor genanntem nutar wegen dos weges dareh die reben und güter und die ende, 
worüber dio beiden genannten herren bisher in streit gewe'^en. dass die lentc der beiden dörfer 
fernerbin weg soeben und brauchen mögen zu ihren gutem durch das genannte gelände und 
dass solcher weg durch ehrbar leutp der hhiden dörfer ge.schpiden werde. Zeugen : herr Hans 
Ulin leatpriester zu Rieben, Johannes Tannecker kteriker Basler bistums, Hans Jost des bi- 
schofs keller, Walther Kupfernagel ond Cüntzlin Sattler von Basel und sonst viele ehr- 
bare lente hierzu zom Zeugnis erfordert. — Kich<'n in des bescheiden Uaseu Kger.<< eines 
offenen gemeinen wirtcs huse in der obem Stuben. — Or. mb. c. sig. pend. Basel. St.-L'rk. 
I26r,. 1789 

i dio bott>n der eidgenos.sen und der st.'kdt« Basel, Kiinstan/. und St.-Gallen begeben sich am 
7. april nach Schwvz und bitten um annähme des Badener iLbschiedes. Die von Schwyz er- 
klären ihr« /.ustimmang, doch ußgesetzt dero von Zdrichs nüwen pnnd.s, ouch der gemeinen 
briefe halb, da wellind si inen selbs vorbehalten rechtlich und nit anders mittlerxit si da- 
ramb fdr/enemmen, . . . doch allweg in fründtschaft und keiner andern gestalt, nnd w'illind 
sich die herrschaft noch die von Zürich keines argen za inen versechen , also verr und 
Spichs biuwider gen inen und den iren ouch be.schecbe. Falls dann die herrschaft ond Zürich 
ihre guten freunde sein uollteu, so sollten si>' die unnützen reden und schmaclilivdlin ab- 
stellen und auch auf den märkt«n z« Zürich und Rapi>«rs<'hwil die >ireu nit schentzlen noch 
verspotten.« — Auf diese antwort schien es den oidgenossen gut, dass der «idgenosson bot- 
Schaft und die boten der drei stAdte nach Zürich ritten ond sulcli freundlich erbieten denen 
von Zürich nnd dem markgrafen, der zu dieser zeit zu Zürich lag, anzeigten. Also thatcn der 
Städte boten und ritten am 8. april morgons nach Zürich. Tschudi Chr. 3fi0. — Mit diesi-r 
anffa-ssong der dinge darch Tschudi stimmt die schriftliche fas&ung der »kurz antwort« von 
Schwyz. dio man sich an die nächste ta^'tiatzung gerichtet zu denken hat, ganz und gar nicht 
überein. Schwyt erklärt sich bereit, alle vergangen Sachen, die ihnen und denen von Ularns 
von der herrschaft von Oesti'rrcich leuteu, es sei von denen von Rappersrhwyl und den Söld- 
nern daselbst, auch vviu der herrschaft leuten , so zn Zürich oder anderswo sind , geschehen 
seien, anstehen zn lassen und deshalb mit ihnen nichts anzufangen oder deshalb duch nichts 
anders vnnunebmen gegen sie als mit recht, ... als der margraff nnd der von Hallwil ze 
Badi<n utT die dry gebotten band. — Von Zürich ist überhaupt nicht die rede. Um so doat- 
I licher spricht der angefügte >gedonk7ettel« : item daz di<> von Lui-ern und die von Switz die 
I von Zürich söllen ze tagen manen vou des nüwen bnndes wegen und ir scbidlüt setzen und 
das rei-lit nemen. Eidgen. Abscli. II nr. '2i\D. — Demnach wollten Schwyz ond Glaru- durch 
das in den bänden vorgesehene rechtsverfahren Zürich zwingen, dem ewigen bnndi> mit Oster- 
reich zn entsagen, nachdem Bern undSolothnrn die zulüssigkeit des bundes anerkannt hatten. 

179» 

|r. Henmann Offenburg nnd Heinrich Halbysen von Basel, Ulrich Schilter und Cnnrat Hör, beid 
: altbürgermeister zu Ron.stanz und St.-Gallen au landamman und rat zu Schwitz: hafavn sich 
ihres Buftrages vor dem markgrafen in gegenwart der von Zürich und ihres hanptnianns, auch 
I des baoptmanns der von Rapperschnil nnd ihrer boten entledigt. Der markgraf wiederholt 
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miuc antnort «i« vor zaUaden: so daan voo atlohimd«n, ge&äug« nnd andrer dinge wegen, 
4it sieh baidviaato gaoaclit kaben, woUan Atr narkgiaf mi di* rm Zätieh darcb einen 
«ttini nf lamn liiingaa, im Mlches vennieden wird, and wqBMi des aurirtes n Zliidi 
«id Bagfencliwil mit den ihnn ttiMka, dui denen nu naht and «hv» (kiNt 

««an dio Schwjrier, die SB ibDM «tadeln, «feh chrlidi, ««AbMilA «ai dtr hemdaft ohne 
scbnilt'ii li.^ltcn, and omgakehrt. Urnik Ttahidi Ghr. SCt. Fuibind,aeHhiditedesKaQtoiu 
Sch*^^ II, 286— 8 S. 1791 

M. Wilhelm t. Hochberg laiidvogt der horrschaft Oesterreich leiht imiiamen vorgenannter beri^ 
(chaft Httts T. Bechlwif zu Hohenmhberg als trtgeir seiner kwuüFaa Yerem goboraner 
WsMhnf (Wilp-) nd ftier fchider T.Zimmem ood t. lUchheig die vegtei »in der Henii« in 
9tanhn fSt^rnfffnl niid Hiliinppti fHiltr-). Or. Karlsrahe. — F. 17»8 

M. Williclni T. H>H:hl«'r[T lainlvM)fi uii bi. H<>inrich vo« Konstanz verweser des stifU's /u Cliur: 
ilii- ailtwort der eid|'<'n':>s:-,cn . (la>.'- .mi' zum J/!. .i).nl ni;t llan.s \ . Uci'hliiTg fricdt^M halten 

wollen, wird er Uan^ iuilt«üen. VV>gen üilgnos vt>u üödortf wili er aut gütliche b«ilegaiig 
hinarbeiten. Samb.<ttag nadi sant .... Der weitere inhalt des nur fraguientariuh erhaltenen 
■cfanibMS Ueibt ouTentlndlich. Or. ch. Lnem. St.-A. Fasi. lu a. — F. — Vgl. hi«na 
OntermUmi ob dem Kennnld u Bern vom 24. agiil 1448, «enMib aie den be- 
I, den Bern tun de» t. Seebbeif nod Bymelllng ««g«n gesvhlossen fenti doch 
alt» dam leMarrr «abrend im bRStaiidee nieht gen Appenzell wandlang babn, und eie «dn* 
sehen Bern auf die mitti ilunL' . am '25. april mit dem stadtbanni»- .TiiMärken will, 

glärk and heil von dum iiiludcbtigen und fröhliche wiederfahrl. Or. cb. Uern. Alte MUsiveu 
1 , nr. »5. — Laiom machte am 1. mal »inea bdtrtU n telehein bestand ttm den der nn- 
dem eidgeniHsen abbiogig. 19tt 
IL WiUieini UM nmUilb an fttsr v. Tachzfelden (— Tavaimae kt Bern n. Biel) nndiba- 
itul» an den Stein n Belfert gehMge Wheu in Thal, in dem bar.» in staaftn {Batone) 
neben den gdtmi der brildencbaft von BI«nelMnb«r<g and andcrwrltigc guier daseibat, 
wie dl« leute zu Thal, welche anf ohip. n h-hf-n sitzc-n. Tliul ~ Ixvnl ; St lufTcn. jetzt Etuef- 
font. Blanrkenberg^ Blamont bei Mutu|i"l^'art. Vt,\,. cU. (.'.ilinar. R.-A. JItirspcrg. 1794 
H. Wilhelm v. Höchberg landvogt bnknndet \ >n l'U' tiieu v. Hattstatt fOr sich und seinen bra- 
der na solche lebea, die derselbe von reich nod dem hanee Oestaneich tilgt nnd die der 
hOnig demsalbsn aa SQ. nqgnat t44S « BrrianA im idaatir n den An g i lina m in daa 
ntthgrafen und andorer bgLiSte beictta geUehen hat, toeh In deakonigtgofmwaitgaMbde 
and eid empfangen m babm. Baael. 8t.>A. Adelsarehiv. 1796 
(F.)n^if' l>'lnl i'rm litli.ser tag der eidgenoss*n mit. Züiirh. I.uü^ni uml S.-hwyz hatten von der 
tagessatiuii^' Bronnen ans am 20. april Zärich nach Kia&i(s4«lu buudesgemissom recht 
gdaden Aber dir zwei fragen, erstens ob ZArich den neuen bund mit Oe&terreich abthon wolle, 
nreitons ob «s die genemen briefe der eidgenossen (bntreffeod onirerbnng dee Aaq(Bu) her- 
auragabon hnb» «der nioU. Zfiiich «rkttrta den bnnd mit eh» odar ncht nii&t abthan ti 
kdnnen und weigert» sich, dl* Ihige, ob es de» bind habe aebUeassa dflrttt, der eohMkei- 
d«f)g der «idgennsseosehaft ta nnterweHiin, erfclirte sieh aber »cJilieselicli bereit, den recht» 
beben entscheid, »ob sy vuii ir ivjw. n hiiniics wcki'h pflii hiif; ^väiiini gf^K^n den <.'iile;[iiissrti 
lom rechten x« komen I'-ucli lii-r i.'.js«-.irni'ü liuiiilmi i.ii? i.'Jit nd, aiiflli ni uiul Solothurri und 
anf ti.'Siiidi'r Idlc .l.isclti> 7.11 ^ot^i-ii ■ «AIi^t Ji.- r'idv'nossi'n hris.sl die linder uml I.iizeni) 
«nweiluiiit aich daruu uit keron. das, inen iemand ir buinde »oUt« erlütreu, sutder S ' wolli<'i] 
sy es den schlechten ond recbton weg us hin gun, als die geswomen brief wysdent und ^^t- 
tsni, Aasfahrlidier bericht aber den teg bei Frlnd 1 16 — 119, Tachudi SA2 bis 43. fiüdgeo. 
Aboch. II nr. 342. Vgl. U. Ohr. 3D1. 1796 
M. Willieliti biii Ktiiihui'f.', Urfisui ii, Nüivfnburi? ^iliii'iht ihin'ii in .'inlass ihrer seinem Statt- 
halter geitlänBkM;ijsiii aiitvkuit, er biiu geduckt, sii «äri'u suKIilt vrieinung. M> der herr- 
scbaft lütt so gemeinlich vorgenommen, nicht abgesUndtüi ; li>giiirt nun, d.iss sii' ihn oder 
seinen Statthalter wissen lassen, falls es zoni kriege mit den «idgenossvu udi?r Hhk'] k&me 
nnd die herrschaft der stadt s< lilosscu durch oder herwider notdürftig wdrde , wi's.'-en die- 
stlbe sich von ihnen t» veraekeo habe. Or. eh. Freibaig. St.*A, Bella antiqaa nr. 1 74. Dmck 
Bdmiber II « p. 909. 1997 
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Jakob TractasMi v. Waldbnrg bitttt St-Oallm, Hu» t. Eni in Mintiii «trait mit Glan t. Barn- 
■cliwaf n «aMR gMtdiM lag vor M . WtUmhi v. Seelibnir und üm fda landTOgl n be- 

rriVri Cit, Vi'fy.'ntr, (ieschichte dw fär''<1i''}ipn nniisM Waldhrrrp H. :ifi. 179?< 

laiiiiduiDitii, ra; und ganze gfmeind« zaSwvtz na Ulm v«raniW(>rU>ii ihr v«rbiilt«n geg<>n 7ürii:b. 
>üarzuo hant dio von Zuri' h joti'. iren hoptmnn von der herschaft von Owterrich, iicinUch 
Tdrinfi:«!!) vün Ilallwil, genuinen, den ini^D uach di« hc'rschafi gvbeu bat und dvniR^'oacb g«- 
s«'>rn liant. Ooch sy by inen der berüchaft landvogt, narolicb den margrufen vonBfltteln and 
Til andar soldnern; diMalban und oncb die Ton Zdncli neb beaaichnot and dio raton Olli 
an sieh ^eMaf«n bant, mit den Midnn dta honehaft von Oatlerrieb all Ir tag* ult iran 
liit«n Dn^> r \ \i;-nt v'ii^r uns und onsar •id|ri*"^''K gew«s«n ist, und damit sy skbwyderuns 
und gcg<iu all:: gi>sundert und bezeichnet hant. »und 1^1 — 125. Tscliadi ;in5'-' Aß. 1799 

M. Wilhelm leiht amtshalb Sudolf H<m^ l'raogiog«n als «in«in trlkger soinftr ehelichen g«- 
mahl Elizabeth Onilichin die gwenn «nnrnt und biMlisend der Tö&$e vim der vorbrngg unts 
an boUwert^in : das «asser die Tnsse von der fronbrog untx an boUchwertzin and den barh 
nnd Flbpgin^ «iaaen nnta onch an die holacbwertzin. Or. mb. Wintatfbar. Sk-A. — S»- 
doir Mein (rebörte ta dm bkaptera der aldg«nMdaeheD pavM ia ZAricb. 1800 

dii? vrn S Imytj /.'.•li- i, ,ius mit ihrm banner an den berg ob PRlffikon au-i i'i.rrtit, il.i.^s ilicieren 
da usiteu am »t>w, lu d«r March, in den Il6f«n, ze l'tznarh , im CJastal uud 10 VVyl oder 
andren enden mr<L-htent dberznckt würden sin, und nach dem uud die von Zürich üncb gri>s 
samnongan macbtant und an ir letziaan iageat (vgi. ar. 1775) ond an dam «nda hin wider 
dia mn Zog aiah anlMutiicb anfigtant, . . do aeUiegaot ay aieh nidar. Mnd p. IM. 1801 

'Zürich anliUzem, L'ri. Scbwyz, Uniervaldvn und Zug: nachdem div fönf orte auf dem tag rn 
Luzem (mai lo) ihre forderuntj, dass Zürich wiegen des neu*« bundes unbedingt zum 
recht zn kHiriin-n h'xhf, 1 w ii^circn Hu-s 'Ii.!-!! bert'it ware-i . t'iir ilcn I . li.is^ ilir- vn^ätzc in 
ihrem urt«il mchl t<uiig uartiu, a<.u ubuiüiiQ um Bern üdvr äoloihuni viittrau^tiretvonZ&rich 
benannten männern Rems zu nehmen) als ihre endUcbe meinung erklärt haben, erklärt Zürich 
seinerseits, dass es dadurch vom alten bnnde gedn'in^t würde . den es im neuen vorbehalten 
babe, erbietet sich aber wiederholt za recht vor den drei männern zu Bern, (Rudolf llof- 
neiater, Olricb v. ErUMb. Badolf t. Bingoltiiigan) oder vor aebnltbeics nnd rat ta Bem odar 
«ndlicib Tor knrnistan. bmvn and afldt« dos reicha fnr ariSatamig dar fiaga, ob dio ünf 
orte Zürich kraft des alten bundes in dieser sache zu mahnen haben. Gidgen. Absch. II 
nr. 26:}. Vgl. Tschndi .■}ft4. Das formale recht sprach unzweifelhaft in dem vorliegendeti 
fall für Zürirh. gegenteiligen ansichti'ii ili-r Si tnM'i.^''T lii^ti r.ki r mih! ii-iifällig; ?ie tr;»-'^' n 
modern« ansubauungen von bmidcssüttveruiuuUL m oim iml hiuem, wu die bedingungeii lü( 
die.<ielbe noch nicht gegeben waren, sondern lediglich die winverainctüt des reiche.^i bestand : 
aber die Sympathien, die man in diesem falle mit Zürich haben kAnnt^ werden erstickt durch 
dio politisch« heuchelei dieser Stadt wibroud derganion verbaodlangan > da ja die wirk» 
Heban «banacbongw ZOricha mit dar harracfaaft atana gan aadai«« anthialten als der den 
«dgwDonan mitgeteiUo nana tarad, der naich diaaar riebtnng hin aar ein polittseher aot* 
liängeschild war; nnd das ganze drängen der eidgenussvnschaft auf aufliebung des bnndea 
erklärt sich nur dadurch, dass damit auch die geheimen abmachungen abgethan waren, di« 
man, wie sich später zeigen wird, doch argwöhnte. 180*.! 

Colmar an M. Wilhelm; nachdem er ihnen vormals in dem streit des reiches mit bLBaprecbt TOB 
Strassburg wegen der zClle nnd des geleits zu Matzenheim, Hitteuheim und aa andärOD t 
briefe an den kOoig gegeben hat, ist die «ach« vor dem kSnig nicht zum «utra 
saadem ohi andtrer nehttag vor dem hOnig aif sOnpdilaD angesetzt, wom sie am naoe kand- 
Schaft nach beigelegter abschrift bttlan. Diagloiehiä aa gr.Ham TIcirataill. OalfanT' St-A. 
Missiven 53. Vgl. nr. I7S3. 1803 

in disen dingen wurbeiid die von Zürich, deliglich der margraf v. Hüteten gar menigmal an di« 
von liremgarten und von Baden, dass si inen vcrsprecbind nit wider ze sin. Als« gaben 
inen dio von Bremgart^n und Baden guten frdndtlichen bescbeid und sagtend, ü weitend 
wedar wider Ire herren die eidgenuaaen noch wider dio Iwnscbailt von österricb, sonder atill 
titaun, als» data dar marggraf, oeh dio odlon nnd dia ron Zfliitli hat ain guot gotniwan no 
danaalhan stallen hatlan, [doch vttnar sti denen tran Breogatlea dann n dMtaB tou Baden: 
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dann die von Brcniftarteii wareiid gar wol an d«Dea von Zürich und ouch an der bcrrschaflflj. 
Dies« bemerkon; Tschniii's erh&U ihre belenchtang dadarcb, das$ nnmittolbar vor aasbnidi 
des kriegwt, am 19. nui Zirieb und BremgarUn das bargr«cht, das sie mit einander Mr{gk- 
Ueh InNto, » nebt enuoerteit. Dm w»t der toUto polUiMbe «dblg des M. Wüheln in tu* 
Inf dicMT TvrinndhiDffeii. Yjgl. dun di« glo«Mi Tedndi'« p. 3«7. 18M 

Bern an >f. Wilhelm v. Höchberg - will -.i.'.I.t mühe no«!i .irbi'it si lipu.-ii. um ilic sd'.'^s.' n;it 
Zäricb and s»inen audtim tfiUg«ui>ä»«u gütlich zu rergloicben, in der boffnnng, dass im*i- 
Kchen nichts g<>gen Zürich Vürgenpmmen werdo. T. Miiai«eil At41. BOB. 8t-A. — F. — 
Bbeneo an Zörich, aber mit uderm eingug p. 42. ISA» 

Bern «a H. Wübelm : mcbden «r i1»aii al»cbiift d« KbreibWB m Htm t. Be«bbetg von 
der Uohenrcchb«rg an ihn von des bestantz wegen sowie seinen bestandbrief öborsandt hat 
nnd dabei schreibt, falU Bern einverstanden wäre mit dem iubalt . das» es dann denselben 
bfh;ilUTi «ml dem markgrafen einen Jtu seinen hRn'Icii st hickfii ■ der im an Hern fiillö liw-h- 
burgs Mfötundbrief zaräcksenden möge, da uebmen sie auätv^s an dvr stolb^ in Korhbori^ä 
schreiben, wie er den frieden nach lant .seines briefes halten »olle: »i h hüben sich aber 
Mcben gemacht zwischent uns nnd im, daz er mein dax wir den friden nit me nffnemen.« 
Solches scheint ibiirn nnzittlich zu sein, da sie doch den bestand mit ihm eingegangen sind 
vai ihm ibrea bestandebrief getsadt bkbeo ud dertelbe rattmec» irt; b&tten auob wobl 
enriitefc, im der lurfcgnf, «eon er von solcbem «nlUI «uite, ibn«a nltteilaiif ge- 
macht bitte. Da sie nun nicht wissen, was das fiSr Sachen sind, weshalb Rechberg meint, 
da«a sie den Trieden nicht auHiehmen wdlleii, und der markgraf ihnen auch solches nicht mit- 
geti ili luit , kennen sie ancli Am li> ;tariii nicht eingehen un l -lenden den brief lorirk 
Bitten den markgrafen aber, ihnen liiiUi iluiig über diesen hindtii uugsfall za machen oder sich 
danach zu erkundigen. T. Hi<;siven A p. 43. Bern. St.-A. 1806 

Ben» bittet M. Wilbeln , os wegen Rudolf Soneta. der dureb IbOriog r. HaUvUr d. iL aar be- 
tahlnDf des aoeb eehnldigea geldes an Hm» T.Becbberir mfgRfordert «wdeii ist, bei der to 

Bii.lf-ii ^'<'tivfr.iiii n .ibn-ili' bb-iben zu bis^m. T. Misjivi-ii A 14. Ki-rii Si-A. — F. 1807 

landauiDtau. t&s, unil da« kutileut« zu ijwtlz i»&im M. Wilbulm der berrscbaft von Oe<«t>erre)€h 
landvogt im Elsmas etc. wissen: nachdem ihr eoch im namcu der herrschaft vuii Oostorruicb 
ilgeoommen habt der von Zürich, die den bänden und dem re«bt, su sie und wir ztmammen- 
(•Mdnroren haben, nngehui'sam gowordeu, aach die herrschaft von Oeisterrich ans und don 
auuro sovil uviUaaa tägcugeii bsnt, daas «ir weioen, d«a» der friede mit der beimbaft 
4b«rftbren ist, das wir nit lerbeieD nvgent, dinun «oHeu il« flralle Uu» und Ibnr biUer 
handlangen fernerhin er wolbewart und gnög geseit haben. Sig. Ital BediagS d. S. landam- 
mans zu Switz gebresten halb uusers laude:» ingesigels. — Nach mittemtag nmb die dritten 
.stund. Clip. ih. ci.iipv. MiiiahL'». in'b. St,-A. Kart.l>i. .14 i;!0. I'rui-li Tnliid 1 L' 7 . Täcbndi 3«7, 
.t'üssUnii, U«^-b. 4«s Kantunü biliAyz II. '29ß — VI ; vgl, ancb Mi neC^n. i, b2^. Desgleichen 
ein knn gehaltener absagebrief an Zdrich wegen zngefügtens<'haij<'us. itach dasslrdie pdiide, 
SO tr nnd wir liwenklieben zesammen gelobt nnd geschworen Ijaiit, au ans Aberfaren und nit 
gelialten hant. Fründ 126. Tschodi SBT. Kl. Clir. teilt nicht <!n' b hdebriefe mit, fügt iber 
f. SOS die bedaotsaiM baaierknng kinra: daia die mm Scbwyz ihre briete gen Zfiriobsohieklea 
»md Bit fürbasa, tn deta nentag i» der naebt« (nd 20/21). Tsebndi bemerkt arissnaits, 
indem er die fehdebriefe mitteilt , dass der läafer die ab^igbriefe dem bdrgermeister and 
dem markgrafen persönlich dberontwortete am montag in der nacht amb die zwOlffe , dann 
man \ud ihm b'iulbT mer ilunii /»(■ ^luiid an ivr y'j^umpl, al> « r sü^rt. Auch Ufim dieser 
zasati TsHibutiis v«rburt$t ist, iu nird damit die thatsarbe mt-Ll aas der weit gescbalTti dai^s 
die von Schwyz thatsicblich die foinds^ligkeitcn eröffneten , bevor die rtm. Bapparawil vm 
der Mdeaasage der fun Scbwjz keontnia orbalteD batten. 1S08 
anf gelteias des X. Wmwlm kanun dte ven Kybwg mit ihrsa bauer an 400 maim staifc md 
die v«n Wintertlior mit ihrem fihnlein aB ISO mton gSB BaypSfSnll ao4 tSaraoA sU gtr 
wol bezögt Kl. Chr. 20». Tschadi 3 68. 180B 
an licm niert'pn Imai ■_' 1 I brannten ilio v.m Si-bwit/ ili>neij von Rappervwil am teil an ir brogg 
ab gen UBidsu. Da wiaston die von Bapperswil donnocht nit, das di« roa Scbwtti oder je- 
•bgaiHt halt Bisa bcsebacb also gan tag in di«r oacftk, and i 
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ziusUg vor mui« bnnDt«n die Ton Kappersvil di« häss«r ze Horden ... Kl. Chr. 'iO'i, 
FMnd t2& ilMlinMaga kun dMn 4«o tm Sehwjs «in fihdabrnf von B»pp«mril iHrtber 
TOB r. JUbncht t. Iju^lwg t. Bnitea ludtabwy wA AllmeM Miinm «liii, Berlater 

V. Laudenberg v. Griffens«« und B«ring«r soincm sobn, Hans t. Bossnang d. ^, Hertegrn 
V. Honwyl, Ladwii? Mvfer hanptmaon tu Rapp«rsi«il and geinem rettcr Hans N.e>or, Hai» 
V. ürioähtim von W y ii ii. Victor v. Mnnchwyl, Han« v. GotdenU-rg, Heinrich v. HetUingeti 
nnd 5? kuccittvii. i rüuU i. <'. Tackudi 36ti. Ueber di« voneiiige erOf&uug der f^inri- 
!)elj(;keit«n s«it«iis d?r tou Schwjri tgL ttcl« T. W«VsGhr. Bit dtmnuiti: danu man di^r 
tat gar vil nnwilleos empSeng. 1810 

.M. Wilhüini au Freibarg: mngen uff stand nach angefleht dieses bri«f<»s so lurderlichest daa 
gwin kann nud mag 15 irnt^T wiililnu.'-i.M-riii-tr't'T si iiütycii /.u ihm her.iiii .soiiJi'ii und de» nit 
lasscu run sacb wegen dii.- b«rr>€UiU( vuii 0«$>(errricb grüliLic ii und «riisUicb autrcffeode ; will 
auch »>lrhen leutcn der Stadt uinb ir kost und noltdurfl erberlich verseben ; bettend ir denn 
Statt oiw wülea dw hcmchaft nU m«hr pcnonen i« dinieo. «öHe on iwifeU ugcMben und 
nrdmit wcrdto. Or. ch. Fnibnrir- 9k. -k. Bdla aotiqn nr. I(t9. DnHk. BchniW Ii 2 

p. 401). 1811 

hauptmann Tliänng v. Hallwtli uii>l <iie lut, dio jotzt /.n Hurgt^ti liegen, anZüricb: also bat der 
markgraf «rnstlicb um einen reisigen zug und sondisrlicb um mcbr scbdtzen geschrieben und 
bofn, dass s<dcber gezug bald kommen sulle . el»easu hat er Jakob Truchiie!sa gescbriebeii, 
da»» er die fürsten an die zugesagte hülfe mahn«. Da nun dertnarkgraf so emstlich om m«)ir 
hdlfa wirbt, so halten si« m flkr gnt, dais ZdriEh gata rodlicha gaaeUan nicht haiuüAaitt aan» 
dam MttiÄt, «of dan niebt dti gaaclini i>o(8t<>lii im «aa Iwinar hllb Iwdirf»; Banmit- 
lieh wkrni g«te gam^pnetn sSldnor in besli ll'-ri mit ilenen sie riel gutes schaffen k>>nnt«n. 
•nnd ütdas daramb, das wir frAmd loit bas ^->'n;i t.-' n lörstiud, deuii wenn es fr&mden ge- 
mlssgiengo, daraff ward nit ils vi; pf^ hn v- ^. ;iL^ <'j[t ' ^ den miM ni »idi<r(arn nnd 
h:it Iie Siicb ein üölich gostalt, das man iiic luit »ngirii itiu:»«, di'iin dor SmtiX lagert $ich in 
ö"in ^-obirge, so dass er mit vorteil nicht angegriffen wt<rdi>n kanu; sollte man denn all- 
wegto atiU liegen, das würde ein ganz mi3.Hfallen erregen, und das man den unsern ^eh ett- 
mil in Willenü goraren möcht. darzä werind !>i>ldner gdt. Was Zörich an sOldncrn be.«t«llt, 
soll aa UTCtziglich icbickaa, dann sia haben ihre Bildner dtm bfligannriater StAiahi in 
da« fnpmi^ gagaban; »taA hA|^eh vad gAta mäte«, dem aia g«d«okaii dan ftindco 
mit der hilfe g«tt«a redlieben «idairctoad la thun. Or ch. Zürich. 8(.«A. nr. tft70. ^ 
Hallwrl hatte also einerseits das seeofer zu verteidigen geg^uüber den von Sc1]W>i nnd 
Glaros. Kalls isii nui >'iil'.;iiJir rÜLKli ii, und di-( l;t" ^.''f'icli/t-itii.' j-üh' iihlriluiig, weicht; 

die Hirzelhi^h« zu balLfii lutu »btiuraits gogeu aniücki'udu inauitövl»ti«s(t \m iSvhwyc ond 
Glanis and gegen Zog. Die aaf dem Uirzel erricbttite verieidigongslini« (vgl. nr. 1775) 
erforderte allerdings olne beträchtlich« mannscliaft, an der es in der entscheidenden stunde 
fehlte. Der markgraf und bftrgernieister Stüssi hielten hingegen mit der hanptmacbt aof 
dem Albis, am die etwa Ton Zog henniäokaudan aehaaran von Zog, Ori nnd Untonral* 
dan abnirahnn. Bi war ein achwmr Ihhlar, der sieb biliar tScbei (»llta, daaa der mark- 
graf gestattete, dass der btirgemeittar sich zu einem völlig nutzlOBM pMlnderOngszug in das 
sogenannte Freiamt trennte. Es ist slwr fraglich, ob man dem markgrafen danos einen vor- 
warf muclioi'. k.inii. o<t^- rr zu einem zuge seine Zustimmung gab, den er vielleicht gar nicht 
verhindern koniiW, denn Machtlosigkeit bei der Züricher bürgersrhaft trat schon zu anfnng 
an in diesem krieg in grellster weise hervor und Stdssi mochte hier aof billige lorbeoren 
rochnen, dnrcb die er hoffte Stimmung zu machen. — Ueber die haltung der seebevulkerang 
uad ihre kdrzlicb bewiesene aiibotmü&sigkelt gegen den bürgermelsterStös.si vgl. Kl. Chr. 302: 
dieselbe seebevOlkenng wird anch dan haaptbMtandtail der mannachaft ^llnla gebUdal 
haben, nnd anf dem nntar ihr hemeh«idra geist irivft sein sehreiben ^n bdaaa »eUaglidii 
— Zti liotn obigen feldtogsplan vgl. nr. iTfin. 181- 
Born beantwurtet Zdrirb's schreiben und iüitliuuiig daiun, lims ^te vordem bereit!« ihrt- bütüohiil'l 
zu den eidgfiiu-htni a-asi^i'l>rtigt hatten von dill gefortcs wegen zu reden und dass sie hoffen, 
daas die aachen noch lu fn«d«n gebracht werden kfinnea. Bitteni ob ihre botscliaü bei den 
aadicaitaidat bei2drteb vnnabringw, dkaelba gAHich «■ T«rhQi«n mi ihr 
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gefülgig zu g«ia. Oero. MisstTen A p. (:>. V^M. :w> r^u ibis schrcibvo Bern.'' a:i Tlii.ii vom 
'iu. inai io Schweiz. Gcsrhichtsf. C, 340 miwh' die <T,:.ihluog Frönds p. 130, wie Uri onA 
Untttrwaldvn boLscbaft an dio von Scbwrz schickten, aU diese ,-iich zu Pßflikon gelagert 
haltni. and sie baUo, da« »jr of d»ia ircn blibuot und udU imQaiiKant. AI» ibacu dio vwi 
Schwjn niUciltan, dMtäeZüiieh isd d*r hentchaft fcbd« wgeMft, dttsvlkliiu dm boten 
ilbal, das afiUdis («tan hattnt am nt dir aadrea in ^|immmb, riwr adiliinlidi ar- 
kltittn Mde ort« aleli doch car bondaaliCU'« btnit, md «war mtrde verabredet, da» Uri wt* 
rtiti>rw!iM ■!! Ulli T.iir.' iu iJfti von Zug zu hülf« ziehen suUli ii. 1818 
Ludwig ileigcr an M. Wilhuliii, Tilring v. Hallwilr und die ril> zu li,;rgtu au der letl«; ant- 
wortet auf ilir M urf ihen bezüglich dessen was gestern gi'^^ l:-hf?i., dass iie oiiiei; .ui;,i li!ag 
hinübvr in den h'il' za Plr ttlkon getban hatten ; als sie dann gen Frigembach zn kehrten, li»i8 
er «in si-hitT uU, liui d.irl .'.u beaebou. Also kamen die kntriit an die feinde und v«rbanckt«0 
«ich mit UuMu, da«i du udani auch all« 00 liaasan und d«a feind tw bartangriffNi, daaaal« 
dan traek goDi gviraiiinii, md ist dar too Swia bairaar w gar «ntbldnt gowaooDt dua laiim 
12 mana dabai waren; die andern fotnda wichen in den kirchbof und wir wähnten , die nn- 
Mm Milien ant ans nachdrficken. Do verbCtbau sy, und 'kun ein ge$chrci anter sie, dieleiudn 
WMlU'^n u:iH dii- schiffe ublanfen, dass sie alsg von uns abwicht^). Als« vi il.v^s. n mossten »ir 
wekhDU, Uali«a aber den feinden ebenso grossau schaden gethaii. ah vttr selbst erlitten haben. 
Im ganzen sind 30 omgekonimen und zwar der grüssere Itil aiii :.litr«ten, als wir von den 
unsem verlassen waren. £r «elbst ist zwnrent in einen iass geschossen . auch sind etliche 
seiner gesellen »und. »AllO «ollen wir darumb nicht erschrocken nvcb düster minder kekk 
Iran lAk aio ood allwagan wner btati (do.c Herr Albrecbtv, Landenbarg ond dar Mbnltbaia» 
Mahm von Bi^paroebvyl vod aaia aohn sind bei dan bintantan. dm«i «amg wann, g«> 
Wesen ond am abtraten amgekomman. >Siod sorghafk mit nwem saehan und gdti in&tz, das 
I glichen wir oaeb sin wollend und ab dem schaden nicht ersrbrocken s\a. denn sehinpfT mAtfl 
I schaden han.« Or. ch. Zürich. St.-A. nr. 16(18. Vgl. hienn den bericht der Kl Chr. :iO-i — 4 
und bei Hans Fründ p. — l:i2: letzterer war, wie es scheint, augenzenint; aus beiden 
bcTi' h'.i'ii hat Tschudi seine orzüblung gebildet, so jedoch, dass lür d.is l'1|.'i<iiiIh l-j gefecht 
I Fründ seine unterläge bildet. — Auch hier führte discipliniwigkeit der maiinscitütt v<tr und 
I Wahrend des treffens. die sich äusserte in ordnung^losera angriff und mangtdbafter mtXvi- 
stAtanag dar in dan itamitf var«ickalt«o knaclito aaitam d«r tR aaa g abliebenan BUMnacbaii, 
dan iUett ovtgsng barbat, d«a Mmjg w «ittaai gmiM tiag adbaaichta, «Ihroiid Zflrkli 
umgekehrt in einem brief an kam Fete mann t. Hamm vom 24. mai (Tadiadi 37D) dio 
[ schlappe als völlig belanglos btniMRe. 1814 
Im. WilLiclm. 'riiürink: v. Il.illwdr liaui.tni.inii u\A die räte, als wir ietz zii Uorgen jai li-r lAii 
ligcuü, au r. liudull oiu&si und utidt^re m bm ihm im beere liegen: antwurteu aul ivu Uriciit, 
wonach sie (ir) nach der Verbrennung Blickestorffs hindor .''ich sut einen bühel geruckt 
) wlren. darab sie nicht wi>lil auf das Albis kt>nuuen könnten und waaiialb sie mehr Volkes 
j notwendig bitten, dass >wir< trotz der wamung, dass der feind uns dkoixiaWn wolle, i-ineu 
i gamg aebickao voUan» aif d«a Ibr wiadar auf da» Albis kommt Es Mra «ns abor gaiMUg. 

daaa ibr das AWa mit andern lantsn baaelitat als aas dam ft7«n ampt md dan 3ir«ieb mit 
J nns vereintet, so wollten wir einen solchen »nichlag thun , der uns nützlich und crlich sein 
I würde. Freuen sich, dass es ihnen so wohl und Klücklicb ergangen üei. S<'hlngen uiM.'hmals 
die Tereinigiiiij; vor; >sij lu irgen wir auch di.' vmi ditm im hi hircili. duruiiui 
1 schüCTen wir nülzers lue ubeu, wollend sy (die ttijutie) srIi denn iuunb kvr^u »Ii siimuut lu 
j das fry ampt, so wellen wir ufT sy und inen nachziehen. Or. cb. Zdrii-k St.-A. nr. I 664. — 
Die Streitmacht Zürichs war also jetzt geteilt. Ueber die läge ist der beriebt der Kl. Cfar. 300 
um klarsten und bestimmtesten: >AIsü lagent nun die TomZürichse« ir villichl viarodar ftnf 
< bondart u Hoigan an dar lat» . . . «ad wamnt dia toa ZAricb ir vUliebt nff ISOO nana in 
Zager biet gezogra bb gen Bar *no dem darf. Da erstaebent dia ton Zteieh dan aidtgeoessea 
etwa mangen man. Item also lagent in dem durf zc Bar die von Lucern und Zug, von L'rv 
und Underwaldeu mit ir panner und mit all ir macht (vgl. 1813). Da wissteii ilie von Zürich 
I nit um, bis.- -i :'(' Ilar a:i liic lth'ii ;»'] k,iiii\'nt D. illfii in-zn f,\f aidtgenossen nach. Als« 
brauten die von Zürich BlJckistorf und gaben dun ireit zaicbeu, dio nii ir («nuer nud mit 
dam gaaisB ballba is Horgan an dar lateiii tafea^ dass tl inaa n Ulff UMaint Alao ngoat 




118 



Wühelm 14ia. 



i 

i 

i 



i 

i 
j 

j 
1 

i 



dii" vi ri Zürich mit ir paaner nff du Allwiss »u<> iler TlurliPti Hud l'. svjtit nin tnil ton dfin 
Sie ;in il^r letz.« Demnach war jetzt die straitmacbt «l-.r Ijerfsrliiil'. utiJ Ziirkhs lu drui teile 
/.i r5i>'.iU< r!, — Vgl. hierzu nun die erz&hlong Hans Frflnd's, tn (i« r ttum die erzAhlung des 
nach dvr äberliefaniiiK berichtenden Zürichers Edlibach binza^j-'h<')i k.dio. — Die Kl. Chr. 
erhält dorchFrCnd IS:t zunilchst ein« bcrichtijjrung, insofern die voti Zui; nicht la Bar. <i«n- 
im n Btwwwig m der brAcke lagerlep gvcenflber d«B*D von Zürich, düt an d«r letsi am 
Krad lican. B«M« tiil« Intten Utr im IS. nri Ami» vmlirfilvt, im na nch tw tfr> 
Mgtir absiga nickt ichidigan und bekriegen wollten. 

»Hierwflsehent warent nn onrh der roargraf, Türing v. Hallwyl hoptnian, der StAni wd 
die andern v( ;i '/.mint -^ntigen nf das Albis mit ganzer mm ht, 4as ich ban gohM von otlirhon 
sidhar, die dozeaial ai ititm teil und bv inen warend, in wunui. ah sy steh scbatztent, »Ii 
lürtno mannen, an die soamnirt.'i'i an d. r letzi lagend • Ii-t uIht ein' i-i lpi ii" tischen Verhält- 
nis«« sonst so genau unterrichtet' Kründ irteilt hier also nurli hurensjtgBO. i'scbudi .17 I wei>s 
noch viel mehr. Er Ift^sl die au^i ii< kcn U' Streitmacht an 5000 mann surk sein. >So lagend 
ODch TOrbim an HirtMl. d«r leto» am Hui;gerbn9, SOOZiriehaawer nnd ISOO liamebaftfolk, 
SD im anijggnf nror dabin fNslDokt Abo wwdmd di« ToiswnaltaD 6000 gaMll, 
n&mlieb SOftfl mann mit der ütat Ztrich paner schickt man in denen am Ilirsel an die leli 
und mit den fibrigen drny tosend samt der statt Zürich vendli brach der marggraf und der 
burgermoister Stil-- 1 iiff iiüch iiii'tii;ii:ht am donstag dos 23. tags meyens« ; Itess^ont sich ab 
dem Albi« herin mmJct liiiur iui'liiir pRn Bliirtfistorf, und undervregnn d.^ brantents etlichen 
gaden und stu'sM'nt Hliggistorf »n. ilas iiy Üa.ir lyt . nnd brantent das und i rsi.n Ivnt 7wen 
nnirwiter und ungewamter sach . . und rittend etlich der vyendon herin den von Zog in ir 
It't^iii' fi ; IVünd). — Durch unser schreiben wirdiibig«-r bericht zunürhst in dem punkte wider'^ 
lejft, dass dar markgraf an dam lOg inaZagiar gcbitl aidit teilnahin. Der waueb, data der 
Urgmnuttittr anf saiiia Inrbaaran vMiiditBtaiiid aick mit dar dMgaB atnitanacbt ramn^ta, 
zeugt von richtigem «inblick desmarkgrafenlndlavwMUtoiatai.— >Die Verfolgung der Züricher 
seitens der «idgeuo.'t.ien ging bis gen Cappel. «DaniHM'bt warant nüchtcr nnd hellig, müd 
und hungrig wordcu. I)':i 9< hlaogHnt di« sönu r .<)>. un>l 'ii ' da hungrig und tnrstigwarent, diit 
roeiatent zb es.äeu. UiiJ »urdent also ze rate, ihi.vs lii. ■.pUwn eidg«nosM>ii (Zup, T.er^rn, Url, 
Unterwaiden) einen absagbricf staltent* — Das war M-'i der nichste '-rfi/.ir 'Iv-si - [il.iiilos'jii 
Zuges, das? di« vier orte, di« an dam brüsken v.jigelu n v.ri Schwyx nichts W'eniifiT ab ge- 
fallen Ii i'.ti'ij, ];un auch undgittig ill die reihen von Zürii li-i ^-ignern eintraUn, — <Uud zu- 
gand di« von Zürich nnd d« rnnggtaff desaelban tagas nfl dau Albitt in dar Bochen, da bli* 
bwid ai flbar aaehti mid moiifHiB am tag »eh daa Tolek ab dan Hirtaal oaeli za inen und 
ngand «Idar geaSHbrieb bil «m» idOO kaachti dia Ulbaad «nderlalnaiBHirtwI.« (Tschodi 



M. Wilhelm V. Hodlljerj.; . Th'inii^' v ll;.ll«ilr li.iu|itia;i!in uiiil d\r rä".'- >.> j-'t/J al.l' .l'_ tu Alt';- 
liegen an Zürich: sind gestenr ab der ^«ui la Harpen ant° da» Albis gr£o^'«u und mMut«ii 
heule sich den feinden zu n&b«m. Dieselben sind aber in der nacht wieder hinaS' gen Hiii- 
danbaig gatogen. Haben daher die besatzuug an dar Utti heate mit 390 mann (gestärkt und 
«aitan naniiebr auf dem Alhis. ob sie iendart an dea griaaton hänfen hanmien machten, 
nn thn unngfaifni. Olaabaa, daaa dia fainda ahian ing am Cappel vamtnsan haban, haben 
almr noeh niehta nUierai trflihna. Sie sind frshilfli and gutes ainttis nnd sweifeln nicht, «s 
werde Uiin'u mit, der hülfe iIIt-'ä iL-lficklich gehen. %>]Uti nnvt r/üi'r.cli wein schicken, den 
man auf Ay-m Albis schenke, uud »uus och win <]i-u wtr uinkiii'l; 'i um habend wir win, su 
siiul w.r nl'e sament destur froiliiiier« : h i-- aui-li s I' tu r Hein k.i-'i', <ir .-■y.^lli u es sich nicht 
revieu lassen. Zürich- St.-A. Iß73. — Durrli ubigi^-i m.1i!'m1i-i, wnd also diü niitteilung 
Tschndis über die letzten bewegnngen der Züricher streitkrA;t-j wi'I' riegt und die nachricht 
der Kl. Cbr. Aber die aufeinanderfolge der ereignissu bestätigt. M. Wiliielut war überbaapt 
noch vkm mKhridt Mar dan rdclang StSssii , nod nw eine anbeatinunta kande dber das, 
«aa sieh in Cappel abgespielt hatte, war ti ihm gadrangen ; auf der anders seüe achailil er 
aneh niehts «rtamoaunen zu haben, um rieh dber die bewegungcn des fefodasn unterrichten. 



kämpf am UiruL Frdud erxihlt, wi« di« aidgenosse« freitags früh von Kappel vtieder auf- 
brachen gw Zag, «id ea mag «»kl riehtig aaio, was Bdiiboeh «Rühlt, dan dk» eidganotean 
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Aabiigs DiiMhUiMif mna, ob lUn gegner anf dem Alhis oder am Uirzel aDgreifra 
aoUtm; iram >ia cielt «m angriff auf di« Utctere befestigt« «tollung «nUcUosseii, to ftaelttli 
das militiiidiiranrlfidg, 4an daidaKli die ttoUauc des feinde« auf dem AlbUanhdtlm «Wik. 
0m aidiL alMr andi dia mitwirkmg dar naniiadiah tdd Sämyz and Qlaras im EVainnliMh m 
sieheni, maeKten de eloan waitan aaiwaif UbernutecsM, itwTsetnritten die ^Imd wandteD 
si-li ■!;ua'.]f ilfT ]i t?i> zu. Ein angriff .w ilii >.?m Ug war wohl kaum b«absicbtiet V.rst ui:i 
3 ubr uatliiiiilUigi luitton »io sich der uiR.Miluiifr dwr von Schwyz m Fryenbadi vi-rsiciwri, 
»da na ich dab» uu-i. iv/il was.« (Fniiiii.i »AImj »uiu 'iu Jn- w-nJ an iltr Ii>iii ira gewar, 
das was na affein abend golicb, das die « veuti uavlttmiU s.i.<>i.'[iit . ii< vin<<tnnt sy uf 

and loffoad af die I«tzinvu und uf die ruin borffir, da sy div eid^jrh -^ n Jii h:i^' wur jent and 
iwid (eil eiiMDdr«ii $at:b«n(, aod du die vjrend nf der l«Ui gwndaut niufeuuf dereidKnosail 
hnachta, dia d* ze vordrost wider ind fiir tafeot: «ol hftr, oad dalqr Mae, wAala^ 
»ori Das nuHil nn dar «tdfBamii InaAli «rf lag Inn «dt in dia aehaaek, das qr i 
nach da» darf Bli^gUrtorf verbrant battehd, eaeh das morcD and die Mnn «ort, md das sy 
«ich so uppfnilicii uiiiJ wi;;uterliih f.'i'i;cii [vfii Lji.it.iri-tfiit ; uini rii ift^nt glich hini1i7i^!..u zuo 
den panern. da= -y in^rint. iliuin sv vvl'111,'!jU .iUjjlilltiJi, und ui"ii luiiger nitspsrni; miil was 
daramb- lJ;iii Kieiv;,i lii.i(itliiti> «.■ni ;-f>8hen hett«n(, das .-y Ar-. Hi r-uih m'. Imttpn ange- 
griffen, sander ir «idg«ii')i<.s«)u t>iuaru4, und sich ieklich gemeint rersamlet ond sich andvrret 
und t<) jungst tesanient an ciu ring .•ttnondont, da beschoss nüt. wa^ man rett, denn da.s volk 
moüi je dran.« — So weit Fräad, dar hier ein onbadingt Mverltoigcr bericlilerstiitter ist 
TgL aaiia wSSMamn nm üS.ui p. 139. — Dta baaaiiDqr dir klsa war alaa vriiallBdig 
dbemscbland hatte den TorpostendieiKt sefer widdlatfgfAaadlHilit. obwohl sie nach dar ver- 
«tlrbing, die «ä« von dem tnarkgrafen erlulten hatte, aieb asf einen angriff gefUMt halten 
luuisto. Daraus g' hl nuu Ii Ivrvur. »is v> n Jur "nahlnug Cdlibachs in li.iltvri i-t: Tt.nii 
da uuu die frnuii'ii biiäfrli- ii liitc. *lt>nu utJ «icr leiste lagent, vernatiH'in! , ddz tiie ei- 
gnosseii mit maf lit kiuiifiid, ja ^^bil;'^tl•Uli sy zu den zur Kuchen uff dm Allliis, sy inn 
zu bülff kernend, aber es kam niemand, wiewol sy ein bottau über den andern zu inn schick- 
tend, also Mhicktend »y doch in kein hilff und zagend gas Zürich und liessimd die fromen 
lätt n gnmd gan, ond wo qr nfitso laaierlicli gaflobeo warind and den uff der letie zu hitff 
I, so luttead qr den aigiMaan aio sntlic^ achadflB i^n, dais aj in langer »tiuaiM 
bettend. — Haa lUt/t, Uar wird der marlgraf für dia niederltge der Zdreber 
Tenntwoilieb gnamelit: er bähe ^ ohne bOtfc e"lti>sen. In wirIclicbkeH hatte er ihnen wohl 
die hllile s<'in«r Streitkraft, also jcd. iif.ills dio ve rfügbaren fnsjVit.rliti; 2c hülfe geschickt, 
ond die besatzung konuto wohl frttiwfrlivii eimiu boten nach dem iuni in .m di>n inarkgrafen 
sehn k' .'i. da nunmi-hr der fvind dazwischen sLind. Wohl aber '.v<-indh' mi Ii ihe schaar nach 
Zürich um hälfe, und wie die Kl. Chr. pnühlt, schickte man ihnen nun auch von dort bei- 
stand, die Schuhmacher- und schneiderzonft, im allgemeinen gerade keine sehr wehrhaften 
leate, nndaach sonst lAldner, an 2ooniann, «Im» ehe diese Torstirknng eintraf, war die ent- 
scheidang achm gafUlan. Die viel n gartaga taU dar veHoidlgw war nioht «annCgaad 
gewesBO, di« a«aB«d«hBta Tataduumig gagai dia ibarlegane aaaU der aagiaifar n ha* 
haapten. Man fragt sich aber, wo war ftflssi mit eeinen schasren geblieben, nachdem die 
cidgeuuj*.«.eu nicht mehr :m seinen fersi'ii Infti-OMi. Hier li' gt d' r dunlili' purikt. Durch seinen 
lug in» Zuger gebuit. Iiai'p er es nicht nur fmug g<dir:n lit, «i.iss il i' n :li iiirilckhaltenden 
orte zum anscbluss an Si liwy/. gebracht wurden, s iiKivrii ;.ai:li, da?- div •apl.'iii v'.Tt-idiiicr 
der Ictzo sich im kämpf gegen die Übermacht verbluteten. — Der markgraf seinerseits hatte 
geglaubt mit der absendang der Verstärkung genug getban zu haben ; er war S|at al>eods 
noch ohne bostnnnte nachricht von dem kämpf am Uinel, der inxwiachen telion aasgatoht 
hatte. 1817 
M. Wilhelm, Thüring v. H ilUvilr hauptniaiin und die rät, als wir u(T iktn Albii ü voM lit^rnd, 
an liauptinauu Uans Mc^t^ un i dl» nn-^em 7n Meindorff. Sind gawanit, dm^ der i«iii<i diesu 
ti;ii lit an die lelie zu II rf;- ii uLiu^vn sui. ShIU.ii ui;vcTzüglich zum beistand dorthinziehcn 
und d>n hoff zn Stiff< n mit siner zugehört aucli uit au din letze nehmen. — Frii in nacht 
V I'rl>:iii ii. Or. ch. ZiSrich. St-A. nr. Iti72. — Meindorf jetzt Mftnnedorf auf dem rochteo aoo- 
nferi dort sowohl wie sn Sttfa fandan amganbiicklieh «treiUciftika Zdridis kwne rerwendaag 
«od man maaa ateh wanden, data aolcba dart tagen. Bein ahgaag des briefta wasata der 
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mukgftS ilw banHt, 4us 4w tat» «m fliml ngigrüho mr o4«r lugegriffea ««riwi 
Milte; nun nn$9 sieb alleHinp fragen, warum er nicht weiiore v«r3iar1cung schickte; n«lch 
mabr aW. waratn nicht Hans Meis, das hanpt der eidgenössischen pnrt^i in Züricl) . geinen 
' Undsleuten irhm iritiK-^t ;u bälfe geeilt war 

Fallen demnach jen<' vorwdrfe zosammen, die atte und junge Züricher (in.in Terg1eich<> 
die darstellnng des trcffens bei Dftndlikor, Oosch. der Schwei» II 1 10 — 1 12) gegen den mark- 
(Crafeu erhoben halten, ao ist rs eine anderi* fn^f . f>h «ich der mnrkgraf aarli als fvldbur 
bewahrt hat. Man ftl|i sich, wie m kam. >l:k>s i-r iu>( h am ip&ten abend Ober die absieht 
feindes im imklirMi mr. Bm war nidit ohiw gnai , das« dar gcgner die naiuiKluft tob 
Zag uirtekg«1aaicii taHe, im dan mrkgnftii n bMddMsm , mi lilndifiich n» w«tt mo- 
gtbogen war. am seinen aboMlseh *n mnichleiem, aber da» hatte deriinli;g|nf«iiiMn4t«ni, 
an die bewcgnngen des feindas atfcaklären. Das war nicht geschehen, mi man denkt dabei 
an den weii>. ilm tn.Hti :iti jenem tage bereits getrunken hatt« anA un'-h tr)ii>;ui> k<j1U''. 

Ih'T in.iri.p'i.it' nius> seinen rücking von der jetzt unhaltbar gtÄurdsnia .HWllniif iin<h 
in ili.T iiai'lit tvi rtCTk:5^jl!i(f', liaSiMi, Vu'l. dazu den bericht ans «iner fi<rtsft«onj; des K .nit:-- 
hofcn, mitgeteilt von Henne p. :tOS m seiner ausgäbe der Kl. Chr : I>" das -Ut unr^jryX 
mit sincm harsch ventaiB. wie ps do gangen was, dü zoch it wiJrr hmm gen Zürii !i i.n4 ?n- 
gmt im die SettwHaiK aich nod nftintont in Tarkonniin. Alw kam «r raii «iuar acbar wid«r 
in di* alsi . . . TgL anok Frtnd p. 140: Otmi dar naaht do dia nidariaia an Hirtial g«- 
•ebieli, do tag der maignftlhlriiig von Ibll«;], dia baraeliafl md dIa «on ZSrIch ab, iSieli 
ond hald. 

Der wohl a«r 'l'-r Kl. Chr. t>enibeude beridit \n v. Watt's Chronik über i'" ri, 
Vom 23. lind 2 4 niiii linu^l .lie dinge in eiii"i;i ;iiijeni lusammenhang : In deneii lingfn. 
diitnit nuiii dii' iiiilirnn.^spn tr;i:i;r- iirnl vi.ii irr-r brftcht, warend die von Züricli «t^r^ts um 
130(1 mannen über das Aibis utf Bar tii z-iffon. l>a lagend in dem Boden di« von haieru. 
Uro, Undvrwalden und Zag. Tnd lag der von Zürich volkes oach etwas hi 500 mannen in 
der letii xft Beigen. Nun »iOtand dieZiricluir nit, da» die aidgnosien tä Bar in dem Boden 
ao ttafk aieii vanandut bnilaod. Wia aie aber daaa gmrwuidaad, znehend sie hinder deh 
in iT«« pfortnil «f dasAlWa cft derBAeheo ond mannten dip, m in der letzi wnreud, sü laen. 
Ab aber der aidg:no9»ra bnf vemani, daas die von Zürich uf den berg zogen warend, zncfaond 
si stracV.'i ii< r Mu /.'i oriii iiiusi-t' nd die Züricher denselben 20ii iii;in i\ WM -<i\> I^m Albis 
schicki'ii. so not gesehacb inen. Und wo der ganx iuig denselben lag in die letri komen wer, 
s ' li.^tt Züritli.tnliealieb er iaghtt, wievol ti» diien wag oadi vil eran mit wonig Volkes ei - 
boltead ... 1818 
Also kam nn donanno Unek nnd ir koptman (Hallwyl) botliehaft, wie dio aidtganoasen dia inn 
so Httgon an der leb enMÜdagen h<°t(!n<i ... und hattint »Ism ir etlich gern geiakeu, dato si 
olTdie waldaiatt tn denen aidtgen<>!;.^pn gezogen wilrint, und da noch ainest mit den aidtg«- 
nossen gefochten hettint, wan inen ward wol ze wissen getan, dass die aidtgenossen och 
grossen schaden eropfani^n hettint. Also tryben sie nnn dai eben lauge mit raten : ji> 7.e letal 
ward i's (!as mer, daf s >i uff .ha waldstalt j i •l'-n :i>1:gi»rio-HMn ziehen wöltint. Alm' zogent 
si nun binnfTgcn der wald^t.itt., der mnrfrsrikf . r.ttiT und knecht und die von Zftrii'h mit ir 
pnner und mit ir macht, als st dmu haLfn m irlit- n und vor uszgezogen wiirent 1*' m nun 
$i» et«aa fer getngent. do twgond da» volk gar fast sckwinen. Do nan da« der vva ZArich 
boptaum sack, dasa li sieb also begnndsn akatalea nnd das toM sin» begnnd achwnian, do 
twmollt «r die herren nnd och di« von Zürich and zoigt and sait inn och dio sack, nnd wi« 
im das 80 ubel gefiel, und sachen an den löten wol, da.s.s si nit lastig warent z« feebten, and 
wurden also aber mit ainandeni ic r,it. s; wii5 ■! ^i:n ZQnch ?üg. i,, i.n l wollen of den- 
selben tj»>r nit fechten Di-r mar^,'^.'^.lIr irnil nl och fast wol, er gtU-uttii, im kam schier hilff. 
diivs i r M n)it macht wul niüclit aii|.;ri(ren. Also xngent die von Zürich wider haim, und ward 
der half als i-rnss nn l d. ■ vi>lks aU vil, uU sin vor je gewesen was, wan si kamt nt ns^ den 
atalden und da sioli vi>r)<orgen hattcnt, und zugent mit der pannvr wider haim. KL >. tii- ;i07. 

Was EdUbacb kieriUier eniUt. lautet nas freiliek gant anders. Wie gewdkuUch wirft 
«r die avfcliMUldaifdgn der ereigniiae dnreb einander nnd lisst das Zdifebar beer wf lomid 
das karapfes an dar letas. den er einen tag zu sp&t ansetzt, von Albls gen KSlchberf an den 
aeo berahsteigen. Dn «Std eine genwiodc gemacht, ond der eine teil Hit denen ao der letw 



Digitized by Google 



Wilhelm 1413. 



121 



1448 



naiM i 



.» Vt 



in hilft a kvnmen, der andere, in die stadt zo iieh<>n. Da mniitodnrniikgnfvMi »lIMl«» 
Iwii«»«, WM uU> BnQ htinuMlun, dem» mm kftn« JeM u «Mi lAer ei« meltr von 
über 3000 bind« tpnit Mek dnlHr «it. m dii> 1«ti» ta zioliBn. Do «pixcti der varkgnf. 

«iass man doch zn spät lillmc nnd gfh'iu wri-". i.c- rann in ilcr llnitiTiii-^ bei .•iii.'in :iiiirrii1 
der oidgenogseii oinandor V>if. »«« s ■'. imtn klu ti MTiicii tii, iJ:i; n h mit (i(T liilff ^'itt^s in 
•■im kurUi'ii /';t cm :-'ii:".ii'b yr-t^^ Inl- k ^i-n Zrir.,'l: hnni'.-ii wil, liiv nii^ .'.a ^rn'-^vrtn iru;-'. 
knmvn spI, mit deu wir alirti «ij,'ii>rjis<-n ^tnttz (fang tbun wend.« Um sieitt, wie mnii sich 
in ZArich S|iAWr die dioge zurerbtlegple. — Tsehodi p. 373 lioiolriniert b«ide nacbrichton in 
•igMurtiger mviit nnd fAgt noch bisu, wie äbw diesen Täcksag viol radlich lant mZflrieli 
näd nf dem sm fiM lofriedra mran, owlxtia, dar honidiaft Tolk, m Üumq n hiife da 
min, hitto aieb vaat veractalagen, nnd achnltand «ocb den libaptman ; hlnvidor meintend 
der bmiptman und der tnarggraJr. der» von Zurielt T»)ek ttt« «s. Vgl. auch die erzühlunfr in 
V. WnttV i tirfinlk p. 107: wie nun dio mir g»in Zürich ki nun wur-n l umJ tn.m vnr$tünd, 
das« ilif ald^■•tl(>ss«n vast vorlorwi haltend und doch sich m.i h m dvr Ict/: ^•nriiiit-'nd, ward 
I K-Mt^rl'.hi^'t. dau man wideram au si ziechpn luni rlic innTifiMi >.:U(. l>,iruuiLi ilur miir^rgraf 
I .-"tilb alibrn zoch mit tÜ volks, nämlich die von Ziiricit mii n ]>mm und UjicbL VVi« iuhh aber 
I Meh, viel das volk vast hiunon davon und si-hwaint sich der huf merklich. Darum man dem 
j bonptman Danuger von HalwU volget: der riet, daH man Bit sdlt angrifen daaselban tag, 
diawil man dan auwillen in dan volk lachai aondar aolt man bamanr litannrtw. Oaa Mdi 
j gaaebaek. WA radt dar aanKiaf : ar fatnvta, daO im v»n dan fgnt«D a»bi«r ta|fa» hSU 
] *Ak«men' Würde, mit welcher er die vlc«nd mVebla g«w«1tenkli«1i angrlfco. Wie man alan 
I 'mini /.•'■■h, '.viiril 'If-s v.ilks l.ald als vil als vor ic, dan wor sich iilifc.''.'st- liu h.itt. ilor viel wi- 
' dtriui; zulur utid wurJtudüia l<>tzt«n die ersten. — Vpl. über das trulkuauch üeii b«richt der 
Strassbnrjfer Archivrhronik, Code histor. l»- SLrA:--liDrg p. 154. I81ö 
j(Br«^Mu) landvogt Jakob Tnirhaess v. Waldburg im Zürich: hat aul ihr bilfvgesnch, trotzdem 



er selbst in gro-iiwr kr-iriichi ii und l>l(migki-it gewesen und noch ist, am 22. mai ernstlich 
dem kdnig. am tmatand geaGbriebeo. Vor atayang des boten iat ihm dann anch fw H. Wtt- 
balM aiügiMN acbvahar nnd Thdring t. UaDwIla gaaehriabao und abaehrttk des briefes von 
Zirich an Lnwra, Schwitz und andere nnd das ent>a?hri«fä von Schwitz an M. Wilhelm 
mitfpeteilt Daranf hat er dem raarkgrafen anderward gciM-hrieben und aller briefv abichrift 
mitgeteilt . iJt.v'I' i' 'i' " -"i l''' lürstou und hcrren , diu darui .mf iciiiu und m-hu's 

, Schwagers Hi-iiii A li v, l'.ip(>i<iiliuuii wcrliUHK b öl fv zugesagt tiiibi-ti , .•ln'r.fiills will er vüii 
sein und seinem vliwii^yrs l'appenb'im an Ulm schr il.:!. ilas-. i ? ^tädtc der 

j Tereinnog /usauimi.'urulc, und sie dann nm hülfe m.ihneu. Zu der tagsatzung der gesamten 
j littersckäft viiu S.-CieorgenSi-bild zu Wabee am 6. jnni will er sich persönlich fügen , faUs 
j aaipe gaanudheit es erlaubt, oder aeiium nnterhuidvogt himenden. Ond da Zdricb IwrAhrt» 
data die 8eb«itiar an den abt vaa 8t-äal|aiii md das tpt Saren, an Wil and die raichatldtä' 
' Si. 0.i11cn, C«»tencz und andei» ende geaebrieban hatten, dass diecer krieg den rdmiscben 
' ki'mig gar nicht berühre und sie nicht wider diis reich <vein wollen , deihalb will er gceii^nista 
iirilt,. thi.i: Or. -h Ziirioh Sl A, 1820 
j M. Wiliieiiü V. iloLklRTj^ au Freiburg: bittet sie, su »ir yemer flissigest konneu und mögen, s» 
^ viele .schützen als sie anfbringen krtunen und dazu ettwaz reisiges t^ziiges, auch soviel sie auf- 
I bringen kflnnen, färderlich nach ansehen dieses briefes fen Z4ri«h zn aebicken, da er derselben 
vaat notdAiftig taL Aagahaftafce Mdala: aallaB ihr* lanto ther Shetnan (I^mw) odarDiafliaB-' 
j bafttt dvrebiiahMi Ums««. Or. eb. Fraibrnv- Si-A. Bella antiqu nr. ITQ. ^mk SehfaHiar 
n 2 p. 401. 18B1 
di« Stadt Hern teilt an M. Wilhelm f-st- -n ii Ii LunUngt und die österf' i' ti r:i(.' n it, .tu-'' sir- 
V(in ihren bandesgemissen ammann, r.il uud Uuiileuten von Switz ;ii;f ijruii i der bjiid" zur 
hilfc gegen die angrilT« der herrschaft Oesterreich ermahnt wordm ^ i. und s.i^'t !iibilt:i> di v-m 
; der herrtcbaft fehde au. Itern.St.'A. Ueleitbriefbuch p. 5. .Uitteikug 'i uriers. — Det-gieichvit 
; eop. Ceaar. 0. P. 9^ nr. I4H mit vermerk von gleicher band: dieser brief ward dem mark- 
gnfon am 6. jnni von WnrkeUos gen ZäriGh dberantwertet und ein offener briei dabei and 
I »nAfc wist wammb man Ina kiB dar Tsihabt hatt ud vanimb man tun do verreriigett wid 
im im avMH«. Dnck Tsebadi 74. Dar fthdabrief-an ZAridi vom 28. nai L c 37«. 

18» 
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Hans V. RecbHiTir anZnnrh vwnrhi imäiiiprkijDi. das^ ■I^mi SoUwiti't.rn all« »■ictn; nn'hr aU i-ni- 
riul Vi II Sii'in, ÜbiTl;ii<r< li. il{;u;"lf- 1 'Ml, Konstuii/ u:i'l l.idiJau und auf dem s«« vifl kr.rn. liafer 
and «ndire koüt, sniz und fiüi-n zugeht, da das wuiil ica w«uden und zu vorwffarea wire. Das 
bat>«n ihm ab^T ihre kauptleot« bisher abgeschlagen ; m'i mag man die kost and was hon 
w&)lcad pit fa»0 varwi, dran donli Bnj^ta. Danach mdga ZArich lieh riehtan. Dar aiark- 
gnf I»t mir «tmui dick gHcbiriabMi ««• ffUb* ««san m teb 4m aUfuimwi gamuiM, 
dass n ibntn das «iedw schSf, d« kt trir B«ck dit 4l«n. Ot. eh. SSdrich. 8t-A. nr. 
Iß59. — Da Br*|renz sieh in dar hand das W. Wilhebn nnd aainaa achwiegersohnes Jakob 
Trnchsess t. Waldbarg befand, sn handelt sich hier nm eine verdächlii^utii: c-t beiden 
haDpturbvbttr dfs krie^'s, ebenso mit der If-tzteni gegen M. Wilhelm gerirbtütt ii li>:merkang. 

18^ 

M. Wilkalni r. Uochberg landvogt und Thöring v. Hallwilr d. ä. baaptmaoD au Hrinrich pfali^ 
gnf bai Rhein und bcr/o}? in Daieni: nachdom der kCnig mit Zürich ein« sühne and bändttia 
faichlatMB ha«, w«rin Zinch all«« , daa a» den aidganoasaa alter Mndnia halb acholdif iat, 
Torbelnlten hat, habvn die yoa Switx mtafstandcD Zdrich t«a eakbem bnndnis an ditaga 

r.i.il i^i^meini, dass «s von solchem böndnis »t«hen oder darnin fiir sy s«lbs at-. m xtIht sinJ 
iaui rechten kämmen M)Ue, WHsrfl^en Zürich ihnen recht jrobcilen hat za einer lutniiik' .aif etlii 
6idgen!->^fii, iirnülii li lU-rv. und Hi li.it.'.irr. I -iir"nl nnd daii.n-h auf k-iirliirstcii. für'-tvii, ii^^rrcu und 
Städte, woTiin »i« keiiis iui^«>ii<jüii>ii>u itubi>ij. 1)1 gleicher weise h'^Um si« mieh M. Wilhelm 
anstatt der herrschaft von Oesterreich auch gi^echtfertigt von solcher böndnis wegen, ob- 
wohl jedermann weiss, daa «in r<>mi$rher kAnig nnbillig gerechtfertigt wird , besonders rOB 
aefcfaen acboMen lenten, als di« SwiUer sind. So haben sie der hernchafl von Oesierrtich» 
was auch den hOnif bifflhit, nd Zürich eine oiiitwilUge Mndwhaft geaehrieben lant beig^ 
legt«r copit» , die nir iL Wilhehn und 29rich fbeiMtweitat ist aaf heate dienata; vor acht 
tagen om die erst«! stunde vor mittag. (Vgl.nr. Ihon) Vorher haben abtT die von Swiitbr-rcits 
versucht, die der berrscbafl von Oesterreich frehiirige hrficke zu Rappenivril abzabreiii.c-ii. was sie 
autii /Ulli au>gi fi;br'. liab'-ii. I>arauf bind vir i.iini dif Ti'ii /firirli au-gi:/'i),'cn, am iwei letlloeD 
einzunehmen. Sbit am initw»ch zu übend aind du- vuii Kapprrawil mit ^ uderfiOO mann Aber 
SCO gefahroD in ein dort g«nanntFrienbach, da-s den Swity.ern zogehfirt, and haben daselbst an 
50 SwiUer erschlagen. Die baaner von Switz. die darisb in einem berg gelegen waren, haben 
die flnen aber cntaehittet, ao daH die ansem wieder zn ihren schiffen weichen mussten, aad 
an den abdnttan haben wir an 41 anan verloren. Demantag frdh haben di» unsen den 
fdnde etaie feit» abgemmwn nnd an 90 der filnde eiaehlaRen nnd aiiid danut wiedemm In 
ihren r^rteil gekommen ohne allen «rhuien. Freitag abend haben uns die feinrti' ai;r)i eine 
letze abgewonnen nnd der nnsern nllda an 200 erschlagen; doch bevor die Switz. r und die 
ibri'ti d:i' Ii i/..' ui.^Kcsturnil und pi'ivi iir.i II hüben, haben sie auch »ti fido vurliT»'!). Wir kuimten 
nan die ander« l«tze nicht halten und sind wieder nach Zürich gt-ieug«>u, dio iHhvi'«uer ond 
ihre eidgenossen uns nach und brennen und wüsten was sie finden and liegen mit ihrer macht 
etwa eine viertelmeile tun Zürich. Da nan Zdrieh aeines guten willens entgelten moss, dasa 
«• sich Ton 8«lcher bnbery geiogen nnd n dMl add ffetban bat, ao iat eis DOtdntft, data 
Man aUam adel and ZArich n hllfb kemnab da ea sanat nicht Idoaa an den adal Uarnland 
nnd nm Zflrirh geschehen »H, «endem aveb alla tlrateo in dentaehen landen dadnrch ge- 
krAnkt würden. Da non drr h'wg 7nr hülfe gemahnt hat wider die 8witier, die dn li ganz 
vertriber and verdill^t r titid aU-r erberkeit und alles rechten, oncb des gaiiti«u adi-Is und 
das nun i,'an/ an der /ei: int. dannii niahn"n ^n- tim liulle imi lentcn, geld oder kost, damit 
das büß anreiii sulk gt-dilgget und inen widerstanden werde, woran sie anstatt des känigs 
und der berrschaft und die stadt Zürich leib und gut setzen wollen, zweifeln auch nicht, dass 
sie bei anrenäglicber bdlfo die boscn leot« ditlges nnd vertnfiben werden» dass sie zo ewigen 
sriten keiner erbaifcait achnden «der drang nfigen. Haben in deiaelban «eise auch andern 
fliatan am faftllb gu ch ile b wi. Versiegelt mit M. Wilhelms inaigal für ans beide. Or. eh. 
minehaa. Geh. 8t.*A. Xari b1. SdlflO. Anderswo habe ich dies sirknlanehrdben niebt 
vorgefondcu. 1*^84 
I M. Wilhelm an Bromgarten : bexag nehmend auf liir schreiben an die vonZilrieSi, die ihn. n ^-e- 
; antwortet haben, alls ir briof wisütt, sunderlicb von der entschattung wegen . bittet er .'^ie 
sich also kecklieb w ballen und der hälfe, wie die von Zdrich geschrieben haben, la warten, 
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dann ilii- in Milirtu.T vni uans bi-sU'llt i-i, lius ir nit r.v\fcls linrati [uibi_-ii niil, tiil, und 
er will Uib uuil iu ilin>T. -,,-t7<(f> niid in <■« 2i:iten solche ireii« ütkeiiuen, die sie jetzt 
in diesen Sachen erwigcn. Art:ii\ i i i {i p 1 1 il : das scliri'iben Zürichs Tschudi 375. M.Wilhelm 
ma; diw Ter^jinclMn iu erwartung rn>mdt>r hülfe foo ÜBisnnd gtüaa htbuL ISÜft 
M. Wtllulm T. Hoohbairf ap FMInirg : mög«n uff stini4 Mdk angvaielit diea«s bmflis Cbnntttiii 
ihrun bAchsenmeicttr tind ob ir ii^nend noch i-inen ukmiineii iD*^i-hleud, der d» in dem vi'Id 
gut «rere, gen Zflrich scbiclran, waud «ir d»8 in wlichfn onspr gnädigen herschafft f;e- 
schc-fften so intz vorbunduti lii uiSl n -tliliirtlt pr üind. Will denselben aoch von wegen ili r 
herrM'hafl varab ir sold nnd kost hafli ms» und giiügti^n. Mo^u nncb in dem, was er ihnen 
durch Balthasar v. Bli'imueirg eiitbuten bat, ihr allerbest«« tliun, denn di« saclicii ujiscr g:n^ 
iigea hmehaSt ans und alinn adsl gadningaoUcb «od erostUcb antigwud sind. Or. cb. FM- 
bmg. 8i-A. Bella anti^aa ur. IC«. Drotfc ßcliniber L e. n 1 p. 401. 18M 
Ludwig V. Bliimneck an Jaknb herm za Stoffen: hat mit erlaubnis du« köni^ Kttst<>U'i'rt,' tu 
s«incu banden ^i'nommen and anch umb min g>'chUge «cbulde, die mir juoker Smasiuaii 
S4:hntdig i»t, dämm ich rerlit but vor dem landvogl (N. Wilkatu) n aihBn oad an geben. 
Hegest Albrccht. Bappoltst.!iu. Ub. 4, ur. Jo. 1887 
Basel iD M- Wilhelm: Hana v. R«chb>>rg von der hohen Rechbeiy ist n dem von dem niark- 
grafea ihm und der atadt «e^en beranbnng einiger ihrer bArgar wgeaeUti'u freaadUchaB 
tag n WaldilMit nicht ersebienett and hat am 30. nai ab«rnat« Bvüsr gnt wcggonomraen 
and mit dem wa^enknerht nach Sundhausen geführt. M. Wilhelm wird gvbet«n , Hans v. 
Kochberg ifAUich lar entscbadigun;; zu bereden. Cr>r(. coaev. Ba&el. StaaLwi'h. Colmarer 
ri( htong 1 «i 1 1 . — F. iH'iH 
M. Wilhelm an Ji'reibnrg: di« eid;i,'cnosscu haben itrumgarteu geuomiimn und da die ron Zärich 
dieser Stadt Düren faflebMami^ister geliebten haben , im) imlw wir ailhio gantz kein bficbsisn- 
macher. Dn um an erwarten ist, daas aich die eidgaoflaani mit macht vor di* «tadt allbia 
schlagen werden, bittet «r, daas sie ulT atand bj tag and mtelit iiir«D bddnennniater neister 
Conrat nnd noch einen gen Zürich schicken; denn sollten die eidgenosseu diese stadt ge- 
winnen, $0 ist dannenbin öa zwifel kein der hcrrsrbaftsc-hloss noch Stadt hier za lande sicher. 
Mögen auch die lOU .srhötzpn, « Tum i^beti'U, niüglicbst bald dnrcb Rheinau (Rynow) gen 
Winterthnr senden , denn es «m h ; ii vntsitiend ist, das das geschlosli ouch verloren werde. 
Miigen ani-h vun des r»isig> ii vuiri'S we^'en das beste than und zu gleicher wci&u allheu- zu- 
schiclwn. Or- ch. Freibuv- St.-A. Bulla antiqoa ur. 171. Dreck Schreiber II 2 p. 402. ISlü^ 
Baaal bittet V. Wilhelm noebmal*. denHanav.ReehbergnmitcludciiMmttnfsniiltiMa, daoit 
werde is aocb auf dvs markgrafon scbiaibaii gütlioh antworten. COpbeuMT. Baail. 8taatsarch. 
Cdmarer richtung lol2^. — F. 1830 
Zärich Hii .M- Jikibv. Baden: H.Wilhelm hit ilnn liM'jits um hülfe freiciiriob'-n. v.tr.iul it f^uo- 
denklal) giwitwort^t hat. luzwiscbon habüu lite Schweizer dem bans« Oesterreich aud ihnen ab- 
gesagt and hat sich die sach« so vil nm) verr gemacht, da.ss viele lente anf beiden Seiten niedeige* 
legen aind, der mebrteil jedoch anf aeitsn der gegenpartei, nnd hat sieh die bäbeiy ao viel 
nnd ftit gwaatafatt daai dar Mai ätik nint vor ZMcb w lagaa «nd der atadt wnk vial 
lente auf dem lande Ajcnntam hat Darab ilt dio atait WOtk nicht «ncbcoeken, sendMa 
will sieh redlich, trefflieh nnd Milch hallen bis anf die stondn. dass der marbgraf nnd an- 
dere fürsten nnd hrrrsüi iühI I<>r adel ihr zu hülfe kuinin'jii, .T..'.liii lj ist s< hlfuniire hnir ■ nut- 
wendig, wie ihm il. VVubchn ;iach schreibt. Da sie nnn u; s.ilih,' tii':!rriiitrin:J ^;l;k^lmml■Il sind 
des ftdels und des bundes mit dem hause Oe-ti rr' n Ii , hitten sii' um '■clili lullV. 

anf dass sie sich sidcher bnbery nnd unrechtes erweiirati kuuuftn; i"iin wo ? Ichk) bubery 
Oberhand gewinnt, weiss niemand, wo es enden wird. Or. tb. Zürich. si,-.\. Jtr. 1655. CSt. 
T«Q Dindliker. Turioenaia, Beitrkge xnr Zürcher Gesch. 1891. FeitKliiift p. 19. — Da« 
•chniben sdioint nicht abgMChieht «a sein. 18tl 
i Also tntst der inarggraff in dison ziten die von Zärich ond ander fast nnd maint, im sOlt hilf 
komen, dass er den aidtgenussen wol widerstun niücbl mit gewalt, und scbraib fSrsten ond 
hfrrrn und iiriiHi- si V'iii kunifs w-'>'i'ii iiiiih V.iltT. jV Im r du il i' r k ü ii int .s ü '. b ,'. Uu 
den .Sachen t&t, do giengent sin och die cor für st en nnd ander fnrsten nod 
horran atiloasig. Also ww in das sMan dar Mag nnd die herlnfin wn OMtankh 

I«* 
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7c ÖHtt-rricii und hatt«» ander kimss , tn'ITenlicli .«ai hen tmsr.i'tragen , *la5i!> si »l^«) ivo disfo 
Sachen a'ie iidnts gi'tjitfU. Und aUu kam kaio bilff von den fürsum: doch rait darbi etwa 
ni»ng»r b«rr. ritier und knL>rhl der licrn-fball divüit in disea krk'<;, die geruirllcstM ge- 
ton hattinL Es vas och äack, da» die «dUn daiua von ZAricii nU wol g«tnw(n BOcIitiiii, 
wu «K «ti ain gmuÜB rad imd oftiar UmM, da» ir ?il »Züridi was, dia dan tidtfenossaii 
bwun gvndan dsnn der herrsrhafi, and inen laid was di-r pund, d«n si mit der b^rrsebaOl g«- 
ton hatten und man das vol wisst, dass dip aidtgenossttn vil knutschain von Zurieb hatten; 
daruinb b«laib in di^en ziten vil underweftoii. d is ii iiu t!«TU getf<n bett. Nun t,'>'i"i>t itiiai in 
dvn i.iti^n die huldigi-n u Zi:iri<'b nit straren. kl. Chr. p. v^l. Tscbadi .iTJ mit dem 

(harakttTistischen zusatz. — In der that f-rklirt sich dadorcli die rütspUiafte ontb/itigkeit 
itä murkKrafeu wübr«nd des militüri^cben s|»azii.-ri:aDgC) der eidgenosson, auf dem sie einen 
festen plat^ natb dem andi-ni ohne nennenswert« ge^'enwebr gewannen: mau hätte erwarten 
aMea, daas er dem feinde wenigstens mit seiner reiterci an den fersen gebUebao wkre, aber 
er mnasto flreliten, unter snsianden Tor ZArieh an TCTaclilaoania thun n kannm. Anf der 
andern seile briiucbt man sieb nicht in «nnd<>n]. w«iiu sich jettt eine nanhalta partu fand, 
die den frieden mit den eidj;en<>ss«l beffirwurlcte: Zürirli hattp (St da* n«ie bflndni$s nar 
vpfer gebracht, und die erhufflcn vorteile lagen ii. «. itn j, riiv. li.nli i .11 il. 1 k'iiiik' uirhts 
dazu Ibiit, um si>ine virsprinbungou ün ertüllen. t<o Uiliina aiib dcim dtf jüürligr.if ui einer 
ebensii peinlivlien wie .schwierigen läge. — Einige nnteistützung kam auch ans Tyrol. Vgl. 
Bdlibacb. der allerdings vabra.s uud fiiisihes wieder dnrch einander mischt, p. 40: da kam 
gar vil frirtndes vulck gaii Züriob vun der Ktscbtz tuid uss andren binden, die den des her" 
tagea T«n Ostrich warend, Iweander seit den eignosscn ab mitsamt hertsog Albrecht von 
Östrirh dar naignff von Nider baden nnd der kam in eigner harsan («c?) nut vQ Ittl 
gan Zürich. Item oneh gu seit Uta eignesMn ab granlT Lndwig und granfT Vlrirli vnn Wirtten- 
berg sflbrflder, die dai tatt<>nd dnrrh bitt nnd ermanung des n'imiüchen küng.s, die uuch gar 
vil gutli r t .i). |i 'iitten, es « . ri": '1 : iit r i der knäih, tun Zürich schickti-nd ;in die siMdner, 
die sust iiii .mdren statten uuJ Uiidicu k^iuond ; damit uud uss der mausen vil voick gan 
Zürich kam reissiger und oucb fu.'svvtck. IHSti 

lag nnn der raarggniff ze Zürich snd scbraib fftrsten, berren und Stetten, davon vil sa 
achribm md n sagen wir. Also besonder so schickt der narggrafr ino den hertuigen von 
Bnrgnndi ain riiter, hies« berrPtpterv. Marb|Mig,nnd mnotet also dem burtzogra tm von dea 
rfimischen küngs wegen, da.ss «r den aidlgentMisen sin rindl«c1iaffl sait. Und vierxecben tnsent 
batt er der .srhinder bi enaudern, und der küng von Fianckricb ourb aU vil, dass si die ze- 
samen liessint ziehen uff die aidtgeniissen. ifO wOli er inen der herrscbufl vim Östcrrich stett, 
mIiI Ulli bind ufttuAU. Och begi-rt er xiner ntter Uud knerbt und errallt urh also derselb 
ritter dem h< rt(;iig«n von Burgund . » le die aidtgenM5»en die herrsch.nft von Ösiterrii h be- 
krilgten wider gi>it. er ond vh M, und wi>> der küng und die herrscbairi jeut in den landen 
nit Wir ■ . . Derber»^ antwortete, daaa «ach die cidgeoessen ihre b«t»cball hn ihm gehabt 
nnd ihn gabatan bMtan, sia siebt mit !ai«g ti ibeRiebni, so wallten sie ihm hoireit . wo «r 
Ihrer bedfirfte, niemand augenonmen, Dech kckn er rieh nicht daran; wolle der kOnig ihm 
die lehao seiner vorihhren, dan die hemchaftLAtielbnrg leihon, »sn weit n hm tnlX sin selbs 
üb bellfen, tümnien und nidertnirken und dieselben helffi-n ni li rli i i n, il.' -ulirliin iiii;i tHiUi-n 
und frefel wider gott, «er und recht tribiitt und l»ng gelryui 11 Lüllml mit 'in umtixüdSi 
von Österrieb und wide' a,l. n .uliI un l .«alt , . davon nümer g>^lasieii. bi.s dass der puren 
pewall uud uberbrH4'ht itertrennt uud verlri'lwn ward.« Darüber begehrte der ber/og antwort. 

AI."" rait der ritter mit derasUm bott-t baf) gen Zürich zuu dem niargt^raffen in der 
zeit, als die «idgeueasen Grflningen gewonnen liatlen ond wieder abiogen (Juni 16 — !())■ 
Als» aehickta dar markgral danaalben rUter nit dieaer botacbitt gen Oistoireidi M dem k(fnig 
and enpfdd ihn das nad iwhmni werben, nnd »das darin n kala varsiahan w&r, 
wan es wSrzit, man b'edorfft do« k^nlfrs hilff nnd tro^t. weit pt echt (icht> 
s i 11 1 ij t, stett und Sehl».«! s bc h •• 1) n ». .\] -' r;i't l un lür-. r 1 itt.T .11 ilrr 111. li^f i"; wui linti 

j/fiugst^n (jnni Iß — 22) und k.iui erst lidi ttider vu-m-ciieu ug vor Aiminiittü, uü 
< .■|.■^||u^ .M;irM yii- i v) fan anderer ütelle p. :{ I :i macht die Kl. Chr. die angäbe, dasä er aus- 
blieb vuu pQogsten (juni 9) bi» Michael. J, und was in doch eoipfvlbet, dass er diu sacken «n 
sllrs varsiahan werben und enden adUt Also ward disaraatngnffdasaalb lit ganz gesampt, 
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wan d«m bcmogen von Unr^und kam Vain bott.^chaft von dim küng. als erwartet and T«r- 
laamn hat — lt. diser rittor varsprach sieb damit, dass er lang kram-k and siech goletfen 
wir, 4«M er weder ritten nocb gm inucht. Kl. Chr. 332 — 33 und danach Tscbadi 37» biü 
HO mit enttpceckeod«! tnattn», un die anklage derClH-. n «ntkrUlen. AnnUiend wird die 
»enduiig dorcli nr. 18SS bratinni Vgl auch nr. iTdo. 1S8S 

Ludwig T. Hlumpgg an Smailman herrti v. Itappoltstetn : auf sein begehren um nlckgab« des 
Schlosses Kastclberg. das er niibewart rnid nnerfnlget eingenommen, verweist er auf den brief 
des köuigs, worin dieser Snialimnn befahl. Blumegg das scbloss Kastelberg eio/agi<b«n und 
mit M. WUlielm ctchmtng xn Uten. Aaf solcbes rett ivb mit nnind mit 4dl, der markgraf der 
wer uimasrig n Zdrlch und mOchle mm ze mol ra der rachniiaf nidrt fananun, ind bit mäi, 
mir und herrn Melcbiur (v. Blnmegg) das scbloss einzDgiben, so «öllte ich euch 2<iOO II. auf 
die rechnung versichern, r.ninal des kAnigs rile mir nnd herrn Melchior angedinirt hatten, 
iJ:i>s MP III. l'.t «.ill'cn, d,!«.« Smaßman für me kosti-n diiri^ti tnlif- Da Sroaümari ati-r 
KiH^fi t biibe das schloss vor erfolgter n-cbnong cinzurüunicii, habe er ein reiht gtiUabi eü 
einmnehmeu, Rechnung mOge Smultman nur je eher je lieber vor dem markgraf halten ond 
•r (ül) sei bereit alles, wa» ibn der kOoig dann schuldig a«i, erberlich aoszarichten ond «bcoso 
mit IhiB rar den markgrafto la recht n können. Alhrethi, BappeltaL Vlb. 4 nr. 22. l9Ht 

Sidotburn an Henman t. Spietelherg ur. l Ti. rnhart t. Main in li:i;iiiili uti' nini v. i,iji r lUus 
Hagen : bab«u ihr« kundschaftaDsgescbickt von der samnuiig wegen, di« in Lutuiugett &etu umL 
Der bot«! ist tu Mümpelg<irt und unige^iend, /.oBelfxrt und im Sundgau gewerien nnd meldet, 
dass in Burgund keine samiiung bei. Di'r herzog fei jetzt lu [lijon (l)y.<ch«ng) nnd Peter v. MOn»- 
perg sei mit <J pferdcn zum h>-rzog geritten, In Lotbringen seien auch nur lOnO pferde, dl« 
der r. Cmtmej (ODuer««) wider den v. Biamont gebmadit; aber im Snndga« standen an 
1500 nniin, dannitn- 500 «ehdtira, ond der böte hat an ertliehen enden danlbst daa volk 
sich rüsten gef-i'bL'U, nnd es beisst. duss der zug nber Breisach nnd Freiburg Zürich zu hülfe 
gehen S'ille. Ür. ch. Zürich. St.-A. nr. ITiFin. Was Rarante ^dit. Gachurd II, üb*'r den 
empfang Peters v. Mdrsperg bringt, beruht ünf .L h •. MuH: r de Bi'aucourt IV, ) I r-st 
Mür&|i«rg auch die schreiben h/. Sigmunds und itg. Fri«<lrich'« v>..m 21. a. 22. augubi au kg. 
Karl V. Frankreich überbringen; nach erziiblung der Kl. Chr. kann da» nicht riihtig «ein, 
oder die enLschuldigung Mürsperg* «Are eino blosse ansflurht gewesen, um die »endnng nach 
Franknüch zonachst geheim zu halten» Gegenüber dem mnrkgrat'en und Zürich lüg dafür aber 
kein i^niid wr. liingegoa kann nan mit ztrmlicber bcstinmtluit lagw, daas Bnikard 
Mdnch flb«rbringer ubig«r beider schreiben war. Tgl. !d44 Jnli I?. 188S 

Smaltmnn bcrr r.n Kappoltstein nn Ludwig v. lUumcgg: durch ili'- ni'< liiüche besetznng 
Von whloss Kastelberg set titi ?it isar ihm . sondern auch dem rüm. konig unrecht gesi heben. 
Die rechnnngsahlegung V' r M. W illielm sei zur zi-it unausführbar, da derselbe gegenwärtig 
noch mit mehr nnmüsien oud geai-liKlen beladen sei als vordem. Fordert demnach rdckgabe 
Ton MhhMfl Kastelhaig oder mit ihn n ahn nnd rtchl m »tebon vor dem Bialihall« dar 
ö$t* rr. heiTScbafI oder vor einem dernr(tcDbi.Bgprccht, pf.iadwfg«derM. Jakobw AIhrecbt, 
Kappolut. Ub. 4 nr. 2.1. 18S6 

(Witnn) kg. Friedrich beauftragt si-inen landnigt im Klsas-s M. Wilhelm, die vr'gti- und amt- 
lente in seinen landen sowie die Stadt Basel auiobalten, dssa sie alle seit dem anfiing den 
coneilinns an||enoinmanen nenen iwlle ahthan. Vidim, von 1443 sept 4. BaseL SutainKh. 
tL nrk. 1271 — Vgl. dam die chnmik Hennian Offnibnrgs (Basier Chron. 5, 243): 
wibrend .«eines anfenthalte-i in Wien twischen dem 21. april und 20. jnni I44:i habe ihm 
■?. r r.it viin Biisel u. a. von den neuen Zöllen ge*ri lii l ' n . - i ilii- v>'i^t und amptlüt im 
Sttiii^.'»» und Elsasz «»Dient. Wie sy mir dax schribenc. »aib iili an lici, kunsr, d«s er dem 
marggrlveu schreib, ^oUichs gantz ^chalfen abgtän »erden. Sy &<hiili-n iv;ir v.m iIit s-k H 
and .spenen mit den von Bryjach, ouch von des nüwcu z-dls ze Kdwenburg, wie umti 1.' rr 
marggrsf ein ülM>rtnig znüsi bcn in bvidv» and der statt i;etroiEnlMtt, SOlielModbertnig liie 
IjiM.lrti :*tett abgseit, und aber die Vi'H Bn.sel d<'by gfrn Idifcen weron.« — F 1837 

(Bascl^ Manuel deUualbis dttcretorum doctur, riclitec nnd specialabgeordneter zum Basler kontil, 
•ntaehaMet in dar stnitiMiba dse Psisr Moneluwr fewcienm jobantilorbnidm alt Bertold 
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S^t''1i<Min prAccptor des jolianiiiterhaascs in Ncueobar); , dass vrstvrer dem l«tztern 20 fl. za 
eatricbten habe. Das &igi>l ies Michael Bald«win l«>gum doctor vi>rscliwanden. Mitgeteilt an 
kg. Friedrich, an die zam Uas<;lcr koiixil ver»flnini«lt«n erzbisdiöfo, an genannte bischOfo etc.. 
an die liz. HeiDricb, Albracht uDd Ludwig ton üajeni, den H. v. Hochlwis Bad BM«lo. die 
gr. V. WtrtaolMrf md Werth*}« «. ». cSfi. Aamn. Si-A. Aichiv huggam SSI. IBU 
SmallntaQ hi>rr zu Bappnltiti^in fnrdvrt Lndwig v. Blume^g in anlaas Miner «rklbniog, er kOmn 
nicht an rat find«n, das er yi^nanUiln biliiclinr furkumvu sollo wenn für minra b«iTn 4eo 
mar^'grairon , zu ehr« und r«obt vi<r dtr zuletzt geschrieboDou L>nde eins, desgleichen vor 
Freiburg', Breisucb oder Neuenbürg, alle drei uder ir ein besonder, liegest Albrecbt, Rappolt- 
stei«. Ub. 4 nr. 25. 183» 

r. BarckMt t, Molobeim musler und ni eb Strassbarg an ZArich: nachdna «a r. Johanna 
Wiiioh atm. and Adam RiffaltonraiBiitir aaagatotift IuMm, m in gamainaehaft nät d«B boUn 
Ton Baael nnd Bheinf»ldon don ainit tvi^^chen Zürirh und den eidgenossen beizalegen, darin 
ihnen aber nichts gedihen konnte bei den eidijenosson, wa.^ sm« dann M. Wilhelm und Zürich 

geschrieben habcu, woraut M W Iii. In. i\imu froundlicli L'f.liiükl li.it . vcnii>htn>'n iftzt 
von ihren r.itsfreunden, da.sä uilicU rni« ja Zürich ginge, dass Kasels bi t^cbafl und f^m ueh 
nsgotragen onil von nrh geivigt haben, das» 1.50U Zircher erschlagen nnd deshalb 900 witwen 
dort seien : dadurch •'tliche leute wendig i^eworden wären und Zürich etlich in Straiisburg 
aufgebrachii's gold gekündigt sei. Da auch der bürgermcister vnn Zürich auf Vorhaltung sich 
über die Strassbuiger in wicher neiao geikasaart hat, ataUan aio dau aaehvarhalt richtig. Dia 
•hgaaandtan haban bei ibTar rtekkahr g«aagl. dasa t» {d ZSrieb hiasce, daas man an drHt- 
lialbbnndsrt ntann «erb'ren h^ibf und wo die von Zürich einen Tarkn» hätt«n, h&tt« die 
widerpartoi 3 mloreti : ah die gesandtn-n dann auch zü der widerpartei kamen und die ver- 
hörten, Ii i' /.'II ..miten geim-int . dass dazumal auf beiden selten an 700 mann n- 
schlagen waten, uiiJ liakH'n weder von einer griJssern anzahl noch von witwen geredet. Üas 
geld war ausserdem schon H tage vor der rückkehr der boten gekündigt, und ist s<dches ab- 
sagen ohne Stras&burgä wissen geschehen. Or. mb. Zürich. St-A. nr. 1683. — Banerken!*- 
wert ist die feine Zurechtweisung dorch hermfaebvDg de> gigantaiHgen varhaltm* von M. 
Wilhelm. Sein schreiben ist nicht erhalten. 1840 

in diesen dingen lagcnt ze Zürich bi .500 pfärit der edlen oder me. die gern Ir bestes geton het- 
tiut, nnd och faossknocht von dem Scbwarzwaid, von Friburg, von Xüweubnrg, von Brysach. 
von Tan, V0n Waldshut, us'S demKlsas und anderswo her, und wess man /e rat wardod«rwas 
man tnon wolt^ sowissten esallweg4ieaidtgen<>s»<*n. Also (am 2'.*. juni) Ut man ain «ilig*, 
BnBDgartan n aratMgan, dann man waaste wühl, daas Tiala in der atadt waren , denen aa 
Md war, da» sie die eidgeneaaen «ingalaaiea vnd ibeeo geachwwrai hatten. Darno hstt 
man och etwas kantärhaft daselbs. Abo bearhioss man nZArichan dieaaD tage alle thora bis 
uflf die vierten stund, umb de59witl«nd»ss niemand kain knntschafl noch wamangbinass gebe. 
Als-> zoLT m.Lii um liii vi^r' iiLirliiniltag.s mit einem schönen zug edel und unedel aus und war 
um 1 1 Ulli vor nüiki iiiiclil t.u Bremgarten Iw^i der stadt am graben. Also richten si ir züg 
und laitren zuD und wollten gestiegen hau. Dowareuldiu von Bremgarteu gowaruot; es warent 
och ir etlirh in die <>t.>ttt koni«n. don «ih diss kund getan ward. So z>>g«n sie ganz beimlicb, 
um nicht bemerkt *n w r U n, wnder ab. . . . Also war der von Zürich hauptmann TMBg 
T. Hallwil zornig und sprach: Ir band ain hfipsch gnot rathns, ahar «a hat gar tAnn mnran ; 
was man darinn redt, daa hfrt man gar «ft; damit er bm eraofgt, daas «r nnd dia andern 
mainwn, diss warnung war von den gewaltigen komen. Kl. Chr. 314. — Tschudi 380 Sttttit 
die ihm unbequemen Uusseruui^en der Kl. Chr. zarechl. Seine beh.tuptung, dass die aache 
durch etlich BremgarbiT, mit denen der von Ilallwyl etwas praticV lim >iii;i y v..rrati ii un- 
geschlagen, ansgek<immen sei, i.st durch nichts belegt. Auf alle fAUe ili;r aussprach liall- 
wil's in hohem grade charakteristisch für die Schwierigkeiten , mit denen der niarkgraf zu 
kämpfen hatte. — üeber den anschlag auf Breogarten v^. anch FrAad p. 151.' wan der 
landv.igt und ouch die von Zürich danimb antnig tatant mit hilf nnd rate atlK^ von Brera- 
garU'U. als dann die rede dozemale ging. 1841 

Lndwig V. Bliünnegk an SmaUman herru v. BappoUstein: erklürt sich bereit vor Proibarg zu < 
iBt«diiiigtMi tag n kommao «od will aich d«« arimintnls dar atadimtarwarAn» ob er < 
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' d*r gebot« fc>i!UtMniin-< iiirn hmen vorausgesetzt, dais ämabmau neh tli-aiSrlU-u «k*iiuiuis 
' uiitL-rwcrfcn will . woiui >\- dalüii lauM. ilass er eins dor geböte Ulum«gg8 aDiu-hm«'n soll ; 

(von d«r tna wtgcn ober bvtrciJs »uner btschntdigosg, wi« kb an dorn köng getarcn solle 
balHia, fordart er ihn nr Tmntwortanr vor im kfloig. Rtsnt Albnckt, lbnwltot«in. Ub. 
' 4 iir. 2fi. * 1842 

Chäriiig V. HuUwil d. ü. an Iirctni:art>:'a : warnt die Stadt oidg«oOssjsche be^at^uag anfzo- 
nehmen, sundcrn siclj rcdlicli zu webreu: verlieisi^t iliiifn vnt-'atz, da wir jetxt von den gna- 
(t«o guttüts SU viel gator ]«ute Italien und täglicli verstärkt werden ; auch ist jetüt ein solches 
Tolk auf den fussen zu uns. d.iss Uremgarien, wenn es sich den Schweizern anscblirsst, 8ulch«o 
seliadM •rlüdea wird, dass ir sölicha nicmemurtbariTandiiit; wm mn «llaniiiTOrderanad 
ich von all«r bar i« ond nmr «tat linb gebebt und gMtes gimnen haad. daram baWn- 
mcrk mich sore saebe fürer und mi r als jede andere: er versichert sie aach des goten willens 
und der gnten melnang des markgrat'en und Zürichs : darumb so neminend di« Sachen redlich, 
ernslliih unil Ir.'fHich (nr und lassend lirh nieiBBrid vciwie.M'n, ■Ii ti irli weit lieh gar luifteri 
r«tti»D, dal wider nwern gliioppl wAr. Coit. ch. Zärieb. üi.-A. — Hi»'r kunnte nuin «ine erst« 
bestimmte andeutang über die erhulTt« hülfe von lIurKund od4>r Frankreich Qnden. Damit würde 
die durch zeugenanssape fesigestplltu äassening Göt):-Heinrichs v. Eptingen überninstiromeo, 
der «in jähr mo «xicr nitiider, bevor die schindcr ins land kamen, in dem wigorbusz za Fratteln 
(bei Biiaat) aaia oail trüvate hart dan Bwitaem wid «Mini« da» die hemn «altond nah 
I bringca «md d«a tend verhereD. »Wir «-allcnt tna grata velek in daalaad briagan, undniu 
wir uns dann für ein slosz slarbent, so sint die eidgenosscn also übermiitig, das sy nit en- 
land, sy slachent ans dauuen. Gelingt uns denn, so haben wirs, mißlingt uns aber, so wir! 
das frorr.iir- v ilrk .rslii^jeii. Wais Ist darumb? Da snaltend wir nit einen psi-=i nrr.ti. (»cwannen 
aber wir sj, so band wir das land gewoonan. Wackeraagal, Urkb. der Stadt Basel 7, 172, 



Bern an hi. PUiilti iHimd: ihre eiMaitail, Ae lla an 9. Felix und b& latMg V. Sie 
voyen geschickt htttofl, haben ihnen genddet, wie sie von einigen savoyisehen fremden er- 

I faliri^n liättcn, dass hz. Philipp durch abgesandt»:' c^i r lierrschaft von Oi^st- rri irJi um hälfe 
' gegen ili'- fi:l^'i»missen gebelfn 1*1 ond der hr-r?« k h'IcIl.' bitten nnV-r hinwins aTi( liiis bis- 
: herige trc-nniUchuftKclpi' \i»rli;ihi;is zu dr-11 ciJ^rtni ^si-ii mciii nur atiKclfliut, soiiiJi-rn aiuii 
jeglichen zuzug verboten habe. Dankt-n für solches wohlwulien ond bitten ihnen solches 
auch weiter zu bewahren, wenn aufs neao derartige bitten an ihn gelangen. Druck Archiv d. bist 
I Vernna dea Kt Bern U, SSa — 69 ana Jlen. Bt-A. Etaibaitenback 294K Bz. Philipp aat- 
«eftele Bhb an I7jdl IM HoMMjr MM, dMi er lA iMakbt a«r d«B bei OiB vail«^ 
I herzog v. Snveyan mtd in aabehacbt der alten ftwaiichaft mit Hern daa liflftgaancb der 
herzAge von Oeaterreick abgelebirt habe. — Onck Arehiv l. c. p. hhr. — Ri iat nicht recht 
ersichtlich, ob es sich hier um «in erneutes bülfegesnch handelt 1844 

. ir band hievor gehfirt. da.«s M.Wilhelm nnd onch die von Zürich cburfürsten, forsten und berni 
omb hilif schribend irider die i'} Jg:iOsson und ouch die eydgnossen vast verunglimpfend, deB- 
glicben gegen riekatelten ench. Aleo sclirieben die fl «rte avatcr Bern , das lir «ick hesuh 

' den adtiwbt an Hrctcn, herr«« uid alldle. An In. Stephan Beiern: da aie femehnen, 

I dass sie vor karfürsten. fürsten nnd berren durch die herzöge von Oesterreich und die von 
[ Zürich verunglimpft werden, als ob sie kg. Friedrich wider recht bekriegten und Zürich vom 
I reiche drJnt'i-r »nllti-n. (■rklimTi si.', dass sie deri kr^ri;^- wir-iirrlii'It. um t:ost;iti)fur^' ihrer pri- 
I vilrgien gebeten und alsdann sich bereit erkUrt haben auf i'twaige ant>prürhe voudeshauses 
w^en von Oesterreich gebdhrcnde antwort zu geben , und sind auch jetzt bereit dem kOnig 
als ihrem natürlichen herren zn thnn , dessen sie pflichtig sind. Hingegen sind trotz ihree 
friedcus mit der herrschnfl von Oesterreic h die ihren ans der herrschaft schlOssern gefangen 
md beraubt, ohne dass ihnen bekebnng werden ggeeht«. Data hat die hemchaft die vea 
I ZOiieh n sieh in blndnis genemnMi, nachdeni dieselben gar lange mit ihnen in bflndnis ge- 
! Wesen, nnd auch wider des friedens laut und sag. Si» habvu darauf die von Zürich gemahnt 
' von den bdnden zu lassen oder mit ihnen zu recht zu kommen nach laut der besrhwomen 
bandesbriefe, und da die vi>ti /firii Ii den bdnden ungehorsam uar' n, haben si« sich unter- 
t atanden dieselben nit nacht zu weisen den binden nachzugehen, und sie bitten sich ver- 
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»ehen, --i^b Jir Ii. rr-i Iiaft dosson nicbt aii'.'.'iinuv.vi'ii hitti-, liarübiT -ijid licr ln-rrschafl 
landTogt uuU aiiU^^r» ihre amtlcut mitsamt Zuniti ul»iir im geiugm uutl iiiitb«ii di« ihrigoa 
((«br^iiut. bpi-aabt, etlicbc erstehen und sie 50 in kriegen gedrikngt. Untor Lnzcrns insigd. 
Frflnd 140" IS I. Tschudi mit 4. juli als datnni. Um b«id<>ii ist pf. Stephan in d«r 

' adiMM iirt&niicb karfürst ;fi>nannt. — Die lfl/.(i> behaoptong b«2flgli<.h pplfTnangderffliod" 
ad%kalla widenpridit dirakt dm tbataachea; ebwao atoht as Bit der beluiii|ilraig, daaa dar 
aetteos der kerrscliaft oiit dm aidganoaaan geMhloss«iie vertrag das bAndiiit mit Zfirieli unter- 
sagt hatte, und wa.i die feindsfligki'ilenausderhsrrsfhaflM'hli'isssprn Iwtrifft, s<» h itU' M. Wil- 
h«lm den fidpfi»no"fn lirrbaus zuFrieden stellende crklilningen abgegeben. Vgl. nr. 177 7 and 
ITH«. — Man -i i i-, welcher nialistab un die^u ruadscbi-iben zu legen ist. IHi«) 
Basel au U. Wilhelm : da is hüri. d»it skh Uana t. Beehber; in Zdricli beim narkgrafen be- 

' Andet, 90 bittet es abermals, mit denaelben wegaD de< «cluideileniilteK tn reden. Cop. coaer. 

' Basfl Stantiarrh CilmuLr rMstang Mii:5. — F. 1844» 
II, Vfilh«ltu lauJvii}?' "Jt'f luiriii-iiiift Oesterreich schickt in anlas» eines hand^treiches der von 
Glarus, als ein« j^cmeine rede wai- . il,i>s du. i.i.lLriMiL>v>L-;i 111 Vuizum K:ii,.!.'.r<*il li..l;n;»m 
wollten, nach l{ap|>«r$wil 50 Scbüti»-!! , «4i*f und rei»ig» nnd 2<( pferde ans Freiborg irn 
Breisgau sowie zwei H<:bilT« mit pmviant, büchs«n o. s. w. die am abend des 12. joli ana 

! Zttricii in BapperanU eiutrtdl«». Kl. Chr. 313. Vgl, auch die bemerkimg der Kl. Cbr., «0- 

i itach in Bappwawil die verbftltaUse ftbniich lagen wie 10 Zftrieh ond dl» eidgenestta von 
altam ma voifing kmdaebaft arkialtan ennd ma gan danaa ym Samaawil nacli danan 
die M tuen warent niemant so bald iioeb «0 getrl« , dar imn ain vanmng oder kantiehaft 

g^l. = . Tsi'hn.ü ;i. ."l^-.^ \ .li.'^r V.i-'ni.-rVnncrn n.itfirli.li f..rt 1847 

M. Wiiheiin «ir> kg. Irri«nrn hs .«tatthalter nnd landfMgt .i..r hf.rr?.'b»fl Oesterreich »chliigt mit 
rat anderer räte der herrscbaft seinem nhcim gr. HaI:^ v 'IV.r^tein pfalzgraf der stift Bas«l 
geliebeoe 1500 fl., di« dar narkgraf zn der herrschaft nuU uuJ ih»aiaaen in dem kriege i» 
Obarknd vtmndt bat, auf die den gr. t. Tierstein eitigeitaDte vogM nid dasamtuMaJI» 
nOnstir, ao dma ar var aablnng dar UQO fl. dnfon nicht entaatrt wardan darf, Taiplliehtat 

' neb auch ibm dartber eluen villabrief von kg. fVledrieh la arwiitan nnd ateHt als Ulrgan 
r Mimch T. Lainbkrun nnd Friedrich vom Huü für i-iiilüjjflr la MnlhHOsen mit einem knttht 
uuii raü$$igein pferd. M. Wilhelm aU haoptschulditet und die beiden bärgen siegeln. Vidi- 
miert auf anstehen des ffr. Hans v. Tier>telD 1443 noy. 21. Hasel. St.-A. Adeharchiv. 1848 
Luzeru an Bero : von dem tag zn Braunen sind sie geschieden mit dem bcM blaas, das* die eid- 
geno«sen ond sie nmoen nm 18 jvli alt ibnni (cinwm) »rieben aaszaxieben, nniebat gan 

' Knonaw: wobin ta» aber dann gantia mcden, «iaian aia noch nicht Bbian ttafar tob 
Appenzell , der gern fSr ans gemaan wkra, «.b-wlr «na bia beute velNen n Bninnen ent- 
halten, lassen sie dnr. !i .1'. v.ti Schwjz verhören, die an Beni die .«achen wohl verschrieben 
haben werden; eli -n^ wir.l Ii. rn aus Bremganon nacbricbU-n erhalten bähen, wie sieh die 

von Zürich vor Dr>.m;.',.r<i.ii rr/nigt haben. Xuii :>t .m. ;i w;iniurij: L''i":iiiii. :i . .1:.-^ .Iii' von 
Kherstein. v. Bitsci) aici i.ütüelst^'.in mit grossem *ciK gen /.sirifh gekofiitiieii seien, des- 
gl<-iclien seien des virdern lages im Sundgaa an iinn pferde aus wehclien landen gelegen, 
die ebenfall« gen Züheb zieben wollten. Born. AXU Hissi«. l nr. l o5. — Über den abermaligen 
I anscblag Zflricbs nf Brengarton am 1 3. jnli vgl. Kl. Chr. 3 1 5. Tschndi 383. Ebenfalls ba- 
I riehtat dl« Kl. Chr. p. 914 lam 6. jnli» wie gegen aoanenaafgang die edlen nnd reiaignil in 
I der «ttrlce rm etwa BOA pferden «nd flOO tn ftiss nnter anfabrnng der gr. Jakob t. Üfawl.- 
I stein ond Ludwig v. Hclf-r.sf- in und des Hnn? t. Rnchb'Tg für Bade« hinab bis gen Zur/ach 
I zogen, i:< dörfer verbrauuu-u und ellii.lie erstachen. — ü<is ist wohl der nftmliche zog. von 
j ili iji I jI'.iIp.ii )i I 1 I cntählt, der in das anit Ki.gensberg und von i.i .l'u. !! das Wenthal gen 
Zarzach nnd Kilchberg unter Baden ging. Die beute betrag an l.=>nn hanpt bornvteb, di« gnn 
8t4npff«nbach gesteilt nnd dort verteilt worden. 1M9 

Ulrich Beck der eilter ond Olawes Scfaanlit an harrnLianbartDrachMitiiilß amoaiatar an Stenn» 

borg: «ind am )5. juli gen Zflncb gekommen ond haben dort Torgefiraden die biscbflfe Ten 
K'.r-Uii? ntnl Ünsel und des [.ni.^.-^ F..lii- nri.l Iut/ g'.' v. Sr.viiy bot.schafl, hcrrn Hanne- 
man ulleuburg. der «r^t komen war vom könig, dem i>cb emptolen war, zü der gescbrift deii 
»bgaunlMi iMaitf gnadigm hara »ü aagsn npaaia %iun daa ktaigaamahmng, die dsh in ain 
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■UHDun also sin nt« do atn »tlan. Bs sind aussrdm oMh dag«w««>n and gekommen abge- 
sandt« .(in Aogsborg, Bais«I, Ulm, Esülingeii, Konstsn/. rb<»r1ingH.!i. Lindau, Hav. MsLiurfj, 
Kolroar and Schlettstadt aoJ sint aisu zü unsiemi hcni dorn laargrufua g^ugun uuJ zu ni.ssi'ii 
getvn, wie ir aus lioruf gev«rtig«t hant >'tr. Am 7 juli ^lt^l ixt gonannten hnrreo nnd stuiti: - 
boien v.ir den rat zn Zürifh ijt'kfiaimen in gegeiiwart iWa msrfegrafcn und des hauptmaunss 
I Düring r. Ualwilr ond balji'n r iron fririden gesucht je lüiig«) k' [.''bcr, so dass inzwischen 
dar k4nig Jamind hanf schi«fc«a tollte mit voUtr macht m g«d«nk«p, wndieaactieiviMhw 
in «od it widsiMtlMr gftUich «biigvtnvMi «dwr »btr tu mm t*Uw vtiniiMt wdi^ Vwäk 
vM mttun, mMoi ■wkignif dtn ktaig ad du hns Österreich sowit di» itedt 7Mch 
I ««intworlöt, tüt gaantwortAi. dasa an ntehstra tag« Mh der grosse rat benifcn werden 
Sülle, nm ein vMlIii; iuit«iirt !tii g<«b«n. VnrHiissichllicli ist man »nf iSif- r s. ite za einem frie- 
den bis Man.ni n i-.r vnm niindi^t'-n bis Michaelis bereit- Daranf sulluti laurgon herrHanne- 
man Offenbari; .in l b-n \V;iltli r l'.luiiijer von I'Ibi gen Laxern reiten, wo gegenwärtig die 
eidgenox^ten ihre bKischaft bei utuander iiabnu üuUen : i»t da/ nit. <«m .sollen .sie die benifuug 
einer tagcssatzung vernnlsSSM, w«hin dann die berrrn und stU-iteboten k(iinm"n wollen, um 
dan Mcdan iMrbaisiifihfBn, »win wir aUa mit andan Tanton« das a» notddrlt ai dariooe aidi 
sA v%Ht «ad «vMlm, ob dla sacli gaclaH mag «srdta.« Ktoigkaiteii Uumo da nialit 
waitar ndtMIm, als daas am 16. jali an Boo pfard Mugtrittn äod; dia sind noch nicU 
inrlck, nnd as baisst, daas sie cn Wintartbnr sind. — Saadcn den brief dnrfli Strasuhargs 
diener. dan elwevil tii Zürich sint, die uwern vigentlfi: in" ijünnen dan üch. ■ — Or, rl. Stris?- 
' bürg. St-A. AA. 242- Obiger Itericht wird durr!i onM'hrMnik des Henman OtTiuliurg (Ba^el. 
Chr. .'S. l.'ii in i:iaiiiiii:f II Iii r wi i-f iTiriiu/'. aml riiir'^i-rJeni weiter geführt: nm dieselbe 
zeit (Juni 1>) saciiitt^n «iie von Zürich ihn ii iturrln rrii (MMx) zam k'mig, ihn äber die läge zu 
unterrichten mit briefen und von mund. I i> i !< nig ward darauf zu rat einen tag auf den 
I 1$. jnli (Margar.) g«a Zttrich aaszucfanibau und dazu dia fraiao ind raichat&dte im Elaaaa, 
j Sttanbutg', Baml, Enutant, Aagabarg, Ulo^ den tand dt nnibaiid 8.-0«1I«d mnadad««, «nd 
daM fw Biiost«agaa dk MtdMM» von Susi, KamstaM nnd Aiqgabnif da wann and amaar- 
I dam tfanmanOlfanbaif. dar dan blscbSTan des Mnigs mainmif ontdaekan sottta. Dw bisebof 
von Augsburg weiginii» Ii j.'ilfi' Ii . •i-Mi bi'Mi'ii andern bischöfen snwie M. Wühclm und 
Thüring von Hallwil teilte er den üultr.ig in kunigs mit. » Wie wdo einem MU-riifii' ;in lerpG 
gi-fii/1. diii- li-^i II h blibou. Suüdor was die meiuung zo fri l' ^i; d." -.hcu 1.;^l':iij:T tri rö 

gi-rStt'n betten u'id noch die stett. Und wn« i]nsi»rü Ispiligi ii vatters de« bipst t'elix but&cbafl 
und sins sans des hertzogen (Lodwig d. .> i i ik Ii iI ', di r W'merling und onch ein bischof von 
j Turin- ÜansellMn klmiMrling nnd mich uad Wallhw UehiQgsr v«tt Dln und dan börgw- 
' nuiatar tob Bnliiigain aandton db biieWr« and dar irtidto botmgmlflMitL Iber trirklvan 
I tt Mffii, waiiii als wir gen Brengartan klnan, seit nun aas, daa dia «idgiMm ai^taatfMt 
weren.« D!« gesandten gerieten dann glitten ins kri^r*f«tSnimal1iiBeiB, varsaehtan ab«r aaeb 
jetzt uoi h •■IIII II fr>"|iii l<erltei/afäliren, .H'hnffent alier nützit nnd Milien etw« manchen tag 
zn Dadvo, uli nir ut/it ;:ü;s geschaffen kündtii. das leider nit sin mucbt. I. c. p. 247: s. auch 
Fründ p. 153 1850 
schlackt bei ä-Jakob «u der SiU, Es kann nickt die ao%aba der rageaten sein, aafdieeimeln» 
battan der aciblacht eiimgeben. HamraabebaD ist in enrter Vni«, daai ladigUeb and gani 
I allein die diaciplinlosigkeit der 2ftriebar, Ihr direkter angehMmBi gegen di« «wrdimngaD 
! de« haoptroanni'<; Thüring r. Hallvill die niederlage herbeifihrto. >Ir band mir all gv 
schwuren ninl Hm üw- r h •ptiii,»!!. «.-im ir wend : wenn es nch aber nit eben ist, so bin ich 
nit nwer lii'jitui.iti, waii tr volgtsiu mir nit und tnund d."»s nch gefeilt. • Die anordnungen 
HallwiN und ßechbergs waren duriliaus vi riiüii;iii,' .imi di-r ü.i hlage angeni' -'-'i) Hallwil 
aelb&t, der die st^irke <les feindes auf fiOOO mann erkundet haW« . wollt« mit seiner reiteret 
' ihm eotgogi'D gehen ond ihn m<'>glichsi zu schldigen suchen. Die menge, die ordnangslos auf 
die knnde von dem heranrdcken der eidgeneaMii an» der aladtgestidait war bis Aber S^akob 
. bioaas, aoUta nritek Aber dia «Ubrteka bintor die BifaU »Da batlw il« gnol gnodal and 
j «er nnd Uaaa oiao al airii daaaa rlitan aü gnotan atrsiflbiEhaaB io4 nil wdiant «Ig and 
I daaelbs warten.« »Alm ritten nnn die edlen ond die ralaslgen nberdasSÜTeldsaadenibttflltn 
j ond schnlmuttten {rintli. h mit nu n, am! wu ln-ii und zochten si al^ ' li''riiach. Also wenden 
' si, si ^ILiitt die von 'läxick tinden, da si binin beachaidcn warent. nnd do si kameitt oadi 
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tno Sunt' Juob. du <t«r licchm km ist, d> SKtum n usiraidlir dar tioelno hnss (n d«r 

vi'\s*n die von Znrirli M .liiiander im Mi stoii. De^s «•rs>brak«n iinn ili-- «dien, das« >lii' vnn 
Zürich iiit die nr inunp,- liu^lt«». die man gemachst halt • .. Di» Zanciier waren abtroictitfiiu- 
niiil (CcfecliUicri I'. >A1>" wns nun ili.^siMslbeti tagcs pir und lrn«g man denen »on Zürich 
WS drr statt «in iii gflwti uiiti ilfuchen zoo.« »Und tagend al!>o da (auf der wiese) ann all« 
»rdiiuiig und truiicki-nd wiii and a«&end brut nud kiA», glich als ob «,v;in einer kilbe ««n-nd.« 
(Edlibw]i 43.) »Danoocilt mreat u (die «dien)« fnm ood redlich ir dar mertaU mtd «tom- 
dan ZOO iam w fuott ab mi üatMM ir plwit laafha god tnlm di apofw «b und ridMm 
■ieb la faeblen and wondcD, A wtUM da mit iimi facbtaa. Kl. Cbr. 317. Dar bariebt bei 
IMiddi ist dnrcüMii» ttttdaniUiB ingailatzt 

Auf diesen ongehortam d^r bewafTheten mann-vliaft KOfron die anordunn); ihres banpt- 
manms. wobei man diich wohl dif i;ct?i)«r de* rtst*rrei<-hi«eheii bündnissesalKdieeiifentlichen 
mach''!' z\] l'f:r;i( liicn hat, (5IU ein frri>!li'v In iit dunh i\»>, was Frin:'t p, I.">s üli(.r dii' ab- 
wesenb^il «its Mi»ri>ßTafen wftbrend der i-<:iiUcht ^a|rt : Der marKralc lantvcgt« der kam nit 
hrrns : dann man seit offenlirh, er plibr In der statt nff dem hof | Jnhannea T. Vfllar BailBt 
ibn den »Ltiid«flhof«J mit eim tail d«a diamytomMl die gellte warst; win er verebt» 
vir» er biaaa koiaan , man bett« dia statt biadar i« aao beaebloiaeo; dabf 
man vol veffstoead, da» der margiaf daa von JMrieb nod die vaa Zdrit b dem margrafon ent- 
weder teil dem «idrsii tlit wel feMw«>i ~ Wilirmd FMnd Mit^lich an^fibt: Dy$e fln- 
hent: Thürinf v iriiilnyl li i|itiriti!i. In r f'r'itz Aescher ritter. Han» v. RechberK, macht Tsrbodi 
duraos in ur.g. mi-ni < h;ir:iVti'ri>tii-( tn'v ;irt: «s hatteod unch Tbüring ». Hallwil. so dero v<m 
Zflrich houplioaii »lü. nivl < ;n ti ll.,n^ I.'oi hbiT^' xItIhIi >t^' flucht geben, w 1 1- vast 
man wont. si w«nnd nsoiilreüser. — Vui. auch n<K:h xn der »'hiacbt Kl. Chr. :il'J: 
AI?o warent nun die edlen und die frembden, di« von der herrschaft wegen zeZärich tageut, 
ßkst er«:hn>cl(«n ai> dfim fefert und fbrcbten, die Ton ZAricb hettini etwa« «otragan mit deu 
•idtgcoeMan «nd weltint ia»a di« statt inj^abea. «ad si abodatenlerbenaadanafirdai, won 
manls and ocb sideftaar «flie red and lämbd was, die Bidtg«nuss«n hettiot vii gooter 
gflnner in Kflrich, die deonoeltt gar gewaltig wftrint AI» üieng in den$ell>en xitien ril red 
u?s. 1851 
do nui) denen um itiiärirh die s<'hmach und der sc]\ai\ gescherhen was, and sich di« aidtgo- 
n<>«sen iils^ iiiderschluogent bi Sant Jaoib . als ob .«i sich weltint legen für ir statt, und si 
Terstuoodent oad sachent» da«« iedennan io dar statt erschrbcltea «asi do wardaot li za lat 
and gabent dem U H Hg g i i ffni and dem edlea die scbltoel m» ir tMvn aad den gawalt zno ir 
statt naib de!» willen, dus man »ächi , dass si Itoni ond gerecht an dem adel nnd an den 
iVfimlHien, die da l.lgin. sin wOltini, un<l ob jeman pem 6tx antragen weit ze Kflrich, dan er 
ti deitcr DÜndiT (.-■■t^ii uij I .'iiiLT:r.>i;"n iM'nil. Also «mitfalrh margjTTn:? Wilhrlui >i.;i I.md- 
vogt den hcrren auü dtii tülcu lijf Sur uml f.Mb inwn »udi die schlflsisol dauuu und zwar je 
ein tlmr dem grafen v. I.üt/olst'-in, v. Il'dfp: ■■l' r üurlihurl Müucli und Hans v. Rechberg. 
Also hatUn die f<il v. ^-r ftatt Zürich tor inn und die si hlü^sH-l darzao, and riebt och jegk- 
litlier sin tor mit Imllui n k und mit nndr^n dingi>n nach aller notturfl 7e wer, wan .ti Ter- 
atnonden nit anders, denn dass die aidtgeneascn die statt Zdricb beiigea wdltint. . Da was in 
(dem flde{) Itainer la adel aoeb a» gast, er waebat aut nn salbs üb. nnd baetenaadgeuBtaa 
vast and wol tag und narbt, was ü liatten me dann nin forcbt. Si furchten din aldigaaoswn 
TOT der statt, si forchten die frömbden puren (TOm nee), di« in die ?t«tt gewichen waren: *> 
forcht. n si "< h ir ellich in der st.itf. wan man maint, es wir di -^'dlu n tn;its /" Zdrich vil 
Int, denen die fr^lmbdon und der adel nberli'g>?n wir, und denen di r iiuini mit den aidtge- 
ni'ssen In-bi r j." sin wär denn der pund. den si mit der herrM Imli v.m öst.-rrii-li und mit dem 
adel gemacht hatten. Kl. Chr. :i I U - - '.20. Tscbndi .']K7 mit den ilblicben um&nderuagen aa 
seiner quelle. 1859 
WUhrlm bestätigt seiaan lieben and gnten frennden börgermaistsr und rat za Saat Gallea 
mpfnng ilires scbreibens »und ist war, daa manigerteyg saebaa aad red imbgaat« ; aber ar 
hat ihnen allw«'g von des kiinigs wegen getraut und thot es auch jetzt: der kfinig lAtla ticb 
jedM'h >mer bistanti« r.a ihnen vergehen, «di^-h wie dä sacli ein gslalt hit. so wil Am Ott 
«e m«l an der antwiirt. als ir im ldi>nt, ir wellii't der sach müssig gSn. benü^-i'n.« und der 
Buri(gTaf will den seinen befehlun. »der Awurea »> achouen«. Ober sngriffe m^gen sie ibni 
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«HMlanir >ttclw<l, m «in ar dagtgau «iiucbri<it«ii, »dann wir ücb iille zit gtntMnUchaQt 

bewyscii wollen«. — Or. »-h. St-Gallcn. Stadtarrhiv. — Mittnitung von Di*raac'r. 

M. WilhcliK an sein« lieben frennde. bürgwrmeister und r.it Saut Gallen : antwortet ihnon aaf 
ihr :■■ In ''ifii'u hrtn-ll'-i Hans v. K''< libi-rfr, wii'w ihl "r '.'lUii nullli-. ■Ins ihm-ii l.cb wäre, 
»SO sind iin$er >ai livu jvti ali><> gc^itült mii tiitbtiii4 au cin»lii< lt.s zi- üihaffdn, dtm »ii s6- 
licbem nach uwflr bciwranjr nöljit gotün könnend. — Or. oh. .St.-Oallen. Stadtarchiv. — 
Mittoilong ron Dianaer. — Ki hftndMt licfa un die fobdo d«i HimoMli mit AppemtU and 
Sk-Gallen. iI«8MR sich tbuHAmg aagaoonmen «alle. UM 

untz an den vierdon tag lagen di^' Eidgenossen bei Sl.-Jak"b im .s:e('henbaas and zu Wii-dikon 
in dem vcrlininnten dorf. D.i wartet man. oh die von Zürich oiid die b«rschaff antz m« gluste, 
nachdom und d«r v 'n H,lll^^vl ilii ^, mTrtt h it ?,l< man *eit: »inüdito er die eidgnnss n uf 
die wyti bringen, was vi danu luoii wöiitu und nie ar sr ambbriiigen wOllt«' Oach ni« die 
Ton Zürich rettent: ps w;ire not, es käniend dann die eidgnos.^en uf das Silveld, was sy dann 
wn wfillteni bejagan. Uoch wie Uans v. Hechberg and ander rdter vorhin gebndvtliaUant: ki> 
meut sy hiuiut afdia wjrti; uu glob ich, sy »ent innen worden, da> di« «MgaoltMi Htatif 
dia myü kooiM. AU sy an mit favalt vor Zürich lagent oud da Twbnnt md fcwmat was 
■n«s das da «ras, ond loao sj an den and nit no gcachadg«« kond , dann man bmli Inm 
.>nr1i din wnvr im Wassel' ub. da ward man /.e rat«, das man bimi1<>'r .-itli-ii mi t xmn ennet 
Zrir.f b ufitiehen und .<> an dem end and hy dem see nf oach scha l ni'l liu vi rvwiost. n sOllt, 
wüs iBiiii rii 'i hti'_ l' türnl ]>. 1.59. — lA eine stimme aus Ji'H. 1:ik't J' r fidL-i-iios-mi . nt- 
iars hiüiol lUe »ünime aus Zürich : Als nun die aidtgt!nn«sei] tur der statt '/öricb gelegen und 
gewaost^n was »i mocbti^n, . . . und die v^n Zürich ':• :;i ii b -.i^cbaft noch gowerbansilaten. und 
man ;!U'> iu»n bina$9 schoss. and man si letzt und «cbudgot wii man kond, do vafsacliaDt üich 
di« aidtgen(Msen woi, dast der adel zi- stark und w g««alti;; in <ler statt wir, ond da» si 
oäts gUMtes NW da feschalba ktadint, and bmebant also nit enaudani äff und agant hinab 
gon Baim. Also ritten erbet hmtm nod statt danntar and hettint g«m ftld and staHnnf 
daran gemacht, aber die aidtg)'n<>.<ispn wolten '^tn niemand cren noch folgen, si widtent dii' 
von Zürich wuosten und die iren sch;id|?en an bi^di^u tailen des Zürichsees ond "ch alles an- 
der da» gen Züricli iMi'i'; Ii Ka]/;irrj«il wuliont >i i ^-l;^,•;^-l■tl uiiil wuisten und die 
»tatt gewilnni'n, ob »ie mnchtint, und <)ie schlai^en, und wdten aho ganz niemant darinn 
läüisan rodan und folgen. KI. Chr. 320. 

M. Wilbaim v. Hocbbarg bittet gr. Olricb v. Wirtanhaif nm bilfa «idar die aidganoMao . die 
sich dein banse Oratemich nwider vor StArieb ^lagt haban. dabalhborar Oolleci. 1 . 33). 
Stutt-. SL A 185« 

die eidgen<'üüen bfiagwrn Kiip[H>n«chwil. bie «u» liappersirhwil sctnikiMi in der nacht in einem 
Hchill' eilends ihre botschaftzu M. Wilhelm gen Zürich and erklAren, das» sie sich drei w<»chen 
halten woUen. Also iMriei sich dar markgraf mit den v. Uallwil and Rochbarg ; die kounten 
nan wohl «naaaian. dass nnmügUcb war ihnen innerhalb dleier «eit aau-eicbende hülfe cn 
than oder *ia mit gewait m oataeliea, «aahalh aia dnrch kein andeies mittel «vesten ibmai 
h9lfe n tbnn, als darcli einen anstand, salbet nntar grossen opftm. Also Ibriigten sie dia 
boUcliatt wieder heim , und der markgraf gab ihnen den buscbeid, er werde sie innerhalb 
dreier wocbeu entsetzen oder durch einen anstand ihre belagerong antlüsen. AIim> schickt« der 
n(.irl.;.'r;if von stund au eine heimliche L".tM_li,iti luMhci vni Knii^tiitiz uml b,tt uml er- 
mahDt.1 ihn von dea römischen königs wi>gen, iiocU er tiuuiur tiuuuUs, Ju^b ec aiigeiitz und 
In eigner parsuu sich underficDge ein anstand und richtang ein ziUang zu machen. — Tschudi 
p. 389 bringt diese nachricht uUaiu aas itich ; ihre zuvurbs^igkeit ist äusserst gering , da 
aia in direktem wideriprucfa ateht mit dem twricht dar KL Chr. über die belagerang von Baf - 
petanil, and gerade Aber die TerbAltaiaa» in BapperswU erweist sich die Ki. Chr. naasaror- 
dantlicb fat nnterriebtat; wie es aoheint, war der ver&aiar dieses teils der KL Chr. oder ihr 
j:ii\;"ihr-m:irr. '^•''.h-x in It-ipperswil eingeschlos.sen. 1H55 

liem an hi. Heuineii «»n Konstauz: auf sein schreiben, dass er in gtuiieiii&cbaU mit, dtim herzog 
von Savoyen. dem bi^schnf von Ra.«e| und etlicher reicbsstädt« boten zwischen Zürich und den 
«idigenoaien versucht habe xn vermitteln and die etdgenoaseu bereit geweeen wkren einen 
friedtD Ua tun 1. aaptamiber alntageban, aber sieh jarinBema nieht mAchtigan wolllan, in 
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V« SDtilior vvcuUchafft 2u d«r lierrschaft von Oostreich hktti'. und B«rD auf mrihnun^ Vraft 
ihrer bdndnisse hälfe liM«t«>n mS^<;!i>n , worin sie durch solchou frieden nDv«itsdiog»t seiii 
wollten, antworten sie, li iss tr .t,< niaorherlei Schädigung, die Bern au» der herrschaft ^obirt 
mitten im friadw artihrau, di« aidgcnoann aicbtroti<l«Dihnr«oliihittMiiiieliitig«Bk4iiioiiB( 
da si« nor «of niibiHMir d«r «Mgoionai in im kmg pkmMWK and dute McHA ^Uei 
und dvronacli mit allem eiuTerstanden «ärail, «tt nr bnrbeifllbnuqrdMflMMadiiWte, aacli 
s«lbi.t ihr bMteü darin than wollttn. ttttn. MisnT. A. p. SO. 1858 
M. Wilhelm antwortet sutnen lieben und gaten freonden von St.-<i;klleii. ila:5s er mit tiüUo Zürichs 
bei Hans> v. R«dlb«rg erreicht habe , das» derselbe mit ihueu la einem freundlichen 
ing koinineu «ulla >aii gtksm stett, ilaz er b«iden teilen glich ood gemein ist«: ond bitM 
sio, aicb d«ni tu loaunL — Or. ch. St-äaHea. Stadtarchiv. — Mittailaia fon Ditna«'. 

18S» 

(ror Kappersvil im vold) hauptlente vvnner und rät* ilor .■idci ti'i-vij. als siv hi'ulc hei einun irr 
versammelt gewesen sind, an Bern; wünschen ihnen glück nwii H^'il ;u Afm l'cabsitbtigttii 
■/as und bi>fohlen sie in den srhirm der heiligen dreifaltigkcit. Sic ^ilLiit Ijo^'t-n vor Bappresch- 
«il und möchten vü gern erobern, wenpgietch Junker Fridrich v. Hewen dar-wischen reitet 
und Tun wefzen äos biscbnfs von Koastan ginen frieden bis april 1444 zu stand» zu 
briegen sacht, aber es ist noch Iimb gaalz gnnd nocb aiganscballt nicht daran; «a ist nit 
ihn 6or«dert, er mOgt von Zdricb «rwirksn. dm «ia aicb *bcpb«n«. w «dim irir ans ba- 
d«nk«n und data nntworton, ab«r nichts dett« vsoiger gebw vir ansm Siehaiinach. Unkr 
dos hauptmann von Swicz insigel. licm. All« Missiv. I nr. 108. 1860 

(v(>r Kapiierswvl im velt) bi. Heinrich v, Konstanz srhliesst unter beihälfe des abtcs Bodolf v» 
£in«i^deln ond «eines braders Friadrich v. Hswan saischen M. Wilhelm v. Hoebbers alsvar- 
tretcr der bnrscbaft Ovstertcicli «nd Zdrkh eineiaeilB and den Stadien and llndmi Lown. 

Ure, S« vlz, Underwalden, Zog and Glaras anderseits nnd ihren beiderseitigen heifern einen 
walTeiistillMund vom 10. august bis zam 'J;t. april 1444. Von den bedingungen sind anzu- 
führen: 1) Alle die zu dieser /■■it cfi. ! dJit uiir-ili 1 vmi a-^;. ii 'ler hf-rr^rliaft Of>terrcn'h / i 
Zürich *ind, ziehen bei begiun <\ts IrieJi n? ■ hiH' liiiigeru vcraug vou damiais. 2) JoJi-r toil 
behält ."'eine erubeningeu. })iemaud soll ii> ti riinl' iii mit fremden gerichte vonu-hmeu, son- 
dern jnler s«ll von dem andorn recht nehmen an dem gericht, wo der ansprdchige ses^haft 
ist; iliich omb zins soll jedermann werben wie frdiur Jadanaann soll deshalb, dass er dem 
andern während des kriege» «ascbab galeistat bat, gant »aaentgatten« bleiben. Uri, Swyts 
and l'ndenraldea bekalten ihre bfind« m mit Bern , Lateni, Zag and Glaras mit dm Ä«i 
walu^ti-tten. Wer von Prcmgarten gewichen ist während des kriegs, sidl weder dorthin zu- 
räi-kki romen. nucli in andern der vorgenannten eidgeno^en Städten, ländern und gebieten 
wand) hl "hin' ilrr iMii^fin ssen wissen und uillen: derselki-ii ÜCn liiuji n j.'iit, , ho^iTi'li-s and 
fahrendes, liau fru den aas nnvernickt ond unvereudret, blt^tUitn. Während des Waffen- 
stillstandes wird bi. Heinrich einen gütlichen nnverbundeuen tag für beide teile gen Raden 
anberaumen. Ks siegeln der bischof. abt Rodoll, Friedrich v. Hnwen. H. Wilhelm, ZArick 
nnddleeidgenosjien. Fründ in:i — IAA. Tschndi :iy3 und danach Eidgen. AbadullliaiL 18^— 
Also nacht nnrggrairWilhehtt and diavonZdriob disen Md mit den aldg«n«iMeo an fatind 
wiasen ander atal^ die doch «neb in dem krieg wem nnd ir lib and gaot wagten aad gern 
ir bestes g*ton hetünd. Kl. Chr. .t27. — Her >elcnd« frvd, wie die Kl. Chr. p. 3'i7, der 
*h6i& verflucht frid<. wie Edlibach p. 43 de» wafTenstillsland nennt, bedeutete «ine voll- 
^l.lIlliIL;^' t apitulation Zdricbs vor den eidgenos&en , da es sich ja «iiin li ilcu ali/u^' di^r edlen 
nnd ;>>ldner der möglicbkoit beraubt« den krieg weiter zu fflbren. und in d«r sacuo batKdli- 
bach nicht so unrecht, wenn er erzählt, die herren von Zürich sullten den eidgeuussen einen 
leeren lirief geschickt haben mit ihrem stadtsigel besigelt. Rücksichtsloser konnte das recht 
des Siegers nicht aasgeübt werden, als dass den flüchtigen Bremgartoem diorückkehr in dio 
Stadt versagt bUeb* Mhiand annat doch allgemein* anmeatie augeaprochan wnrda; da« «n- 
tige tngettlndnii, das die efdgeaotaen in dieaar Unaicbt machtn. «ar. daas «enlgstsnabib 
ond gut der tlöchtigeu unverändert bleiben sollte. Di« herrschaft von Oesterreich aber hatte 
den geringsten vorteil von diesem vertrag, der den «idgenossun das recht gab am Bhain den 
krieg «eitemflhiran, dar vor Bnnwrtwil jetzt benndat «ein «allta. Tiekadi f. S9l 
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fibt anch hi^r eio«n eingebenden boricht über die Torcrrliandlongen , ohne dass man sein« 
qaelltB ktmi, «« dus d«hiatMtoUt UoibMi nun, inwiewnt aghuitm rardunt; «t M Mcb 
»lebt atMgweMoMeiD, dm «• lieh liitr «m gcaehicktalmwtniktlMHa TIdnrila bandelt 8» 

viel kiinn man aber mit Kcwissbvit sagfD, dass et fiilidl ist. duS die not Bapperswils den 
markgrafvn zu diesem vertrag» zwaii^', denn eine not war narh der nnhedingt zoverl&gsi^n 
Kl. etil". üli'Thaapt nielit Torli.irnifii ; ilu- liclai,-i roiii: h:ii[': ki'lin>rlcMiF.iinpri^wfrtf f irtschritt» 
!ii^i.bt. >iii^ beschiessuDg halt« keinerte) eiixig g«biibl, und xhmi nareu <liv übrigen orte, 
denen Schwyz und Glants einen kichten erMg iu aussieht gestallt hatten, • unwillig uid an- 
lostig da M liggen"; was endlich Tüchudi ercihlt, dass diu von Rapperschwyl dem mark- 
grafcn >iroerdar amb rettong embottond« , !^tebt direkt mit den thatsacben , «elcbe die Kl. 
Cbr> ttiitellt, io widarqtrnch. — Oewiai apielta aach die balaycnny diaair atadt «ina raU» 
in den erwlgongao dea narkgrafeii, die ibD dankwIUaK, dao rnffemmWaiid mrter stdcbed 
bediogungen abzoschtiessen , da er thatväcUich Bkbt in der läge war den tnttatx der stadt 
herbeiznl'nhn ii, der d<H'h über kurz oder lang notwendig warde ; aber in erster Hni« werden 
esdinh H ilil liir v. rli iliii sse in Zürich gewesen s<>in , lüc ilcri markgrafen za diesem ver- 
tragt' bruibu-u. Dt« ujiuüttelbar folgenden ereignisüe zwingen zn der annähme, dass die eid- 
geiuissisihe iiartr-i in der Stadl übrrua&ser gewonneu hatte; aaf ihre frage, was denn der 
vertrag niit Oesterreich Zürich genat/t lütU', konnte der inarkgraf nichts antwort>'n. Von 
llür.<perg veriaDteie nichts, die lioffnun^' auf t>uri:andi$c|ie hilfe war gering. Es kam alles 
daraor an zeit zn gewinnen, and zeit gewinn«! wollten anch die Heisa nnd genooaen» om bei 
den besonnenen teil der eidgi«osaen einen rddclnlt la llndeo gegenflbarden siagestnmlcenett 
Schwmrn und Glarnem. Die aufnähme der konde Ton dpm «affenatillstaiid durch Bappers- 
wil 7:«u!,'t .-im hebten von der hiiifUligkcit der äoslührungTscbndls, nnd niclita ist bezeiehnen- 
•1. r ii V. rirehungen, zn deaci er seina mflucht sinail, am dia XI. Chr. in einklim^' zu 

bringeu mii ^incr darstellon);. 18K1 
also Wilsten nun die ze Rapperswil in der itatt gantz ndt, was man vor der Statt traib and ob 
ir wenig «der lil vor der aiatk ms . , Uad wissten och gantz nit, dasa niaannt kain ttding 
tniib «der immi m Mn ftfi ndt, «n st ««IKaii in dar statt kainen IMfig 1«bmb, aoA 
nienniiit wn den ancben h^ren, and kam inen ocb in danaelbpii litten, als lüg die aidtga> 
nesKn vor der statt lagen t, kain bntt^rbaft nie, weder von berren necb tob sttttan norb von 
nieinaiil . uimI macht der mnr^'<;r:ilT und die von Zürich disen fryd mit den aidtgenossiri, 
als si v..r der sUtt Üapperswil ul . ilassdie in derstalt, klein noch grcss r.U 
nie darum ge> i - -i i; — Np.cli .-ihM ii.css lics Iriedens kamen nun der 8btTonEiDsi> Ji In. 
Friedrii-b t. Hewen ond die den frieden gemacht hatten, vur das tbor und begehrten ein- 
luss; >si hettint mit inen ze reden, das in^n der marggralT enpfullet bett« und teilten ihnen 
darauf den abschlnss des friedens mit »Also erschrak jedennan in der statt, jnng ond slI, 
Itawen aad nuui. nnd Unechat man inen ind aehdckt d, vw 87 dm tijtt ftMlan iMtt 
Also getorsten si BMiods lit wol s» der berbaig komen, denn dsM ü der beptaaB(Ii«dwig 
Mi')cr) belait, und nnosten dennoeht vil bOi«r wort inl^en nd hBren vnd getorsten d«a- 
micht tut s::j,vii, wil der fryd gemacht w;j->, Si .-(irucl^'n. Ji r ii;iii>rLrniff wtirJ si <■» wi'llasseo 
wüsseri, (li'iin hr-tt. man die m&r aii,'i'iiln:h j.'c'nisst, iiiüii kOmi :-i l.um iri*^' hiriiipt hau.« — 
»Also liuu WiirJ .Uli samptsag . . lu;Hl"'ii -i Idie »■i.t^-.T.i'Ss.'ji i an zr- li,i; jutswiI itjs I\'1J 
sebli^svn und abitiehen nnd fuorent über den s«e and tnbeiti va unz umb vespt^rzit. Als« warent 
die T011 Bapperswil bass gemnot, die wil die aidttanossen vor inen lagent, denn d» si eaw^ 
iBgaot; «an ai betten mnot, gnas er se bejagan vnd allen im scbaden se reeben, «u ai 
wisstaa nit anden, denn daaa die aidtganoBaan die atatt atHnnen «aitint* . . Dnd nnn THgkicha 
man die tendenzi/ts» art and weia». in derTschndi SM diaaen beilaUdarKt.Cbr. 
«fltstetlt wiedergibt. Vgl. aacb v. Watt's Cbnmik 11, 1 19. IMS 
schiiltlii '.si. h.injillr'Utc, rite nnd bürger M'II Hi-rii aus (icm la^'cr vor LuulTmiiiurjj uti J'.e «idge- 
ntiSieii ; »fhuieii deu geschlossenen walTenit^ilsit ind njiht an, il.-i si« nnt gro»af>n ko-ten den 
zag vor Laufenburg unternommen und Solothuru uud Unn-l 'l.iy.a gemahnt hatten, i-lciihziitig 
anteige an den biKbof von Koostaaz and den M. WilheUn r.Htichbefg, B«g. £tdg(n.Abw.-b. 
II nr. S«8. IMt 
M. Wilhelm antwortet seinen lieben nnd guten freunden bürgerroeister nnd rat zu Bant Gallen 
auf ihr schreiben betreffs Hans v. Becbberg, >daz wir ernstlicher und treffenlichar Sachen 
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halb uns jeU unli|?i>n<:l nmb rtie n-!i -v'i •l's' iii m;il V-in-n wi^^iMitlicliPn Un; nif uf^'^imB 
' knnncnt«: sobald er abfr z<>it u'^wimi'^ ' r iliti« ti I ii,' si-u.t'ti, und d;i«ü Mtiv(Tiri'>'L'iilich 
Viilkl'.rii türi, nN sn'li d;», ;!i-lii:rrfii wirl ll.ifr: aiirli i:in > !it«'hiil'tigung, das* i r ilir-n bot«n 
so iüngu vvrhulu-ii häi, <1h t>r tiiii utitiinsiion halb iiK-ht fhm »«mrichti'n knnnt«. — ttr. ch.St.- 
tialleii. Stadtarchiv. — Mittollmig Ton DicraoiT. 18M 
M. Wilbplm tandvdfi der hermhaft Oestorrcich als haatttsclialditer and gr. Ladwig f. HaMlni> 
ttain fnin). rittor Mrictiior t. Blain«g^ (niumnegk), AlbrwU v. KliDg«Db«i;^ und Dlrfdl 
Tracli i>9s v. Di«9S(Mibrif«ii als mit.4c1ialdn«r bekenmn. Vl^mn v. Z\nmn (Zim-) (Mbmn 
zu Ml >kirch (-kihh) .':{25 guld«!n. luhlbar am -i fobr. 1444, zu schnld<»n, itSmlich 1000 
j guldei . wclcbe Wornpr dem m;irk,.'i.if> ii :iiH:;itt (!"r licrr-i liaftO.'St.Tri'ii Ii :iul l ii: julir g<>geil 
! 'i3gul'I«u VHS gt'lu'lton bat. *ji) J ^ul<icn lür gvuaitiik'a iu >i«iu kragi g<.'g«u j^üiich gvkaaftes 

igetreiib- mid 4UU guldt^n für diw kriügüdieust« , welche Wenivr vorg«nanut<'r h«rrschafl mit 
20 pfi rdcn l«9l«n soti. Or. Donan«KhmKeD. Vgl. 14S4 («br 1. — F. — SMie noch luiMn 
, ar. ITTS. 1865 
j H. Will»;» (ibt )I«tcliior v. BImugir «cgm wrsMiender mitwliiilil ♦inn crbknoalwiirf'. Er- 
I vllmt U34 fetv. 7. — F. ISm 
Zillcll I M. Wllhclio un Freiburg: dankt ihiit>n, Ana üio dor borrsrhaA zu diciHi un I uU wir ui Ii » jI 
getroK II, aiirh uns m l'ronndsi'hAl't Hans t. I-atidrck und die andern, auch di« l'ms.kix'tbt 
üwors nütbun willens i;fi?cbickt habon und wird s<>lch«s der herrsrhafi rühmen und si'ibst la 
«wigen niten mit leib und gnt ibneu hcachaldeo. Bittet m nichtin arg«iniuftnnahnian, diu 
•r dn l«ato ib«r «it bthnHvn hat BSboit di« ludtmig der iMt» twd fliMbt» «i« gu» Bit 
Flmibargi trtmbnii bMt*ll«n , namentlich aber bitkt er darnm , Andrea BoWeastein «iedar 
a ihm m «rlanben. Or. ch. Prcnturg. 8t.-A. Bella aniiqnn nr. 172. Druck Schreiber It, 
p. 4oa. 1M;7 
scbnltbeis -, hanptleote, »«nncr mint rate von b«rii im Mde v^r LHufenburg ( LoHenbeiig) erin- 
nern 1! Wilhelm V. HorbbFTg landvogt otc, dir ihnen ges<'brir-heu hattr. tr hAre, dua aia 
den Toii dem bi*cb«f vm K«n«t«nt beredeten frieden nicht halten «oIImi, anddar ihoao wegen 
ibrer ansprarbe laebt geboten hatte, daa» aia des fabdabricfBemt im tnailgnCn a]attaitt> 
bnlisr und landvo^i der herracbaft Oeatamieh erat dann natailteat, nia Waldsbut di« fi^- 
Seligkeit n gegen sie erülTnet halte ; sie erheben daher keine nene anspräche nnd man hat 
ihnen '!p:i frifdcn erst itiitjeteilt, als sie hcr-iiti vor Laufenlmrg lagnn mit -hrm nidgennssen 
V(iM Ha-cl und S<dotburu. Pi» halten sich dfmnafh an den frieden ni lit tni i,-iibunden. weiien 
das rc< litsangebot xarück und wollen der stäche srdiinire nachgefaini. I.:> jhiien sowie lias«! 
nnd Sn)>ithorn die kricgskost'^n ersetzt oder genüg*'nd vorsichert werden, öieg. ritter RudoK 
H<)fino:-.(vrs des schultbeisM-n von Btrii. T. Misfiveiibufh A. Ü4. lleru. St.-A. — F. — A«hn- 
lichea erhreiben [ 13. angaat] au Heinrich r. Konetaat: khoeo den firiaden ab und laaa«« 
r ea bei d<>r leineni bradar jnnkcr IViedrich v. Uairen aiteiltea Mtwart bawaadan. 15. nagnat 
I achraibt Bern an Srhirjz mit der nabnang vm adinoli« hdlfa gen LonlTaiibafg. Da kein* 
i aniworl erfuljft«, wird die mahnang wiedcfholt anff. 18. ISAS 
Heintz Kürsiner von MeHkib h, freiscbölT des heimlichen gerirhts. der vor iteit' ii mi". ili»r nn'tjgtr 
xunftmi Mtern und dem bagler met?,gi-r v -n SrhatTbuosen in etwas gesrheftz g«<koiumen war, 
we^halli i-r si« an das freiguiichc v>>rguiiiiinmfn hat, stellt zu gongten der Stadl äcbalfhaasen, 
die dnrrli den Junker Koiirad v, Undenitartt orbgnf M Dortmund (Tortt^) vor Beinrieb 
T. Kinne (Lin-) freigraf m Wattnp (WaMtorS) and Bodelidiwiag (BoMei-) TarUagt tat, 
icognis aas und schwfirt arfelide. Es siegeln M. Wilhelm t. Höchberg, Janker Tbäring v. 
Hallwil dnr kitar« nnd Radolf Meis« von Zörieh als freisehCffen. Sehwei?,. Geschichtsforscher 
<>, 82 — S6- Daranf wurde Schatrhansen un JT. ;»;ii:n^: .li-r k|.';;.'i' . inl iii:! I. r, im 18(>!> 
(iu der Njr.vi^ist.Ht) kg. Friedrich an Zürich: aiitauriet ant di« «urtmug ifirvr i>i»wctiatt von its 
krieges wegen mit den Swjtzern . «r dieselbe grosser unmuss halb niobt hat vortigen 
kdnnan : will Jetat nnversdglicli «eine botachaft binof an ihnen «enden nnd gedenkt, daaa 
ihnen «ird gebollen weirden. Or. eh. Zdridi. SL-A. nr 4i»fl. 1870 
Jacobns pfarrer bacralaritui in der heil, »ebrilt an Zflrieb: beriditet Ober seine «eodaag MM 
künig uud dessen raten. Der kdnig and die forsten «ollen erostlirb xn dlsoan aachen than, 
danun aoid fHt nnd baitat oidnnng in dar atadL £nch.wifd gaholliin. Dana arill ich naiA 
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tMkea, «Ii kb 4nn mit groum leid g«Mrt bdb«, dacs imMr sutm fiwud« in «okkt ge* 
ncktigkfit auch gastorbra üaL JM ftadHI nir, <m iek tach nicta acbnibe, ab was icti 
in «altriiMt fanleb« ; denn s»ttl ibr fast, rediteb ond rniarachnirkra In dlMeti Sachen, so wird 
Zürich als«) vuriiAhm und gross, il .ss Jii diristi riln it iIkmh sagen wird, wann der kCnig ond 
di« fnri»t<Mi dio suche hcrcMkJitätu um! für <n:h uiemon koUod. S«kb6 Schrift zeigt 
dun iiiüikt^r^r^n liii 1 ihm fri>nim»n huis|iiiiia:i. ' ir. < 1l Zlrklt. St-A' nr. KSit. AngiefAhrt TOD 
Uändiiker in TnriccDsia mit fsUscbem datum »an- 14. 1871 

sdmitbeisf. baoptleute, v«nner and ritt« Ton Bern im f»M» ?or laofenbarg (Lbttlfembcix) ant- 

wfirti>i: M. Wiüiclm v. iiin iiiiiTj; laniivii^-l der iu-rrsi lialt fb-stf rtfich , liiT sirli abiM'niaW ZU 
VKlalKliim tedütru^ uij'l zw:>r \"r .swiiullhi.!«» und kleinem rat ku Luzvrn erboian taatie, daas 
si« bei ihrer antwort v< tu i li nu^oxi bleiheo, im KbahUaiaa rittur IMoU Hotairilter. 
T. Mi$siTUibach A 67- Bern. 6t. A. — V. 

If. Wilbalm in nanen dar berrwbaft toti Ontvrrofeb sow{« die stfidb^Bcm. HuwI und Solotoni 

schlie&'ii'n ton weg-r'ii iMIwa; -pfTincn ;'«:srL-Mi A.-r licrr.-rli.ift ciiiiTscits uirt Uptd anderseits, 
das Wim teil bel^r li.T llll^^•>llSl■h.•l^t. vim S«;'x ui ■! tJl.irin iin i aurh ymn t#(l hoapt- 
^1 ' li.T Villi i'tl..; l;fr rinicruiiL' »i-^'i'i: i^t , utit^r viTiiiiulilt,'^.' vnn Iii, Fri'-ilrich ■. !!a;-fL ijr. 
Hans V. Tii>rst«'iri 'iinl limli U t. hanisuiin frtHii«rrn ta iingvnhfrig si»wit? difr Xjidt Hh«infeld4)B 
stftdtobotan rirhtang itt der w(>i9e, dass ]{ern einesteils der Kapperswiler ricbtong baitlttlt 
wm der lapdeir anaprAcbe wagen iofolga dar ana acblAHoni dar hanrscbafi wider Bern ver» 
■Mail friadMli^ititai «all n*B bit waihiaeMtil m NCbtUdttn «naftnig vtr Basal taMunan. 
BufI aridlt fSHiiga kebnmg «n ■IIa«, was Ham t. Badibany vor dem krieg gcnoaimen bat, 
du sich tritt aof 1 ono fl. D^e «eitnis d»r barrwbaft x« lililanda kriegskodtananlacbtdigang 
wird in der hohe vrm Kioiiii Ii rostiNstcIlt. Es tiagalM ditt aotsteUer md di« Tannittler 
«Uü^r Kbeinfelden. Druck Baseier üb. 7 nr. 2M. 1833 

Wflfaal« MtemichiKbar laodnigt ia Obrralaaaa. Sttddgaii. Braiig»« tud wf dau Sabwan- 
wild md dl« aladt Idenburg ak buqrtschulduar und Wilhelm t. Oriinenberg, Bnrkard 
MAadi f. landskrAn, Helrbinr v. Blamcneck, Kaspar Beger, alle vier rilter, Adelberg t. 

Buronfels \of{ Liufciiti'Tg, II. ms Miiiiii h Landskrun. FriPilrii Ii vcm Hiise. Frit-iirich v. 
Miinstnd and Konrad v. Buinki'.' 1. iiuIm hnldner hek-'iiii.'ii naTiiL-ns dtr hfifsctiiift 0*ster- 
reii-li den Städten Bern, IJasi-l und >i Idtlii ni Iüihhi rlii'iii. ^rulii-'H /u Sebalden für dii> ki .st»n 
di's lagf-f d">r stüdtf Tor Laafciiburg und diau ikr stadt Biisel looo rhein. gülden, lablbar 
TMm 1444 f 'l'iuar n mit genannten börgscbaflon. Sieglor: M. Wilhelm, Laufenbarg, Wil- 
helm V. Grwitenberg, Mekbior t. Blonanack, Adalbarg v. fiaranfcis ond Ar die andern 
•UilliM' bi. Friadiieli Baad, gr. JohaoB t. Tnrttain ndd Biidtlf T.BuBatdn han- to Oilgw- 
bcig. Cop. coaev. Basel. Staatanrtb. Colmaror Itiebtaog «9. Vidia. tob )44t. st irk. I29S 
— (P.) — Drurk Ub. der Stadt Basel 7 nr. 2». 1874 

II. Wilhelm beurkundet, dass nachdem den von Bern und ihren oidgenossen eine entscbädignng 
TMi 10000 fl. ud daoafl tob Basel aiae «okbe «on 1000 fl. nindar oder mo innt ricbtaog» 
briafc aasgamebt ist, dMadbao dan inarlignliNi lod dh tlidt iMfeaborg (Lsaihnbarff) 

als hauptschiildner und dato als rocht« mitschaldner Wilbelm v. Ordnenbarg, Melchior v. 
Blumne^, Caspar Beger, Barkart Mdnrh v. I.antzkri>n ritter. FViedrieh rom Hus, Adelberg 
V. Bereiifels, FriodrkL v. Miiiisir;il, Hanns Münch t. Lant/kron, Ciiiirad v. Hmnnkilch anf- 
gefurdert bab»'n . ilun'n dm «bMisteht'iid«» «iimme zu bezahlen bt» Kbryar 24 oder ihnen 
tag zu leisten t.'i>ii Hasel und zw.ir di« cdidn rntweder mit eigener persou oder mit i'iiU'tn 
müssigeo knechte und pferd, di« stadt liitufenOQrii mit narhhenannten bürgern: Claus Ver- 
■Dosser. Uerrmann Warm, Claas Widmer, Hans Breilt«rw>-r, Hanns Schachen dem jong^n 
oad MiitbiB Martin. Faraw galobt der markgnf die aidganosten all* and jegiiebain var allao 
koslen ta bHui ud n ladigan ind «ob aj das dtbaniao otataii «dar tthalMi «BpfiaBgantk 
iron ernielten einvalten worten nnb saaUcben caaten ond scbadan za galaabende, on ander 
kuntschain und gezugsame darum w tund« nnd za noch grC&serer sicberhoit verpfändet er 
ihnen »Tesile und beid siatl Li-ulI-iiibiTi^' mlitsiiiuiit Waltjhni, Seckingen, UauciisU-in Li\i 
g«)Uieiu«Bi laud des Swartzwalde^, >antz das sv alle und Jegklicber in sonders gantz von 
gaM]g»t vb4 galMt wairdam.« Brack K. Boaenbaif't badiacha 
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SaiiUDlniig ed. V. Brnnbach, K. ZM^meister, iL Haapt p> 7 — 9. — Mittoilong Fnok- 
humm. 1875 

(zu d<ir Nowii-itit': Ir, Fri"irii'i an Bern: ilrürkt ■■•■■n- v.fA iin lor itig ans, Aass sie sich gxgen 
ihn und ias rifith ».i groislich um dpr m ii Swu/ nill-n viT^'BSSen haben ongeachtpt d«r 
re«hti.'ebote , die er zu Koii^tui,' tn ht nl:>\]\ inii iIit v n ZTrich. sonderu anch vuii i<ig 
kAOSf-s OfrsU-rreich wc<;en gethiau bat unti naineuitich tiii^'i-iichtut d«9S4<n, wozo M. Wilhelm 
V. HtH'hper;,' sich von der von Zürich wegen und sonst erbutsu hat. Uefleblt ihnen daher b«i 
fwlust ih»r pririlagien ihr« fehd« abutium oad tkk mit dMM toa Smicx an uäam bia- 
harifui nchtgtboton lo genttiren. Or. cb. Btrn U. P. i9 w.35. DeaKi.aDBM«lik8ol«lbini. 
Cup. du coaer. VArieL St.-A. nr. ir>r>T. — Vgl Kl. du, p. 32h: Nun «arrat aber dit tob 
Bant, von B«m nnd «udorn aidt);vuu.«&<!n ubzogeo, «• ob dar brief kam. Man Vond och dar- 
nach iiit vrkouoen, dass üi« vil off diss geschrilTt gebint, denn si trfiwtent Urnach i r>t fasi, 
und m.iinteot, ü w«ltint für Seckiagen zi«ben, and maxsi oiitn etsi tftding an die von Hasel 
noelini md taon daa ai wollan, xoo gaotut aaaaa. 1879 

M. Wilhcin T. Höchberg et«. lan>lvogt der barrsehaft von Ofst^ireich bvstellt anstatt li«» 
rSmiachen fcSnifrs d«n ^-i- I.udwiK v. II«lffi<nstein dctsson diener fQr DTiCi rhein. golden, di« 
l^r. Luiwig bis ende des jahr^s erhalten -''»II. w i>irig.'i;falls t-r 'ii'n kniiiu;. Has haus On.iter- 
reich mid den iDarkgrsklen darum p£toden mag. Mitsiegl- Friedrich t. tlnsz M. Wilhelms hof- 
meistei und Uana i. Beehbtof t. HaehaonekbaiK. Notar. Tldte. tnio 1444. Or. Stuttgart. 
8t..A. — ¥. 187* 

M. Wilbelm an Baad: bat seinem sbilthalter Werner «.Staafen den wtOtpAUn Madabri«rf«- 
ackfefct and ihm and den andern r<«ten der herrschaft Oesterreicb befohlen, dem IHedw 
nacbaiL-ohcu. G>p. couev. Basel. Sta»tarcli. Culmarer Richtang In 17. — F. 1878 

tK OonStantia M. Wilbeirn antwortet seinen (rnten freunden, bflrtfi'rmoist'jr und rat vnn Sant-Gallen, dasn iho 
»die Kiiiir und aaeben« faiaber gehindert haben wit Hana v. Baabbeig wegen des ibren b4r- 
gern genoomienen gutes ta reden ; bat daneelben aber tttf 1 1. septamber JeM (o rioh ba- 

s«hi<M)en ond will dann einen tog zwischen ibm and St-OalUn Tecabnded. Or.eb.9t-OalUn. 

Stadtari-liiv. • Mitt«>ilnng von Dieraoer. 1879 
Vallabttt ; M. Willv Im v. llochbor^ «teilt der Stadt Waldshut um ihre aus1:ii;pn im betrag« von 'Xir> H. fQr 
den utiterhslt der bei ihr gelejfenen kriegsv'ilker da» der herrsrhafl Oesterreich fällige gc- 
leit zn unter der bodingung', Aash die mnnahmen zu S' ,, verzinst werden: dio m<-bretnnahmen 
über 93i ü. aoUeo tnr ablMnng der SAO golden havplgntea Tenrondet werden , nm welcba 
das geloit tn Waldsbvt bereits der atadt verpilndet war. M. Wilhel» siegelt Or. Karlaridie. 
Bchnltii^ iss, börtrcrraeister nnd rat der atadt ViUiiiigen(Vili') Tidimkna die irli. 1444 okt 9. 
- KofT /GO. 4S2. - H. 1880 
R.isel scLii kt M. Wilhelm «inen die neuen zi'dle im binde belrelTenden brief kg. Friedrichs und 
! bittet, die »tftdtet Telgte ond aatleate der (dsterreicbiscbeD) lande sa Teranlaaten, dase sie die 
Stadt IcünNg nitt diasao «511en nnbeaebwert laaaeo. Oopi, eoaer. Baaol. Slaataaicli. Oelmurer 
Kicbtnng 60fi. ~ F. 18»l 
Bern an M. Wilhelm v. Hociiberjr landvoj.'t etr.: erwidern aaf seine Antwort von Heini Merlr v. 
Tr>ttiiii.'eu wegen, den die vun Waldshat gefangen ond gesch.iut und il-sscu bürgen sie inm 
wegen d'is nnbezablten schatzgeldes in leistung genommen haben, wegen dessen der markgraf 
erklSrt. dass der Merck de« oidgeuessen «o wohl als Bern zagehOr« und er sich betreffs seiner 
an dei< ItapperswUvr frieden halte nndernnr<i<i viel als der knerht zu Bern gehöre, es sei nun 
tum t. ■ ij'T 8. teil, sich an die richtang von LonITemburg zu halten habe: da.ss sie (Bern) 
TOB stilcber antwoit nicht befriedigt aeian, und meinen, Vena er den (Heden halten wolle, daas 
er ai«1i dann von des Ineebtei wegen Terdenke. der den eidgenossen snwold als iboeo nge- 
b4re nnd in dem zog der von Zürich gefangen genommen ist, auf dass sie die sa<;he nicht an 
die eidgvnuüs«u la bringen brAucbeu. Mag daher vemnla&sen, das« dar kuecht in gemtoheit 
des Bapperswiler Mdcns nm das mbeaafalte geld bis an«gang des friedanamgeaMigt blnii c-. 

Ibü'i 

.Qyaassnliofail V. Wilb> Im v. Höchberg leibt amtsbulb aU östorreirbischer landvogt dem Haus v. Fulaeh als 
arUaben flkr knaban ond tdcbter «olebe leben, die ibm Hans t. Winkelsbeim (an«gestorbcnaa 
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gescblecbt in ScbaffbaoMn) als l«hMitrftgw anstatt Conrad t. Tflffen (To-) ani Wilhelm t. 
AüMli aofnaagt hab«, atoUeh dao balbea wU und 4m vttM n finäagea. Or. nb. Karto- 
-B. Ittt 



B«ni an M. Wilhelm: lialt*n ihm in tw'iner abwesenheit w^i>n lisls-fsung /»einr in Zürirli ge- 
faugeaer kii«ehi<> K'-C*» bürg-scliaft !<i!sc}irieb*o i!ti4 ploicbji'itiif sith an den bür^ermfistor 
Schwarcmnrer in Zürich um dRsSyti verwcuiuup gownudt. Di:>rsen<u hal nun jirBautw ortet, dass 

die kaedrt« licli am 250 fl. geschätzt bAtten, und er sieb micbtigeii wi lli', dass sie, wenn 
ila HiOft. ntMatotui, bia april 23 anf wiederaotworten angwIUBen «rürdea. Da die knechte 
am riMi, waren Ihre freunde Aber die hdh« dieser »obUaBiigfasterschrDckan nndtiabeDeich 
iMnt ilttM gwqpert, tntotal aber habM ai* aldt «nf Artagm dar aUdt nttSOO fl. nrloffat 

Wollen selbst dafär haf^ sein nn«! bitten die knechto bis zn dem tennin aoszolassen ond von 
des atzea wegen sie gnädig zu b<üteni sind erbdtig darein selbst am marUui genug za thon, 
vmdla|lrMiid«dwlamM»d«itKlKv«rliriUMM(Mog«Bk^^ X. p. m. 

Bern an M. Wilhelm H(K:hb«rg: Basel klagt, das» die I^ofenbarger richtaog bezüglich des 
aohidaaaiaiUas nkht anfgefiUirt ind aosserden neoerdings ibertratu «arda, indem Lnd- 
wig Meyer «inen b Arger Basels gefangen und ntt gen Bapperswil geflUiit habe «nd all an- 
derer gefangen n Bafort liege, aoch die Baseler nicht zu ihren liegenden und fiiltnndan 
gUem in der bemehaft stAdten gelassen werden und außerdem nngötliehe werte erleiden 
mflssten. B*rM. Missiv. A ^. 1KS5 

H«nni Bron vogt von Uaagou (Uag-), >aff dein kapff ander der vorbarg« (zu liätalu) anstatt 
ond im namen M. Wilhelms v. Höchberg zu gericht sitzend, urkundet , dass Clewi Tnit ?on 
fiamngan (Hoow), ansbaft in dorfa HMiagen. und Gnd, aeioa ahaUelM haiitaa, an Hu» 
Xmeuclt ym Bual vaAnnft biban aiiMii gnlden faUat jlkifidiu riniai tob gmnntan 
gfltem ra Haaingan im 20 gnidan. Siagal Jti^ m Tliganin (-luaw) d«a abi uton TDsta*. 
Karlsruhe. Kopb. 221 (115) fol. 20». — H. 18M 

Zürich an kg. Friedrich: d«r nuirkjcraf wird k< pii-ri J.t trii'iicusLhlüjs!! zu li.ippprswil nml 
Laafenbarg schicken. Hätten der raarkgrai niid .-^ie mehr hätte gehabt, so hätten sie solchen 
frieden nicht einzogeben braacheu. Obwohl ihre feinde uan ganten frieden erlangt haben, so 
halten sie ihn ZArich glaicbwohl nicht and treiben nftiAtofliitZliieb «totoriMls: »dann vir 
^ngmtsiro apettand ndantuiferliolM, irir rillM ans aber na die hüff kMen ab «or,. 
90 komen sj mm ouh als ?or< ; nnd ihr fra?el nndanftviQaB ist so gross, dais dar nnltdenUeh 
zn ertragen ist Sie bitten ihn demnaeh InanbetraeM Ihrer Inshcrigen grossen verloste, dtaale 
allein erlitten, weil sie »ich mit dem kOnig Tprbondec b:i!n'n , da^s i»r üim ii si> kroft^nklicb« 
hülfe schicke, de«« nach notdarft beschiess«: al.sdann wollen sie li-ib und gut in ihm 
setzen. V«rweiii'ii ikuf :hrL' i:iitt>-;iimgfln tn Jnkeh Heita. Oone. eb. Utaicb. K-A. nr. \(,[<-;. 
Cit. bei Ditndliker in Turicensia 81. 1887 

üridi M pftrrer Jnkoh MMt dw iMI »hgenndten bei v Vkäg t gadmlmt «leb IM «d rtdUdh 
n baiteil, wann li* btlfe erlaaian, beUifea ti«h tber , dtn aie von Mnif aar Ihr btili» 

aehreiben keine weiter» hSlfe erlangt babra, ata was Mott geschnebea bat (nr. I87l): dann 

uns bedankt, wir syen f,'olH^<<'i], nuslialb d>'r uiark^'raf un 1 sie schändlicbcn frieden haben 
srhiiessen ni4!'''fn. Auf ^r-Aw mittf-iliinj^ , lia.is d^^m iiiarkprufsn gross gewalt gegeben sei 
K'dd aufzun.jUmeii und diiss l'HfT v. M<>rsp*Tg' pin micti.;d snmni." )i;fki<'s brin^rim siiUte, ant- 
wiirt.'ii sii', diss dt-r mar kjffaf ki'jn geld habe aulhringi'u liür.ii.-n und hurrureWT^Tgl. nr. 1909) 
k<Mn £f)i\ gpgi-ticn s«i, und ebenso wenig bitten etliche harren un di^rEtseh geld aafgebraeht. 
Kun bat die sacbe bei ma eine solche geitalt, daaa der markgraf geld ond gni von muar 
atndt «d dan UHiiB onlUoiboB bi^ du «r ioImni lingit Bellte bezahlt haben, md dn or du 
Bieblinn, iM A» «non voo^ onvOlirtiid Mino, ile bedürften ihnagoldoo, via w aieb 
ancb in der tbat veiUlt 8» bat aneb ZdHeb so vM dargeliehen , dast es niebti mehr in 
hfind< n hat. um kurn, gezög und andere lifdürftiisse zu bestellen, l^ullte domnach Ans g«;M 
nicht fiirdurlich kummen, s« vi drde grussar unwille davon entsttheu. Wini.ea auch uuf di^- 
notwendigkelt hin, das^ di r k. iug tu person auf den reichstag gen Ndmberg käme, da ^^<>u.st 
die aacbe gani nutz wäre ; aber weder dem markgrafao nodiZdrich ist dardber geschrieben, 
so dna ale tlUM, viuw, via rfo akh dorin hatten aal^ ab oia oiw botonhift ( 
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stliickcii odiT nirht. 1Ieb«r$«iiden ihm kupie ihres Schreibens und dasj«Digi d« narkgrafen 
an den k<tDig. "Wenn «r ^lanbe, dass pr ihnen bt/im Vüniif nützen kiinne. also dass der mark- 
^af anders und r«iilicb<>r aii liishvr m deu lukclieu tbat>, so et q6cü dort bkibeu. Weisen 
nochmals aof die UfistUcben Terbeistongeo bin, die ihnen gemacht sind, »darhinder aber die 
werch nil gewesen« ; tollten sie nun mit Worten Timbg«>zogen werden uddit wwke den wortM 
nicht nachfolgen, lege uns an einen gantten verderben und Tertribeo. AlUndlgung der seK- 
dang BadiPlb x. Chm t» den kOiig. Conc. «h. Ztriefa. Sk-A. iir. 1U6. Ingvllttirt ftm 
Mndlikw L e. 8S. Bridi ntembni htauSgn toilhilMltlieh wmm tidbmag von dm 
Bappemwiler Waffenstillstand (nr. 1 Sß l) und widerlegen in demselben masse die bebanptnngeo 
Tscbadiü. Auch das Verhältnis zwischen Zdrich und H. Wilhelm wird klar gelegt: beide teile 
sind mit «inandnr unEafrifdfn. Vgl. nr. 1947. Vgl. Kl. (,'hr. 328: »In disen zitten dacht 
nun di« aidtgeuosscn uud ander, die es mit ioeo bifUi<ti. da-vs inpD^nwril^oloiij^nwär. dass 

. niemand mer wider si möeht noch tit. Das was aiu ofTiiu rvd in dvr ^omaiud uiidr-r inoii und 
hielten also nonts afl den küng. Dass bewi.s$ten si dik mit Worten und ocb mit wercken ; weOB 
^ M rar iatn hatten, maintcn si ocb, es i6\t also hindurch gta, es och in den tagen dn 
gug lutt» <MB m mfianiluA noch «dwuk kaiom mdmati von im kAag, von Ihntan, 
baneii noch wn •totlm;.«io «1 wn bWoid towtw sno gooagt ha« vondcnkliig. von Aon 
cnrfiTston nnd m oodräl ftanten ond hemn, «o «apfand nan doch ir Ulff w«oig bis har. 
Danunb so muost« sich die truckra und liden nnd ?il Ar lassen gan. die es mit dem köng 
niiJ liiT h'rrMbairt hatten.' Miiu sieht, diese auslassang stiuuni inhaltUih mit der bf- 
wegUctic-n klage Zürichs durchan» übereiD. — Ich bemerke noch, dass seit pflogst«» Motx 
der ständig« vorlHtw Ziriehi ob ktaiglichiB hob gomoon in aoin ocfaoint Tgl. auch nr. 
1S50. 1888 

M. WÜhdni u Bom: dor ktalg hit dum briof flr ci» flbanondt nsd mon dorUnig ob dotoB 
aeinoo briofn on«h noch nidit gewuKst bat, wie dann di« fachen gefridett worden sigoad, ao 
hat er den brief ihnen doch nicht verhalten wollen. Or. ch. Bern. Ü-P. 51 nr. 1 19. — F. 
— Desgl. an Basel Pas*!. St-A. Colnmr. ri( liliiii;!,' i (H r, — 1". — Qeooint iflt doo königliche 
<ichrMberi nr. I87t>, das durch die creignisse längst überhult wur. 1889 

Also 84.'bickten nun die rou ZIMcht wnBopperswil, von MTinterthnr zno doB hing gen österricb 
ond klagten dem. wi* •» iuu oimgon wAr, nnd «i« inan diaaidtgnooaaa gomU «ndKbar- 
tnng tüintt nnd «namtoB don ktng wiar gnndon ud doB ao moa inpn waprodmi hott, 
. . nid OBoMaB oko den kAng oiiu nnd daa ander. Also antwurt dar kling, daaa ai Ikoa md 
radUeh an im nnd dem ho?» von Österrich wSrint, . . s« «Alt er inen trostlich ze hiHrhonian 
nnd tr-i-st s: .i!.^o der köng »il. Kl.Ciir. — Andire bülfe wie dieser tro'it k.im jedoch nicht, 
wiibreoid die länder sich fowidil |ie^'eiiiil-.r Zürieii :ih auch dcf h' rrschnft vnn O^üterr.'if b die 
schwersten übergnlTi' erliiubl.Mi und siih uIht di- eiiuelimi behiiiiiiiiuti;.'eii dos Kapi'i'rswikT 
Inedens binwpgs«Ut«ii, <»hne dass der landvogt M. Wilhelm und Züricli etwa::! andres als leere 
IWOtCste dagegen erheben konnten. Scbwyz trieb es in dieser hinsieht am ärgsten und sncblo 
OB namantlich dorcb aein «arhaUan g«gan BapparawUaqganscheinlich nm araanton bruch zu 
traihan. 7gl. KL Chr. SS9 — 33o nid danach Ttehndi 300 . wiadoron n!t «inan entspre- 
chenden Zusatz. 1890 

Lndwig gref zu HelfpoMpsn an Mülhausen: wie,ieiholtseioein«ijrfaciieaut!'irdening, ihren bürger, 
seinen leibeigenen Huunn>>l, anzuweisen ihm v.n tliuii. ^^<lt ein mann !->'Lijenj leibherm schuldig 
Ut nnd wie er mündlich mit ihnen peredel bat, Hummel zu besetzzen nach landes recht und 
OB dcB «Bde und gericht, wohin er persönlich gebOrt. oder ihm vor einem d^r nachbenanotOM 
, pt Lndwig, M. Jakob, grftfin Haniüta t. Wirtembarg ond Mompelgoit oad ihnn 
Idar oor ooImb ohaiB M. Wilh»lB ond wam ar in aieh niamt, in fl»n, was aio flun 
Bid MChta wegen acholdig sind. Antwort nach ßemeck an die Tüsz zu richten. 
Drock Monmann, cortnl. da Moihms« *> nr. 602. — Der streit wurde beigelegt U45 aug. 12 
bezw. sept. -JT durch pf. Ludwig. 1. c. nr. r>H:i u. 6H7. 1891 

Hu» nm der foeitlenlondanbng schreibt an St •Gallen, data Hana v. Bechbet); keinen lag 
hnbon wall», M oat donm, dooa auch die Appenaellor oinhegnflto würden ; »oo wolt er gorno 
tjn gitdicliw dag doiain Bachen loJIan fHkr mn han don aaiggiliaa öid von dn oacbon 
horoa ftdon. — 8t<flnl1on. Stodlarehiv. — lliHaiInng von Siernoor. — Iah wUl hier dooh 
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darauf limwt-iäva. liim wi« Recbberg diirch süna riobtrcian dia akttTe beteiligoag Bens nnd 
BaMis au dea kh«g widw di* hMnduft terlMifSärtt^ ar a«eh in damnUMii ottO« die par> 
taüuhm« dar rtidlt m ta B«dMMw «Mar Zbish, ohna tea X. WUkdi» wite ihn «in- 
schritt, föfdarta. ' im-2 

Ludwig T. Blämnagk an Smasman berm zn Bappoltetain : antwortet auf sein «(hrt^ibFn vcim 
14. iictober, in dem Smasmau ihn zu er« and recht rur M. Wilhelm entboten hat, dass er 
ihm Tiirhar niivfniin^et recht nii-ht ausge.'vrhlagen hat, und ist norh bereit auter bediUgUBg 
der gesonseitij-'kcit ihm umb w üdc-r umo ffüt perc-cht zu werden. Falls Snasman soUich er» 
«od recht vor M. Wiibdlnt aafnimmt, so biltst *>t tun »eiiacbrichügung, wenn nicht, isi er 
noch bereit von Freibarg oder Breiiacb erkennen ta lanen , welcher teil die glichere ge- 
botta biete und wer dm andern in gebot nachfoigaa eaUa. JUfiat Albreeiit, BappoUaleia 
Ob. 4 nr. 39. ISW 

M.Rodolf IV wird hauptseholdtti^r anstatt seines grossvateräH.RndolfIII von dtr 60 fl. wehren, die 
dersethe bei b-tfteiten and fernerhin mit M. Wilhelm anf december 21 an Conrat Schäukint 
bfirpi r iix Basel zu zahlen hatte, und äbemimmt alle bi.therig«n vorptlii-htangen des baopt- 
scholdnars. Or. mb. o. sig. peod. Basel. 8t.-A. Karihaas 1S8. Vgl h 1 124. 18M 

W«rahw T. RoggaDbadi üd Olfann Wmä$ Tkfanmr tratn als Miefen «in, jmar flr AM- 
b«tg Baden, dies(«r lltr Bdglin zsr Snnnen Mrger cn Basel, die nenmehr vantoibail, «oa 
der 60 fl. wegen, die H. Winietm als haoptsehaldner auf dr€<>niber 21 an Koniad SekinkiBt 
bflrgor zuBlih'I n zahliMi hat, ntid •1hfrnf'hm.''D deren yerpflii^htun^'i'n. Gr. mb. c. 2 sig. pend. 
Basel. SI.-A. Karthaas leo- Desgl. Hanns Ülrich von Masmänster ek. an stelle Latolds v. 
BeniMi Ml« am 21. «ctober I. c 159. ISM 

Lidwig Alamandi des Uttels sand Ocilien, Arlatensis genant, fTanckiicber, Johanns dea titteln 
sand Kalixtcn, hyspanier, priester cardinäle, Q6rg le Losann M. von Salncz, welscher, Frid- 
rich zu Hasel, dojtsoher nati tnen bisch.if, Kud'ilfv. Kudisjheini, propst der kircbc von S.-Paot 
^uVVorius, d«i hiiüa der h> p>tlii:heu cam-r. J.iliaau& v, liacbeu^tein, erzpricster za Agram, de:i 
päpstlichen palosts .sar^heii verhorr r. k-hrer ^'eisUicher rechten, Thomafi r. CoDrc«llig, meister 
der b. schrift ond Thomas lioii«. ciomhcrr /n bekennen, dass in anlass der ansprtche 
Basels an die herrachaft von Oesterreich sowie vuu etnas aowillens wegen der genannten 
Stadt ao SIckiagcii» Bniaacb nnd Ji«im»iMug M. Wilbaln »1» «in laodtrogt nä% domherr Xootad 
httt T. Bnmag, WiUnIb t. OiaBenberv, Batkait MAadk t. Landtkno, M rittm, Tiriir 
T. Hallwilr, Hans Wember v. Stoaffen und Hans Ulrich tod Haamtatar md «tlkbia aa- 
dem ittan der herrselialt, sowie genannte abgesandte ron Basel nebst Man von Bern, Solo- 
tharn, Lazern, Uri, Schwyz ond Unterwaiden am 1 T.' ct.iher Rbeinfelden vor (ibik'r" Iwieii 
des konzils erschienen *ind. desgleichen penentite l)ot<;n der stadt* Strassborg, Koiistanj, Ha- 
K'L'iiau, Culinar, Schlettstadt. MiilhausL-n liud lihuiuIeldeiL - - Ks werden zuerst aufi,'L-fiihrl die 
iiitin (eil recht unerheblichen bes«bw«rdeu FiageU , auf die xanächst der markgraf punkl für 
pnnkt erwidert , soweit es sich am beschwerdcn einzelner bärger and zagebOriger von Banl 
handelt. OaraoX antwortet Braiaaclu botaehatt aofBasela baachwerd«, daaa leiae aohillleata g«* 



«a««^ ito raBH»! bwdnnrt hall dmhaaMfltota Baad 

ölnrold thmn aotebaa dnth liz. laopold im nehtan ngNpnchan aaL Bbani» triillit Naoan- 

bnrgs botschaft, dass der neae zoll, aber den Basel sich beschwere, ihrer Stadt vom könig 
gewihrt sei von »rrossen btsten ond kommers wegen , »«> der Rhein der Stadt zugefügt habe. 
Betreffs der ueueu zölh-, .tu Pfirt, Altkirch und Laudser ^luf^esi t.'t sinn soib-n, bat M. NS'il- 
helm geantwortet, daat die drei ämter versettl seien luid ihm seiues »mm tuilb nicht te ver- 
sprechen standen : Basel mOge an die pfaodinbaber schreiben nnd werde ohne Zweifel eine 
biUifa antwort arlialtan> Oaaa fiaaaL an failam kauf in dar banachaft land bejiindart «ilrda, 



wd m ihran balai k«a( baaMlan laaiai; daoii aa ad VHBag, daaa dar bamehaft bila dar 

knncliBfl iTire veile kost WIBger als and«i«n g«be. Eb«a90 wism «r nicht ändert, al« daaa as 

mit dem fri.-i-.'ii ■•u»; aus d'.T hcrrschaft fanl na'.h Basel wie bishiT gehalten werde ; es ge- 
schehe auch diek, daüs der herrscbafl amptlüt ungerechnet and ebenso buAfäUige leute der 
hanachaft nach Baad «iaiian walHaD, «aa gaawibrtirlidii Aldi Bit dam galait n Ottaait-' 
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beim würde es gebalton wie bisher; wenn mehr gegeben wflrde, so sei ee scbnld derer, die 
geleit ni'lirriMi tiriJ Ki'm viele IimU" hüttpii, wodurch dio kosten grnsstir würden. — Dass der 
von Basel und ändere leut« in der herrsolialt kod Qieder);«wt>rfeD und ikrvr habu beraubt 
wären, iboe ihm und der herrscbaft leaten leid: sie möchten es aber nicht wenden , wollten 
es aber gmi tinui, wenn sie konnten, denn der bemchaft seien in ihren landen mehr eigeoe 
bot* «Is andere niadergtworren und gesihadigt. Anf die besobwerde Basels, data die tod 
aiddnDMi iknto, iJa aie ToolAnlBnbny rbeinabwftrts fvkam, IndekagraiMttimiuh, 
sduuid nnd Intor ntt woit vnd werkm ngefillf;t bitten, antmrtet «r, din ndi der tsd 
Basel k'iit'j wnnlerUfhe w. rt* gcsrhritin hütt^'ii, wurauf niin'ii etliche lente, dii viel fremdes 
Volk durt f^L'WuSi'U, wuiiJtrlich niMi'htiMi gean'.würU't liabi-u; sei uiiiitbiirliehL-s fjeschcheii, 
so thoe r-s ihm li^id : v.iii Sil kinp>'n trufjci) kmne schuld daran, hMtfn vielmehr [■tlirhe. 
so dabei gc»«iseü , in strafe (jrt'Uomuien und ha lten sie noch in strafe. Ks hittt-ti auch der 
?on Basel lenle uro dieselbe teil mit (iieiUti zu der herrschafi leaten geschossen nad sieb 
SD Mbnuch DDd sehand dem haua OestariMcli aiit Worten md warkam gvbaltaii. — Den 
fischioU battM die f ou SAckingwi mH nnuchangodeiikeiL and MM» ihn aldrt «ntos 
als billig gehandbabt; mit dem pfennigsoU tulm tri* m In. Aicdikk iNfiU and Ht 
ihnen solcher von k. Sigmund and kf^. Albrecht vnd Nadrieh hestktigt worden. — DaranfliabaD 
die Unterhändler folgeTidennasscn ireur.dlich und gütlich in r-ins gi hracht: einzelne bes<-lm er- 
den lassen die von Bubcl falle ti ; iiii'l-n' Vierden an^egliclifQ. 1 I^asLschiCr» zu den beiden 
Frankfurter messen sollen zu Hr 'is.!! h /nlU u wie bisher und dort ciiien steuertn.mn nehmen 
nnd dem geben bis Strassburg Z ü, aber keinen bodem zoll; schifte, die in den zwei grossen 
fahrten, nümlich der Ache nnd Eiuldelm tn%, von Basel rheinabwari<i fahren, sollen eb«a- 
ÜüU m Bniaach unan ataiarmmn mltmiB nnd dtn bis Straabug andarthalb gnidan ga- 
hra, »nad Mt tonan, aber d«r Iwden irit« ; dl« andan» aebllb nH larten nnd got aaUoi 
ebenfalls za Breisacb einen stenemann nehmen nnd dem geben einen gülden , und leot and 
gut xoUen, aber der bodem nit. Leere schüfe nnd selclie, wo in einem schiff 6 oder 8 bröder 
war^ju, sidUn zollen tmd zwar das ':rhitT4 yil.ippart, ab-ir uhne ste-iermann.l )k'züglich >.'i:-u<'i]- 
wird be-stimmt, das$ diu vi'U IL uii lUrett gchilTen zu Neuenburg utll««rea, über keioen 
zoll geben sollen und umgekehrt auch die von Neuenbürg nicht zu Kemps. Nene zSUe in dar 
hentebaft laad, «a sei in pfandachaftai «der sonst, sollen abgethan, feiler kaai, freier <ng 
und gilalt n OttBinliiiB wk tob aHeia her gebandbabt ««rdan. Dar Itndvagt aoU m dar» 
hemcbalt 1a«d, atAdta« md lebUiuani fdr db Ml!Hitli4sba aiebMbtit Mugas, daigleichan ^ 
TOD Basal avch. Dia Ton Sldiingen wlleii ihre vataboton gan Basal v«r dan mt senden «nd in 
fes^estellter form um entschnldiirung bitton. Bezüglich des fischzoUes zu Säckinf^'en nAl der 
landvogt bestellen, dass derselbe tii|renlich (rehalt4>u werde and die lent« nicht daniit be- 
schwert werden; »on dem pfennigzoll sollen <!ie von Basel befreit >r\u. — ICs siegeln kar- 
dinftle und bischi^fe von des kon/ils, Adam KitT allammeistcr vhü .'^tritssburg ton der st&dte 
wegen . sowie U. Wilhelm und Basel. Druck Baseler Ub. 7 m , Vgl. KL Chr. p. 331 : 
Also ward es gerieht and geftydat nach der too Basel wiUeo and nnoet der laadtvogt aad 
dar heitachadt statt fryd nlhMnian wie mta wölk Iteu dlevoo SecUngen nraastsn den scUtty 
den si den von Basel vor ttttai abgewsnnen [und etwa ini damit gp.sp«ttet] hatten, gen Basal 
vor den rat tragen and si bitten, dass si inen das verzigint, dass si ir gespottet hatten. — 
f I Die Sprenger n; ('liriinik im anhang der au>L'abi> der Kl. Chr. p. 371 ?ribt an, wunn die 

1 I grob« scfamach b«iiaud, die Sfickingen Basel zufügte. — t^Her Oulmar?! beieiliirunt.' am tag 

' vgl. Colmar. Kaufhaasb. H4.1|'44 |>. 16. — Kiu bcscbimendeiu!' (;ebt.indn;s vm dasjenige 

I beaöglich handhaboi^ des landfriedens konnte der landvogt aborhaopt nicht ablegen ; er 

I balta dia «Igel dar raglanng m gunstan das adals wUsttndig auf dam bödan acbleiftn lassen. 

18% 

oct. 28 I SihoQhasen . M. Wilhelm bittet Basel den auf den I I. november ang<'Setzten fecl;tlii.'bt.'u tag zu Basel «vtg«» 
I I der iDsi>r til i)-' l'ems an ihn anstatt der bereschaft Oesterreich um drei wochenzn verschieben, 

! ■ da er tun diese mit in Bregeat sei« mtae. Cop. coaav. Basel. Staataarcb. Colmarer ricbUwg 

I 1, 1 Ö17. — F. — Tgl. aiBtrag das BaaalBr öflnongsbachM 1, 1?2 : ia§ gsasfat daat lantTogt 

nod den von Bern imnuikdaB aaeb saat Hartiaa tag an sMt Hartfaia tag aa aacbt bl« ta 

. IW7 
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IMwt ihn in beutwoituiv atin«s 
aii; Qui «TM «4 imM » ilehflB tot anww «iMiBi 4« liBil»tft and 4h 
Imraolnft rfttan hMbtft nnd jMsit Bfan , also, Mb von ttnem 41« ndn In 4nl ttftn md 

st'chi wiA-hen nicht su!$ge;rag«n wäro. dass Pinasmaii iJürn vi.tViclialten bliebe ilin ftüTicr w 
ersurlifn. Betrefs der aDsprmcba, >diu Uu gelütert liaüO, will entiio an d«ms«ll>ea «iid» gc- 
rt'ibt w<Tilf'ii aii>i seinen oheim (M. WiUwItB.) Uttm fordc^b ttp n aikan. Begast 
Albrticht, Uappoltsteiu. üb. 4 nr. 42. 
H, WillnlB Ulk «nMi taig nb mit dM «dlmi im Thnrgaa und aiidara, mit Wiotertbar. Diesa«|p 
Mtal und SipiciBiiil nn4 nudvt^ vir « neh 4*» dar kADg und die ImnMstnft fon Ottat' 
Vitt nit mdvn no dim dingan tun vnd weban vdfa^ und dl« irm nlwinltintlnMn nr- 
triben uod nn<1i'r»^'.in, so wär d«r adel ito Elsls und daselbs umb und alle der 
berr^chai't :ii<-tt und er mit iD«n ain$ worden, da$s sie sieb je des gewaltes wel- 
t-.nt »<>rcn umi lii'M. wi Jcrstnii. uiiJ W'ltiiit s;< li iiBltfti üi;ü di.-iii bc-rtzogi.'n von Huri?Qudi, 
der «fvU ineo «cb trosttich and inannhcli m biltt liotuutj, uud »eitint orb uff »diicb uaiauog 
dirm küng ain treffculicb buttschafit toun, Türingen \. Ilallwil. Alsso geflel diu mainnng den 
udvl wol und andren. Die von Kapperswil batti-n kaingowalt, darufTze antwnrten, si weiten 
es gern bain an die iren bringen ; dwh si gi trnntint den kdng und der herrscbafR von öster- 
ricb Wal, si limint li nit dian ondergon. Si Inttint «« «nb knin berrschaffk vmcbofdt nnd 
in der bcmchaltl von OstHrich dtanit liab und liid geüttni: du wdtint si ocb necb gera 
lyden. Kl. Chr. 330. Tschudi's rusatz 402 beroht nirbt aof einer anderweitigen qoelle. — 
Was damals der oberrbeiniscbc adel plant«, ward 1468/69 in ihnlicher läge ausgeführt» 

1899 

Henni Soder v<i^'t zu Haltingen beurkundet im onmen des M. Wilhelm den Terkauf einer zehent» 
Treien matte im bann zu Hiltalinpi-n durch Eniiolin Emis, wittwe des Peter Das müllers n 
Unn-Hüningen an Wcxolin wn Kilcbrn bdrger n Bue) nn 45 il> Janker JSig Tcg«mv 
des markgrafi'D oberster bndvogt siegelt. Or. nb. Bssd. &*Clara 1900 

Id t.'if;L:i M Ln ktMi die rltterscbaft und der adel, berren, rittn und Vni cii'. Türiiipcii t. 

iiiilwil dw tdUiu laK) dem küng und xno der hei Schaft von Ostrich, iueit ganz zü »ogen iren ga- 
presten nnd anligendt-n sachen und si einianen , dass doch die bers^halt von östrich je und 
je des adets trost nnd nffenthalt lao Swabeo gewesen ist, nnd nioAen also den küng an nmb 
liilff und trost, und dass doch inen ain fürst Tun Ostrich in das land kern, so w6lten si all ir 
üb and gaftt no dam fürstan aetten nnd im lielfan di« Bidgans»« bcfcriegan. Walt ar abar 
tHU sttt ZOO den aadiea tnon, s» «fttttn si sieb docb nit so jemerlicb ItUMi vertribn; 
si mSsUn hilfT und schirm suocbeo zuo andren berren, das »i docb nngam ttttind. Item von 
Zdricb schickten oucb dahin. 8( .eiigor's iüs-üU zu KI. Chr. p. 372. 1901 

Heinrich Haider t. Biehou, ein manu im alter vou CO jähren, tagt Tur notar und Rudolf gen. 
Krvps ek, und Hans Basier vcigt vnn Mnlehein .ils irei gen aus auf anstehen JOrgs v. Tager- 
uuw ubensten Togtes des M. Wilii<.'Em, da der ek. Jobannes v. Bamstein die von der herrscbaft 
BAteln seit manacbangadenken besessene hoben gericble end nUdblnne tn Stötten sliaitig 
nnebta, dasa H. Kadolf väl§ oinen omob weg«« eines in Slatlni begangenen diobatablea gm 
Botein babo abführen und n Xlnnenbdningrn bUgen lassen. Das wcib des gc7iilngt<<n 
habe zu diesem gesagt: o we. lieber Bcnslin, solt'dn disen langen winter hie hangt», «är 
wil denn isi dem sunmior diui'i: i lciiu n kimli ii da Lr. t K^wSiirMi. — In vil!:d Mülnheim prope 
Badenweik-r iii "Uimii dtiotiui IJerlliuldj de N.iwi ri!cK n i tir.s villc Muluhpin. Notariatsin~ 
strument Karlsruh««. 1900 

naagnben do* bi. Albrecbt von Oesterrricb: |Witn] tambet v. Kathiein dem Enderlein Beamir 
ttnng mm mmekgi n fen BoM It galdtn. Ana dem nitborb des Andre v. Bolnegk md 
Johannes GensterndfirfTiT fnl. r>H Innsbruck. A. 190$ 

M. Wilhelm leistet einen tajt mit dtn eidgenosscn ?on der herrscbatt wegen von Oestetrvicb zu 
Basel. Ks warent iitl d< ihsoU k n tag Ba^el, Lasern, Sololbnrat Scbwjti Olam, Ontervalden, 
Zug, Uri. Sprenger s lus^U ea Kl. Chr. 37 2. 1904 

gr. Johann t. Tierstein pfalzgraf des Basler boibstilts hirr zn I'fdftcgen erklirt bei saisfB 
lebnsoldo, dau er von H. Bndolf selig g«b«rt bebe, de«» die «ildbAnna und hohen gvfichla 
n OlaHan nach BMiln goUniD md der ■arkginf baatvngt n Bteltn i ai, er anrb n»tt nie« 
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castoho. Or. ch. Kariml». — F. . 1905 
M. Bodolf für sich ood seinen brader M. Hugo und der ek. Hans v. Bamstcin kommen äbereiii, 
ihre sptane wagao der hohen gerichto n Stetten tot bi. Friedrich von Ba«! i 
nit glaidnm aali nditUeh aonringcB. Or. <h. Euimhei, F. 

bi. Friedrich und bflrgermelster nnd rat von Biisel arkunden: nachdem Bern und M. Wilhelm 
als land<ro(rt der herrschaft und i-tlir)ii' der herrschafl rite nphst andern der eidgenossen rats- 
boton i{«n fla>cl auf d-wi rvcLtlap i^i-kumMicn sin i, dA^-- •i:ir:iut' lü. FriJrich gi-beten hat, ihn 
in der schw»bend<'n streteache zwischen Beni uud der hprrs4'hafl gütlifh rMlcti zu iMsen. 
Bi. Friedrich hat darauf Bern wegen seiner anspräche betreff« fiodolfSamür V' in Aaraa, zweier 
doicb WaMahik beMhlaguhnter «agea mit aids and dia n LMjggeni (Lölgem) gefongenen 
loMBMi 1 M» L ab wlwihMIgmig'iiigalpiriodhM» Mmii» t— ü iin büWBhnft a4mrlLim> 
batai ab lMi*m« M« nm 24. fehr. 14U. Bia aBa a Ml irll. WBlMto i*d r. KidolfHeftufater 
«hnltheias Baras wegen siegeln. Dmck BkMi. Ob. T ar.'SS. 1107 

Lodwig V. BlAmnej^k an Smaswan Herrn x. Rappultstein : der kijuig bai 4aa IL WQhalB ba- 
anftiagt die sschen vor sich za ziehen nnd er versieht sich demnach, dass der marligraf ihm 
und Snasman schior tage setun werde, hat anch den markgrafen gebeten, ihnen knnon tag 

an setzen, desgleichen mögest ir onch tön. Regest Albrecht, Rappoltstein. üb. 4nr. 47. 1908 

nun ist dt$s dit> werbang, su dem r. Petem v. Mdr.'iper;; empfublen war von dem künii; und seineu 
rätpii an den M. t. RiHeln, an Zürich und Kapperswil: rlcr köiiig betrehrt, iI.ts.s .sie ihm nicht 
mergken solchen Verzug, so iu dtsen Sachen onts bar bescbecheu ist, indem er gehofft hat, 
dass die saehen wärden in einen boaaero stand kouBM «I aOlich bottschafften, so der kOnig 
dnich foratan nnd atUeh r«n atattan foa dar aadian wtgm gw ZMeb galiii hatL nr. 1850.) 
Oft dar kOnif »b«r wnuaatar wmo mm aa. daia ahb dit ateben Moidlldi nacbaa. bab ar g»> 
daeht ia xa hilff and ze trost ze komen nnd hab damff enllechnot vier tosent rinischer gnldin 
TOD neb, die Ir dem mar^raflVn an verziehen willig spvt zuo antwarien, hinfär uff den krieg 
z« legen. Anch hal i 1' r ^ 'nif: si ine botschaft hinanf p'^chickt an die Etsch, seine r&te den 
bischof von Kiemb»<-«, berrn Hun.s v. Nittber^', herni Kudolf v. Tierstain und berm JOrg 
Fachs botaaischall, m«r geltes uff ir schlösser oder in ander weg utTzcbringen. als maist and 
ai nflgant «ad dam markgrafen für den kitag ta achidcan. Aach btabaiohtice der kAniy aich 
in knnam aalbat hhmnfinrfkgaa odar aaiaa boMuft hiaauhathiuL Aick hatamabam Jakab 
Trachtaat Waldbnrg] geaehiiebwi rieb hinanf Ina InnOial n ügtB n das gaaaaniM 
ritten, an woge zu gedenken, damit g«1d anfgebracM werde. — S^fent fnan oeh, was der 
ki'tit^' ^eu Burgundi, gen Frani-kri^ii.-h uii'! an anJ. r i tiJ Jun-'i i;i h viTb.illächalTt ur.J zuo han- 
deln enipfolhen hat. — Vorher und iiin hhtT >:io ülilirhi- iTinliiiuiii-. ■i;i-s bi"^tf in <ieii .'arhen zu 
thun, so werde der kSnig je den sai iifu na' ileuki ii. dainil iui-n hillT und bistaad vuUeuk- 
lieh und trüwlich geton wi-rd. — Sagt inen (irh, wi« sin kängklich gnad gesi bnben hab 
dem hertziigen von Burgund, den earßrsten . den von Basel, den von Bern und deiinn von 
Sohrtora. £LChr. 333. (Vgl. nr. 1889.) — Dnaar anaata dac 8 benht aaf dar nwidong dar 
ELChTn daaaPatarT.MOrsperg «lat amdiaaaiwtTmikr. FriedifehnntiikgakiBhrtaai. Wiaon- 
zulänglicb diese vom könig erwftbnten aaaasregeln gewesen, zeigt nr. 1888. — Man konnte 
flbri<;en^ anch diesendang MOrspergs nach ende September oder anfang october verlegen (vgl. 
nr. 1 ^ii ( ' ; aber hei der lanjfsamkeit der entschltessuilgen d' s knmrjs und bei dem ii K-h lang- 
sameren geschaftsbetrieb hat diese späte Sendung nichts auffftilige.H. — Ueber die weiteren Ver- 
handlungen mit Burgund iüt nichts bekannt; zu einem ziele kounten si« auch uichl führen, da 
der ktaig nicht in der läge war die borgondiscbe forderung betreffs belehnong mit Lniem- 
batg in arfUlan. Hingegen konnte Mörsperg allardinga hoflhnng machen aaf französische 
hdftt «iin«lakilt flhar dia ainaalnan fldan diaaar terbandlai« nicbta bekaant iat <— Wia 
tortrafftieh tbrigana di« Kl. Chr. nntarriehtet lat aamantOeh Slwr diaSandi^ainr Tsrhkltraaaa, 
geht daraus hervur. das^^ sie an die vorhergehenden mitteilnnpen die fnlgende ansrhliesst; 
da-s-^i P.li r V. Miir.sp.TK duiiiaL-i \'ju der berrschaft Oesterreith viirpfaiiJut > rhalten hatte die 
herr^chai't l'liit und DatU'nri>>ii um +ooo;l., du» er m-h versprochen li.it »ff Jen krieg la geb-'ii. 
(Die pCandurkiuide betreffs Tatenried über 3Q00 fl. Innsbruck Peslarchiv XXVi;370.) »Also 
sin ding nad giangant dia aneiian damant ab ginndfUeh » hartsin, ah abar 
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noUnrftig gesio v&r, dam aHtit 
ritten als es morJit« 

decemlw nach sotichem Uxr berr Petur v. ¥Or»p*rsr Mtn hmog Ton Burg und nnd mm kg. Karl von Fnnk- 

mcb om hülfe zu wcrhrn wider die ''iiipi'H' sscn and Isg langr- r.pjt an des könig» von Frank- 
reich bot, bis das» «r luLeUl zuweg« braclite, dasä kg. Karl stiiD«di äohü d«D Danphin sanpt 
ainem Armoniaiikiscben nnd anderm krieg.svolk, an 60000 stark tu ross und zn fusj auf den 
kinftigm MiUDar hciuabneht« f6t Bim\, dtt aidfCiioncD m bekrifgw. Tsebndi U, 403 
Di* ^taMigkrit dleMr mHMlinr bhih ddtin gwtdli Uribw; vgl. Jtdoch nr. 1955. 

1910 

dec. 9 Heiurich Rieh v. Stcbengtein ek. revenirt für sieb ond als trAgsr seine« braders Peter gegen 

M. Rodolf V. Hochberg über spinf bclrdiniug mit den luticn sfine« vaters r.Hans loIniUngen 
U.S.W. Vgl.nr. 1217. — — Vgl. aueh koph ;iH i:io g) Karlsrnhe; Heinrich Ryth v.Bieheo- 
stein hat als träger für tu h und seinen brudi r I'i ter zn S' hi ptfoii von unsM. Kodolf t. Horb- 
bcng meli inbalt des darüber aosgastenttn lehnbricft die leben eroptan^en. 1911 
• 12 (UrMb) RMiainitB »if writatra dcois« Tigcratu «binfeg vogtea dar lunaebaft BKfla 

verbSrtP personen von Branbacb und H6wiiigai sagen vor notar und zeogeo aas g*g«B die 
von Kamstein, die za diesen zelten Stetten innebaben , dass das hohe geriebt nnd die wild- 
bänn zu Stetteinzurh^-rrM-hiift Hriicli! ^'ilirircn. ni'natitiii'rzengeistbiacbtzipjareti. «agt unter 
andprm ans, diiss v«r cii jiihr<'n odi-r dahi t-in dii b, (ier in Stetten der v. Si-lirinan iiausrat pv- 
stohli'i). gen ^L-hwtrst.itt j.-. ■führt wurdf dtirth al^-n Hürulr. der darnnuil .'^tfttf^n innc h;itt<> ; 
auf Veranlassung des M. Kadoti wurde der <iii>b gi>u Sttatiin 2urur l;t.'>'lii)irt and üaäi4bst richtet« 
über ihn Oswald Phirter der oberste vogt der berrscbaft za RiHi hi uud werde der dieb gehängt 
in XlamenhAnii^B. Das diebis weib liaf abar m dam galgen aod ^racb zb ihm: ficüSeUili 
•oHd diaan aamar hl» haufcn, war wQ nlcli dam dan wiatarbagoa, md ward* m gmu» 
qpricliinvt dsnll. (TgL nr. J 902.) — Bei einem todschlag vor 1 5 Jahren zn Stetten riehtata 
aneb Oswald Pbirter als oberster vogt über die thUter. Ebenfalls habe der zeoge dick und 
viel V.III li^'trii Conzman v. Kaiiist'jiii fvUp (f>'hr.rl, dass die IiüIh-m ^roricbt«; zn Stetten dern M. 
Kadiri! ielig /.u^-i>hfirten. j^c.ige li.it aiuh iiiemals e'.wa.'! aiiilpri's f.'fhi'r". anil pewnist. Weiler 
sagt ein zeui;e aus, da';.'^ vor 4 oder j.ihren hei eiii.-ni niider^'arg zw isrhcn den vnn Sl'stten 
und Riechen dio vtju Stetten bezugiirh der hohen gerirhte der berrscbait v. MUiia giclitig 
waren. Ein reuge sagt ans, dass, wenn ein dinggericbt zu Stetten gehalten wnrde , s« habe 
•U»<g«a die bemcbaft t. BMeln eioen uataiaoii, baaondcn den von LOrracb dA gababt, der 
Bainer benschift lachU md bolm gwiehto warteta; daraalbs aaag« aifcttrf^ dus ar «iadar« 
boh gebolfen babe, aolcbe die den basen fingen in dem wildbann zn Stetliii uid aneb die 
flsebe fingea in der fiicbeox, gen Lertaeb com vugt za fähren, der sie dann »aitar gen BOtehi 
srhirkte Solebaa md IhnUcibas bakandan mah dia ibrign laagan. NotariatahatrananA 
Karlsrutie. 191S 
17 i M. Wilhelm bittet Basel, die fraucu uq den Steinen zn Basel und deren scbafiher anzuweisen, 

dasa sie den nach dar rkhUiog «om Laufesboig ta gabendaa acbudineml« Kr dia in amta 
Boliwilr gananmnan ganbait, «eieb« necb in Tkaii liegvtt, in gubeii mnehmtn. Cup. caaaiT. 
Hesel. Staatsarcb. Colmarer ricbtung lOfil. — F. 19!8 

20 Sosishcim i M. Wilhelm landvogt der österreiehisrhen berpirbaft vi rsprii-M . dass die kosten, welche Kap- 
perswil we>;en uiiierlj-nit iler lll•^al,;Mt^^.• ;iuf d'^iii ieiilosse wiibrend des kriegs zwischen Oester- 
reich und den eidgeno^sen imtte, suileu bezahlt werden. Kapperswyler Reg. nr. 67 in Moiir, 
Regesten der An-hive der scbwpiz. Eidgenossenschaft I. — F. 19l4 

21 I Basal beaebwart sich g^gen M. Vilbetan. dass die nenen tfille in dar henacbafl Oaalarralel, 
' trwisdem sie dareb k. Bigvnnd. kg. Medricb nnd jfingtt dtrcb dia Shnnfeldar ricMmg ab- 
j gsMian Seien, nach wie fOr von den seinen genommen werden, und bittet ihn, zu veranlassen, 

dass die vOgte und amtlente der b'^rrscbafl die neuen zfille ginzlicb abtlinn. Cop. coaev. Basel. 
Staatsan li, C'ilinar. r ricliluiii; 'lOC. — F. ItUö 
24 > I M. Wilhelm t. Höchberg landvugi Uiut utit rat andrer der herrscbait räte üimr lande Iscban 

' de Roppe um seiner dienst« willen in dem krieg zu Zürich und Rapperswil (Roppolczwilre) 
die gnade md gewahrt ihn» anf lebeaairit den aa dia Stein gan BeUbrt gehörigen «ebntta 
' ta BCMkingan OetttBiMaMairt baifisUbr«), dar jttilichglbt] WemAntwaistD, 21 
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ding«1, S liitMhl* Uter ud » iMkr 4> Wühtirn digili Or. alk. e. fi«. pw«. 

Colmftr. B.-A. C 29. — Na«h Da Caaga-Beuehal tütoehat bkhttas, menran graoonim 
apad BurgfsndDs, bicbot et 1)!r1i«t in eoniaeladino DivioMosi : bicbeta* constat 2 qoartallis, 
qaurtanU. 191ß 

M. Wilhelm t. HocUmg •cbuldet dem Stoffel QrieoeDbeiig aas K<«u4aiu 105 gnldeu. Gab«l- 
: khnhr CUbet l, SS4. 8tatt|ut ».-A. — F. IM? 

hs. VUSff kUt a»A im wobainiif vw Lueraborg seinen feiorlicbra msaag in fidhML Et 
vint MIX d«vaBt nona»{g>ii«ar ChulM de Bonrgoingne son filz, conte de Chamloia, koonora» 

M^rni'iit. :i> >'om;iHi'^'ii'' et principallemftit (Ui josnei enffans de gnni maisoo de son eai(^ ou 
Kimniirp «'t p,svnit .iv Mt <)uzf> an domo 3I1S il' sajge. Et estoient avec Inj Jean de la Trini<>iUe, 
rhilijipL- dpj Crv, C.iivot dl' linni'-u, (sr. d' Hamberoourt comte da Heg^hen) , Cbarlns Tci - 
naot et de la Motte de TUoisjf, Philippe de CreTecnear (sr. d' Esqaarde«), Pbilipp« de Warna 
(sr. de RonvruT et de Saint-Veoaat) et muolt d'antres; et MtoieDt montax aorpetitz chevanlv. 
hanMohaz conaa «lalfaqr d* iaur müitM .. . Sa chU ««paifBia mMk ABfr^in» bMtMd 
d»Boaifoiiigmifib1iiilanl<lBdu«tl»Biiiii*Higaaa teBo4lilia.ttda HswIoinitdiMjB 
plus grranü CMK iOBli'V VWif. <Hiftor da 1a March« ed. BtMMa •( 4' Arbummt i S 
p. 51. Vgl. Bntnitc^aclnrd, Wtt. da« doci d« Bourgogno II, 51. 1918 

iL. Wilhelm v. Hm "ubiTg hiTr zu Unt"! v.nd Scliriifli-nburt,'. der h"rrscli*t't vmH.tr.vt'jrri-ii ii Uud- 
Tilgt im ottert») Ki&u, Üuugouwe, Bridgoowe ond auf dem Schwarczwa>d«t «rteiciitert, der 
nein buraanipn der dfirfer Hettau (Metonw) und Kaisteo zu dem haoM Lonffenber^ ^höreod 
in anbatnchk de» Mhadaoa ao sie bn dar b«laganiiig vm Laoleaborg erlittao habca, ihna 
dknat in dar «liii, dua dia von lliifctai jllnÜ^ So iL fl. ab ataoar sahlaa aillaa «ia tbb 
dtan kW Md duB jadar dar näi aim ar taittt Jlkrikli i«ai UaAir adMOali» var 
aib«r mit «inMoi IhüImib tag hmtit, ainw iüanar an dIa }mtg to IionffaBbanf fUMfaa aoll, «ar 
RhfT nidit bii'it, d'T ■•■ill 5 stebler für hf>l.''!i"nst -^'fbr-ti; wir bishiT Nidli-n s 'ilanu d;* 
oLmuu uiatteu vub dtm b.irdr an zu hea« und /.--• fmdl uieigcn uuJ ullo vi'^-v^'arbi'ii und 
hühner aasrichten. Si> sollen liii' \\m KvyAfu die ludcren mattfii im bardc hi aw> ii, f.tnd«ii 
und zn dem schU>s9 I/i>Dffeoi>«r^ fähr«»; ^odatui sull jeder, der zog tiet, eiu fuder holz, die 
andern mit karren eine fuhr stant^holz za den vier bochzeiten nach dem schloss fahren : 
wer aber kein« fuhr» «dar karren bat, mU für beltdiaiut. und boftagwaa & 0 geben i dton 
TOgtguben nnd tetnncktliiiliiur «ie biaher. Onaüt »oUen beide ddiibr tm aUM niidera 
dinatan galadigt sein, ausser dass sie andl fkniariiin ai leiaen, fifkittaB etd gakanaa 
sind. Kopb. I 147 (ß52), 212(115) Karlsrabe. iVt9 

geroeine personen von Bettikon. Riehen, Töllik'iu und Sfcitvii >,il.'i.'ii vor ii. tur und jiiiikiir Hiiii> 
T. Ldwenberg. junker Wernlin v. Roggenbacb and juaker Hans Ou v. Fürt al^ Mugm am 
über das hohe gericht and die wildb&nni^ der herrücbaft Rasteln zu Stetten. Einer der zengen 
TOD Bieben sagt ans. wie bei den andcrgaDf; zwischen Stetten and Riehen Hans v. Ramutein 
an Um (ftaaft habe, ob er glanba, das^, wenn er dem markgrafen die hobeugericht nad «Od- 
bUna ao Stttlan nbKewiaiM. er ihm meh di« fiachaos abgevinnen «erde. Da liabedar aaagv 
geantwortet, wenn im mit ftHnetein der btaino wegen fiberktmen, daas aie dann aaeli wohl 
mit dem markgrafen der fisclienz wegen überkommen miicbtea. Derselbe zeug« bCrt« aach 
junker Hans i. Ramstein zd janker Jörg t. Tegernow sprechen, aln derselbe aaf bitte des bi- 
schofs Ton Basel by den sinen war: Jilrg, da wArfHt biliitfi b<i uns a'.- hf\ Iriiiii. da es das 
hcihegericht des markgrifen betrifft^ Darauf ritt jauki i- Jurg \uii, und dautai» waren Hans 
V. Bamsteiu uud der mvbrteil zu Statten gichtig, dass die hochgericht zu Stetten der herr- 
aehaft finalen geUrteOt and sie meinten daher: Terlöreo sie viel an ihren bftmwn, .so ver- 
Mre dar nmikgräf ancb viel an aeinen hohen gaii<Atea und wiMbtaiiaB. Notanatiinti'. Karl'^- 
rohe. 

der olTicial des bischöflichen hofs zu Basel urkundet über die auf begehr Peter Uitiini« to0 
zu L^rrurb Vin hrtrte kundschafl genannter personen bezüglich daa holMtt gaiidltaa der lit<rr- 
schall linwl« m Stetten. Wie nr, 1912. Or. Karlsruhe. — F. 19^1 

Lodwig T. Blüranegk an SmaOntan herm n Bappelatein : nachdem er sich vergeblich erboten 
hat ein gAUieh rachnong mit Snaltattn la thnn vor dar hamduft lindfegt nnd ifttan tnd 
waa Ir hattatt tn da« alal^ banaa ngaban, ao will ar Maar kain tachmogDavarbaiidanBn, 
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in v^^-'Awn ««1 lieb 4» sbft Ttnaitort titar 4iA achttif . BufwIAlbrNlit) l^ipiritst'in. vi 

i ur. ül. 1942 
I (»in Kerod«Q<) ig. Friedlich gibt für sich and seinen broder nnd vetter die herzöge AlbrecM 
I und Sigmund von Oesterreich soineu titm bi. Loreuz von Lavant, M. Wilhelm v. Uuchberg 
landTugt im Elsa:iS, Friedrich t. Hebm^Miy« Heinrich zu Pappenhein reichserbmanebaU 
und DuiDg T.HiUwilr TDllmacht, die ichlflanr und gaails in daaTOnlafflatainichiaehsnlu- 
' d*n u Twpflndao fSr 8000 grald«n, velebt m «u muHr nottorlRen tod dar obgcmalttD 
I uus«r lande und lütte wegenc au9);eb«u and anlegen SiV.->T.. Vidim. tod 1446 Karlsruhe, 
I aofh entb tlt«n in nrkunde des r. MeUhior v. ßlnmegg \m 1473 jnli 21. ZOO. 5, 4ä:J.-- F. 



Saiasman herr t. BappoUstciu an Ladwii^ v. Btamegg: «rkiftrt die fordamngMi Bluniegg's für 
»winkelzügc« , da er sich ihm gcgvDäber vuUiclichen erboten hat, and wM demnach seinen 
vordrigeii gcMbdlUaiucligahaii, falls «t .ibmnicbtlMnDao acbt tiigan wano and reckt stebt 
TOT fbrstan. iMiroi nnd aUdteni divarlwiianBit bat. Allinc]tt,Bap!Hdtetriii. Ob. 4 or. S2. 19S4 

i H. Wilhelm landvogt nis haoptv- rkaufi r. utto v. Tegernau (-nMw) genannt Kung, Clewi» H-iii- 
rich 0S7 di>ii> Wiler nud Ulntli büliilliug vogi zu Scbopfheim (üchopffhein) sowie die vogU 
nuJ giijii iü.tiu der dörfor Wittlingcn (-likou), Wt-il (Wil) und Lörrach als mitverkftarer ver- 
kaufen r. lirnihir«! v. Kotberg (Ratp-) nnd dessen erben und rechtsnachfolgem 140 Hnsler 
ggldgidden j.>liiu' i.^^n zinses vou <lein v >j,-trecht des markgrafen zu Btansingon und niitigen- 
lUla von aÜfiu gättm aanuBÜichar auiäUikr iär 3ttoo giild«ii, wiadafkOnflich am diaaalbe 
aannaai. Ijeiataiiijnbargfe aaiaar dam gaDaimleii Qmg t. Tegarnaa. Mitaiaglar Mr dla drai 
. (Urfar, die kein eignes siege! babt'n. r. Emi r. Banofck, jnnker Clans v. Baden nnd Peler 
T. Hegenheim sowie Georg v. Tegernau. Or. (cassiert). Karlsrahe. — Vgl. zu 1475 okt 27 
u. UTi, nu^r 1 J. - 1' Vp, au' h Üi\<'A St.-A. Baden üebitwesen 1725 fol. 18. l'.l'i."» 
diese nachgcschnebeuen mannen haben von M. Badolf t. Hochberg zu liörrach in seinem dorf 
•iBplkngeu, denen «r ihr« leben geliehen hat in seinem nnd seines brndiT.'- di^.s M. Hugo naoHQ 
na^ isnt ibrar allan lebanbriafe, alao dansia biamn eluanoMiiat ibr« leben aacblut ibiar 
ailan labnbiiaia in fiaebrift gaben aallan, du ala aneh in ibian aidsn tlltgaadnraran baban. 
— 11(01 ao ia( dis dw eyde so diaa mann nna gmvm habanl: nimlick babMt gesworn ana 
. . gatrew and worheit, Dns«ti nntz ze Midrent nnd icbadan te wendeot nnd zu unsem man- 
tagen rit' ii-, wi nti inen daromb rerkiindt wird, und alli / <!as tüod, das ein mann sinein 
lebenljrTrii l iUi h und von recht Iüd sol, onch ir« !«hen in . in 'ui man<^t nach empfang in 
faMhr>iti> . 'L' ::bb«nt, als dann landes nnd l>-h>:-nsM'clit i-t. 

Urave Hauns v. Thierstein herr ze PieSiikgeit, lium i'iiuruig Münch v. Munchenstein, 
her Amnolt v. Uitttperg ritter, Emin t. BerenfeU ritter, Herttrich zu B}'ne, Erhart Nüwen- 
fUa, QÖifi.Jtgumnt, Claas v.Badao^ Hanna v. flacbslaBdeu, W«nüiiiTnichsaaaa(T.Bhi»in- 
faUni), Banns Wattanbaia, Mum i. IjobBui, Fatn f. Haganbein, Werniln Erannan, Aa^ 
dn» T. Wdj^Mib, Ottaiaa Xonig T.Tcganio«, Bmdnrt Mttbi v.CianaWCMlwrToaSialddafl. 
CMirat Prdwier, B&dflif Wegenstetter, Hanns TSjat m B^ttelen in dar vvibaiig , Borekirt 
V. 'Hiirukjlrli (.'in '.r'icvr fQr iitli und s-mdcii bru fiinai ',. Burnkilch, herr Ueuman 
Offei»Lurg. Karl>rühi'. Kupli. .<s (.}ii j^.i — .M^n wir.i iiiniLir;! anjuiiehmen haben, dass an 
diesem tag«? M. iiij' Im If für nmi smifn ürudpr Huirn vnn S'^iiÄm ohcim und v.irmi.nd 
gr. Haus v. i'Yeiborg eudgAltig d;> r<:>'i<Tiaig der berrscbait<!ii B<3tcln, Sauaeobeigund Badon- 
weiler nbernumoMn hnt; brnerhin V >tui'.'> M. Wilhelm keine sebaldan mehr fttf diese herr- 

I acbaften anfaabiBaa, wit <r biaber noch imnar gatbaa hatte. 

I M. BndMfv. Höchberg leibt fir sieh nnd atiiiau bndar M. Hag« aoOltman Konig v. Tegeroov 
I für die ihrf tu i.at' i M. Wilhelm geleiskteri dienste genannt« lehen (wie nr. I2:i4). Karb- 
I ruhe. Kopb. i>i ^ao g) |i. 1. ^ Dieser und die folgenden lehnbriefe sind nh-ti UAch der am 
IG. janoar ge.schehcnen liuldiguug ausgestellt. 19'27 
, iL Bwlolf leibt (ur sich und seinen bruder M. Hugo an Ottman König v. Tegernau (-ow) ge- 
; nannte leben zu EbMaweiler (Rj^nwilr), Kaiidem, Holzen (Holtzen), Orenzingen (Grvntzyn-). 
Tamriofen Clbün-), Haninfin (Hftw-), Manlbnrg (Halberg), lilar auch dinkal- nnd hafer- 
gald ron «inar acbAppoann aa man nempt dea Benekan git waA it BnnslalL Or.Xarlmdw. 



— Tgl. Bf. 1333« 
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M. Badolf biht fär sirb und sein« n braiicr M. Hogo den gebr. Bnrckart and Petorman M(lin 
MfgMi nlUwinMAtn deo laimwhatoa xaH«iiunikao(HtBik(n), dMtBtnq^üditdfr Ittlia 
neheiid««, den Ilm» verdtn vw «am» vwdMn bbW n taliM gabcH Eirlmka Kopk. 

3H (30 g) p. 3. Desgl. reren Bnrckart Meli» (V) ffar lich orf leilMi biudw Pttmian von 

jan. 28. l. c. p. 4. — Vgl. h 743 n. «7 1. 1929 

Lodwjg V. Ulämne^:k im i^^ucasnian licrrn v, Hopyioltstom: aof dakS dio sacht zu i-ad.- ki mine, 
will er von Smasmaiis gvbott eins uUnfmoii ujt nun d«r »ttdte Freiburg , BreiMch oder 
Kenenbarg narh Sma^mans belieben zu uiiTeniingtem rerbt; ifi ihm das nicht zu syant« W 
will er in gleichier mnm iBTtfdingvt zu ere uid rächt vor M. Wilhilm koDuai, in bmimi 
tit der Ung« hu« das enpfolhen hatt, m er wider lü linde knnpt Tiag. Albreebt, Bijipelt- 
5»eiD. Üb. 4 nr. 6:^ 1930 

M. Badolf belehnt fflr sich and s«in«n brnderHng r. Uenman Ofleiiburg und des.<;«n tocht«nimiiii 
Werner Ercman mit den leben im banne Orenzacb ond bei 0. , die si« vi n M. Wilhelm ge- 
tragen bab«n, nachdem dieser die herrschafVn RAteln and Sansenberg ihm und Uug za banden 
gerägt und seinen mannen onter entbindnng Ton ihren eiden befohlen hat, ihnen zn hul- 
digen. Or. UeetaL LudeMreh. L. 72. D. 13. — MitteUnog K- Wacbecmgele. — F. — 
▼^.■r. 1317. im 

r. Hcnman Offfiil.r.rg^ in:cl Wemher Kremiin «eitaiid mrgvn. Henmans tMbtermann rovtirsifTpn 
für sich and .iS li.i^.'r-r -ifi) Oredenneliii. van di^i (f^ii Wernher Eremans motter uiul wpiland 
Hiiiiiii' \. KuliL-l M'ljKi'ii ^''/nialiliii. l^a■^^ >l. Kndolf v. Hoirhwrf.' für sirli uud ji int-n brudur 
M. Hugo iDit geuatiutoa gutem und gülleu Urenzacb ^CrraU-) beiebnt habe, daruiiUii 
Tiertbalb mannwerk matten, das 5tat vieriig gnlden dem Fümow von der v. Ratperg wegen, 
wie sie vormals Hanne T. BAbel md r. Frantx Htgedom und eadere vor Urnen irrif?«- 
habt. das nutzongsreelit d«r ffw. Ctrtdennelia fir aeteliee Mm bei leteelten nrheliüiten 
Or. Karlsmhe. Vgl. nr. 1 3 1 T. I98S 

M. Rudulf leibt für sich ond M. Hogo an Hann» Walienheim den u.lteru von Dasei nacbbe- 
nannte lehon, die di-rMdhn von M. Wilhelm ?n l'A'.f-r. t:i lr!»t:<'ii hat, nftmlich da^ IpIkmi genannt 
sant Albans zcchcudi-u tu dorf ond bann zu G«lu^rckingen mit dem pfenniggold, so jährlich ab 
häu^em und gätem itu Bhoinfeldrn geht, so vormals Henman vom Hnse von Isenheim und 
vordem Contzman itta Xuwenhnse von Rheinfolden in leben hatten, sowie die pfennigzinse 
zn Kheinfcidcn, das leben ond die güter in dorf ond bann in Binzen (Bintzhoiin) oder an 
•Adern «ndeo. wo die g«ltgep eind, eo «onBelsBdgliit ter SuuteB von Basel eetig md seine 
Tordem tu leben gebabl beben nnd danach Btna Waltenbein von H. Wflhebn n leben eir» 
halten hat Dasselbe leben hatte M. Wilbelm fran Bridlin horm Uenman Offenbargs ehe- 
licher tochtcr ond ihrem gatten Bens Waltenheim 2Din niessbrauch verschrieben, dabei M. 
Hodolf -.iinl -v\n hmht M. Hojfo es nach laut di r alten lehnbri.d'fi Idcii i D lassen. L-Oiii^ri'- 
vcrs Waltenheims vom I. febr. Karlsrahe. Kopb. äs i,30 g) 13 — 14. Vgl auch nr. l'.'üT. ItfSS 

H. Budolf leibt für sich ond seinen broder H. Hogo an Claus Welcher genannte gdter und 
tcbdpp4>s$eu 111 MiuelD (-seiden), so sein vater Albncfat Wescher leUf von de« narkgrafen 
verdom m leben getngen. Kirisrab«. Kopb. 88 (30 g) p. S— 6; reT«ra(F.)dee emplungers 
vom gleichen datuni. Or. f-bfcda. — Vgl. h 915 a. 1(»3!». ity.H 

M. Badolf leiht für sich uud M. Hugo Andres v. Wallbacb (Wal(|>-; geti. kU«u (wiv ur. \:i >*). 
DesgL revers Je» euipfungers vum gl. dtuum. Kiirlüruh«. Kopli. {in) 30 g p. 7. 1935 

M. Kadolf leiht lür sicli ond M. Uogo aa Hanns v. Flachaland zwing und bann, die gerichte 
grdss und klein mit stock vttd galgcH and den laieoielnten ntleiniea (Ley-) alles znm halb- 
teil, desgleichen des Mldientata u Lijmn mit den gengv von den Inten nber den 
kikhnb n WoiMklrch fWiflkikh) und alles so berr Günther Vaneluilg r. nnd Dietrich Ylle- 
tum v. Waldeck mVii; und davor Hdglin tv Bin« seli); von unseni vordem r.n Itdien gidiabt 
liabea ; desgleichen die veste Landsknin und das halbe dorf Le^'men, wie es M. Wdlj«'1m Hans' 
vater dem alten Hanns v. FlachsLinden selig und ihm geliehen hat. Or. Basel. ^t.-A. Knj.. 
Karlsrahe. Kopb. I. c. p. ». Vgl. nr. ]'J3>>. — Weisskirch liufnaroe bei Leimen: Waideck 
ebenda. 1934i 

M. Badolf leibt fdr sich wd M. Hego es Hans v. Laafm (Looff-) bifger tn Basel fir titk and 
ela Mger seine» bmden Konrad v. Laufen genannte bftnasr nnd linin n Basel (wk nr. 
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taelim in der Wiese, welche Vhnan Senck selig mi TL BmMt aülg n lehen 
iMito. Waiblicba «rbfolge *oU zulässig sein. Kopb. L c. |>. 10. KtfTsrnbe. Bevers (F.) de» 
empfinden«. Or. ebenda. 1937 
darnach über etwu zvteü im wintcr wi<ier die wienerht hin. do scbreih der bi^cbof von CostenU 
nnd saUt tag den eidgnossen gen Baden nach Inhalt des fridans (von Bapperswil) und < 



ifm wydsrteiia auf den 6. jannar. Also haUaod aich dia aidgoMMii dainacb gwicbti das *j 
dan tec* w«Utnt galeist Im s ia widandutA dar bMhof dM tat uod «daogvft dan bii vf 
iMt Agtettt^fe (feltf. 6), ad liohtant aieb Att die aidgaMaeii aU nt tno dan tag». Bs 
aebrilwnt aoA die aidgnosMn den riehsirtatton anenthalbm nnd bat«n tj nmb irbotschaften 

ZOO inen gen Baden zu'i tuoiiili'. t'nj al^n ^jf^lauuJ vi, mit'. Ja^ i^üirh hu'.t-n von lii'ii eid- 
gnossen nsgeritten wnreiil ut dr-n tag g-r. , iiini .n lii'm di' \vi:l>!rschrr-i b der liisf'hnf 
iibcr di-n tag nnd wunifnt «'ai-h d;iririit durcli der s:ett h ij.srhatti^'ii i^owcnnt, und kam ivrdcr 
er noch niemand von d-r iifrsclialt wegvu nit dnr. Docb dii- b tcn von den eiJgiisi,>.;.en ris- 
t«nd wol gen Baden aiid r,rr«U«nt sich da mi*. • inandriMi mhi iren ncbeo. Und varent uf 
dao tag gia Badao kunen der too Züricb ain gtwt teil, aber die eidganossan hattaud ktia 
ga^rtab niit iaen, oad aatat abar do dar biiehof mit dnaialbeB sebriban «iDaB andfao tag 
gM Baden :if mitvaatoü (oAn 22). Frilnd 171. — In dar KL Chr. 334 findet sieb hier 
eint amlassniig : /»af die anbflndignng des Utges vom S. ftbniat' fSolgt ein« pr&senzliste , dia 
nur r>i:f di-n U<!; vi-iii m'itz f'^sst. und die ehr. si hluvsst .«Isdann mit mitteiiangen über 
die y/i«»']!.' bükif^'TUiij^ KappiT-v» il. \'{;\. hierza diu zi;-a'/ J^pri'iJ^i.'r 1. c. p. 372: der 
Icnng iiatl s^in IreJff^iiln'h boltsi hafl r.n di-m Lip tf -'^tbirlvt, konnTit bis iji'ii 7.dri< Ii : li.'r hi^chof 
»OD Lobaut, mit iai i»ui durior, her i-ndricii ¥. HMchlT-rrr rUfpr, Haiurich markschalk v. Pap- 
penheini and andere. ~ D t kting hatt jdo demselben ta»: u'i>$chribeD allen namhaften Stetten 
des hl. richst die «ach aS der fart warvot Also schluog der blicbot twi Ooatant den tag 
eff bis nff nitrastaB, und nrdan also vi! bmren and aMt idT d«M tag gaweat Bezüglich 
der voreitclanr des tajro'? '«'p! nr. 1947: siehe aaoh nr. 1'J23. 1938 

M. Had df It ilt lUr üih und M. Hr.^r.i an Feter v. Hegenheim die gerifht« zu Grenzach (Crentz-), 
als liw zlt Stuinen nnd U':li du- van Tegernow Kiiiij: v.rAi an in hurbiar-ht und ;;(•- 

uosseu b4Mut, doch mit geJmge: M.Rudulf und seiu btudut üabaiten aich vor vurob ze nuh- 
ti-Dt aber daz pliil zu Crentzacb bei todscblag, diobstahl nnd UinlielMHi ftUan. Kopb. 1. c. 
|k )7. Kailsraba; ravara das ompftogars ebenda. — VgL nr. 1219. 1989 

M. Bnddf IsQit fOi äcb nnd IL Hvgo an Kadctf v. Wegeustetten al« «inen tilgar and anstatt 
Ott mao, Hans' v. Wegeustetten seines bmders ehelichen sohnes, der noch ontor seinen jähren 
ist, die bürg zu I^rrach mit dem weiher: sa dann nachfolgende leben des genannten Hans 
T. Wf'g' iittfdt./i'. siMig: rin 7wi yt>-;l rfdi -ii mit (»iiu m kleinen bletzlin am Hünrberg, stosset 
nnden an ilcinti Hogklias robeii avA an ilcii holnwe?; «"in halb raannwcrck rebcn amthAm- 
prob&t oben an dem Hünrberg zu beidini »iiun n' bmi H' iiitz H-^nbott ; i* vy bletz reben am 
Hünrherg zu einer siten an des Kooffers gut and zu der andern aiten an Gred Höfelis giit 
und stosset nndenen an den weg ; einen aaffrangarten mit einer halden nnd aller siner znge- 
borda, atoasat ein alten an der von Baden mattan and noht oben an dan baiggiaban; ein 
aebmaai in der fbdagasaaa gelegen iwaadMot dawin fiebnaidarlin nad Bamaaa Qalhar; alT 
Henni Offenhuslln ein som wingelts; uff Hanns und Clin Babak ein mnh vingalts; afflian» 
bait Bnrcklin ein som wingelta. Rudolf \. Wcgstclten erUlt aawartaebaft aaf diese leben, 
falls sein neffe ohne lehn.s rb jii stirbt. Kopb. 1. c. p. 13. Karlmbsii LabaomMrs des em- 
pfängers unter gleichem daturo ebenda. Vgl. nr. 123». 1940 

M. Badeir leibt Or sieb und IL Hago an r. Arnolt v. Rutberg (liatp-) den zehnten zu TnaH 
ringen (Hin«) an weis, liom nnd ifloat an alten andcni racliten, als ibn fiaglin lar Sannan 
selig von Baiol n leben gehabt. W«bBeha lahnfidga gestattet, wie IL ITilhalB beiaita in 
seinem Ichnbrief herm Amolt diese gnade getban um der dienste wüten, dia er «eilend H. 
Rudolf, des M. Wilhelm vater geleistet. Kopb. 1. c. p. \B. Karlsruhe. 1941 

M. Uudiilf U'ilil für sich und M. Hagu an r. .\riu:dt v. li'Ti'nlVds va-r hr.f,' xu H<jrr:M:liWatid 
(Her]r»ch-y, n£mlich den hof so man neunt liauos i>tapH«rs, den <ia£)!><i<iiof, den }iuiUmenm- 
haff von Engischwande, den Zugeboff, alle vier mit zugehörigen gütern und leoteu. Die ge- 
h^ife sind nicht bQr<gdt, toodem besonder leben aad sollen an Iteinen andern enden 
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Iwnelifigt w«Hwi als n HnTseltvind. Kopb. i f. p. 19. SMlsmli«; man (F.) d«fl mih 

i:.rriii|L'(T.s viim f;li>i,:li"ri Jritnrn im or- '■bcmk. - ■ V^'l. Vir 7'-^. Oft'. 1912 

I M. Budotf l«ibt 13r sich ood M. Hugo Claas v. Baden d«u halben weinivbnUii 1:11 (;r(.'iizucii 
' (CraoU-), d«n vonnals Dietscl|imui Vitithiim and sein« guUin fron Anna MariK:h:ill>ni n ge- 
meintcluft von unstni Toidcni iua« gababt, deiT nach ibran abgsng an firia KoDaguid, dw 
Clans T. Baden «bafiin galkUn ut, aovia gmaulit fitir nOnpff, Ettik« (BattikaB),]tltti 
(EAlin), Bamlacli ^»auadi), Hahtn, «Is aain nter Un HMaricb BadMi «tUg nni 
«or Ib» Conintan tm Bomb tdJf t«n de» marttfnfcn Tordern m 1«b«n gababt; Mdaiu da« 
lehcD, soAdelberg v- Baden sein veft T sfli^r -.hii markgrafen Tordern lu leb«D getragen 
ta Tannenkircb fDannenkilch) sowie ;u (Irutuji ji Ji,u kalben weiuzebnten. den vormals HnirUn 
l«r Snniif'ii sc'jj,' von li.isd von der ci;irkt;r.ifi/U vordem zu leh*n Ketrapen. Wtnlilii-iiP Ishu- 
folg« durch gnade de» M. Wübeloi gestattet. Kopb. I. c. p. 20. Karisrutae: revers 1 P ) >i>'< 
enpOngwa wn 7. febraar in or. abanda; ngaM daa ramma 9EG0. S8, 854 — TgL c r 1 i J r, 
n. 1628. 1M8 

Mllbanaan willst in dia badingangen, anter danon harrXonnd t. Busnang undObieb B^t- 
sambausen tüdi Stein in den Verhandlungen zwischen J'-r -ta U uni dem (raichsnnter-) lanJ- 
vogt r. Reinhart v. Nyppeix und Mülhaosen einers*it> um) H(iiiri< h OappeUer vogt zu Mx<v- 
mÜDstor und seirj^ n hi ll''rn nmicr'- it,'- ilt-n ihren. >li-' von (in'snii iiioder^'-jworfi'ii simi und /u 
Hasmiiiister gefangen sitzen, ziel erwirkt baben bisi märz 23. Auf niabnang des Landvngts 
M. Wilhelm sollen sich die betreffenden wieder stellen, nOtigonfalU mII ai« der landvogt durch 
12 i'der 20 gesellen an den stellnngsort geleiten lassen. Drack Monnunn, eartid. do Mul- 
honse 2 nr. 61 1. I44ß mai 29 gab hz. Albreeht v. Oestvrrekb aaf daai tig n Konstanz 
pt Ludwig die zusage der freila&sang obiger gefangenen. 1. c. nr. 701. 11^44 

M. Wilhelm v. Höchberg kndvogt im Obercbasg in seinem, seiner gemahlin Klsbelh geb. gräfin 
V- iitliirl und t.i-iii' r v 'Iuih ii:im-!i cuics, r. vogt Ulrich t. Mftsi h d. &. graf zu Kircbberg 
nnd nt bwr, l«iirg«rui«t3t(T und rat d«r ^tadt Heran als ob^i&W vi-rweser der grafschaft Tirol 
im namen des Iiz. Sigmund v. Österreich andern teils kommen ilbereiu, dass der markgraf 
seinen teil «i»r bvrrschaft Bregenz Qn<I iaa aeintn «beimao v. PfaonMibeTg aoi wiederliisang 
verpl&ndeti' .m1i1ii>s Hohenegg an den herzog twldsaerll aoll. Cop. coaar. Wiai. B. n- St-A 
ßegest Liehnowsky C nr. 729. — v. W. 1941» 

Görg V. Tegernau (-now) oberster vogt und Clewin üerwig waldvogt M. Wilhelms v. Hoeb- 
berg urkuii ii :i, dub-^ i" diu abt Nvclaus zu S. ItU?i> n 1 ^aiit Blesy) und l. in .invi nl daselbst 
schadlos halUfii wuUi'ti, uacbdeui M. Wilhelm 5uo rlitHtrische goldgulii^D vum abu> geliehen, 
womit der markgraf schaden verhütet bat von der leistung wegen herrührend von Hans v. 
Flacbslandcn, und diesem and dem konveat verKcbiedi-no Zinsen, gälten und gdler auf dem 
Scbwanwald, die in die vogtei Hauenitaia (Boweo-) ).'ebüreu, zum untHrjifaud gesetzt und 
Tanpmcben bat, dam d«a willebiief der banacbait Ostamicb einzobolea. Dia aosatallar aia> 
gab. Kopk «46 (383) foL 38 1>. Kailaniba. Or. nb. ebenda. — H. 1M6 

Zürich an kg. Friedrich: ihre botschaft, die sie bei ihm zu Saat Vit in Kärnten gehabt haben, 
(vgl. nr, IK'JO a. 1901) nebst derjenigen von Wint«rthar und Kaj iM.r^wil mit Werbung um 
hülfe «;dir diu lid^-on issan und um betahluug der schulden, s« der m.^rkpr.af Ihm ihnmi r'- 
raacht, hat die ihr sowie den andarn geoannten botscbaften and dem v. Hallwii erteilte aut- 
wort des königs gemeldet. Nun iM daa kilhligB.betsabafti dia anf den gütlichen tag za Baden, 
dar am fi. febr. bftttaaainaoUco, naagaBaMUfrar, ganZArühgakommen; der markgraf iatabcr 
Torbar aadie Blich geifti« md «nf dan «ag n den biiebaf von Kaoatuw gabnaaiM. Dan 
«•Her gaiagtbabeib danar iw ftUgenTrientreUen indTeraKbcniiolle, ob erdiaaacbab»» 
Udingen kihme, Snss die landacbafi das f ald vor Trient rilnme . wtabalb dar biicbof den lag 
zu Baden vcrlängim m.l^. D:irauf ha', dir h -f den tag verlängert anf den 22. mirz. 
Inzwischen sind u! ■ r der knrfiirsten oriil aiiiserer lürsten, herren nnd stiidte boten, die der 
künig und d- r .Ti;it kfinif 1 1-. l.ru-l - n hatten, za dem lag gekommen nnd niiii itn-hr widiMiimli 
zcrrit^n. nnd di-r markgraf ist nicht im land, dass er ihnen schriebe, an dem 22. märz zam 
tag gm Baden zu kommen. Der mark.i,'raf müge daher den kurfürsten, fürsten, herren und 
«tMten aebreiben, dua sie den tag dnrcb ibre botscbafk beachickia aad Zdrich beiatand 
leielcB. Sehr wdnaduniwart irtre ea taeh, dam der hdnig penOnücli in dia gagand ktana. 
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■ttwa gen Konstanz oder Bavoosbarg, oder doch seinen broder bz. Albr«cht schickt«. Auch 
an M BMif , 4«r kOiüg d« voraiuiicküidun aelMttBm dar nrltaDdliiqgtii iiMiiii||!an 
tnii, 4«0B mWMM Ms &40igw wmb nar fltofllwlb «mOmh and diu iWad* rtiUtai 
ohM utwiMii mn Hrkli nidi «MuT das tnlliiinlilMMilMi mmgnilini. D« Mn^ bot* 
•chaft liabe «rldlrt, dua m nielrt ohn« dm aurkgraf«! ud dam t. HbUwO, die iii«ht im 
land sind, geld zor bestrtitang der beddrfmsse aufnehmen küuntcn, und sind abog«&cliii-J<>n 
So hat Zürich also kein g«ld erbalUo, Qud ihren buteu samt denen von Wintcrthnr iivA K:iji- 
perswil ist ancb an der Etsth k.'in i^i'lA g^gcbim. Di« hi-^Sf-r gclii viirf.vstrpcl.'t li;ili';M, W'.;llen 
aber bezahlt sein, VAnch hat abor kein geld, denn was es hatte, hat es dvm luarkgrat'cn go- 
liehcu, während es docli jutzt des geldes fSr die dinge, deren es wartend ist, dringend be- 
darf; ndan arbeben reich oad arm, dia aaf 2irieb> gebot g«ld haben leihen uidsaen , ein 
fiaw fMchm. Bitten dabar den kOtäg m Tandiaileo, daas sie mit solchrai gelde aosge- 
iflotat WMdMk,. Cflnc.cb.Zifidi.8t-A. 8dil»dit(iiiclimb«ai— Es flunadaUiigastdltUailMM, 
ob dies lebrtnwn, das einer anlclafa widar M. WUbelm ^atebkomat, aaeb «fikflcb ahga- 
£:ar.^;' r. ist. Di« mi-s titniiiang der Stadt war berechtigt: M. Willii Im hi'.ti' nicht einmal 
für 11 /t-ii? ^.'ffuii'if'n /ürK'b rschtzpitig von der erstrccknng des tags m koaaiuia za setzen, 
wulin iid lin- sUiii Ulli r«' lit i rwi'l' ü iliL-t'te, dass den uiarkgrafen, wenn er den krieg mit 
den «idgi^uitüstiu liicbt 't>eil«g€u kotiut«, <iie Vorbereitungen für den wiederaosbrocb derfeind- 
seligkeiten mehr beschüftigen sollten, als die beilegang jener Tiroler bändel. Es bandelte 
sich dabei am den erbitterten streit der Tirulcr bndschalt mit kg. Friedrich wegen vorent- 
haltuiig iiiri-'S fa«'rzogs Sigismanil. Trient , das sich von der sache des landen getrennt batU 
und kg. Friedrieb anbiag, worde seit den 1. jaooar von Haiarieh r. MiSraberg oberstem feld- 
banptmaan der landscbaft Tjrrol belagert Tgl. A. Jiger, Dar 9trait dar Tbroler Landschaft 
mit Kaiser Friedrich im Archiv fdr fisterr. Geschieht« 49, ITT. Der in dem anschbig wider 
Trient (I. e. p. 263 u. 263) aatgefiihrtc gr. Wilhelm war aber nicht, wie A. Jäger meint, 
M Willii'ln. d(!r onro'tgtich an diesem gegen kg. Friedrich gericht*-> ri r.riii rir hüien toil- 
iiahiiicQ Ivviiiiu»; eher liesse sich an gr. Wilhelm v. Montfort^-Tcttnang deukeu. — Jene ab- 
sieht des inarkgraf'iii auf b_il' _-mitr 'i*r Tiroler händel niuchtj* ijrost gemeint sein; vielleicht 
das* er aUdauu eine an^giebige iiillfe der Tiroler laudschal't bei deat «iederaiisbrnch de.s 
ktiiyet erreichen konnte; unsere nr. 1687, 1888 n. 1945 enthüllen alwr nodi einen andern 
bawoggrand für die rwse des narkgxafna, bei der er sich ebensowohl daa BUfBatAaiaB mab- 
■BBgan aeiaar gUabigar oaliag wie daa lisUgta «whaHiiigsft dar ai^MMscfcao pvW ia 
Zfliiob. ^ IhB nlt Itaf and Mdtt ftagsa komito, wm dann iini Ig. Aitdrkb fir die stadt 
getban habe. 1947 
Radulf IwTullmäi Iii: ).'t limrg v. Tegenuiu i,Trgt>ninonwe) zn der taglaistOIV an febrour 
wegen der hohen gericbto za Stetten. Or. ch. Karlsruhe. — F. 19iti 

Rodoir leiht für sieb und M. Hag« an Conrat FiAwler bflrger zii Basel genannte lehnstöcke 

,1 ( iIm t -gK'onen (Obem-Eggenhein) ond Eggenen (Eggenhi iin l K .pb. 38 (30 g) p. 12 bis 
1 .1. Karlsrohe ; i-evars (F.) des empfümgers voin gleichen tage im or. ebenda. Vgl. h 1 1 2K 
•Od nr. 1375- 1M9 



Hennan Offenbwg revandart für lisli lad siiaaB aoha BatanHuu gagaa IL BnioU utd H. 
Hago T. Hochberg über seiae belebaang mit den leben in dem doif» nad bano« za leimen. 

einer .vciiii,'ült« von dem U'bnten zu Haltingon und di^ri lidieri nri'ii/.:ii'li fKrriii-,'.-\ die er 
uii'l \\ crtihifrErsman weiland !>«in lieber tiK-hternmj>ü ja l-hcii K' h^* t hnb 'ii I vgl.iir 1331): 
doch Süll Wtriihrr.- mntter Margrethe v. Bühel ihr lebenlaiijr .Uü lutjt^'-n.iuuir Iclnii ee- 
me:isen, also dass er und sein söhn l'etermann und ihre erben kiiabeu und tücbter lu die 
eigenscbaft des lebens eintreten sulicu. Und ist dies die nnderscheid des lehens zu Levmen: 
niutieb in der telg se Wia^ileb 2 jacbart ob demdoif, stosaea an UeomaaTicttams flirten; 
S jaahnt ackacs «bandasalbst obaa aa dar tob Btpaig gal, stoiaMid af den wag lar Ma« 
grfibea and stoast dar aa Bia ga^ oban daiaa, was otwan dar Seb&rlin, etc. sowie geaaaata 
gdter zn Apbelten aeben der m Cliogontal and LMtel sowie der ze Rin gut etc.. feraer ta 
Pe:r-ii ri, Pf^flVnholz, nnter dem berg zu Landskron oben an der ze Rin (jjt ?ii Sfpt; it. an 
der andren zeige widar Waldeg uff hin sowie ob dem dorf zer leiuigraben oben an dem ge- 
«Idega ; ii ein jaebert ackacs swiscbvn dar w Bin gat aaf baidm sdtsn ao dan 8dianBie]c<u 
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»wie S joeh ukws, stmint t* WlMMtemiua df den brannM ob Am von LoMncu gat, 
ferner geuanate güter zu Bnintal, Laatonbäbl, ächunttQbrunnihi^ wi/bci u. a. iI-t tiik' hliarr^i haft 
des T. Leymen, v. lionircnitein. Henn>«n Vitztuins u. a. ppiiacht wirJ; aussi rJcni miitton in 
dem dorf, tn Briii^Vr. mAn-n ilfm v. Hcn'iifels, in der K^-plniatteii. nii U.iteii zwiscli'-n der 
Yitztom gut und zc Um :>h« h' zwischen der von i^aDt Lienhart and Uuglts vonScblieogeu gut etc. 
SO*i0 tn Ferlisfart und Wbskilrh nebent dein Birsich , ta Betlvilr enent der Egg zwiacli«a 
den n Bis nndmi nod obeot, sind nan kwr Ueiorkh» t. RaOMtcia «tc.; focimr gmMU k«f« 
iltttMi ob dM T.Layma MTbis bS dni bmuMO, im niani]irielit8chi5iiulNiq|hziiiMi^ ao* 

roh». — leb dM r^^tin «HMirraBsfiniiflicbMt, wen 4}» iitande fBr ^ WstoriMbe ^o- 

frr;ip!ii-^ vun wirliti>,'kp»it ist, Mi-cffi r' meliriM'f- aiirrtraiiv-ono Ortsnamen d;irin vr.rJ,Mr.im''ii. 11(50 

FreibHfg verengert aastatt, der iii r.'jestafs vouuesterreich ton cnpfelbnis wegen de« »tatUialters 
den dnrob Haus-Erbart Bück v. Stoaffenberg zwiscbeu der genannten berrschatt und Fridericb 
Bock f. Staaffenbcrg d«m ältero bia 1. min gcKblostanra friedw bia aptil 33. Di« sudi 
bat ta «ade 4i«4er g«aehriffl ihr aiadtaiaKvl dal nhidar tnwkan basan. Oop. cb. mmt. Frci- 
borg. St-A. Bella nntiqi;! nr ini — Vf^l, nr. K.30 u. IGCG. 

(hieran) Togt Ulrkh v. JIc tNcli 1 ,i rraf m Kirthberg haaptmann an der Etich nnd der rat 
der Stadt M'Ta:i •. > rifincii. n M. Wiili. lir., da sich der ab«chlus8 dos kaufiä d- r horrsi hat". 
Bregens durclk >«liitit«< vediin«i«ruii^ dos bz. Sigmund ülH>r dii> vereinbarte zeit ««ougi^rt 
bat, anf ostem in die Stadt Bregenz 4000 rbeiu. golden 7o antworten, wovon beut« schon 
300 rbais. fnldan bazahlt sind, auch allM andara dieaeo kaaf batrallaada gaoaa u toU> 
atnekaD. Oap. «oaev. Wlaa. GL- o. SL-A. Itogest Uebnowifcj 6 nr. 736. — r. W. 19(1 

Luzem an B«m : der rcst Wcrnher t. Stöfeu ala stattbalter der landvogtoi hat um gelcit für 
den markgrafen and ander« der Herrschaft \on Oestreich r&tn za dem tag gen Baden g«- 
srhrir-ben nnd ebftisu ti;ih.--ii >;ch liii^ v,>n '/.ürirti deswegen an den VMj,'t gc-u li.idun irewandt 
Uedunken solches vor die eidgenu»-('ii .^ii bringen und begehren darüber Berus ututoaug. Bern. 
A. Alt Missir. I nr. ISl. Ittt 

Hana t. Bödliii^iiB bflebaanHiaiar d«a U. Wilhelm % Hocbbaiy acbiNirt na«k «ntlaaaug «M 
da« gaAagiidi» •» nkk di* bocpOAt» da« Wtg» miaar gaadigan benebafll balb ToaOaatar« 
rieh, als gaaMtn aidgnoaian forlosffiHaberg lagen, in gerangnieas« genomcn and getan band, 
dar harncbaft Östreieh ond der «tadt Lonffemberg bürgern und hindersessen urfehdo. Es 
siegeln Jakob FünffliiigiT und Il'ms Ri_'(,'i'ii<it bur^'-Tf und de» raQtte.i zi I/)of(i'ml>ers; als 
frje Scheffel des heimlichen gencble» iii West¥»l*!n. Aarau. St. -A. Urk.- Samml. bcbröter, 

tag tn Baden : n( mitraatan ward dar tag ze Badan galaiat, ala in der bjaobof ron Costants 
gntM ind vanehrihan hatta« tan nlHtrvastan outt hin in dia bohan waelnn, nnd huNai 
lao dem tag tU bodiwiidlgar and enrirdiger ftratan, geittlieh and weltlich, und vil wjfser 

erberer hcrren und Stetten betscbaften. FrSndp. 171. Fblgt die pftonzliste, die lOT nanent- 
lirh riiifi,-rt'iihr;f pi rs iion verzeichnet, darunter M. Wilhelm ; dieselbe priseuziist* br.ii^'t nuch 
Spreiigar ju kl. i br. p. :!7 4 ; die uamen der Züricher abp«-auJt">n sind in den vi.TM.hi( d. :i»n 
listen die nlmlich>-ii. da^s ülifr die mitglieder dieser tintscIiHlt. ki iii /.ncifid (>Pht»'hHn km.n. 
Tschudi p. 405 — >; hriiict die liste Frdnds mit nmstellungcn und einzelnen erweiternden Zu- 
sätzen, darunter b«'i r><'.> r v. Mfirsperg der Zusatz: >was erst alt Franckrich kommen« — 
Also aam der biwlutf vuo Ooeteoti die aachea dir nit denen, ao «r dann af daa tag benwrt 
hatte. Dach aa Hit «r den denwedern taii ander dea andern aBaK and gigwwicläfaiit nii 
laden, and was jatwadnr teil rette, das lies er dann den andian taii fbbiiafea nnd dan an- 
dren tau daraf am antwort geben. Die froman eidgnosten lieiteRt «neh TerhAren and gabent 
le bekennen geistlicben iintl wr-hlichpri fürrtt^n, Herren, prelatnn i;iid d. ii bnlfsn von Herren 
nnd Stetten und aHernv u^'kUr'ni m, wer es gern bört nnd hörei) -.villt, ir n- lit, ir ere, ir 
glimpf etc. Und w-.irib tii als i die Sachen von den eidgnosseu, dem iii:ii<;imIi ii im nanieu der 
heracbait von Oestt^rrtclt uittl ron den vun Zürich zuo allen teilen lurbr;u )it . md wert das 
TOB ein tag an den andern. 

Doch n joDgat do ward ae rar in den aachen gasoAcht, das «Uicli artikal den von 
Zdrieh flrgah^ wnrdant nnd inen in gaaehrift geben, nnd nlt den boten garett, daa v 
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■öthtild Mabrisgeii an di« tna; nd ob ^ d«» ingitofMiT to nOchto sieh die sacb dann 
wol xno rlelitnngcn gezogen bui. üad wjidnrtilio nm körtssttn af dn raeinig, das 

den nltrii |iiii.t. > i <y hettint mitden pidgnosseti, hinfdr an all« fürwort getrdlich halten «411- 
tent . . ; und di uu von des nöwen ptmU wegen, wie »y den dem könig binas geben o^lttind. 
und das er inen iren pnnd ouch wydergoben ^i''lltf■ iinl len I'.iihIit oic .'id^iiKissfri io^'vii 
I sOlltiud: oueb wie sy sOUtent zam rechten kou m «im bt'iit!mph.'a iji ; um das di«t eidguui^sen 
I inen uinb sülich lanJ, sli<$s und lüt« unanifftfatdret und nnangerei-htvertiget s611tent plibeii. 
I «s w&r denn, das sy sich theinest in künftigen zyten mit den eidgnossen als frdntlich hiei- 
I tent, das ij inen dt>ra ütz wyüer g&bint; das s«'llte inen behalten sint SOIichs genumendna 
I dia Iwicn htm ao die m Ziridt «a bripgan and bcg»li«at aich dia «idgnoaMO aiclt alao la 
I «nthaltan m Baden und Ir antwoii n «rvarten von deostaf bis bi»«a«ailait(3*«*S*-Mis). 
Frnnd I T 1 — T''). <^rr !;pmer eiT^hlang die den Züricher botoi nUftgtbeMBartikalngllBdo 
Isjgt Üivm- iiitjl' 1 Eidgen. Ahsch. II nr. 273 a. 

Tscbadi ji. 41' 7 r-Ji^'t biniu: DiB warend nan die arliK''! : ' di« Kydgnossen fdrscblu- 
gend und liessenu J>i< Ii daby iliT evdgnosseu botlcn gt'gen den oniiertädingem merken, das? 
si wol wüßtind, so verr und Ii« von Zürich dise artickel annümind, ond sii-h frürtiich ►.•■■jt' II 
den eydgnossen crzeigtmd , dass iiion ir scblrß. stctt, Ittt und land alles gütlif h wid^-rkert 
wurde. — Sachlich ist der ursprang diese:: /U'-,i'..!( s ebenso wenig sicher ZU slidlon ab dw» 

jaoigy der »ditoniniitteilavTwliiidi'a, dass deuelbcn tage» als die boten gen Zürich kamao, 
die tmt Zlrich RBwina kuriaehaft battm vaA anch von dam t. Hflnpet^ TeniabnMn, dasa 

der Mnig dB Franckrieh and der herzog von Borgund in grosser rOstiing wären , nm ihnen 
zu hülfe in ktimmen und die eidgenossen sowie die Tun Basel za bekrieg»n, nnd es wolle der 
k''n';,' VMH Fraiikrfi' ii »■•.wv. -iHlin lii-n l'r-.|diiii ^cllist mit di^ni lif-f ri- lirr-i'lnrk^n m^t grossem 
fii;i,. iijvundi'is mit. lifiti .\nnüiaackisfli«n kraugsvolk. — Wulil abtr iit os iu ludi-?!?) grade 
wahr?! liciiilii Ii. du>s T>( budi, der diesen Zusatz mitten in den beriebt Früiids E-nikclmäntl, iu 
I stjiDciit prvgmiitismas Hicti die dinge so zorecbt logt , um sich den plOtzlirben auf teuf de» 
Volkes zu Zürich nnd den nmsdiwnng daselbst zo erklären. >Also do das gemeine Tolk in 
dar statt ZArich das Taraunent, do warend ai erhickt nnd begandent ganta angestiün und 
tobls werden, dn« li enWrit «m Mnen nttOen iweh Mden ner »oltiad bdicn sagen.« — 
lie bt ntseidein vt bnmrkn, dass das gerldit von einen bowiataihcndea eateti 
durch dre Armegnachen schon lange bestand . diüs von einer bcstininten knndschaft aber 
iiii li!* V' il,i;ifi't, während doch sonst der einlauf v. ti kirr'>S|ion I> uzen aus jener zeit im Zu- 
riclisr an luv erhalten ist; and wennTschinii Hagt. das;; di" vi.n /. i rieh solche« auch von Pclcr 
T. MOrsperg veniahmen, m) nui=is m:-n fx h um sm mt-lir \ i rn undfiii. dass obige bedingnngeii, 
die Zürich vollständig der gn.ide dt>r i5tügen>:i«s«n aasiietertva, üi/erbaupt nur auf heimbringen 
angenommen wurden, denn iu erster linie würden doch der markgraf und die seinen s iwi 
I die Züricher abgeordneten jene butKhaft vemommca haben. In Wirklichkeit bedarf der auf- 
I lauf des volkes bei der knnd« fon diaaen bediqgnqgiin dberbupt katnsr orldlnnig; wer 
kohl und rahig dies« dingen gagenSberstakt, mas sagen, dm Zdricb sdchf bedüngugen 
noch immer annehmen konnte, wenn es foüstlndlg am boden lag. Es Ironflte ausserdem 
' nicht in Zürich verborgen geblieben sein, ond der markgnf tlnt iiiii- ^ciiif y;fl;r?it . «enn er 
I dafür snrjfte. dass solches bekannt wnrde. dass einzelne algtiiaj.diu Jtr slaJt sich mit den 
II in doch recht bvdeiii. j: hi- ^r. b. liih« Verhandlungen eingelassen hatten. Vgl. den 
' bf^ritlit dts Tliuner schullheisscn IVter «« hopier: Iti-ni also ward vil guter sach in heimlich- 
j keit betragen, dass ich also von Haden schied, dass Ich nüt bessers mich verstund, denn dii^ 
' aach wir ganz bericht . . Item also wüO, dass albi die bolten also fröhlich mit ihnen hinuf- 
'■ ritten, die uf ihr syt mit ihnen warent, und Irnwetent in mnltcbon waihl (S wefbto, als sie 
meinten, und war iedermann fniblicli . . Schweiz. Gesi ■lirlit'fnr^'-hi'r r,, ^4fi. l9tM 
Item ulT dunstiig (dinstagV) ZU dem hymisdo ass mi:: herr dur margjjr Ii m II» IX debeymend; do köß 
I man allerley tisch um 1 8 II heller 4 hl., zem n.ichtmal um 1 0 Ii hl. {ip 'ii — Item mitwnchen 
I ze nach do niins herrn gnoden (bi. Kriedr von Basel) In das badlgiengj, ass mit mim herrii 
inargri'ITen und das inul gab 2 '/;, S lib. tnandel 1 0 ß, I lib. n-sin C, Ü. — Item uflf duustag 
' früo do min herr margrotT nud her Wilhalm (v. fJräaenberg?) und die edeln d>-lieymend 
' Mten 1 ' 2 lib. mandel, I halb lib. resin; kostet allez i) ü hl. — Itera um doiistag 3 II omb 
krat, 0 hl. nmb paierliu, — Aosgabenrechanng des biscbolii tou Baiel asf seiner reise z« 
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I dem ta^ in Baden 21. min — 2. april 1444; HMMIiinDtw Btnu Sb-A. Abteilung Jura. 
! (Pninlrnt A.) — Mitteilung Tirlers. 19*1» 

I als sy na bianf eren Zdrich kamond and in«n die mehm zno bekennen gabent, do seilend etlidi 
boten, US di rii inuüd ich e» hfirt, das sy in samlichnr inasse enpfiui^^'ii nardent, da* -y ii.t 
mer dar gi lu-^tH, tini] da$ man ay oach biesse au ir herbergen phb«n und nit afdie jta^«Q 
gan. and st.irt >'iii wild raioor in der statt [nelchs der ad«l und di« dsierreichiscben 
berren beimlich angeaüflt habon.J Sy seiteut ooch , d.i> sv ili« tbor tuoschluogent und off 
die marn and of dietUrn latTt^n and jcdermaii an d:i> >'ihl>>. da er bin geordnet was, and 
laf die pnuDd mmbmi und zngcat für daa nthas und giaugant ftr diA ntstnban, alt ijr 
im nt» ob dm nolm nntod, nnd ratand mit inoi, du ijr dto Uno nftltnit od«r mll- 
tentjt mit gewalt urstcMseD. Denn sr wellti^uc etlich in inni nt hemi^hHti . an ) rctent MtU 
mit den rilen, das sy nnatvnt Do gieogcn .'=y hin imd namend «two nn'ni,'r ii m t ««walt ttJ- 
serm rat and leitent s.v o,'i nringesichte der «rbcrn sttitt bot«n in den •.um ; lilaiiii J.j: tiiarg- 
graf, der llallwiler und >i«?r K«chberger batteud diü mordlicbe tat tjoi rachciiT-. uuil ung»- 
scblachpn, welich man facht-n solle, dann si besurgtend, diespllK-u i'i i. rlii'n it'rfM lit-'ii lüt wur- 
diud g«hellen, dass man *tliclier artickcln mit den eydgnossen sich Vfrirago und wardind 
wlf in dem rat haben, diowil doch man saust d^s kri<<g$ mäed was.J Frflnd ITH ; die klam- 
nwnt «Aibaltan die »asUie Tschodi'a p. 407. Oer bericht Scbopfen enthUt neeh Tencbw- 
«DMliilwiten: «bar ««der nt oocb dk gat «nterriditata Straatbaigcr ArGbiTchnaik 
atwaa von eioar aolcban balailiiaiff das markgcatetaiidiasainaallaif, iriaaiaTiclittdl 
erflndet. 

Yen t;rus>ti-r Wichtigkeit iit buT 'Ii- ■ r;..ililang dfS Züni In i:- Hdblibadi: dieitlbe 
leidet zwar naturgemil&s ab den oreigin2:s«u liTueriiegend an nngfiiauigkeiten nnd Terwerbs- 
InufeD, and eine solch)' mag auch vurliegen in der anfülirang der verhafteten ratsherm Meiai, 
Zttnily, maistar £fEiig, meister Blontilj and meistor Bninnar als abgesandter ZOricbs m 
Badao; in dw angafliirten p rt m rf ktea ist lleiss md Blontelj (» nmlscbU) niclit «tgc- 
fäbrt, dafir aber Uta««! TriaUer. Damit ist aber nkbt auqseacüoaaea, dsas beide ut »igeme 
itest im inrteBntRvne nach Baden gegangen »iod. Das isl weniintais für BtintecUi b«> 
zeugt, denn in seinem t n5psQrt..n h'/i^il <■!■: utTdcm tag la L'-ili^n i&t er mit unsi-rii wa nden 
gangen nnd «fstandpu mid uriH.Tri ! i'".!'.. !; utT demselben taL-^ vil sma<'ht mit synen gt^bärden 
i^n niid ^'.Tn gptan. ÜiillTigcr t'ri'il.i h in sciin^r •■Hr. 'An hiv des Vereins des Kt- Bern Bd. 
7,117) nennt üans Meys, Ulman ZOmii genampt Trinkter, üeinrich Effinger. Hans Bluntschli. 
Haas Bninner als Vertreter, aber man wird do<'li festhalten mdsseu, dass die bei Frflnd, Tschndi 
nnd Sprenger geouut«i die aratlithen Vertreter Zürichs sind ; unter ihnen sind ohnehin scbon 
dni antgasprodiene häapter dar «idgenösaiscben partet vertreten. Meist als baopt dar futei 
sdulnt aicb mehr im hiuHignuid gdialten tnbabea; daasEdlibaeb iba aber als abgtaaadton 
snnbrt» ist erkUrlicb nnd venelMieb, naebden das varbalten dieser 7Arlcb«r anf dem tairfn 
Baden das glas wus^t-r /nm üli> rl:uif.'n gebracht hatte nnd den stürm :t] TÜrxh entfesselt-' fi .t 
dies verhalten t-r,',ililt mm Kdl.bach, i»z der Meiss and Zörr.ly lmt vil ife-sprecbi mit .ii ;i 
fit^iiMisi'O '.i;it:i;'iid um ;iiibint e nnd der tap iiii'iiicuii.'^s autii/ii^- und ^q^i .iiidrr mc ':■ im d>'i:ri 
tag und aubiiit uuch und giengeud gar vil mit den eignossi'n uff dem grab«>n , der tun Uc- 
dren gat. am nidren weg spatzieren, nnd stat wol darufT daz sy rettend, als sich m gatteni 
and nüi zo argem zogen hett, den daz dardnrcb versagt and oach merrkiicben verldudet 
worden. Daz waz nun ein sach, so waz daz die ander sach, duz sy uff etlich zitt und tag im 
Obcrkoir vil ge^iftchs mii d«n eignotaen gebept aMtond bsn nid ia tngesait die bdnd Iiinass 
IQ gaben, nnd iit vSk mider (sie = minder), nid and bass waz gross nnd wardeoi als wol ze 
glouben ist, vil grosser und witter verklagt, den sy viliich schuld bettend. Daz stand an situ 
ortt. Ks ward euch vil kant getan den eignossen, daz si in irani heimclichen rat hnntloten<l. 
daz viel oach uff ?y, i;iid meint man, sy werend die, di-« viliich sTiUiches den eigno.wen oiich 
kant tban bettend, aud ^(^mlicher red waz non hl- — Damit stimmt öberein. was Schöpfer 
über den vertraoteu verkehr Züricher abgesandter mit d»n eidgeno«.seu sagt. — In di-r chr"- 
nologie der ereignisse hat Edlittachs angäbe, dosi die verbaftung der räte am balmabint 
(april 4) erfolgte, irre geleitet; die dinge spielen Sicli inZdricb genau eine woche früher ab. 
Es aebaint eine verwecbsinng cwiaebenTarhaftnnf ondpraoeiBverbandlangTOrailiegaa. Itfö? 
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Colnw U IL Willielm: «in «delmtan Bit ]uu«ti W«riib«r v. Witt«iüi«iu geounnt liigeuiugel 
mtw ingw vai hinteraasse ist g«atorb«a und bst Miiu gattiD md dazu zwei t>jcht«r ron 
Niair rarigvo gattin biBtirlMita; da imid t«b dnuallMa tScht*rn Pt>t«r Blümlin diu «iu#, 
sein brndcr dit ander« lut, sind Puter Blümlln. 'sein* «bAwirtin aud goswigc vor ans ge- 
kiimmpit und babi^n als erlmn Wgplirt, sio in ihrvs vaters und srliwähnr.s vrrlajtsen gut cin- 
ziüK-Ufn. Siikhf^ hat die stadt aucli jftjthiii) und haben die ln'trpffenden sich vcrpfli"htft. 
solche» t'Qts nnd erb? halb mit recht In- v i ;i i ti i^,' di r sachi-n voraus nach/(ii:i In n. iai 
recht und gt^widinheit ist, *■) ein erbe fji v.ill-l. l.i^a es auch daselbst ta austrag reciiteti 
verbleiht: davon ist nnn aJ>er Peter Hludilii: ii:i:,,Lch (fefallen, wodurch sie beiderseits in viel 
gesrhriften gekommen sind, nnd da nun l'eter BUnnlin ihre redlichen and auiStrüftichea ge- 
bute allwegen versclilngeu und danacli «ich ta recht <„'ebot4'ii hut V'ir die gtOWin^O W 
DwatwchCl^D-), lUunlich Uaos Naolt ritter. Olhcb Bock 4, ft. n. Beinbolt Wetzel. hiben sie 
sdcb gvbot stncbs aofgvDomnii«, aber wlkbmid 4«r Terbandlnug ist Pttsr BIAnlin durch 
seine unziemlichen eintriige Tun den s^uliuti und dem recht'' daselb't gefallen. Darauf >iiiid 
sie vor den herrn v. BaüSnang gt-kommeu. der bei*le teile mit ihrem frijfen gehelle im Iwiseiii 
der herren Hans v. Hollweiler. Thenig v. Iladstiit des altern. Heinz Kappeller nnd Hans v. 
Andelo zain rechten ohne fün-r verwis^en veranlasst and verteidin<^'t hat auf Stras^burg: und 
wie sie dann ta tage vor Stnssburg erschienen sind, dem rechten nachzugehen, hat Ttlämlin 
wieder wege gesucht, wie er davon fallen möclit« oud 0. s- T<>rgewandt, falls er den nnsero 
solcb Terllissen erhs und gntes b»lb mit recht ädt anbehsb«. dass <Uo Stadt ibmdafBr Iw- 
iHiga tbnii solla. Daraof bat dio ratsbatscbaft geantmrtat : sig« das ar uns wd «uer stetta 
dwinlb Mt n»M urteil tmd recbt anbebeb«. beVennant wir «r^ 4m wir nne deshalb baiiAg« 
t&D (ftlleDtt behebe er aber den unsern insanders deshalb ndt an, das er euch denen daruib 
nacbbre, dann le nit billii heu sige und i>nch nil gehört ist. ob deheins tilrst«n etc. under- 
t«Qen und hinders<>ssen ieinand iu<>unders udt velüg unrdent. das ■'ie dafiir halTt s<'>llent dar- 
umb von der iren wegen gnüg ze tiaide. r>ar,iijf hat Itl. wiedfr begehrt vi r den lierm v. 
Bnssnang zu ki'mmen omb ein Interuug. worauf Strassburg beide teile um solche lütemng 
verwiesen bat. Der herr v. Itus^naug hat mit denselben bei&it/ern eine solche luterung ge- 
thaa and sie aaft neae vor strassburg verwiesen. Dort ist IVti'r IllQiulin wieder vcn dem 
recbtutt B<^U«> <t<>d sia Unnea ihn jetat in iieinem rsebt norb glich briogto. Jetat bat er 
Qinen «ine ottiDa fcindscliaft gaschriahan. Bitten demsalben k^iari« baislaiid n leisten. 
Det^l. an den abt Dietrich t. Morbach. Desgl. an den Statthalter der landvogtei, die im 
Snh, die »on rtebweiler, Rnsitbeim (Kunl!-), den bi<;rJiof von Strassburg, Wersich Boek 
Staufenberg (badischcr landvogt zn St.-Oi'-). jonker Jakob v. Liitzehtein und Dietrich Bork 
V. Siauffenberg. herrn Durkfaart aud üaas Müuch. Colmar. Stadtarchiv. Mi^v. HO — s 1 . — 
tber diesen lu.n i> 1 < In mit Felwr Bldnltti Vgl. dl* Chronik «on Matmuti Barkr im Code 
historiqoe de Strassburg üT. Itt&Ü 

brtsvtnug in taget: die mit den Ziricher abgesandten raieisbatt gavcaMiMtt friedensbadln- 
goagen mam jalat abgathm; Zdrich machte nnmtthr Toiadiag*, di« van dao aidgawM« 
natargemiss terworibn wurden, da ZArivh sich nach wie tot nicht aof den bodeo desbnodes- 
rechts behufs 8ustrit:> <!- r .'chw«bend»n streitit'k' i!' n ?t. llr ti tmunte und woUto; denn es 
konnte unmöglich sn rt»n. mit denen i s n, «rbittercem krieg gestanden hatte, unbe- 

tangene richter erkeninMi. Auf -l itc i:niss mau anerkenn i- n , «In- - lef/i rioin-ii 

eidgenosa«a a«th weniger sich von dem princitnelien Standpunkt entfcrU''n ki ruiMi. in: d>'~v:n 
willen sie den fcrieg begonnen hatten, ohne sich selbst ins nnrecht lu .ietz«a. 

Wie ZAriclis abgesandten die raohtgebote dar stadt dem bischof von Kunsunz schriit- 
lich flbMtgabm hattai, an aneh der H. Vlflulm ditjenigMi vm. dar hanaithaft Oeateneidi 
wegeo ; aberhaapt aehelnt sieh der T«rii«hr iwiielMa dem parttim nmiiMlir aebriraiota toU- 
lOf efl ta haben : wenn die eidgraossen meinten , dass die herrsehaft den alten oder nenen 
fricd. i. Vi rl Irl hätte, sei es auch bezüglich d-' > :; friedens mit der einschi 'uiVtiiu- ».sid 
dem .'.Uiiig^ ii desselben friden, so von beiden pjrihvtü Tiir und hie Ze Baden uf ilmn tJig be- 
schehen ist (das heisst also seil I443april; vgl. nr. 1TS8) so «idle i-r \hncu. liii'nil ■■y dui h 
dem heiligöD rr.mischen rieh znozegehifren meinen , vor den: kurfursten von Mainz, Köln und 
Trier oder Vor dem pfulzgrafeu bei Hheiii &h einem vjk.ir d -^ reichsoder vor einem Jeden an- 
dern weltlichen kufanten oder Iflrateu in dentscheo laudeo, «och Tor einem berm t. Wittern- 
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!jer!,"nli.r vor dem b». v. Saff >v. Jcr Jn* Ii Jit v-m Hern und Solidliurn burulgi'tiossH ist, iu fiaun 
aDverdmgVn mhUn luon, »wa> wir iiinii von . len iimi r-nlitwegeu le tauD«ie pUicbtig wer- 
d«iit«, und uingi'liehrt, also <lass das iiuo riebt mit dem andern boschlussen werde ; falls den 
eid^eD<i!iscii scilchi-ü rerfat «iitl«gen nit-r uf ueroeu nit eben war«, so wuUe er in derselben 
weise vor di-^ konzils and dvs ]>apstos botschaftoD, vor dec bischnf^o von Kostentz und Iku«! 
I and Tor dro aavsscsdcn li«nn- Mnd sttdtaboten nchl nebaw and gabea («ie oba), doch 
j in >olcben nclitni naeh ludosgmrobDkmt Immi, mm nnd todaehbg lündan HMtam nnd ramn 
I in lanissFin oder (ur etlichen scbadrn le berfilint n ; falls die eidgenossen solche ^i>tii)tit niM:1i 
nicht für ;iuär<-icb(-nd bii'lteu. su woll» er auth kuinmen vor die genannten hcrrcn unit d«j 
bvrrt'ii uihl Städte botcu grim-iulii h < liiT iIit auwesendcu sUdte huWn .suiiili^rlicli uJvr :iach 
vor Au^jjtinrg. Nürnbt-rt;, Ulm. Nördlingeii, Konstant, fiavensbarg, ilbcrIiDgeo, Cuimar oder 
j Sclil<^lt.stadt nnd an dieser «-ndva einem erkennen lasseOi ob wd wohin er sich weiter erbieten 
; mlle. — War dies ncbtgvb<»t ?or allem auf die aamMiidcii ntdtwOdte banebnet, am bai 
ibw dia wdgwwwen tna Bniiaditin»rtMn,a<nniBchta dwniarkgndiBMInMlinlinnABirnnni 
f Sdutbnm na den tidgtiiMMV zo tramen : er hole, daas hi aobatracht toldier nefatgabote 
Bern nnd Solothnrn hicTfibar itn «dpDosMn ktlne hflK« tban solltan ; sollten dia Mdao atldic 
ab>'r .11! t^ rr r n.>'>inung sein, s» wArv er bereit von eirjcr <.h r ireiiannten st&dta erkennen Vt 
I lassen, ub sie den eidgeuu&seu ülier solicb gebot des ruciiti-n hr i^itand Inisten sollten. 
[ Dai mittel verflog nidit; die reihen der eidgenossen lih'jbi n festgefägt nnd die reiche 

, atUt« atandeo mit ibren Myopathien dorcbaoa anf saiteu der eidgenoaMii nicht U«aa ait 
gcgttancltaft gegua den add, «endeni «eO es Uv n tage lag, daaa Zürich nnd dtolwnminft 
mit ferdecttn» karten «periorteo, s» binge die oig«nt)iclieoabnaehsDgen>«iKben beiden teilen 
gebeim blieben. Nacfadem Zöricb ansi^cfcbieden wnr . blieben alle weitem Terbandlongen 
zwecklos.; der eidgenos^i'U aiitwort lautete daher : » ;ir>' /urich auf die geböte der eidgenossen 
eingegangen und h.\tte der ni»rkgnif dann angebrudii »egen richtang oder verl&ngening des 
Ariedeus. welltcut sy zuo gcantwort liiibcii. Seines rcchtorbieteus hatten &ic üich auf dieiseni 
«früotlirben« überhaupt ni<'ht versehen: womit !«ie ihn anf den geschäft^^weg verwiesen, 
solcbes uünilich an ibro berrii and obern in sUidton und ländern 2u bringen. Die antwort an 
den markgrafen endete ait der auflurdening, daaa die bemehaft der von Zbicb. die ir eid* 
ginnen aölltend sin, nivssig gienge ond »j liessent schaffen niK inen und mit inm imnd; 
ala die cidgnosüeii L,'! ilricMtMii r- rtii. 

l>nmit hatten die ve>h.intliujigi'ii litr t^mte erreicht. — in diseu obgeschribnen tagen kam 
nit vil gnots and ward allweg blosser und nydiger dann \L.r. (Kl. Chr. 334.) — Die versuche. 

I von den eidgenossen wenigstens ein« verUngernng d«a vaffeastilistandea n erwirken, bliaben 
utlrlidi erfolglos; die abaicht «eit ai gewinnen war doch n dnrehaiebNg . . . Plttidf. If > 
Ut 18S nnd tlsehndi 408 — lo haben dia aktao dea lag«» smn teil in ihre ehronikfln mf- 
pnemraen; den vollstftndigen ««rtlavt von Znrieha rechtsgehoten nach rinen brnricht ZS- 
rifber iif pi nnltt-n s. auch ciilf!en. Absch. II nr. 273: von nirhtigkeit ist anch oin beriebt 
Berns ;in't')iui) vom r*.»pril Uber den tag; je nach dem Standpunkt des verfass«rs hciast «i>. 
Zürich oder die eidgenossen haben alle? »tu;. -;, lihi-in In der Kl. Chr. folgt aaf die pr&senz- 
liate oiitleilimg der rvcfatbott des M. Wilhelm, die danach von den etdgen. Abaeh. 1. c ab- 
gadnekt weiden, wobei ibonebon kt, dni karaits Mod dieadben ultgeMlt hat. 11NH> 

, item d« ersten ao hia ich Mnfiie hacht klein nod groß k*in , die hat mins herm margroffon 
keller lassen werden von ein kmderl . *« man mim berro margruflen hat brecht von Zürich 
itnib das gelt so ers k>"flt bat, und kostend die Innfzig 9 üb. U. und dam BKher ze Ion 

; 10 Ulli 1. ». Mitteilung Türler*. — Vgl. nr. 1956. i960 

, M. WUiialn an bürgermeiNivr. klt itieii uiid grossen r.nt m /.üricb : bat noch in willen zu ilinen 
n koniaen, aber nachdem di» machen gestalt sind, ist veisehaulicb, dasa sich die leot« nicht 
sparen uicl nach fit. Jürgen tag nicht erwarien; darum aoUen aie, lacbdem sie Mb ond gnt 
an die sacke legen wolb n. «s niclit sparen und bSehseomeistor, zeug und was sie mögen l>e- 
«tellen nnd namentlich lauK'cs banholz nnd derartiges, was sie nar an feier- nnd Werktagen 
liitiKi>bringen mögen. Keniniend wir denn das rocht nnd die Sachen redlich für uns, so bab 
ich ein gantz gelrdweu lii gott, wir solliud nit gelassen werden ; ich wU ir by ncli stwlMin 
md geoeecn, «i« da« gott Ach und mir Tersahen «il, «b ir anders gahoranm niid ge- 
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r&Uf If »in welltnd »adArs 4a>B biOhmr. Or. cb. ZBikk SL-A, nr. 1604. Aome 

Vi mwnikrr in Toneeori* 84. IMl 

Thürint; v. H:illw;lr ti. ,i. :iri r. Wilbcliii v. iirüiU'iilM'if,' : h/.. ^igmoads diea«r ili»r lidchli , iler 
mit pfi'i'deQ auii «nderm von bz. Sigmuads w<.'gt'ii kviug Ton Frankreich will, hat ihm 
in \i T- whf» geben, diii ihm QrdnMibergs gniarr h<>Dgst gar «ben «uro, ir vrellent aber im 
den nit g»ben. Nu «i!.gcnt ir woU das ir wich da hituierbnehtband. dsiicliBidiTmiBiner 
gmdigco h«rscbair m^fva taekaa beladra bab, die mir gtltsoi Ml, liili^ aar and gtt. Bittit 
Üm dan baogat hanafaban and wrbligt mk Or dia 140 I. iim'daB bangat, daaa Oiflnaii- 
berf ala Hartlni aibaltm aolL — <Mt^ brtaf nebet dtn Wener's t. Staafeo an H. Wüheln 
Tom 12. jnli in dem er«b«rt«>n sdiln-s im Ktii'inf«Mcn Tnrgefniuli ii wnnJc von TtufA in W- 
aotwortnng dor klage der horrccLaJt nuil il.-r ihrsn Torgcbracht iur «iih.irlmjg der buliaujitung. 
dass Gränenb^rg d«s schweren libcrvi dc^s l'-i'-^'u l> kv ii1i«r die statt Basel und dis« land 
bescbehen antr«yer, sttSWr und fürmnnder g<>we8cn ht. Colmar. Ricbtong 231. 1962 
di« prcfessakteu über Hans Braooer» Olnwn Trinkler, Heiuridi Ermger and Hau Bloitacbli 
enIhBltan folgende leOganusMgnti Bina Alfer: «r bah« t.id Hans ßraoBar, Haasllma 
and üinan Trinid«^ gabOrt, da» sla ndetra. da der markgraf herMbrieb, daas man Qm 
boten schickte, mit denen er got<'»räi gvreden und in«n geträwen: nnn verstünde 
man wi>l, da« sy ons niitzit ^etniKtind, und man Ten-tünde wnl, das er ass der sach w6lt« 
schlüffi ii y.vA uns darin 'a<-'-u t"'l,i ti. an>l s» getrnwotiti l ;in nuch gonott nützit nnd wis- 
sotend fij, Wem er allcrfigiuii'St den woltond »; im schicken und vil lieber ein koecbt 
dann ein ratxbutten. — Dies« äusstnogai bddabeii 8i«h JadenlUto atf die letrtM ladMMd* 
langen ta Bnden. Vgl. nr. 1957. 

Heinrich Sottar: er habe ron dem markgrafcn zq manchem nud gahOrt, wir hattnt 
etUkh lAt in anaerm nU daa n van ir «egaa ndUit dcster geioer bi« «ere. 

Uli Beiler: er «td andere bnben mit dem Bfloger geredot nnd redete der BRnger, wir 
hätten «reder vom ki!<ni$: noch dem markgrafen odor asdenm hülfe nnd vikrogut, dass wir 
7U frieden kftmcn, denn wir kämen nimmer zu so gnter teiduu^' wie jetzt, und darnm bitte er 
lUH, d;ii-s wir zam frieden riet*n, denn auch der markgraf. der Ihm Ii. f vnii Kmist.Tii/. und 
aiidire herren nnd die reichssiridti« rieten riini frieJvn. lileiciueitjge papieranfzeichDong. 
Zdrich. St.-A. nr. — Vgl. anch die fort~eUnng des Kdnigaboibn baillMit, 4)n.3i5S4 

•owie Stiaseburger Archivehrenik im Oude liititorique p. 1 53. IMS 
oQicb gn<«l gewllen von Wyl nebmen dm beiden Testen ßpiegelheig and Orlaaatobaiig, dia da« 
M. V. Röteln and seiner frau waren, ein, wand niemand rcdsig (dgdarSfwnt nndreibiannten 
die nnd zagend wyder hein. Pränd ins, T^ichadi 41 1. 1994 
liindammnn r.it und gemei': landlüte tv Appennell sagr-n als h'^lfer der orte Lnzem, l"rc, Swytz, 
Unterwnldeu, Zug nnd illanis d«oi laudvogt der herrscbaft vun üeeteireicb M. WUhelm febde 
an. De^gl. an Zibkh. Fr^pd I80-87. Tscbndi 4 IX Zellwfger Brkmidca I Abt 2 p. 6«4 
bia 66. 1965 
H. Otto t. üochberff weilend blscbnf ton Konstanz an die dn1ct»irfn, magister nnd sekretAreder 
karfürsten: fllti r> -v.Ih' mmh, -:uiiniliiii.' ii ^'' gen d.is Basier konzll, die er schon vurdem dem 
er2bi*cli«f von Maiiiü l-VanUurl güsindt, abi-r w.'^jrn verschiedener v«T<;»hen ^orürker- 
halten hatte, worauf er den stulT noi hmals durchgearbeitet hat, nud bl'.'t t In -i llj. n uon 
perfunrtorie, ned deliberato ed advertonler videre et perlo»;cre. «Non potui tarnen ponero cu- 
stodiam <>ri meo, eam coDSisiteret peccator, illud condonaboluin Basiiiense, advorsus duminato 
et edverens Chriitam, eiua unrtissimam dominom noatmm dominitm Eegenin» Oei Cbriati 
TlearlOM . . Oroek ZEMK B. F. i«. «4. Bebar dia atalhMgaiAKe d*« fiiihara biacMa lf.Ott» 
wider dw Batler CmcU vgl. A. W«raingb«ir. Die acbiifMeUeriach» Thltigkatt das Biaelmb 
Ott» tlt T«n Konstam L e. p. 1«. IMB 
M. Willlelm V. Höchberg errichtet mit l'jrj,- rn)elst''r und r it \ n '/uiii h .jinc 'Mi'-j,'^! rdanng: 
l) Niemand darf eine kirche, nflfen o.l<jr gDächiossen. pliliKi> m, tm d«nii, dass der feind 
aeine hnhe diihin gellfii hl«'t -, 2 — :l) nieniiinJ darf eines priesters haas brennen oder die an 
kircbeo anslossende huuser anzünden ; 4) niemand Weibsbilder uder kinder mit gewaffkwter 
band angraiJkn oder mijK'bRndeln; falle mna liindbetltffn in «nea baiaa liegt, an aoU daa 
feindliabe bau aelehaa genieaM«, daai <s nickt angeaAodat wart« ; S) si«- 

«0* 
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maii:; .Ami- li.'frlil bruiuiL'ii: wenn ■i,'' b;iuptl"iit'' mit oder ohne führir- .lus/iihi^n. jfiäpr- 
iiiiiQo ilch M ibiieii verfütccD : 7) uitmaud darf d«s tot«D foindcs leicboam, «s s«i wurum 
wolle, beleidigen; w«r einen feind fallet, si>ll ihn :i«inein kanptmaon einliercrn. Züricti. 
8t.- A. — 7 wörda a«g«DidwiiiIiich (jeflustniitor hinUick taf du aatgvgMgvMtiU TarMteo 
dar «tdcen«natt. 1M7 

Bern, l.ttzern, Sülotlmra. Tri, Sr'iws-i, Untcnraldvn, Zug und Glaras »als u:r 'n-li m fi-M e''- 
zogen sind« rechtfortigtu ihr verhalten gegen ZSrich und dit- herrscUufl v m Ofsf-rrsicb. 
>Und als wir si (Zärich) abpr IVirgenumen hand m ivison ireo allen bänden na' li/i k' man, als 
suUcbs unsere gewoubeit ist, so hant sirb ein lantvogt and ander atnptlüt einer herscbaft tod 
Oattarrieh mit macht understauden si vor semlichou z» schirmen , aber das di« obgeuanten 
voB Zirich in iran mwaa pnod nii dar hatvcluft ganueht unaaiii «Itan pond luter Torbe- 
lultaii hand nnd iibar dis vir v«n inan ilia mdan bagart hakao daim facht «nb raeU m 
g«b«B «84 M »aniaii nach ir nod utsar faawoiw» fOada mg; «ailialli 4m «idgamsianToa 
dar henae^ft »an(rllt]ieli baacliaeh'. — Man daht, daaa liiar dia aidgaoaaaea ainaD wasani- 
lich andern »tamlpnnkt Ftinn«brai>n wie in dem nirkularsthreiben Tom C. juli 1443(Dr. 1845): 
sie veriiichten darauf glaaben zu maclion, als ob üie die .ingegrifTenen gewesen, bestreiten ab«r 
der ht^rrsi liall dir !■. ru. htji,-ui:j: fur Zurii ;i >.-inzatreten. - Auf den «••:tfrii inhall Schrei- 
bens, insoleni es iIi« rechtg^-hote Zürichs betrifft, kann hier nicht näher eingegaiigeo werden : 
von Wichtigkeit ist hingegen, das« die eidgenosscn sich gegen die beschnldigang wenden . wir 
snk&cliind kUch«n, frowen and di« heiligen saGram«ut, das sich niemar finden soll. Dann wa 
wir y« dürller verbrant band, da band «ir Icikban b«scbinnt, m wir best kandant »der moch- 
tant^ daa noch aa kildiaa mtd kltoteni scbiobar iii, Abar ai tehlaand aich Bit, wm diek ai 
an laginan fbndan wardan, aU mlogen lät, dia wadar «A nocli ar baltand ... Da dia von 
Zürich nun in dem neuen bund den alten vorbehalten haben ond die eidgenoü&en auf dem 
tag zu Kaden nichts anders hegehrt haben, a\s da^s Zürich ihnen nach der bünde sage ge- 
iL'clit '".erdv, >hette nns bedücht und noch biKi-li, dh- 1;..'Im li.irTt vi.ii o.'stfirj. Ii «ii« fri- 
(l^n Uli uns gehalten und der von Zürich mdsstg gaugeu \»L-nrtt und uns lie&Miu iitii><<r Sachen 
samend und mit einander.' uOtragen, als wir das hy hundert jareu getan hand . . Petennau 
V. Lutisbofen lianptniann von Lazem üiegelt. \)»» schreiben war an den ercb. Dietrich von 
KSIa gaiichtet. Tags vorher ging unter dem Siegel Ulrichs v. Erlach aus dem fcld vor Greifen- 
tt» tin «aMRUieb glaicbUatandai an kt Ludwig (pt, bei Bbain) ab. DnekGidgeo. Ab«eb.JX 
nr. 367. — BangKeh dar bvitiaehaa wArdignag dieaar gagen die «idganonan crhabeoaB ba- 
whnldiguigeii oid daran verwahrang vgl. za 1444 aag. 14; bemarkensvert ist, dass von 
der basehuldigang über Verwendung der (isterfei(!h!seban faldzaieban seitens der eidgeuosseu 
in der schlacht hei i-l -.TaÄ. b an der SihI hier iiuch nicht die rede ist. 1968 

Nämbarg aatwortat M. WiUialm aaf aaina erkandiguig baaiglieh dar anlomfk das kAnjcS) dia 
aainar matanuig nacb am 21. mal hUtta atatiflndan «otlaa, daaa aa gamaiD radt lai, daia 

dar könig herkommen werd«. wie aia daa «an dar botaebail atlichar ksrfäntan, dioT«9i 
kdnig beruf von Osterrticb gekommen aind, arfthrto habao; wann dar kISnig aber kammec 
wird, darüber ^.ind aia nickt nntarnehtat. DaigL mot nint anZflileb. Briafbnehnr. 17 p. :io. 
Nürnberg. Kr.-A. 196» 
Weruher v. Hoggeubach und Ottman Konig > . Tegernau (-uw) werden au stelle ihrer ver.stor* 
benen liiAdar Claa» v. Soggenbacb und Hans £onig täi M. Wilhalm gegen Heinrich t. üenen- 
fals (Vnwanfalia) bärgen wegen einai jlbiliebeo linaas ym 30 gvldan. Or. Karlambe. — P. 

19T0 

irr. Uolrich v. .Matsch der elt*r baaptniau an der Etsch. der warb umb gleit an die eidgnojsen ; 
das ward im dath l.'''J"!">ii IJ' r reit un gen '/un. h, d.i kamen ouch üuo ime der von Rat) ir-,- 
wyl und von Winterthnr hotschaftcn, ein sam mier ein zal, die ouch glei' h?ittend, dann ich 
schreib die gcleit, sich suHfldino underreden. [In solichen waren nmi 'iir iM'igänosscD gen 
Cbtan ond BasMrataif gaaogav nnd lagen allda «n 1 1 tagen, nnd <a gaachaban vil red and 
aaaehfilga, daaa maa aamta gn Vintarthar n tlataa und daa gMne Ifimgu Mit n w» 
braoaen : doch ondertntg iamerdar gr. Ulrich mit ^nar anbiigvB waarfaing, daas der mg nit 
fliwaita gierig.] Ataa i«t vad warb gr. Uelridi wn dar gralMaft nöd ludachaft 
wag«» onb ein fitidan, iidam ab Bau vor Grifanaa*. aa KMeo «3)4 «aWaaiantorf lag. ilaa 
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nach UngfWB bracht tra dmo, das d«r margrRf and die von Zürich wolltent «in fridea hui 
■f g a ai M B von dM kla lurts t» wientchi. Ab«r die «idgiuMMii wolteok dm fH4en Bit langw» 
dBOB Iiis w nnt Jaeobstag. Abo »laehli« di* «mIi iu4 hör dar Ttn WltBeh wjivt h<in 

und bestnond aber in aufrid nabio als vorhin- Fründ 1 97. Tbehndi 419. — Der markgrnf 
war also noch vollständig im uiiklaron , ob und wann das fhinzögisch« vi-ilk herauskommen 
w iirdi . :"iinst hätte ihm gerade der vorscbla^j der eidp■•li^;^'>L'll doppelt aiigenehtri n-in niij-.5.( ii 
V gl. wegen der Vormnndscliaft ober Herzx)g Sigmund A. Jäger, Der Streit dcrl'yroler Land- 
>chafl mit Kaiser Friedrich III. im Archiv für ftsterr. (Jesch. 49, 202. 1971 
Zdiieh M. VUhalm a» Fiaibaii;: bat gewiaaa kandaebafl, dasa «IIa aidgaiioBun wülui haben alcb vor 
dieser erat» TW ZOridi m l^gm. lUgm daher Ten stniid an lebn guter »dtfltaeii knCnelmiiui 
und gen Zürich scbicken, st> Aiisi sie N|t&te!stens am 30. juni da sind. Hofft auch, nach- 
dem der künig nod die f&rston jetzt zu Nürnberg sind <^«r bald dahin kommen werden, da&.s 
dann «ttlicher roisä zu den sach«i) gotban wiril , d.itnit ibri it in kunem wieder beim 
kommen. Hilgen die «chüt7«>n aucii mit zehrang and andern notdürftigen dingen ulTrüst«ii 
iiij'l Lssurtligen, so h it i r H.'.:tellt, da.vs sie hier ilire kost nm einoii lien pfennig be- 
ki triiii'n. »Da wellend auseliea, wk<5 itifser gnedigen herschafft, euch uns und aller erberkeit 
ietzBi«! an der statt Zürich geleg. n ist nud ans unser vigend so gar wider alles recht bekrie- 
gend and undentind le vertribeu, d«nü bilUch menglicb tika s6it und dasietznnd klein bilff 
b«s besehiesseo mfteht dann nllicht iener ner.« Or. ch. FMbarg. Si-A. Bella aotiqna nr. ] 79. 

im 

[die boten voll Bern, Lozeru, Uri, Scbwyz. l'nterwalden. Zng und i.lmui rechtfertigen sich vor 
den knrfürsten: dem vemehme« nach iiiin bü' liul Ji::!, li.itten in diesem krii^:' viil' 
anchriHliche sachen mit beiligtums.srhändwi)-', tnisstiiindtong von trauen. Jungfrauen, pne&tern, 
pilgern u. ü. w. verübt, desgleichen >anscr>> herzeichen vorna anders denn binden in nölcn 
gemebet-c Alles das sei uovakrheit and verieaudoBg; es n»Ue ««dt aber derwabrheitnim- 
■wr eiflndaB, »das wir iiiisnrkamleb«a iegsendral bab«a.« In weitem Terlanf redhtfertigen 
sie den kiieg fegen Zliidi, Am lie nkldl n tandesianiaseB ladit kaben bringen können. 
L^der bltt;t«n «Ich die amtloDle and rite der Arsten tob Oesterreieb nnterstunden Zürich 
hülfe wider ili" ^ i 1?i'no!is«n zu leisten: das iui ihnen leid gewesen, und sie hätten lii h' r ^'i - 
seben, wei;;i -^'-r :i i t vun Oe.st«rrBich bedacht hätt», dass sie seit vielen, «ewigen« jaUrirti 
nach der hwiU- Ll.re >:irlii Ii s-lb-t ■i/.:'tr:itri-u hatji-ii 'ilin-' .ilN^s zulhun der fürsten von 
Oesterreich, und »le würden dem fursleii von Ue^itcritiKb uocli beuuutage datikh.ir sein, wenn 
er sich derer von Zürich raültigte und sie ihre Sachen wie seit hundert jähr . 'ii lu.-ii agen lie$5e. 
—Mitgeteilt anZArich mit der bitte, sie bei fiir<tta ood bemn irnd besonders b«iden boten 
d«r reiehaalldte ca Tenatworten, wenn sie mit mireeht nBd oBwahibeit Temaglimpft War- 
den. — Eidgen. Absih. II nr. 2T6. — Vgl. zu angust 1 4. 197.^ 
Ludwig V. Bliimneck an Smasmau herrn zu Uappoltstt-in : lehnt Smasmuii'^ Irl,.?! g'ebot« ab, da 
es ibm fynucbatt lunli r miner gnädigen herschaft tini l.imi^ h.uli iiit o VLir • ben sei /.n 
reiten. So ist er au« b der metnang, dass Smai-nian ihm nirgends billiger ausuag tbue als vor 
dfr herrschaft landvogt. nacudem Kastelberg derselben gohürt und Smasman i-ich selbst da- 
biB erboteB iiat. Ikgebrt auszablang seinem soldes von 25ü fl., die ir mir dock gakibl luwd 
nttauBd BBd BBt band, ond ist de.shalb erbotig sich dem OMnchTonKvibBiy, Bniaadl«dcr 
Keueabiug in unter» i-rfen. Danach ist er aocb bereit wageB Kaatelbergs vor M. WilbelB 
unter vomnni'tzung der gegenseitigkeit zu er mid redtt ni kommen oder anek vor doi barra 
V. BassnaDg " '' r vnr r. Rurkhart Münch, herin Hans v. Münstranl oder TW Haaa Kaftttel 
oder lloinricb v. Jiüwenfell). Reg. Albrecht, Rappollstein. Ub. 4 nr. TS. 1974 

die eidgenossen belagern Zürich : margrafe Büt«l lag ia der stat Zflricb mit fünff kimdarl pfir- 
dan oder ■» ud oiaent and tmnckent den l&tea was ad kattaat aad gokoBt in khin gelt 
dannBbe. Fortaabang KSnighofena bei Hone Qx aar bad. Geieh. IH, S2S. 

Ich vernim warlichen aber von frommen «rbreu alt^n p^lrtibhaftigen lütten, die selb» 
mit irrem lib vil bi dissen Sachen gewosseu sind, daz die r hr.nif.' von dem frOmden gemachet 
Word nnu nüt von den h":i;i-i'li'-n , um) w u' llr^,^ch .iib.o ■i.i ;ui Jer Sil! nU übel iv,t,: 
gangen darvor dem bansen friden und jederman in di« stat tlocb , da fordret der margraiT 
alle seMdsMl sm allao tamu, die wordea ia «ad behab also diaaalbaa sakltaael la 
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sinnaia gewalt d»n krie? vat. di««n d]*ciigiHi«m tot dar «tat lagenJ Und 

also macht irnu ili*' criit firdiiiiiif!; (vjtl. nr. I'jnr) nnd inarht mit pttirlipn ä^r rriU»"!! nüw räU 
von odlen uud uiii,-dlvu, vi.u fremden nnd T<in tn-inisch.'n , mi i ili-r.-n war'jüd iiüt mer den 
»wülff, mit dennen er all saclim u-ssritht, Ji" *ici;n m ili-i'i m krip^r furttend, und säst nSt 
witur, Dnd also frwätt«nd di« zwAllT r!lt Hkii^ten vun i:.-r)ib«rg Kit mmm obersten hoptm&n 
der i;antz«o »tat ZAriob, demnach macht man n im tii r hoaptman, die nach im die prvsten 
«in «OlleDd. «oeb vou den frombdan lod ton d»n «dlMi, and Uilt* nan ditaalbeD mit imu 
Mck IQ dM flw tomn. Dar ««eUdiamt «rurd« ttnog ganceh, M daas man aich obna bsF 
dankcB (aiMUn dnrita di« ttioin tag nad anekA wibraiid dar fanm batafanmf aifm M 
iMMB, «1ew«1 dia dar hSptantn dia.ti<nAtla««I hintar im gtbiM Inkant nach Mbleh da» 
ninrt'r.iuPri ti vi ii Ü'tlr^n. — Die pidfrenossen konnten die uml^)i,'i>niiip cJür »tadt nicht voU- 
8tÄud:_' .iuri liiiiiit. ii . 'sri dass dio Verteidiger stets in ▼i'rhii'duii^; mit lier .ms^enwelt blieben. 
AUmähiirli l/i-(.';uiii >ii:h nucli <iic kriegsliist dor i-ür^'-Tf: li.ilt in rt'gfu und aus-:i-rt>' sieb in 
grlungeiit'ii liHii'tstri'M h>-ii . Ji« zudrm zur v<>rpniviantj<>rüaK' d«r äUiit Ueilrugeu. Dio be- 
schirssao); der sta it iU;r>:)i die cidpeniissen blieb Tiillig wirknngiilos ; w&brendder 10 wochen 
der belagvnwg wurdeu Ilona ain «aib and aiu priaatar io dar atadt aiacliosBaii. In dar atadl 
war nao gotar ding« md man tanita «ff dar atatt «ntwa vor ranwagar tor naigaa sebimm 
UnU. EJlibflrh 5- 1975 

M. Wilhelm satiiiu- ÜAm v. Hh< Iita>r^ liiiJ r. liuikliarl Münch zu k^. Friedrich, um ihn amhäire 
zu bitten. Ks:. Friedrich fertif^te beide horren zam könig von Frankreich mit der bitt« seine 
hAlfa zu bcschlannigt'n , und nach vil wortten w»fd der alt häng bewegt . . Zürich ze eut- 
KMtttOi dtaaar lim daz nüt verziehen viHXl . . , Nun iU ze wijs.«en. daz Uanss v. Kechberg 
gar WMiiarig «« in ditc« f atcUtflea and reit scknltl T«r «lleai tAg «ach in tdachlia lud 
' n allan fiTalan ud liaas bar Bwkhart MSncb mit dam TalSn banncb äaban. BdUhaelt 
1). 5M. — Die entsendung der beiden ffihrer der ritterschafl muss gleich bei beginn der be- 
lagening stattgefunden haben. Ende jnli znr zeit Aea Überfalls von Brogg war Rechberg 
ilirui k. hV'. I'li'-dricb war zu Wii'ii, ki- Kurl -i-i- [.nirn 7'i T'ir.r-;; .!:-ir;ns rr^riht sich die 
länge dv» Wfg». — Von dieser Hiiiiun^ Buiiiard iluiictis' wi»9>'ii auch d.ti Chrutiiqapn de 
Metz L'd. Hugueuiu p. 222: Penduni K'dit siege (viin Metz dunth kg. Karl WI) vint a Nancey 
Tcrs le r<>f un grant M-ignenr, n^^mmä muaseigueor Bourgalemoinc, leqoel le Ror des Rumains 
aTtiit env.'Vt- vers le daatphin, |H>ar la condoira ta paja de Satsse, fers Baisle, MnntbaQlaft» 
Collonbier, Blatztat. 8alzb«vg (^Siiaaabwg) at-Uagwnan aatanl aa jnja d' AlMtii|> paar 
iceob SDtdvBner. poar ce qn'flx dlaolant a« rim tanir ditdit agApareur. 1976 

M. Wilhelm mahnt die Stadt Froibarg i. V. and Frciburgs böte Haus Strusak trug uinon brief 
von M. Wilhelm «n \vrm Wilhelm Velga und sprach auch JI. Wilhelm za dem boten : sag 
den von Friborg, <l >/ Iri^ieblicb darin buwen, e$i müs nu sin . . . Resurae deji plaintes por- 
|nr las pajsaos da iTriboarg contra laa saignanra canaian , mitgateflt von Tbumaian in 
Archiv«« da 1« BocUtt d' Hiaioita dn eanton da Pribanrg % 437. Vgl aocb RIcU. FMbwft 
ibodi mit Oeatamidi S< — Dia rq^iamidcn barm Frriburgs sUnden auf seite Bema nnd 
Savojvns und hatten bit dabin die gemeindo wn jador Unterstützung der herrschaft Oester* 
reich aligehulten. 1077 
(Ulm) r> Johanns Swend und KudoliT v. Cli>m an ?t)rirh- haben ihnen von Wintcrihur ge- 
acbriabeu. was sie dort von dem ki'nig und den Ifi l' u Ii' r/ögeu Albrecht und Sigmund vor- 
üoaiman baben, und rbenfiiUs nth Zärirl» l>efebl an jiuikar Tbdring v. Hallwilr, aich nicht 
m «iMnan nnd n ibnen und danan von Wintartbw gan Stein n kannaa. Nicbdan aia anf 
feina botücbaft bin vier tngegaw«rti>t, ist er mit der Tim I.onfli>nb«iig,Wa1t)tbittnndSecfcingMi 
botscbaft gekommen. Sie haben dann denselben Znrirhs schreiben, in» as in diesw »ttiwJ- 
sehen »Urb« und den eidgenossen ein gestalt habe, virrgehd'.i' ii iiiid sind zusaniui 'ii L-i-n t"lm 
geritten nnd haben dort erfahren, dass der künig und die nbi ngeiunnten fürsten noch nicht 
in Nürnberg seien, abor man ihrer warte. E.i bei.Hst aber auch, sie seien noch zu Wien und 
sagt einor dies, der andere das. Deiniiaoh !>ind sie einhellig; zn rate geworden, dass sie za 
Ulm mit «inander nfT die Tänöw sitzen and varen wollen bis dahin, wo sie den kunig treffen, 
nnd «ollen tag nnd nacbt daran binden, d«a» <ie boffon, falla er noch nicbt anf den bainao 
lat^ in ( odar i tngan bei ihn ta laiD, »dorn nacbdaa dio aieb ein faitah hat, ao iat ai ait 
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' 7\i Tcniitii'n.« Sil» »rrd"i\ mihi krinig in erfabrnag bringen, ob «r eocb zu hilf» kommen 
(Hi«r »uch verU&ä«n wüi. U.is iiiuti ;uirh »lle «ndern bot«n, die sieb ancb füror nicbt auf worte 
I mlassen wollen, da die w^rk tili liy ivi-ai. Dass der könig ond jene fdrsten noch nicbt (a 
I Kdinbatg nnd, brudit Zöricb uivbt u bekanraurB, u inl Bit vü. Sie baben ab«r bier n> 
\ OlmgaiiiMakfiA nlichH InM von im UilBa, im tnMa Jafan hmpteau tui guten «Ikn 
MtWi ntt UM 4ra VHS Hin bi gthaiiii «wniniii, dus diwalbiii 1iMhridi%*B in du laai 
I ni ttvbcn and Ktiidi ind uidrn t& trost nad u stattan es komntn, «nnd als wir di* uA 
I inr'Tk"i;t, «••Tt- .s d.'tiii unser eigne sach, w betten wir dann nit ?svivi>ls, Kfiintich« h.'t.tf ein 
I furgaijf; Uli J w i r !i i"i 1 1 1' 11 1 d en tag gelob cn . den wir fiTii i^vlcptuni. Wir babfn 
^«nllil■ll<'n Irn^t vr>t:ii'.'.l-"'ii, wir ^'cntzliclif n ptls'ub'-ii. ir uiiJ alle d:« uwcrn iiillt'iil t,'ur in 
einer kurcze viTDemen, daü ir gern tiOr^nt, und den Uggeleiwn, den irgeru lebrat ond slies 
dWDrs leides «rgetz werdent. Horumb so siut bäglich und giitz miitz ond tiiod als from lüt, 
wann ooaar slAck and heil ist Tosdao gnaden gotte« «rwaebeLc Or. eb. 



schri-iber Jobannes iu;>l znli'tzl durch den bt-ten von Obf-ruhorck beim j^i than, amh i^aem 
I crust liiiJ uiriiiriiii,' ftiiljl vi'r^t.iiiili-u. und wollt« Gott, das-i ii:ii ij li'jii ';afhcii nach notdarfl 
1 als gern tiiuu küiiiit<e, ab gom ait das thitte. Aaf den 9. jolt bat «r die ritt, ntterschaft und 
laudscbaft bescbrioben and die rftte iiwer gescbrifft, aucb die Tiirings v. Hallwilr, da» der 
l kOnig und die zwei andern fArstMi ?im Oaitarrticb au ÜfttnlMig wftren, b6r«n lassen ond 
mündlich mit den rät«D md d«r landacbafl ao arnatlicbatt oad gatrangeolicbest icb jemtr 
kmdattdanMcbnganlitk stndarlicb von dar bottaehaft wagan ton dalybin soeb 
dwar ordoBüg. Abo sind die rUe ob d«n aaehen gesmen, baben tmI darüber mit ainra- 
der geredet ond xaletzt geraten, eine botscbalt zum kAnig und den fdrsten gegen Momberg, 
auch eine znm Dt^lpbin zu tlmn, and solch«» der ritt«r$chaft ond landschafl vorgntnigen, auf 
dass - ' iiiiMi liavii h,iti.-ii tiir,-^. 4' Ster balJ uffbrecht and die Imtschalf lii st.i .'her 

gvfürderi ««rde, Üantul Iml die iatidscbaii geaatworti^t, dass sie auslinden lassen woltk-, ub 

■ der kunig und die andern (Qrsten 7.u Nörnberg wären, und eine sondere botsi'haft fdr sieb 
aalbst, ob si« «icb de« fürer einigten, zum künig und den fnrsten gen Nürnberg tkun wollte. 
Dw rittencbaft hat geantwortet , ihnen sei lieb, dass die zwei bot^i-hari nach der ritte mei- 
aung gathan wdrde, aber ala hltta« baia pld $4« abcntertigan. Dasglaiaban di« itle, aia 
bitten kein gcld noeb «Saaten aie awlefae« aaltebringen, und ist «in nttaiobalUg ding 
umb uns, das mir ganz mifirikllt. Üa noo Borckart Münch and mich beddakte, daSI die 

■ sachn niena Ton statt woll, ouch nit niitz sv etlicli dann v.e ziehend, so hab Ich mit Rorckarts 
und Heinrich Cajipelli r- rat auf 1 i. )uli Will. (-Im v. J.ütMlstein gen Ma iiuiii':lt>r bc Llirii'ben. 
auch herrn Hans v. Munsttut uiitJ iierra tiag Priat dazo. Hans v. .Uiui^U:i! i>t nu bt ge- 
kommvn ; »io haben dann mit Wilhelm v. Ldtselstcin zu Hasinünstcr viel uu l rrtivtli< h ).■>-- 

' redet, ihn aacb de« nwrkgrafen sihreibcii bAreu lassen und ihn gelieton aan geben z« er- 
kennen, ob er di > \\>l( iii H also ein »untm herult bringen m<>cht. Derselbe hat erkl.'irt, dasS MT 
ein empfohlaagBSGlireibea Ton kg. Karl an den fiaaphln babe; oneb das im der kdnig von 
naad selbs gfoait bab, das dar Delphin baniB ia das land «flu, and aa in bagert, dem Dal" 
pbin hie ze land r&tmlirh und bvsteDdigia sind «ider die stett; meint ouch, er getrü« ir 
wol ein nottdurft heruli ze liring>-n. AU sie ihn »ho in des uiarkgrüfen und ihrer aller namea 
baten, in anbetracbt was an diesen Sachen geli irt ii H- i, eine summe Icato also htraosza- 
bringf^n , damit den eidgenossen ihr feld gebrt>i-heii und uns alten ijrebuiren werde, haben sie 
sich zuletzt mitibmTereinliart, .las er zum kOnigvon Frankreich und .ihm Ibljifiui riiUii solle. 
DIU die saclwu nach dem b<'!tt<'n zo werben. Der t. Lützelst<!in meint an lutmo pii rdt; heraas- 
labringea; jedocb müss«' er zon mindesten '>00 fl. zehrung haben, da er mUst H pferdao 
nicbt rüten bdnna n«cb «olie, atmcrdem einen Kbadlosbrief lör mlnste aaf dem titt «Mt 
Seiten doa naibgitfiML Sobali er im besitc daToolst, «ül tr aofort «egreit«B add tüttet tieb 
baraita daiaat Oer markgiaf eersteht nun wohl, woran es hafut, ond mag daher den scbad- 
loabrirf and die 200 A> sobald wie nid((lich berabiüchicken , df ügleicheu die glaubsbrief an 
d' ii liMi'.ig Ton Frankreich nnd den Dolphiii, vr züi bl■^,^^•luh^: ^-nd'-x ; s,i ist di-? .sach 
richtig. Denn hettii eil jrtelsilbriupf ender, so künd noch wisset icb hie- 
aidea gett affiabriagaB. — Harr Wilhabn Gtilaanbeig) bat ear • lagan mit 
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I j Buektrt ViBch gwndet. « enn er einen brief von h/. !>igcnDud an den konig od«rden Dolphin 

' li&tto. M ftndtt «r sieh nach siMlichm wiU«ii, w u im balwat (In. Sigmund wv f«rlobt 
I I nll kg. S«Hi loe1il«rli«d«goDdu). data «r MlcbM v«1k dttto «hMr von «tott bringmi mochte. 



I nnd h^rr Hnrckart tclikirta dmnf «inen reitaudni boten Ttiring«n (t. Elallwil) nach (gon 

I ' Xarub«-!),'). um snIchcD bri»f in erwOTlcB. nnd er mtint. das& derselbe bis isor rückkfhr J«r 
j boLsrhaft von M. Wilbelrn -.nu h Im' wn il,ir umb le land sy*-. Or. Hans v. Tier?t«in hat ihm 

I am S. jnli g<!srhri4'ben, d»5s »ifü bischot. jnnker Rndolf t. Ranistein und ihn gebften 

■ habe mit etlii-b<-n der ibrii.'«n ins f«ld g«n Zürich zu reiten . nm vinen T<'rmittluug<^veriuch 

j , zwisebcu Ziirich und den vidi;fui>s;sen zu niai-heD. Uas hüben sie xugesagt und sind willeHü 
1 tikh beute r.a erhirb*n. — V<tn Basel als antwort auf dip klage der herrsfhaft von Ocster- 



I rricb migvbracbt in d«r klag« gegen Wilhalm t. Orüiunbug and d«n aktan «inrarleibt 

[ I Cttlnar. ikbtug |k 391—34. G«b. Heg. AHO. — Aseb Ton mbiaiB barm mgtog«r (F.) 

lag tber di«s boebwicbtiga schreiben ein nnüffihrliehe« reirest vor. — Vgl. nr. Deau- 
\ euart IV, |3 labrt WS den rerhonngen des Jean de Xaincoin^ die ausgaben für eine» 

I ' deutschen s;esandt*n Ztt Toors an. der nach obigem schreiben i^oli! Willir-hn i. r.uij rNieiu 

I gewesen ist. Nach unserer nr. 197ft scbeiiil die die^maltge bi<t&cUaft an den kfinig Harkard 

I Münch, der v. LütMl5tein an den Datj|i)iiii ülK rnomnien zu halten. — UaberdwiB hi'chsten 

: grade gespannte läge vgl, Witt«, Uie Armagnaken int Elsa$>s p. 44. 

jiU in : Ziliob I M. Willlelm «. Höchberg, laadvogt e(c erucbt die erebiscbAfe von Mainz. Köln und Trier, die 
< bischte von Otncbt, Wwna und Spaier , die bnite . die mit fiüscban bcialia von den glAn> 
! higen, die ein* wallfabit n 8.-Diftb(iId in 'fhann gelobt, alnwaaii llr den bau de« gottaa- 

hau^es dasellist erheben, m-rpti ihrer bubery und valscheid Sn atlsfM. Or. ttb. Thann. 
! I .St.-A. Mitteilung von 0>'mn&ä.i»i<isrektor Lempfrid zn Thiinn. 19W^ 

nach joli I : Comment mon^telgneur le Dauphin faisaut .sondic vovas;e et veno ;i I>VMgres. vindrent devers luy le 

20 I ' comte de Petite Pierre , messire Siv*ry de Fenine et Martin de Halmestat acompagnez de 

I I plnsieurs autres Chevaliers eteacnyers, les(|uids apporterent et jirvsentererent ii mondict sei- 

'. I gnaar kttras da cnann dn mar^nia de Siatm, ealutt a«si<g^ desdiets Soiates dedans la «iUe 

I ' d« Znrtcb (vgl. nr. t«70): b^Mlla «iwnee l«dkt comta eqMM* i mondict Migoemr et «k 

I iccile luy ^npplia tr^s instanment da fw laidieta atignaua, ^na, an perseverant an bon et 

! sainct propos du Kuy. il se Toolsist haster et tirer arant le plus tost qu' il puomtt avec sa 

', <!h :> r II ].,igiii(>, pour secfurir ledict niarquis et antres nobles et peu|<le as-siege/. tmX audirl 

' Züjiiii i.uiiiiü ;i Vesperch (Farnsborg) en grand destresse et en voye de perditi»n . <•! mon- 

I dict seigneiir tant pour dbeyr au C'>mmandeuient du Ifciy commc pour complaire aux dersus- 

I di«ta, «t K's aleigier de la en avant. üsi rhemin en la plus grant diligence i|u'i) peusl. 

j Ana dor in-^tniction kg. Karls für «ein« gesandten nnd rltelfiUead'Illim doyen de ('li,irtre.s, 

r. Weny de flenlle baillj d'Almaign* nnd aünan aakratlkr Jacqnanün deBniiarea auf dem 
I KQiabaigw ntiebctag, Aharreldtt am I. man 1447 dam eobi. Jakah tm Triar. Dmd^Tnalej, 

, IiNfiourcbMn JI pw 1B8 — 1 (.8 : vgl. atdb l «l 1. 17S. BtMwaiwtlV, >2 ffi^ zw «rginning 

; hinzu, dass aneh Mer t. ll>)rsp«rg an dieaor b«tichaft teilnahm. Die übrigen per«4m<ni »ind gr. 

• ' Wilhelm V. LCitzeUleiu, nicht Jakob, wieTu-ti v unl i.. Tli iucourt raeinen, Siu'lrM \ Vi-ntiinK' ■ ' 

• und Martin t. Helmstatt. Die «rwübnuug vioi l'ani-.ljarg uiu.« »nf einer verweciui l iii-' b ruh' ;i. 
{ dä il.'-ir ji);it7. vT-- -i n -n 12. august belagert wurde, der Dauphin aber vor lein r, ,iug. 
I bereits seiueii vi»rmarscii migetreten hatte. Vgl. auch die weitern b<>tschaften ; es «uil sich 
' hier nm die gesaudtscbnft hHudcIn. Tun der in unserer nr. )9T*.) die rede war; und da der 

DttspUn seit dem 20. jnli inLangrcs weilte, ergibt «cb danuutdasanaftb«rud«datam dieser 
send Bog ab in die ontan tag« de» anfenlbalts des Dsnphina zn Langna fallend. — Vgl. hier- 
in dia inetmctioa, »tldw die geaandten des kunigs. Jobann t. Finatingen, Jacomis da Baa» 
aiires am 13. «trt 144S anf dem tage zu Boppard den karlhrsten nntarbreitatan. Hier wird 

I ebenfalls enUlhlt, wie aucnn.s de la chev.Tlene et nnblesse du pays d'Awtriche envovvs de par 
le marquis de Rntelle. e-ouverneur dudit pays, et aussi de par le« nobles dudit pays J' Au- 
f triebe suplii-n'ni . i r. ■i'iirvut niundit seigueur le Da-iiiliiii I-aii^rrtv , i|ii i n obtemporant 

t aox lettres escrite.s au i.oy de par le Ruy di-s Romain.i «t aussi en l hüUüeur de teute la no- 

[ blesse, qu' il luy plust tirer ontre »»et se-s gens pour ayder ä sec^urir la ville d« Zürich et la 

piac« da Vaipeig qui e&toient aaii4gte par loa SoiaMS, ou autramant, s'il ne se bastoit, eile 
«t laa nobha 4« «ctoient en ieella satoient en roy» de perdleion. Tnatej Le.pi, 13». IWi 
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